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Vorrede. 


Nach Stand und Wuͤrden 
Geehrter Leſer. 


Ein Verlangen iſt nunz 





mehro erfuͤllet wor⸗ 
den, ein Brief⸗Buch 
an eben dem Orte, wo 


ich lebe, heraus zu geben, und durch 


meine Gegenwart zu verhindern, 
daß in waͤhrendem Druck weder 
Fehler wider die Orthographie, 
noch wider den Verſtand, Wohl 
ftand, Geſchicklichkeit, und dergleis 

en, mit einſchleichen mochten, wel- 

ed zum Theil bey meinen in Abe» 


| rn gedruckten Schreiben nicht 


| 
| 


Innen vermieden werden, Sol: 
atEo —* al 


Voaorrede. 2) 
ches nun zuandern, ward meine Bes 
gierde nad) einem neuen Brief-Buch 
um deſto ſehnlicher, nachdem ich er- 
kennen lernen, daß in den dreyen er- 
ſten, die ich geſchrieben, bey vielem 
guten auch viel unnoͤthiges und 
chlimmes mit eingefloſſen: Daher 
ich ſo wol mir, als der ſtudirenden 
Jugend, fuͤr ng get, an ein 
neues Werck die Feder anzuſetzen, 
das an Materien, oder Briefen und 
Gedancken, auserleſen, und in der 
Orthographie und im Stilo mit aller 
Sprafalt abgefaſſet, und zugleich 
richtig gedruckt worden. Dieſen 
Vorſatz befraftigte die Schwierig. 
Feit, die ich im Dociten über dieBrie- 
fe bey meinen Auditoribus fand, 
wennich ihnen zu Ihrer Inftrudtion 
aus meinen erſten Briefen nichts als 
nach allen Stücken wohl eingerid)- 
tete Muſter zeigen ſolte: da ich denn 
muͤhſam nachſuchen muſte, u 

O 7 


| 


4 


Vorrede. 


— nn 
— u — — 


oftern bald dieſes, bald jenes zu ta⸗ 
deln hatte. Weil auch das Didti- 
ven einiger meiner rſ die ich 
nachgehends in meinen Collegüis 
durch den Diſcours und mit Erem- 
peln erklaͤrete, viele Zeitwegnahm;, 
und es allerdings meinem Auditorio 
zutraglicher fchien , wenn ich ihnen 
ſolche zum Theil im Druck lieferte, 
und die Dluftration derſelben, wie 
nicht weniger die übrigen Præcepta 
und rechten Handgriffe, im Collegio, 
als wohin fie allein gehören, zu dıdti- 
ren und zu eröffnen, mir vorbehielte: 
[0 ward diefes Vorhaben mit deſto 
größerer Zuverficht ind Merck gefe- 
get, weil ich glaubte, meinen Herren 
Auditoribus ſo wol ald andern, die 
vielleicht nad) diefer Einleitung in- 
tormirt werden, oder ſich felber in- 
formiren möchten, was gefälliges 
und nußliches zu erweiſen. 
Auſſer Dielen neben ieen 
| haͤt⸗ 


Vorrede. 


hatte mich der Wucher / welchen eim⸗ 
ge mit meinen bishero uͤber die Brie⸗ 
fe alhier gehaltenen Collegus treis 
ben/ zur Publication derfelben und 
diefer Briefe bewegen Fönnen. Denn 
indem ich nefeben / daß die Briefe in 
diefen Collegiis übel nach: oder abges 
fehrieben/ die Præcepta verſtuͤmmelt / 
und der Difcours unrecht verſtan⸗ 
den/ hingegen zumeilen Meynungen 
von mir nieder gefchrieben worden / 
die mir niemals in den Sinn gekom⸗ 
men/ was folte ein vernünftiger o⸗ 
der Ehrliebender Autor mol anderg 
thun / alsinden Drucaufrichtig zu 
geben/ was andere zu feinem Nach⸗ 
theil verfälfchet oder erbaͤrmlich zus 
gerichtet verfaufen/ und Die Unwiß 
fenden Damit betrügen? 
Mich wird erfreuen / geehrter Le⸗ 
fer / fo ferne die angeführten Bewe⸗ 
ungs-Gründe/ dieſes Buch an daß. 
icht zu ſtellen / bey demſelben etwas 
gelten koͤnnen. Aber 





Vorrede. 


| — — — — 


Aber noch weit angenehmer wird 
mir ſeyn, wenn ſich dieſe auserleſene 
neueBriefe nebſt ihrer Einleitung ei⸗ 
ner geneigten Aufnahme verſprechen 
duͤrfen, und den Zweck erhalten, zu 
welchem ſie ihm hiermit geliefert 
werden. Sie ſollen einen Anfaͤnger 
diejenige Materie zeigen, deren man 
ſich nach dem —6 im Brief⸗ 
Schreiben ſo wol an ſeines gleichen 
als an vornehme und hohe Stans 
des⸗Perſonen bedienet, und ihm an- 
bey eroͤffnen, welche Klugheit und 
Vorſicht in vielen Begebenheiten 
von ihm erfordert werde, um nicht 
oefahrlichen Auſtoß zu leiden. 
Beydes iſt in Dieter Melt unent- 
behrlich, nnd gleichwol vielen unter 
den Gelehrten nicht Befant. Denn 
fie excoliren andere Sprachen, aber 
ihre eigene nicht, deren fie doch tau- 
idmal mehr benöthiget , und wil- 
en eher mit Den Todten in Büchern, 
A: I 4 als 


- 


VDorrede. 


— — — — 


als mit den Lebendigen umzugehen, 
zu deren Dienſt, Erbauung und Um—⸗ 
gang ſie gleichwol mehr geſchaffen. 
Hierzu iſt nicht genug, daß man 
ehrlich und tugendhaft: weil man 
bey dieſen an ſich Lobens⸗wurdigen 
Qualitaͤten Fehler im Reden und 
Schreiben begehen kan, die andere 
beleidigen, und ihnen oder uns vielen 
Verdruß verurſachen. Solche Feh— 
ler entſchuldiget die dabey gehabte 
gute Intention, oder die Unwiſſenheit 
in dem Wohlſtand und den Regulis 
Prudentiz, im geringſten nicht: weil 
der andere davon nicht uberzeuget iſt, 
und man es beſſer lernen ſollen. | 
Einige rühmen die alten Teut- 
fchen, die fich fo vieler Limftande im 
Schreiben und Reden nicht bedienet 
hatten; und tadeln hingegen die neue 
Manier und die ſo genanten Com- 
plimenten, Nun bin ich der Mey 
nung, daß darinnen viel eitles und, 
thoͤrich 


* 





Vorrede, 


thörichtes bey manchen anießo vor. 

sehe. Allein wieder Mißbrauch den 
rechten Braud) nicht aufheb: t: ſo 
finde ic) im übrigen in der — 
en, geſcheuten und tugendhaften 

rſonen heutiged Tages gewöhnli- 
hen HpflichFeit nichts unanitandi- 
ges, ſondern vielmehr dasjenige, wo⸗ 
dur a einander mit Liebe und 
Ehrerbietung zuvor kommt, mehr 
gelind und human, al$ in vorigen 
ı Zeiten, fich erweiſet, und durch die 
ſanfte, manierlicheund Fluge Art im 
| hreiben vieles verhindert , dag 
ten, wenn man es nach dem alten 
Schrot und Korn derb und rauh cx- 
primiret, zuweilen groß Unheil an- 


Auſſer dieſen Bortheilen, welche 
; Dieheutige Manier im Converfiren 
border alten hat, iſt ja wohl noͤthig, 
ich mich der Welt, in welcher ich 
be, 100 Bumeee Art, war 
‚ 5 | 










Vorrede. | | 
fich in ihrer Correfpondenz,, wie in 
dem Umgang, bedienet, und die mehr 
nach der Tugend, als wider diefelbe 
ift, gleichfürmig erzeige, Aus einer 
Quelle fieffen alle Tugenden, wor- 
unter auch die leutfelige Rent 
und der Wohlftand begriffen; und 
welche ſich demfelben mit einem un- 
freundlichen, rauhen, ich willnicht 
jagen plumpen und inhumanen We⸗ 
fen entgegen feßen , Die verrathen 
durch fothane Sitten zum pftern ih» 
ren innerlihen Hochmuth, Bauer- 
Stolß, Neid, gering- Achtung ande- 
rer, und den Mangel der Liebe des 
Naͤchſten. Und wofern te vondiefen 
gaftern allen befreyt zu nennen: ſo 
machen fie fich darinnen durch ihre 
Schuld verdächtig, weilfie aus Irr⸗ 
thum oder Eigenfinn eine Manter 
kieben , die andere tugendhafte und 
in der Welt erfahrne Perfonen flie- 
hen muͤſſen. Die heilige Schrift 

i zZ ra⸗ 





Vorrede. 


rathet uns überaus nachdrücklich, 
die gunge vorlichtig zuführen, und 
vergleichet jiedaher Jacob. 3. mit ei- 
nem Ruder, welches Das Fleinefte 
am Schiff fen , und gleichwol eine 
ſo grofle Laſt Ye alſo richte die 
Zunge, die ein kleines Glied, groffe 
Dinge an ꝛc. Nun iſt die Feder 
gleichſam die Zunge, damit ich zu 
Abweſenden rede, und muß deſto 
bedachtſamer gefuͤhret werden, weil, 
was geſchrieben, geſchrieben bleibet. 

Dieſes hat mic) bewogen, dieIn- 
vention zu dem »oranftehenden 
Kupfer von einem Schiffer zu neh- 
men , der vermittelt des Ruders 
zwiſchen den Felſen wohl hindurch 
irgelt, und dem Mufen-Sohn, der 
eben fchreiben will, feine Feder mit 
leicher Borficht und Klugheit ge- 
hickt anzumendenrathet, damit ex 
die Klippen dieſer Welt, daran man 
burch Verletzung a 

| oder 


Vorrede. 


oder durch fchlechte zweydeutige und 
unpolirte Expreflionen und Gedan- - 
cken vielfältig laufen kan, glücklich 
vermeiden möge, 

AnSumma, geehrtefterZejer,mich 
deucht, ed fen eines jeden feine 
Pflicht, nebit den Haupt Studus, 
dasjenige zu lernen, wodurd) er in 
der Melt mit feiner Wifjenichaft bei- 
fer ſortkomme, und ſich unanftößiger 
erweife, als wenn er ſolches nicht ver» 
ftehet; und zu dem Ende ſehen dieſe 
Driefe und Lehr-Sage ohne Linter- 
fcheid alien, und fonderlich den Poli- 
ticis zum beiten, das Licht. | 

Ich habe fuͤr dieſesmal auch diejenigen. 
Sorten von Briefen abgehandelt, die in 
andern dergleichen Büchern entweder gar 
nicht, oder mit wenigen berühret worden; 
und wer die Abmahnungs⸗Anmahnungs⸗ 
Erinnerungs » Befchmwerungs » Berath- 
ſchlagungs⸗Bericht⸗ und andere Geſchaͤft⸗ 
Schreiben hierinnen durchwandert, wird 
hiervon die Wahrheit, und anbey ii | 





Vorrede: 


. — > - 


—— m. 


| gelegenheiten antreffen, die ſo au reden,’ 


ich find, und mit dem gröften Rach— 
ren müffen ftılifiret werden. 

An Difpofitionen ift hiernechft Fein 
Mangel, um zu zeigen, welches bey de 
manden Fallen die allerungezwungenfte 
—— ch was man fuͤr Sreyheit dabey 
Habe, und wie man ſich Dadurch gewoͤhnen 
müde, feine Sachen vorhero ordentlichzu 


faften, und fie hernach ohne Berwirrun 


vorzutragen ° 





denen Refpe& der Menſchen kennen, und 
daraus bey andern Begebenheiten ver 
tunftig ſchlieſſen lerne. 
_ Alles Diefes nun ift aus einer unter 
heuten Hofleuten und unpedantifchen 








) lehrte ein eführten Praxigenommen, 


ind w a8 mit iefer nicht übereinftinmet, 
Abe ich fo wol in den Regeln als Exem⸗ 
en DeemiedEn. as erem 

———— Wenn 





Vorrede: 
Wenn denn der geneigte Lefer diefes fin⸗ 

det, und, indem er das gange Buch durch» 
blätterr, nichts als eine forafaltige Bemuͤ⸗ 
hung antrifft, demfelben in dieſem zu un. 
fern Zeiten hochnoͤthigen ſtudio beſſer als 
in meinen vorigen Briefen zu dienen; fü 
wolle er mich in ubrigen mit feiner Gewo⸗ 
genheit beehren, und zu glauben belieben, 
daß ich dahın trachten werde, nicht nur in 
diefer Wiffenfchaft und der Oratorie, wo⸗ 
fern GOtt Leben und Kräfte verleihet, 
fondern auch in andern, die Feder zu feinen 
Dienft und Nugen zu führen; als der ich 
ie mehr und mehr vermögender zu werden 
fuche ‚ zu deſſen Gefälligfeit zu heiſſen, 


Nach Stand und Würden 
Geehrter Leſer, 


Deſſen 
En 
Dienſt⸗ ergebenſter, 
Chriſtian Friederich Hunold, 
Halle J. U. D. J 
den 1. Oetobr. 1716. fonften 
Ä MENANTES, 


Dorbericht 


Bon 


Den nothwendigſten Stüden; 
Welche zu Merfertigung 
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Bon dem Brief-Stilo. 


Leichwie dergange Brief 
vorfichtig und Flug einzu⸗ 
richten; und wir davon 
ben einer ieden Sorte et- 

was gidenden werden; 

alfo muß infonderheit der Stilus feyn 


I) a und ungesmungen, 
ein 
,) Nichtig i e. fecundum Grammaticam, 
4) Deutlich und ordentlich, 
5) Ublih oder gebräuchlich, 
6) Geſchickt und wohlflieffend, 
7) Höflich und wohlanftändig. 


Dieübrigen und gleihfam aͤuſſerlichen 
Stücke eines Briefes find: | 


F Die Schrifft, welche rein und ſauber ſeya 
— As 2) Der 





4 Vorbericht. 


2) Der Raum oder Das Spatium, welches 
Im Anfangdes Schreibens, in ver Mitten unD 
am Ende veffelben zu laſſen; 

3) Diefogenannte Courtelie; 

4) Das Papler oder Die Eigenfhaft und 
Groͤſſe deſſelben, wie auch des Briefes; 

5) Der Ort, wo das Darum ſtehet; 

6) Die Submiflion, 

7) Der Name des Schreibenden; 

8) Der Umſchlag oder das Couvert; 

9) Das Siegel oder Petſchaft; 

10) Das Siegellack; 

1) Der auswendige Titul; 

12) Das Franco; 

13) Das Prefentz 

. 24) Das Cito. 


Natuͤrlich. 


Der Stilus, oder die Ausdruͤckung unſerer 
Gedancken foll natürlich, obgleich ſauber und 
mohleingefehränckt feyn, ohne, daß es ſcheinet 
als ob ung der Angft- Schweiß darüber aus- 
gebrochen. Denn weil ein Brief gleichfam 
die Rede an einen Abweſenden ift: fo muß der 
Stilus fo befchaffen ſeyn, Daß ee Der guten und 
gewöhnlichen Manier im Reden gleich Fomme 5 
nurdaßerin etwas gefchichter fey. | 


Ge⸗ 


Gezwungen beißt, 
Wann man wider feinen natürlichen Trieb 
und wider feine Fähigkeit andere mit Gewalt 


imitiren will 
Kein. 


Kein muß der Stilus feyn, ſo wohl an guten 
hoch/teutſchen Woͤrtern, als auch an bewaͤhrten 
Redens⸗Arten. 

Zu dem Ende vermeidet man 

2) Neugebackene oder neuerdachte, inglei⸗ 
chen National- Woͤrter und Redens ⸗ Arten wie 
auch die Auslaͤndiſchen, Z. E. Frantzoͤſiſche, La- 
— Griechiſche und dergleichen Woͤrter 
mehr 


Unter die alten, die bey uns auſſer der mo— 
de find, werden gezehlet: keck, fuͤr kuͤhn, Reth, 
für Noth, eten, für eſſen, lopen, für laufen. 
Solche Wörter find gut Niederfächfifch,Eön- 
nen aber in Der hoch »Leutfchen Sprache nicht 
geduldet werden, \ 

Veraltete und zum Theil gemeine find, Ro: 
befan, ingleichen hofieren. 3. E. Die alten 
fagten: Wollen Sie mir mohl hierinnen ho- 
fieren, i. e. einen Gefallen erweiſen. Slaft, 
glaften, für Glantz, glängen. - Beiten für 
warten. Mant, fürnur. Aufden Plog,für 


inEpl, | 
i A373 Meu- 


6 Vorbericht, 


YTeugebackene , deren Die fruchtbringende 
Gefellfiyaft. viel erdacht , wenn fie Z. €. ein 
Eloſter einen SFungfer- Zwinger , eine Feuer 
Mauer eine Dach⸗Naſe, Die Natur eine Zeuge⸗ 

dutter, unddas Fenſter einen Tage» Leuchter 
%c. genennet. Ingleichen wenn fie terminos 
technicos verteutſchen wollen, 3. E. indem 
fie einen Notarium publicum einen Öffentlis 
chen Anmercker, einen Secretarium einen 
Schreinhalter, Objectum und Subjectum 
Ober⸗und Unter-Lage, die Grammaticam eine 
Wort⸗Fuͤgung genennet. 

Unter den neuen zu unfern Zeiten mangelt es 
oleichfalls nicht an folchen, die aus Unwiſſenheit 
in der teutſchen Sprache neue Woͤrter und Res 
deng-Arten erdenden. 3. E. 


Er hat mich bey meinem Patron verfchnit- 


ten, Das ift, verkleinert. Einfoiglichen, 
für confequenter, Kinfolgenheit für 


confequentia. Die Sonderheiten, die 
Selbheit, Ichheit, Rechtſchaffenheit, 
Geſcheidheit oder Geſcheidigkeit, los— 
halftern. Als, ſich von einer Sache los» 
halftern: welche Metaphora von Pfer⸗ 
den genommen. Ich bitte die Beharrli⸗ 
chung Ihrer Gnade aus ꝛc. 


Es fraget ſich aber, ob denn gar Feine frem— 
de Wörter in Briefen geduldet werden ? Dier- 
auf dienet zur Antwort: 

1) Muß 


Vorbericht. 7 | 


ı) Muß man die terminos technicos oder 
Artis behalten, weil fie im Teutſchen nicht 
wohl Fönnen ausgedruckt oder verfkanden 
werden. ä 

2) Weil einige Frautzoͤſiſche Woͤrter, als 
galant, Conduite, Pedant, Devotion, Ve- 
nneration, Submiffion, Refpet,Converfation 
Sc. Das teutſche Buͤrger⸗Recht erlanget haben 
daß fie von allen wohl verftanden werden : au 
bey Hofe angenommen worden, und Dafelbft 
faſt mehr als teutfchean ihrer Stelle gelten: fo 
Fönnen fie zuweilen in unfern Briefen ſparſam 


mit einflieflen, 
Richtig, 
Richtig ift der Stilus: 
ı) Wann ich die Verba und Pr&pofitiones 
mit ihrem rechten caſu ſetze; 
2) Die Conftrultion beobachte; 
3) Mi einer rechten Orthographie he 
fleißige. rn 
Die Verba werden vielfältig unrecht 
gebrauchet. Z. E. 
Was gehet es mir an: fuͤr, was gehet es mich 
n. 


a 
En. Excellenz wollen mich gütigft erlau- 
ben, Daß ich. mich Die Freyheit nehme, Sie mit 
diefen geringen Zeilen aufjumwarten, und Ih⸗— 
nen meinen ſchuldigſten Reſpect zu verfis 


en, 
en 44 für: 


| 8 Vaorbericht. 


für: | Ä 
Em. Excellenz wollen mir gütigft erlau⸗ 
ben, daß ich mir die Sreyheit nehme, "Ihnen 
mit dieſen geringen Zellen aufjumarten, und 
Br meines fehuldigen Refpedts zu ver⸗ 
ern. 

Wie mich nun eine groffe Glückfeligkeit zu- 
wachfen wörde: wenn Ew. Excellenz mir fer« 
ner mit Dero Gnade beehren wolten. 

* 


für: | 

Wie mir nun ein groffe Gluͤckſeligkeit wieder: 
fahren würde, wenn Ew. Excellenz mich fer» 
ner mit Dero ꝛxc. 

Er hat mir gebeten, Sie zufchreiben, und 
mir die bewufte Sache zu erkundigen, auch 
Ihnen zuerfuchen, ob Sie nicht die Güte ha⸗ 
ben wolten, ibm Ihren vermögenden Vor⸗ 
fpruch zu an 

Y % 


Er hat mich gebeten ,„ Ihnen zu fehreiben, 
und mich der bewuſten Sache gu erfündigen, 
auch Sie zu erſuchen, 0b Sie nicht die Süte 
haben wolten,ibn Ihres vermögenden Dor= 
fpruchs zu würdigen. 

ie Prapoftiones haben nicht allemahl ih⸗ 

ven gehörigen Cam, 3. €, 

Ich höre von Sie, daß Titius zu mich ges 
ſchickt, und zu wiſſen verlanget, ob ich bey 
meinen Schwager geweſen, und mitdenfels 
ben wegen meinen Vetter gefprochen, 


® 
‘ 


für: | 
Ich höre von "Ihnen, daß Tititus zu mir 
geſchickt, und zu willen verlanget, ob ich bey 
meinem Schwager geweſen, und mit Dem» 
felbenwegen meines Detters gefprochen. 
Er trägst lauter Feindfchaft gegen mir. 
* 


Er träget lauter Feindſchaft gegen mich, 
das iſt: wider mich. 

Er hat gegen mir harte Worte ausge⸗ 
ſtoſſen. 


7— | 
Ex hat gegen "2 das ift: wider mich ꝛc. 
Die.Prepolition Gegen nimmt einen Dati- 
vum allein zu fi, wenn es bedeutef in loco 
gegen über, eine Zuneigung oder Bergleichung, 
- und wenn ich an deſſen ſtatt vor oder zu fegen 
Fan. 3.€. ch will meine Hände ausbreiten 
gegen dem HErrn, das iſt, in Loco, vordem 
HERNN, weil GOTT allgegenmwärtig 
ift. Er wohnet gegen mir über, Eure Gar: 
ben neigten ſich gegen (Dasift, vor) meiner 
Garden. | 
Er iſt in gegen mir, 


— 
Er iſt guͤtig gegen mich. Wiewohl dieſes 
letztere nach einer allgemeinen Praxi in Meißen 


georaͤuchlicher ift, almo man gegen mit dem 


Accufärivo ſetzet, wenn es eine Zuneigung 
bedeuter. 
Us Kr 


a 2 


10 - Vorbericht. 
Er will u. por der Öbrigteitladen. 


Er will mich vor die Obrigkeit laden. 
Erhatan — geſchrieben. 


Er hat an — geſchrieben. 

Die Conſtruction wird auf vielerley Art 
verworfen: 

Erſtlich durch die Adverbia. Z. E. 

Vergnuͤgt iſt dieſes zugegangen. 


für; 

Diefesift dergnuͤgt zugegangen. 

Ich habe erfreulich aus meines Herrn 
Brief, den ich ſpaͤt des andern Tages erhal⸗ 
ten, erſehen, das gluͤcklich ihre Reiſe abge⸗ 
lauffen. 

rt: 

ch habe ang meines Heren Brief, den ich des 
andern Tages ſpaͤt erhalten, erfreulich erfes 
hen, daß ihre Reife glücklidy abgelaufen. 

Hierausfolger: Daß bey folcher Conftru- 
ction Die Adverbia am beften bey Den Verbis 

ehen. 
Wo aber eine Interrogatio oder Exclama- 
tio vorhanden, alsdenn ſtehen ſie im voͤrder⸗ 
ſten Gliede. 3. 

Wie gluͤcklich oder vergnuͤgt iſt ihre Reiſe 
abgelaufen? 

Wie erfreulich iſt Ihnen die Nachricht aus 
dieſem Brief geweſen? * 

ie 


Veorbericht. | ut 


Wie wunderſam iſt die Guͤte GOttes! wie 
unbegreiflich ſind ſeine Wege! | 
Ongleichen wenn man einen befondern Nach⸗ 
druck auf ein Adverbium feget, fo können 
fie ebenfalls Die erfte Stelle haben, Z. E. ich 


fügte: | | 

Es wird nicht wohl abgegangen feyn. 
Undderandereantwortete: 

Vortreflich ift alles von flaften gegangen. 

Die Verba, wenn fie in prfenti, imper- 
fe&to oder ſonder Verba auxiliariaftehen, gehen 
den Subſtantivis vor und nach. Z. E. 

Ich mache dieſes. Ich leſe dieſes Buch. 
ch verrichte meine Gefchäffte:c. 

Und eben fo gut Plingt folgendes: 

Diefesmacheich, dieſes Buchlefeich, meine 
Gefchäffteverrichteich ir. 

Dieſe Manier Ean bleiben, wenn gleich eine 
Frage darzu kemmt: Z. E. 

Begehren Sie tauſend Thaler? oder tauſend 
Thaler begehren Sie? Reiſen Sie nach Ham⸗ 
burg? oder, nach Hamburg reiſen Sie? 

Die letzte Frage beziehet ſich aber auf was 
vorhergegangenes; und wenn die Rede nicht 
von einer Reiſe geweſen, fo kan ich nicht fra⸗ 


ef, \ 
: Mach Leipzigwollen Sie? 

Die Conjundtiones, Connexiones und 
dergleichen Particulz verändern die Conftru- 
ion fehr wovon ausführlich zu Pe 

a or⸗ 


# 
L 
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Borfag nichtift. Ich will allein den gemöhns 
lichten Sehler berühren, welchen man mitden 
Verbisbegehet, wenn man ſolche, Da fie doch 
ein Auxiliare bey fich haben, den Subftantivis 
Cafıbus vorfeget. 3. €. 

Ew. Aoch-Kdlen babe ich bitten wol» 
lem um die Güte, in der bewuften 
Sache zu forgen fir mich und ver» 
— zu ſeyn meiner Erkentlich⸗ 

it. * 

Em. Hoch⸗Edlen habe ich um die Guͤte bit⸗ 
ten wollen, in der bewuſten Sache fuͤr 
mich zu ſorgen, und meiner Erkentlich⸗ 
keit verſichert zu ſeyn. * 
Bey der Deutlichkeit des Stili wird von der 
Conſtruction weiter gehandelt werden. 
Bey der Orthograpbie habe ic) zwo 

ı) Welche Buchſtaben man nach der 

reinen Meißniſchen Diund-Artder Ge⸗ 
lehrten nicht ausſpricht, die ſchreibet 
man auch nicht. Z.E. Amtmann , und nicht 
Amptmann, am Hofe, und nihtHoffe,wohl,und 
nicht woll, Guͤte, und nicht Guͤtte, wie die Schle⸗ 
ſier. Es ſey dann, daß dawider der vlus, oder 
eine allgemeine Gewohnheit Der beſten Scri- 
benten flreite, als welche mic zur Regel Die- 
net. Ich will aber Dadurch nicht fagen, daß 
man alle Buchfiaben ſchreiben muͤſſe, welche 

man 
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man im Ausſprechen hören laͤſſet: weil ſonſten 
die Woͤrter, ſtehen, ſteigen, ſprechen, ſpielen, 
sc. nach der Meißner Mund⸗Art alſo muͤſten 
ausgedruckt werden: ſchtehen, ſchteigen, 
ſchprechen, ſchpielen, ꝛc. welches wider die 
Orthographie wäre, ob es gleich in der pro- 
nuntiation als ein allgemeiner Fehler geduldet 


wird. 

2) Wie ich die Woͤrter ausſpreche, oder wie 
ich die Sylben im Reden abtheile, ſo theile ich 
ſolche auch im Schreiben ab. Z. E. ſuͤ⸗gen, und 
nicht ſuͤg⸗en, fteh-len und nieht ſtehl⸗en, ein Biſ⸗ 
ſen, und nicht Biß⸗en, Wiſ⸗ſen, und nicht wiß⸗ 
en, wei⸗ſen und nicht weißen. 


Deutlich und ordentlich. 


Zur Deutlichkeit träget die Ordnung ein 
groſſes bey. Dahero hat man 
1) Auf die Ordnung der Materie oder Sa⸗ 
ben; und zum 
2) Auf Die Drdnungder Worte zu fehen. 
Eine gute Ordnung der Sachen, 
nach der Zeit, wie fie gefchehen, nach den Oer⸗ 
tern wo fie fich zugetragen, nach Den Umjtän» 
Den, wie fie auf einander gefolget, und eine 
vernünftige Wahl, der wichtigften Stücke der⸗ 
felben, nebft Verwerſung aller Kleinigkeiten 
und nichts bedeutenden Neben » Dingen , ift 
in einem. ſchrifftlichen und: mündlichen Vor⸗ 
trag diehalb gethane Arbeit, Man er 
| * 





14 Dorbericht, 
dadurch, vermittelft eines unverworrenen Stili, 
den allerbeften und deutlichſten Begriff von 
einem Dinge. Da es hingegen ohnediefe Hulfe 
faͤllet, fich eine Sache eigentlich vorzu⸗ 
ag | 


elle. | 

Das Liche hierzu zuͤndet uns die Vernunft 
an, wenn fieducch gutes Nachdencken und lan 
ge Bemühung fich felber ausbeffert, oder, um 
leichter und cher darzu zu gelangen ſich Durch gu⸗ 
ten Unterricht ausbeffern laͤſſet. 

Die Drdnung der Materien in Briefen wer⸗ 
Den bey einer jeden Gattung die anbepgefügten 
Difpofitiones zeigen, bey Denen ein ieder nach» 
finnen, die Stücfeder Difpofition umkehren, 
und auf mancherley Art verändern, alsdenn 
aber beurtheilen fan, welche Manier zu difpo- 
niren die natürlichfte und vernünftigfte fey. 
Findet folches ein Verftändiger, fomuß er fich 
befleißigen, diefen Merhodum zu faffen, wel» 
ches um defto leichter zugehen wird, nachdem 
folcher aus Feiner andern Ißiffenfchafft, als 
ausdergefunden Bernunfft genommen. 

Die Ordnung der orte oder die 
Conſtructis im teutſchen will, daß die Verba 
auxiliaria, als: fern, haben, werden, nicht 
zu weit von ihren Verbis gefrennet werden. 
-. wird eine Rede dunckel und verwor⸗ 
ven, 3.8. 

ch babe euch alleseit weil ihr nemlich 
mir , wenn ich euer bedurft, trenlich ge 

16a 
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dienet, und euch feine Mühe, wie groß 
fiesuch gewefen, verdrieffen laſſen, gele⸗ 
bet, 


für: 

Iqh babe euch allezeit geliebet, weil ihr mie 
teenlich gedienet, wenn ich euer bedurft, und 
euch feine Mühe, wie groß fie auch geweſen, vers 
drieffenlaflen. | 

Ein noch gröfferer Sehler ift, wenn 
man die Yerba von Ihren Subflamivis zu 
weit verwirft, Die Abrafes, ſo zufammen 
gehören, voneinander reiffet, und / wie 
Morbof redet, lauter Fleine membra Und incifa 

Mevins ift aus Leipzig, wo er viele gu⸗ 
te Freunde, die genaue Nachricht von 
der Sache , an welcher uns bepden viel 
‚gelegen, hatten, gefprochen,bier angelan« 
get. - 


für: 

Mevius ift aus Leipzig hier angelanget, mo 
er viele gute Freunde gefprochen , die genaue 
Nachricht von der Sache hatten, an welcher 
uns beyden viel gelegen. 

In einem berühmten hiſtoriſchen Lexico 
fichet folgender Periodus : Der Boͤnig 
Francifens entſchloß fi) derowegen Anno 
2, mit einer Armee nach "Italien zu ges 
ben, woran ibn aber die Bewegungen in 

— | * Sande 
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— — 
Franckreich, ſo der Herzog von Bourbon 
durch ſeinen Ubergang zu der Haͤyſerlichen 
Partey, wozu ibn die vielfältigen Irri- 
guen der Boͤniglichen Frau Mutter und des 
Cantzlers du Pras veranlaſſet, erregte, ver⸗ 
hinderten. 


für: 

Woran ıhn aber die Bewegungen in Franck- 
reich verhinderten, fo der Hertzog von Bourbon 
durch feinen Übergang zu der Kaͤyſerlichen Par⸗ 
tey erregte, worzu ihn die vielfältigen Intri- 
guen &c. veranlaßten ; oder: 

Mir ift ibr Römer, daß der mehrer 
Theil nicht auffolche Weife, als fie Aem⸗ 
ter und Befehle voneuch begebren, diefel- 
ben, wenn fie erlanger, verwalten, farts 
ſam befannt, 


7 

Mir iſt ſattſam bekannt, ihr Roͤmer, daß 
der mehrere Theil die erlangten Aemter und Be⸗ 
ſehle nicht auf ſolche Weiſe verwaltet, als er 
dieſelben von euch begehret. J 

Die uͤberfluͤßige und zur Unzeit ans 
gebrachte Erweiterung eines Period: Fan 
den Sexfum ſehr verdunckeln, wie aus 
folgendem Satz zu erleben: _, 

Daß die edle mir böchfter Mübe und 
unzebliger Arbeit, dazu aufgewendete 
Roften, ausgeibte Tugend, auch von den 
weifen, gelebrten, wiewolin hr 

9 


Vorbericht. wi 
Vort blinden, "erg vr Dernnnft ver« 

Eindigen Heyden ſehr beruͤ mt, und daß ſie 
— an bald verlöfche, a den 
nachkommende Jugend derjelben lob⸗ 
dig nachzuahmen, und in der Nachwelt 
— bleiben, haben ſie denen be⸗ 
| ———ã—— orsfkandigen, hochgelehr⸗ 
ten 1, ſchoͤne herrliche, ſehr koſtbare, 
zulde = ih, er ,eberne, Monumenta, Grab⸗ 
| bren-Seulen zum unfferblichen 

enundfegenlaffen. | 


‚wur: 
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— Di —* von den weiſen Hey⸗ 
dc ikbargea ee worden: und damif 
ne Geh; — unſterblich ſey, und bey deſſen 
Anblick die Jugend zu gleicher Tugend angeflam⸗ 
ſie den weiſeſten und vortref⸗ 
—— ee | 


1 Undeutlichkeit befördern — die 
Periodi, — oder Einſchluͤſſe 


‚abe de den Heren Titium, melcher voris 
be aus Franckreich (welches eitt un⸗ 
5 Land für einen , der nicht in 


Taitſh⸗ 


2 
Re 
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Teutſchland wohl zu leben weiß heiſſen mag 
zuruͤck gekommen, (denn er iſt nicht nach En⸗ 
gelland gegangen, wie er vorbatte,weilfein 
Vater das Geld erſparen wolte,) geſprochen 
und in ſeiner Auffuͤhrung gar wunderlich befun⸗ 
den. 

Aus einem ieden Einſchluß mache man alhier 
einen beſondern Periodum, ſo wird der Stilus 
deutlich und wohlflieſſend ſeyn. Z. E. 

Den Herrn Titium, welcher vorige Woche 
aus Franckreich zuruͤck gekommen, habe ich ge⸗ 
ſprochen, und ihn in ſeiner Auffuͤhrung gar ſelt⸗ 
* befunden. Franckreich iſt ein unglückfellges 
Land fuͤr Teutſche, welche nicht bereits in ihrem 
Vaterlande den Grund zu einer gufenConduite 

geleget haben. Nah Engelland aber hat Er 
auf Befehl feines Herrn Vaters nicht gehen 
dürfen, weil felbiger ſein ſauer erworbnes Geld 
nicht unnoͤthig wollen verſchmauſen laſſen. 

Durch unterlaſſene oder nicht wohl 
beobachtete anctation wird dersrulus gleiche 
falls dunckel. 3. €. | 

Daß dieſelben, durch eine unverſchaͤmte Un⸗ 
wahrheit und Verleumdung, des Marcolfi groſ⸗ 
ſen Verdruß empfinden muͤſſen, habe ich ungern 
vernommen. Es iſt gewiß nichts loͤbliches von 
jhnen , aber was ruͤhmliches, ſolche Schmaͤhun⸗ 
gen mit Gedult zu ertragen. Sf 


« 
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geftalt wird Der GBerfand geändert 


ſeyn 

Daß dieſelben durch eine unverfchämte Un⸗ 
Wahrheit und Verleumdung des Marcolfi,grofs 
fen Werdruß empfinden müffen, habe ich ungern 
vernommen, Es iſt gewiß nichts löbliches, 
bon Ihnen aber was ruͤhmliches ſolche Schmaͤ⸗ 

hung mit Gedult zu ertragen. 
it Prononina bringen auch — 

ein Dunckelheit zuwege. 
iel 5— unruhige olen, fi find wi: 
deribten König aufgeftanden, welche eini⸗ 
tauſend Sachſen angetroffen und geſchla⸗ 


— 
Man mochte es ſo ausdeuten: 
Viele tauſend unruhige Pohlen find wider 
Koͤnig en; und haben einige 
taufend Sachſen angeteoffen und gefchlagen: 
Der VWerſtand ſoll aber diefer ſeyn: 
Viele tauſend unruhige Polen ſind wider 
he Sr aufgeftanden, welche von einigen 
Sachfen angefroffen und Hefchlagen 
Bere 


i y gleich von denen nicht bin, wels 
vr ie Degen = Gelehrſamkeit Kür et⸗ 
Bea pen Darm 
















D6id, e ich von denen nicht Bin, welche we⸗ 


ihrer ©. lehrſamkeit einige Hochachtung bey 
ienen. 
Noen verdie Bi Oder 
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Oder es koͤnte auch fo gedeutet werden: 

Ob ich gleich von denen nicht bin, welche Urſa⸗ 
che haben, Sie wegen Ihrer Gelehrſamkeit hoch⸗ 
zuſchaͤtzen. 


Ublich oder gebräuchlich. 


Ich mußgewöhnliche und zur Sache dienens 
de Worte gebrauchen. Alſo waͤre unrecht, 
mann ich fehriebe: Bu 

Hiermit uhrkundeich, daßich den Sonn⸗ 
taganberaumer, einen Spagiergang nach 
N. mit Titio vorzunehmen. 


+ | 
Ich melde open , daß ich den Sonntag mit 
Titio werde nach N. ſpatzieren gehen. 
Dieſe Woͤrter uhrkunde und anberaumet 
kommen zum Theil in Contracten, und zum 
Theil bey Solennitäten vor, ſchicken fich aber 
durchaus in Briefenniht.. er 
Die allerbeſte und uͤblichſte Manier im 
Schreiben ift diejenige, deren ſich aus⸗ 
eriefene Hof- Leute, und die Geſchickte⸗ 
ften unter den Gelehrten bedienen: 2) 
Der Stilns Curie, welcher in Cantzeleyen 
eingeführet ift, undgenau muß beobach⸗ 
tet Bern Yan hoben. ichen 
o hat man den hohen, allegori 
fententiöfen, oder Spruch und ——* 
chen, Oratoriſchen und Poetiſchen Stilum ſo 
wo 
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mol,als Den gar zu geringen zu vermeiden. 
gch wuͤrde mich uͤbel recommendiren, wenn 

ich nach) Anleitung eines gewiſſen Oratoriſchen 
Buchs ſchriebe: 

Meine Feder erkuͤhnet ſich, Ewr. Excel- 
lenz in Unterthaͤnigkeit zu eroffnen, daß der 
HerrsonN. auf Befehl des Todes die Pala- 
sarsumen, und ſich indie kuͤhle Erde einlo- 
giren muͤſſen. 

fuͤr: 


Ewr. Excell. melde ich unterthaͤnig, daß de 
Herr von N.geftorben. Pa Ba } 
Metapbhoriſche Redens-Arten und Tropi, 
die überall angenommen, und in Briefen und 
Reden gemöhnlich find, verftehet man hierun- 
ter nit. Z.E. 
Die Rede fliege ihm wohl. 
Erift ein Ausflußieiner Guͤte. 
Man läffet hier und Dar einige Metaphoren 
mit einflieffen. 
Es geht erwuͤnſcht von ſtatten. 
Mein Gluͤck will nicht bluͤhen. 
Mit hohen Wohlihaten uͤberſchuͤtten. 
In den Sand ſchreiben, das iſt, vergeſſen. 
Zinter das Ohr ſchreiben, Das iſt, ge: 
dencken. 
Fruͤchte bringen, das iſt, Nutzen haben. 
Der Flor Ihres Hauſes. 
DB 3 Fol⸗ 
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Folgende find aber (bon zu Oratorifd) ; 
- Die Strahlen ihrer Gnaden. | 
Aus der Guelle Ihrer Hoch⸗Fuͤrſtlichen 
ee 
Die Gnaden⸗Sonne Ihrer Augen, 
In den Diamens der Unſterblichkeit 
graben, 
Der Steom Ihrer Guͤtigkeit. 
Der Fluß der Beredſamkeit. 


Durch diefe Geringſchaͤtzigkeit Ihnen | 


ein kuͤhnes Opffersu bringen, 
r ® 


ihnen damit aufwarten, 

Das Sal ihrer Weißheit. 

Die Sieges-Palmen ausbreiten. 
Die Perlen der Beuſchheit. 
Die a der Geilheit. 
Die Rofen der Tugend, 

Die Augen der Rlugbeit. 

Der Srühling der “Jugend, 
Der Winter des Alters, 


Wiewohl dieſe letztern und dergleichen Meta- 
phoren in Briefen, wo zu beſſerm Nachdruck 
eine aufgeweckte Schreib⸗Art erfordert wird, 
nichts añectirtes verurſachen, ſondern ein Ding 
zuweilen angenehmer vorſtellen. 

Wohl⸗ 


I 
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Wohlfließend und geſchickt. 


Die Wodhlflieſſenheit wird verhindert, 1) 
mern man viele harte Vocales und Confonan- 
tes, Dieeinerlen Lauf oder Klanghaben, unmit- 

teibaraufeinanderfeßet. Z. E. 
das ſichs laͤßt ſchlecht anſehen. 

Er thut das Ding nicht recht. 

Es ſind den Augen die Auen auch aus der 
maßen dienlich. 

2) Wenn man zuvieleinfplbige Woͤrter auf 
einanderlaufen läßet. 3. E. Jener verteutſch⸗ 
te Die Überfhrifft eines Lichts: Aliis infervien- 
do confumor: in Verfen alfo: 

Licht, das mir mein Papier erleucht, als wie 
den Sinn, 

Ich werd an dir, daß ich, wie du, auch ab⸗ 

nehm’, inn’ 


! » 

3) Mußman weder Verſe per Sceanfionem 
nod per Rhythmum, oder durch den Keim, 
machen, weil beydes rider die Wohlflieſſenheit 
ingebundner Redeiſt. Z. E. 

Per Scanſionem, 

Fuͤr Ihre Guͤtigkeit bin ich gar ſehr ver⸗ 

bunden und werde mich bemuͤhen, ein danck⸗ 


bar Hertz zu zeigen. 


oder: 

Tugend iſt der beſte Schmuck, aber er 
wil rein gebalten, und ſo wohl bewahret 
ſeyn, als kein op der gantzen Es 

4 
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Ich wünfche.nay dieſes: Sie leben im’ 


Gegen. 
| “ Per Rhythmum : 


Daß Ihre Reife nach Keipsig unters. 


blieben, bat Titius an mich gefehrieben, und 
anbey gedacht, wiefie ſich die Hoffnung ges 
mabtıc 


Wioer die Anmurhund Wohlflieſſenheit iſt 


ferner, wenn man Woͤrter von einerley En⸗ 
dung, die auf keit, ley, ung und iß ausgehen, zu 
nahe zuſammen ſetzet. Z. E. | 
Aus Ihrer Bütigkeit werden Ste meis 
ner Buͤhnheit vergeben. Ich babe für Ih⸗ 
re Wohlthaͤtigkeit meine Danckbarkeit in 
Ermangelung einer würclicher Dienſt⸗Er⸗ 
weiſung ſchriftlich darlegen wollen. 
Wie die Veraͤnderung in allen Stuͤcken be⸗ 


liebt, ſo iſt ſe auch den Ohren angenehm, wenn 


in der Teutſchen Sprache die Endungen, wie 
auch ein⸗zwey⸗drey⸗ und vier⸗ſylbige Woͤrter 
und die Pedes einander abloͤſen, dergeſtalt, da 
nicht lauter Trochæiſche, jambiſche, und da- 
ctyliſche Sylben einen Periodum anfüllen. 
Angenehme Begebenheiten befchreibet man 
mitlieblichen Worten. Hingegen wählet man 
harte und nachdräckliche, wenn man vom Don⸗ 
ner, Blitz, Wetter, Sturm, Hagel, Morden, 
Toben und Wuͤten redet. 


— er Zur 
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Zur — werden erfor⸗ 


Gute Bey: — | 
*8 m rechte Drdnung und Anzahl der 


5) — Redens⸗Arten. 
4) Eine rechte und gehörige Verknuͤpfung 
Periodorum. | 

1. Die Beywoͤrter werden von der 
Geftalt, von der Wirkung und von 
der Beſchaffenheit der Sachen genoms 
men. 

Sol ein Beywort wohl ausgefuchet 
heiſſen, ſo muß es 

(1) Der Sache ins beſondere wohl zu⸗ 
fommen,undibr für das 

(2) entweder eine gröffere Anmuth, - 
einen befiern Verſtand, oder eimen 
Fräftigern Nachdruck beylegen. 

Die meithergefuchten Beymörter bringen ih⸗ 
ren Subftantivis, Nominibus propriis und 
dergleichen mehr Unehre als Zierde. 3. €. 

Wenn in den Reden vornehmer Minifter 
fteht: Dero allerdurchlauchtigſte Süffe. 

Dieſes Beywort kommt nur demjenigen 
Theil des Leibes zu, welcher die gantze Koͤnigli⸗ 
che e Perſon præſentiret, nemlich dem Hau⸗ 
pte. Denn en ich auch ._ 
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Hero alierdurchlauchtigſte Naſe, große Ze⸗ 


be, ꝛc. 

In Briefen muͤſſen die Beywoͤrter 
nach der Hoheit und Würde der Per⸗ 
fonien, nah der Groͤſſe der Tugend, 
Gnade, Guͤte, Höflihfeitund Freund⸗ 
fchaft, die ung andere erzeigen, einge⸗ 
richtet werden, dergeſtalt, daß nach Ger 
fegenheit, unſre tieffe Erniedrigung, 
Ehrerbietung oder Höflichkeit , fo mol 
‚als die Billigkeit gegen ung felber und 
eine kluge Vorſicht daraus hervor leuch⸗ 
ten. | 

Wider folches iſt folgendes Compliment, 
ſo jener an einen König made: Ew. Ma⸗ 
jeft. etweifen mir die alleruntertbänigfte 
Zulde, Ihnen allergnädigfte Dienfte zu 


leiſten. — 
In den Reden vornehmer Miniſter in dem 


2. Theil. p.1077- täffer ein Churfuͤrſt Durch ei» 
nen Abgefandten feinem Vafallen etwas in Un⸗ 
terthaͤnigkeit vermelden. 

>, Was die Ordnung und Anzahl 
der Wörter anbetrifft, fo märe zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß wir den ſo genannten numerum 
Oratorium verſtuͤnden, fo wuͤrden wir nichts 
inverfehrter Ordnung ſchreiben, und weder zu 


viel noch zu wenig Worte anwenden. 3.€. 
| is 
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Wider die Drdnung und Anzablift :- ch 
bin auch allezeit Ew, Exec, verpflichtet zu untere 
thänigen Dienften. 

Die Wörter, allegeit, ſtets, auch, ıc. 
find mehrentheils Flick ⸗Worter, melchenichts 
zur Sache dienen, doch zum oͤftern ohne Noth 
gebrauchet werden. Beſſer alſo: Ich bin Ewr. 
Exeell. zu allen unterthaͤnigen Dienſten vers 
pflichtet. 

Man vermeide ferner alle uͤberfluͤßige Re⸗ 
dens⸗Arten. Z. €, 

Unter den Wohlthaten, die ich von Ihrer 
Goͤte erhalten , ik eine Der allerangenehmften 
und gröften,die ohnlaͤngſt mir erwiefen wor: 
den daß Sie mich bey Ihrer Excellenzrecom- 
mendiret haben. 

Worauf folgende Worte kommen: Meine 
Wohlfahrt zu befoͤrdern, und für mich su ſor⸗ 


Eines von beyden iſt auszulaſſen, und dar⸗ 
aus fließt dieſe Regel: daß, fo bald eine 
Sache veutlih und wohl ausgedruckt ift, 
man ihr zu gefallen nicht ein Wort weiter ans 
wenden fol. Zu folddem Ende werden alle 
Tavtologienpder einerlep bedeutende Woͤrter 
verworfen. 

Mer nun Die Commara oder Punklation 
nit zu weit verwirft / lange Parenthe- 
fs verineidet, Die Yerba meiftens zu ih⸗ 

ren 
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BE: Se: — 
ven Sabſtantivis ſetztt, Die Conſtruction und. 
Ordnung wohl beobachtet, zu einer 
angenehmen Harmozie eines⸗zwey Und 
dreyſylbige Wörter mit einander wohle 
verwechſelt, kraͤfftiger und wohlflingene 
der Beywoͤrter ſich bedienet, nichts noͤ⸗ 
thiges auslaͤſſet noch was uͤberfluͤßiges 
hinzufuͤget, die Periodos wohl einſchraͤnckt, 
uͤnd mit zwey oder dreyfplbigen Woͤr⸗ 
tern mehrentheils fihlieffer, der ſchreibet 
geſchickt und angenehm / und das heißt 


Numerus Oratorius, 


3. Auserleſene Redens⸗Arten find 
diejenigen, welche eine Sache mit aller Ans 
muth und Zierde und nach aller Würde aus: 
drücken, auch) in dergleichen Fähen von allen 
gefihickten Leuten gebraucht werden. Diele 
neue Metaphorifhe Redens- Arten zu erden 
cken, zumal in Briefen, ift lächerlich und unans 
ftändig. Z. E. — 

Ew. Hoch⸗Edl. erlauben, daß ich mich 
eben demſelben Winde vertraue, welcher 
meinen Vater oftmals ſo gluͤcklich gefuͤh⸗ 
ret. | 
Soonſten wird auch zur Gefehicklichkeit er⸗ 
fordert, daß ich keine Phrafin oder Redens⸗Art 
in einem Briefe zweymal fege, noch ein a 

an 


> 
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ı mwiederhole €. w 
F Sie haben * — 
ein groſſes Glück ec oder, ich werde die⸗ 
ſehohe Wohlthat Lebenslang — ſo ei 


um andernmalmit eben Diefer Nedens ie 












* — Mwiede aufgezogen kommen. Ja ich huͤ 
nic, das ort: Glück E,WBohlthat und Guͤtie 


vied verſtand n von kurtz abgefaßten Briefen, 
Ri 2 7 » ‚m > ‘ 


ie pi — find. 
ͤflich und wohlanſt ͤndig. 


4 Der Höfihti wegen beobachtet man 
). Den Rang im Brief: Schreiben. 3. €. 
urchl. habe hiermit in Unterthänigkeie 
| „iſt ehrerbietiger als: Ich ha⸗ 
Durch. berichten wollen. Ratio: Ich 
nich, mir, und dergleichen Woͤrter müfs 
an en, Dieandern aber, fo einen hoͤhern 
jetr: er en. Ew. Excellenz bitte ich ꝛc. 
ſt wohl anſtaͤndiger, als: ich bitte Ew. Excel- 
nfl 
lenz&c. —* noch muß die Conſtruction 
ic gar zu beriebet werden 


2)-Cchreiber man eines vornehmen oder 

auch wol * u... ‚fein Wort, op ie ihn 

0 » ie, Deo / Zhnen ,? e 
gro 


- 
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groſſen Initial-Buchftaben : aber nur in dem 
Fall, wenn man anihn felber ſchreibetz auſſer 
dieſein wäre folchesein Fehler. 

3) Medet man aus Höflichkeit feines glei: 
Ken und noch vielmehr höhere Perfonenim 
Plurali an, Z. E. Ew. Excellenz fepn fo gnaͤ⸗ 
dig, und nicht: Em. Excellenz fey fo gnädig 
1. Em, Excellenz erweiſen mir Die Güte, oder, 
ich hoͤre daß meinPatron zu Leipzig gemefen find, 
J aber daß mein Patron zu Leipzig geweſen 
iſt. 

4) Die Beywoͤrter find in einem Briefe ſo 
noͤthig, daß wir ohne dieſelben bisweilen eine Un⸗ 
hoͤflichkeit begehen. Z.E. 

Aus Ihrer Zuſchrifft babe ich erſehen, 
daß Sie mich noch in Andencken haben, und 
für die Hoͤflichkeit viel Weſens machen, die 
ich Ihnen erwiefen, 

Wenn denn zum5) allzugemeine Redens⸗ 
Arten darzu kommen: ſo wird Die Unhoͤflichkeit 
vermehret. 3. E. | 

Es iſt eine bloſſe Schmeichelep , und 

wenn Sie die Wahrheit nicht ver: 
geſſen haͤtten, wuͤrde es anders ber» 
aus Bominen. Ich kan alſo auf ſol⸗ 
che Complime,ten nicht viel ſagen/ 
Denn ich bin des Zeuges ungewohnt; 
"ich wil Sie nur bitten, ins Binfri= 
ge mich damit zu verjchonen | = 

ten 


x 


ſten werde ich fehlechte Luft Habe, 
mit Ihnen Briefe zu wechfeln, ! 
(1) Wird durch anftändige Beywoͤrter die 
uhöflichFeit vermieden. 3. €. Ä 
us ihrer geehrten Zujchrift habe erfehen, 
aß Sie mic) noch in geneigtem Andencken 
yaden, und für die geringe Höflichkeit, die Jh⸗ 
| —— vermoͤgend geweſen, überflüfs 
)Duurch anſtaͤndige? dens⸗Arten welche 
stoarebendenSenfum, aber mit befferer Mas 
nierausdrüden: “ | 
Es iſt eine Höflichkeit von Ihnen, eine fo 
PER wohlauszulegen ; und wenn 
* ſe nicht allugefällig geweſen, fo haͤtten Sie mich 
eher eines Mangels meiner Schuldigkeit uͤber⸗ 
fuͤhren koͤnnen. Sie ſetzen mich d muach in eis 
en Stand, daß ich der Wuͤrde nach darauf 
nicht antworten kan, ſondern Sie allein bitten 
‚muß, mid an tige als einen Diener anzufes 
Yiny tesVeren 









BE 

















d mehr inder 
er ſey 
= Dero ergebener Diener 
»_ s mr u 
HBe 
But u * N es 


= 
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5) Bemühe man ſich, alzugemeine uno 

allzunatuͤrliche Redens-Arten wohlan- 
ftändiger, verblümter und dergeſtalt zu 
geben, daß man dadurd) die Ehrerbie⸗ 
tung bemercket, die man fürdenjenigen 
träger, mit welchem man alfo fpricht. 

Dieheilige Schrifft felbft gehet ung hierinnen 
mit vielen Exempeln vor. 

Vitia animi © corporis be ruͤhret man 
mit beſcheidenen und hoͤflichen Worten. 
Z. E. Ich rede zu einem Vornehmen von einer 
andern Perſon nicht alſo: Der Kerl hat einen 
Buckel; ſondern, er iſt ausgewachſen. Nicht: 
Er ſaͤuffet ſich alle Tage voll; ſondern, er iſt 
dem Truncke ſehr ergeben. Nicht: Er iſt ein 
Summer Berl; fondern, er iſt ſchwach⸗ oder 
blöden Verſtandes. 

Man bemüber ſich such in andern Re⸗ 
dens Arten eineSacheböflich auszudrücken; 
zu grob waͤre: Ew Excellenz find von Titio be- 
logen oder mit Unwahrheit berichter wor⸗ 
den; fondern: Em.Excellenz jind zu mide be> 
richtet worden. 

6) Vermeide man gemeine Spruͤchwoͤrter, 
die die Ehrbar⸗ und Höflichkeit verlegen. ZE. 
Er hat einen Narren daran gefreſſen. Ich 
wil ihm mit der Thuͤr vor den Hintern 
ſchlagen. | | 
Ingleichen alle zweydeutige Redens⸗Arten. 
3.€, ch kan nicht auf ihn (für — 


⸗ a⸗ 


wi 
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men) kommen. —— 
————— ſchicken. 5 
2 Hält der ehrerbietige sets, durch⸗ 
ehends W nd Redens⸗Arten in 

6, welche einer ohen Perſon nach ih⸗ 
12 Stande zukommen. 
eit — an ſelbige, obgleich 
cht mit mod unböflichen , zweydeu⸗ 
n, dennoc P iaprionen 














2. ©. Es wolte einer ben 2 Sürften um _ 
einen Dienft anhalten, und ſchrieb alio: | 


Meil anietzo eine Stelle an Ihrem * 
fe ledig iſt, und ich ſolche wohl ha⸗ 

* benmöchte: alſo erſuche ich Sie, mir 
felbige v< andern zukommen zu laß 

en: Was meine Capacite darzu an- 
lange —* ke ich meine Frra vecht- 
yaffe t, und kan ein gut Teut⸗ 
schen. Ich —5 io 


er Bitte nicht ab⸗ 
danckbar ſeyn 
Eu ehe 


d ich muß man zwar hoͤſuch ‚ aber nicht 

| ig fehreiben, fondern die eingeführ- 

te Manier und die Bllligkeit gegen fi) felber 

olgendes Compliment , tels 
€ 


beobachtenz F 
| * ches 















34. PDorbeihe · 

ches in einem gewiffen Orarorifchen Hofmei⸗ 
fer zu finden, ift an unfers gleichen zu ſchmeich⸗ 
ferifch, niederträchtig , und weicht aus den 
Schrancken, 3.€. 


Monfieur, 


ch. bin unterthaͤnig obligiret für die offe 
rirte Bnade,und gebe die Verſich erung daß 
fiemit aller unterthänigen Erkentlichkeit 
follvergolten werden. j 


Don 


Den aͤuſſerlichen Stüden 
eines Briefes. 


I. 
Bon der Schrift/ 
Welche 1) deutlich oder leſerlich, 2) rein, und 


sum 3)fo fauber und zierlich ſeyn fol, als es ung 
moͤglich. 


II 


Von dem Kaum. 


An hohe Perſonen laͤßt man vielen Raum 
zwiſchen der erſten Anrede und dem Anfan 
des Brieſes, und bey dem Ende deſſelben zwi⸗ 


chen 
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ſchen der fo genannten Courtoiſie und der Sub 
miſſon. Dieſes aber verſtehet ſich von Wohl⸗ 
= Briefen, und keinesweges von Ge⸗ 

ſchaͤfft - Schreiben, wo man die Ceremonien 
bey Seite feget,und das Papier braucher, wor⸗ 
zueszugebrauchenift. Gleichwol wird in dies 
—— ſoviele Hoͤflichkeit erſordert, daß 
nan nicht alle Winckel und Ecken voll ſchmieret, 
ſondern auf der Seite, im Anfang, und am En— 
de vor der Submiſſion ein wenig weiß laͤſſet. 
In der exſten Gattung verfahren einige gerin⸗ 
gere an hohe Perſonen, Z. E an einen groſſen 
Miniiter alfo: Ehe die Anrede kommt, 

veen Finger breit Raum, alsdenn 








de biefer fichet man ein weißes Feld eis 
and breit , nebft dem Daumen, 
6 Quarto oder Plein Folio 


eben bleiben. Auf 
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gefahren. An der Seiten im Schreiben zur lin⸗ 


cken Hand iſt ein Spatium von zween Fingern, 


und ſolcher geſtalt verfertiget man den gantzen 

Brief. Bey dem Schluß beobachtet man glei⸗ 

che Hoͤflichkeit. Z.E. Nachdem Norte: 
Verharre, 

Laͤſſet man bald zwey Finger breit Raum, und 

ſetzet hierauf die Courtoiſie: 

Ewr. Excellenz 


Alsdenn bleibet alles leer bis an die Submiſſi⸗ 
on, welche unten eines Fingers breit vom Ende 
zur Rechten im Schreiben gemacht wird, als: 


unterthaͤniger und gehor⸗ 
ſamſter Knecht, 
N. N 


Wobey zu mercken, daß die Seite nach der 
rechten Hand im Schreiben fuͤr die Lincke, und 
die Lincke fuͤr die Rechte oder hoͤflichſte gehal⸗ 
ten wird. | 

Diefe Manier ift mol die gemöhnlichfte; 
andere fangen nach ver Anrede den Brief fel- 
ber in der Mitten des Papiersan, auf der an⸗ 
dern Seiten gleichfalls in Diefer Gegend, und 
laffen überall die oberfte Hälfte unbefchrieben. 
Allein hiebey ift diefes zu bedenken, Daß man 

zwi⸗ 
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Fe 
jwilhen Der Coutoifie und der Submiflion 
wenig Raum hat, und im übrigen auf einen 
ſolchen Brief nicht vielbringer. 

Die dritte Gattung ſchreibet die erſte Seite 
voll, die andere ſtehet bloß und kahl, und Diedrit, 
te Seite hat den Schluß. 

Zu dieſer letzten mode, welche eben nicht ſon⸗ 
derlich angenommen worden, hat meines Er- 
achtens ein Fehler und Irrthum den Grund ge⸗ 
leget. Sonder Zweiſel hat jemand den Fehler 
begangen, Papier zu nehmen, wodurch die Din⸗ 
te geſchlagen. Weil nun ſolchergeſtalt die an» 
dere Seiteuntüchtig geworden, ihr einige Woͤr⸗ 
fer anzudertrauen ; fohat er folche nothwendig 
folaffen, und fich zum dritten wenden müffen. 
Hieraushaben diejenigen , melche es zu fehen bes 
kommen, eine neue mode der Höflichkeit geur> 
—* und dieſelbe aus Irrthum bey ſich einge⸗ 
ühret. 


m. —J 
Von der Courtoiſie. 


Courtoiſie heiſſet auf teutſch Hoͤflichkeit, 
und bedeutet im Brief⸗Schreiben. 
1) Die Anrede der Perfon, wie ich ſolche in 
Anfehung meiner aus Unterthänigkeit, 
‚Ehrerbietungoder Höflichkeit nenne. 


€ 3 3. E. 
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3. E. 
Gnaͤdigſter Herr, 
Gnaͤdiger Herr/ 

Hoher Patron, 
Vornehmer Goͤnner, 
————— Herr, 
ochwertheſter ⸗ 
Hochgeſchaͤtzter ‚Serum 





) Die nach dem Schluß des Briefes wieder 


holte Anrede 


3. & 


anädigen Herrn 
hohen Patrons 

Meines rs Herrn 
hochgeſchaͤtzten Freundes. 


Worbey zumercken,daßdieCourtoifie: Als 
Tergnädigfter, Gnädigfter und gnädiger Herr, 
bey Rönigen, Fürften, Reichs⸗Grafen und höch- 
ften State » Miniftris bey dem Schluß des 
Schreibens nach der eingeführten Manier nicht 
pfleget wiederholet zu werden. An deren ftatt 
iſt an gedachte hohe Perſonen er Cour« 

toife oder Schluß-Anvede hinlaͤnglich. 


Als 
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Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤch⸗ 


tigſter Koͤnig, 

Ewr. Majeſt. 
Durchlaudtigſter Hertzog / 

Ewr. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
Hochwohlgebohrner Reichs⸗Graf, 

Ewr. Hoch⸗Graͤfl. Excellenz. 
Hocwohilgebohrner Herr, 

Ewr. Excellenz, 

Dieſe Courtoiſie wird, wie im vorherge⸗ 
henhen ſchon erinnert worden, einen oder fa 
zween Singer breit von dem Schluß angehoben, 
‚auf der lincfe Seite etwas weniges hinaus ge⸗ 
ruͤckt, und unſer Name unten auf die rechte 
Hand geſetzt. Z. €. 


Ich verharre mit allem erſinnl 
Ich Refdet ſinnlichen 
Ewr. Excellenz 
unterthaͤnigſter und gehorſamſter 
Knecht. ’ 


8a IV. Bon 
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IV. 
Von dem Papier. 


Das Papier muß ſeyn | 
1)Schoͤn, meiß und klar, doch, daß die Din⸗ 
te nicht durchſchlaͤget. 
2) Groß und in Folio, wenn man an Koͤni⸗ 
ge, Fuͤrſten, Grafen, hohe und niedrige 
Collegia ſchreibet. | 
5) An hohe Staats:Minifter nimt man in 


Wohlſtands⸗Sachen Folio, oder ſo groß 
Quarto welches klein Folio zu nennen. 


4Ä) Groß Quarto an andere vornehme Goͤn⸗ 
ner und Freunde, welches in hoͤflichen 
Schrelben faſt gewoͤhnlicher, als Folio. 

5) Folio bey einer Einladung zur Hochzeit, 
zum DBegräbniß, und dergleichen Solen- 
nitäten, in Suppliquen &c. 

6) Vergoldet, wenn man Die Feder an vor⸗ 
nehme Minifter und Patronen in Wohl⸗ 
ſtands⸗Sachen führet. Gleiche pflegen es 
unter fich, fonderlich nach der Hof-Manier, 
in folchen Faͤllen meifteng eben fo zu halten. 

7) Schwartz auf den Rande, nicht breiter 
als Das vergoldefe, brauchtman, um vor⸗ 
nehmen Sönnern feine. Condolenz bey 

: eis 


x 


m 
— ⸗ Du 
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einem Trauer⸗Fall zu bezeugen oder wenn 
man ſelbſt in der Trauer ſtehet. 

8) Papier mit einen ſchwartzen Rande, fo 
breit als ein Feder⸗Kiel, wird zu Einla- 
dungen, zu Begräbniffen, auch zu Noti- 
ficationender Todes⸗Faͤlle von Perfonen 
genommen, die eine tiefe Trauer haben. 


V. 


Bon dem Dato. 


Das Darum faſſet zwey Stücke in fi: 
I) Den Namen des Drts, wo der Briefge⸗ 
ſchrieben. | 
2) Die Zeit oder den Tag, an welchem er ab» 
gefaſſet worden, nebft ‘der Jahrzahl. 
Keines von beyden iſt auszulaſſen. Denn 
auch Kaͤyſer, Koͤnige, und Fuͤrſten, nicht nur 
in Ihren Mandatis, Reſcriptis &c.fondern auch 
in Hand-Briefen den Ort Ihres Auffenthalts, 
es ſey in oder außer der Reſidenz, ſpecialiſſime 
ausdruͤcken. Andere Perſonen ſind darzu oh⸗ 
ne Unterſcheid verbunden, ſo wohl der eingefuͤhr⸗ 
ten Manier nachzuleben, als Verdruß, Verwir⸗ 
rungen und Schaden zu vermeiden, fo hey Un⸗ 
erlaffung deſſelben entſtehen koͤnnen. 


C Die⸗ 
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Diefes Darum hat in Briefen an hohe und 
vornehme Perfonen, es fen in Gefchäfften oder 
nicht, feine Stelle gleich der Submiffion: 
gehorfamfter Diener, gegen über. 

In allen höflichen und nach dem Wohlſtand 
eingerichteten Schreiben an unfers gleichen ıc. 
darf es ebenfals Eeinen andern Platz haben. 

Nur in einigen Geſchaͤfft⸗Schreiben, wovon 
bey ihrer Abhandlung Exempel und Urſachen zu 
ſuchen, und in Kaufmanns-Briefen ſtehet es 
vor dein Anfang oben zur rechten Hand. 


VI. 


Von der Submiflion. 


Die Submilfion ifidiejenige Benennung, die 
ich mir zu Ende des Briefes in Anſehung eines 
andern beylege. 3. €. Ä 
Bey einem Koͤnige heiß ich: | 

Allerunterthänigfter / allergehor⸗ 
ſamſter. 
Bey einem Fuͤrſten: 


Unterthaͤnigſter, gehorſamſter. 
Bey 
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Beyeinen Reiche: Grafen: 
untertbhäniger, und gehorſamſter · 


Bey einemhohen Stats-Minifter, und beyal- 
len, die mit Ihm von gleichem Rang find: 


untertbäniger, und gehorſamſter 


Ben andern Räthen und Patronen: 
gehorſamſter Knecht oder Diener. 
Bey meinesgleichen : 
gehorſamer oder gehorſamſter, auch 
ergebenſter Diener. 
Bep etwas geringern: 
ergebenſter oder ergebener, ſchuldig⸗ 
ſter oder ſchuldiger Diener. 
Bey noch geringern: 
r , dienſtwillig⸗ 


| Dientißulgte, oder dienſtwil⸗ 
ran Damen, zu dienen bereit» 
Oder wohl gar 
‚bereit williger Freund. 


In⸗ 
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Ingleichen nenne ich mich eines Goͤnners oder 
Freundes: | 
verpflichteften, verbundenften, auf 
richtigen, treuen Diener, 


auch 
treten Sreund und Diener, 
| VlIlIl. 
Von dem Namen des 
; Schreibenden. 
Groſſe Herren ſchreiben Ihren Borna- 
men. 3.€. . | 
Wilhelm Friederich. 
Auguſt. | 
Sriederih Wilhelm. 
Johann George, Ehurfürft. 
Bey Hergogen und Fürften wird nebft dern 
Namen mehrentheilsdas Land geſetzet. 3. E. 
Sriedrih, Hertzog zu Sachſen. 
Grrafen, Freyherren und Ritter ſchreiben mit 
dem Tauf⸗Namen auch ihr Geſchlecht. Z. E. 
FriedrichCarl, Grafvon Schönborn, 
Johann Eberhard, Freyherr von der 


Leihen. 
Veit Ludewig von Seckendorf. 
Die 
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Die übrigen drücken Ihren Tauf⸗ und Zu: 
namen aus, - ohne ihre Wuͤrde und Dignirät 
hinzu zufügen. Es fey dann, daß fie ſolches als 
Obrigkeit oder Befehls Weiſe thun, oder an 
Unbekante ſchreiben, denen wegen Beſtellung 
der Briefe Daran gelegen,ihre Wuͤrde nebſt dem 
Namen zu wiffen. 

An andere und Bekanteläffer man aus Bes 
ſcheidenheit unfere Dignicät aus, welchefonften 
er oder drey Buchſtaben bemmercker 

d. — | 

Aus Höflichkeit fehreibet man an vornehme 
allezeit den völligen Zauf:und Zunamen. 

Nur Groſſe haben an geringere,und gute Be⸗ 
kanten unter ſich die Freyheit, ſtatt des Vorna⸗ 
mens einen Zug mit Buchſtaben zu machen. 


ViIi9ll. 
Von dem Couvert. 


Einen Umſchlag oder ſo genant Couvertum 

einen Brief zu machen, wird erfordert. 

») Aussfchuldiger Hoͤflichkeit, in Wohl⸗ 
ſtands⸗Briefen, wenn gleich die letzte Sei⸗ 
tedes Briefes leer, und die letzte ohne eine, 
wenig oder gar nicht beſchrieben iſt. 

In Geſchaͤfft en an vornehme. 

IR. 
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3) In allen Briefen ohne Unterfcheid, auch 
an dievertrauteften Freunde, wofern die 
letzte Seite ohne eine dergeſtalt beſchrie⸗ 
ben,daßzubeforgen, man wuͤrde bey Er⸗ 
Öffnung der Briefe von der Schrifft ee | 
masmitmwegreiffen. 


xl. 
Bon dem Siegel oder Pet: 
ſchaſt. 
Daß eine ſolche Kleinigkeit hier ebenfalls 
muß berühret werden, hat man der fo genanns 
sen galanten Welt zu dancken, welcher die 
Manier, fein angebohrnes Wapen oder 
feinen gezogenen Namen im Petſchaft 
zu führen, zu altvaͤteriſch gefchienen : Dahes 
to fie auf die Erfindung allerhand fchöner De- 
vifen : von brennenden und verwundten 
Hertzen, von weinenden Augen, von einem 


blinden und für blinde Leute dienenden . 


Schuͤtzen und dergleichen wunderliche Ein⸗ 
fälle mehr gefommen, und folhe Devifen an 
ſtatt ihres Petſchaffts gebrauchet : aber ach 
ihr innerſtes Dadurch abgedrucket, und Der ehr» 
lichen und Eugen Welt gegeiget hat, was es für 
eine Tugend und Weisheit fey, fo Die galante 
Welt im Schilde führer. 

Denen, tvelche bey vornchnien Perfonen 


nicht ale Gewogenheit verfipergen, und ges 
| ſchen⸗ 
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fheuten Leuten nicht einen fehr übeln Concept 
bon fich machen wollen, wird billig gerathen, 
der galanten Welt ihren eingebildeten Zie⸗ 
rath allein zu laſſen. Worunter doch aber 
ehrbare und wohlanftändige Devifen, die an 
ſtatt eines Wapens in ein Perfchaft gegra- 
ben, nicht verftanden werden. | 


Bon dem Siegellack. 

Fe feiner ſolches ift, ie mehr wird Dadurch die 
Höflichkeit ausgedruͤcket. Rothes wird ge- 
wöhnlid 5 ſchwartzes aber gebrauchen. 

1) Bey Trauer Fällen, die ung felber bes 

treffen. 


2) In Condolenz und dergleichen Briefen 
an Patronen, Anverwandte und Freun: 
De, Denen icmand abgeftorben. 

Wie ich aber einem andern zu Gefallen frau- 
re: fo muß ich zumellen meine eigene Trauer, aus 
Refpe& für einen Groffen,der mich in Dienften 
hat,oder mit feiner Gnade bechret,bey Seite ſe⸗ 
gen, und meine Briefe an Ihn roth fiegeln. 


| XL 
Bon dem austwendigen 
Kein eingiges Tirular- Buch ift nach mei. 
oem Wiſſen hierinnen untadelhafft, u 
| an 
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Man muß eines ieden gebührenden Tirul: 


Fransöfifch und Teutfch wiſſen. 
Allgemeine Fehler bey den auswendigen Fi: 
tuln find diefe: 

1) Ale Bedienungen in Teutfchland , die 
in Franckreich unbekant find, mit neuen 
felbft gemachten Sransöfifchen Woͤrtern 
auszudruͤcken. Man fchreibet ſolche mit⸗ 
ten unter dem Frantzoͤſiſchen Titul teutſch. 
3.€. Stiffts-Hauptmann. 

2) Dem Frauenzimmer die Ehren: Fitul 

beyzulegen, welche ihre Männer nad) ih⸗ 


ten Aemtern und Wuͤrden führen:3.&., _ 
Confeilleure, Doctrice, Doctoreſſe, Profeſſeure, 


oder gar Profefferatrice, 

3) Bey Sransöfifcher Titularur hinzu zu fü- 
gen, was der andere in Anfehung unferer 
fl. 3. €. Mon tres grand Patron, mon 
tres cher Ami, mon tres honore Pere &c. 
Diefes gehöret in das Innere; Das Aeuſ⸗ 
ſere hat allein die Wuͤrde und den Na⸗ 
men der Perſon. 
treshumblement a N. zu ſetzen, welches bey 
den Frantzoſen nicht gebraͤuchlich, und auf 
die altvaͤteriſche teutſche Manier hinaus⸗ 
laͤufft, nach welcher man ſchrieb: zu groß⸗ 
guͤnſtigen Händen in N. oder: unter- 
dienſtlich inN,oder: geborfamft abzu⸗ 


gebeninN. 
AU, Von 


| 


| 
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XII. | 
Von dem Franco. 


Franco ſtehet ſchoͤn auf einem Brief, und 
dieſe Höflichkeit wird in allen Wohlſtands 
Briefen erfödert. | 

In Geſchaͤfften, wenn wir andern eineCom- - 
million auffragen, müflen wir folches un defto- 
weniger auslaflen: nachdem es eine ungemei- 
ne Höflichkeit feil.ift, einen zu bemühen, und 
feinem Beutel Darneben einige Groſchen zu ent: 
führen. Dochgiebt es Öffters auch vornehme 
Leute von Diefem groben Schrot und Korn. 
SDingegen-findet man welche von folcher Hoͤf⸗ 
lichkeit, die an gewiſſe Derfonen, ob fie gleich 
in deren Gefchäftten ſchreiben, dennoch die Brie⸗ 
febezahlen. Wiewohlausdiefem, worzu mich 
nur befondre Umftände veranlaffen, Eeine allge- 
meine Schuldigfeitzu machen, | 

XIII. 


Von dem Præſentement. 


Solches iſt unnoͤthig, wenn ſich eine Perſon 
an einem Orte beſtaͤndig aufhält. — 
Wo aber iemand auf Reiſen begriffen, 
oder ſich ſonſten an einem Ort eine kurtze Zeit 
verweilet: fo heiſſet es recht, præſentement 
Leipzig: oder wenn man ſolches auf teutſch ges 
hen wolte, fuͤrietzo in die Drechen x. AR 
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xIV. 


Bon dem Cito, 


Cito citiffime hat die Krafft, daß der Po- 
ftillion fo gefchwind,als gewöhnlich, reitet, und 
der Brief Träger fo hurtig damit läuffel, 
als fonften. Es ift zu bedauren, daß das ats 
me Cito auf den Poften feinen Credit verloh⸗ 
ven: Es fen denn Daß der Brief an eine hohe 
Perſon dafiges Orts zu beftellen , für welche 
man auff den Poften befondere Confideration 
habe. Bo viel daran gelegen : fobitteman 

den Poſtmeiſter um die Liebe,den Brief 
bey Zeiten beftellen zu 
laſſen. 


Um Beſchluß des Vorberichts habe ein 
| Mufter eines Schreibens wollen drucken 
laren, wie ſolches der Wohlſtand in Folio oder 
Quarto anhoheund vornehme Perfonen erfor» 
dert: damit man noch deutlicher, als ich vielleicht 
im Borhergehendenhabezeigen koͤnnen, fehen 
möge, wie viel Raum im Anfang, Inder Mitten 
undam Ende zulaffen; Wo die echte Hand 
— fep,die Courtoifieftehe, und ders 

eichen. “ 

Bey einem Ambafladeur, der ein Fuͤrſt, 
Doch nicht im teutſchen Reich iſt, hält sine Per⸗ 
fonum eine Secretariar- Stelle an. 

® — Durch⸗ 
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Durchlauchtigfter Fürft, 
Snädigfter Herr. 





Achdem Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 


durch Den Herrn Grafen von 
N, mie. Die gnädigfte Erlaubniß gege⸗ 
2 ben, 


= Veorbericht. 


J 


ben, Derofelben mif- einem unterehän'gten 
Shreiben aufjumwarten, und anbep meine 
gehorfamfte Dienfte zu praefentiren, fohabeich 
ſolches mit Dem tiefften Refpedt hierdurch ver- 
richten, und Ewr. Durchl. in Unterthänigkeie 
verfichern wollen, daß mein Eyfer allegeit voll⸗ 
Eommen gewefen, Sr. Rönigl. Majeſt. von N. 
oder Deren Hohen Staats-Miniftris unters 
thänigfte Dienftezu leiften. Em. Durchl. ges 
ruhen zu glauben, Daß unter den gebohrnen Un⸗ 
terthanen Ihres groſſen Königs Feiner mer» 
de angetroffen werden , der für Dieſelben 
mehrere Veneration und Treue, als * 

As 
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habe, noch der feine Schuldigfeit mit befferm 
a beobachten werde. Golte nun, Durchl. 
Fuͤrſt, Derofelben meine geringe Perſon in Gna⸗ 
den gefallen: ſo lebe ich der feſten Zuverſicht, Ew. 
Durchl werden Die hohe Guͤte fuͤr mich tragen, 
mich mit einer ſolchen Beſtallung zu beehren, 
daß ich mich gluͤcklich ſchätzen muß, in 
den Dienften eines fo groflen Staats-Mini- 
‚Sters meine eyfrige Begierde vergnugt zu 
fehen. In diefer Hoffnungmill Ewr. Durdl. 
hoch: berühnite Generoſite mich ſtaͤrcken, daß 
ih alfo Fein groͤſſer Verlangen bey mir 
empfinde, als nach nm a 

3 02“ 
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Beſehl Ewr. Durchl. meine unterthaͤnigſte 
Reverenz zu machen. Indeſſen verharre 
mit aller erfinnlichen Chrerbietung und De- 
votion, 


Durchlauchtigfter Für 
re — 5 — N 


unterthänigfter und gehorſamſter 
Knecht. 


Don den 
GRATVLATIONS- 


oder 


Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Schreibhen. 
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Gratula 


§. J. 
FRE Nter allen Stuͤcken des 
vWohlſtandes iſt kein edlers, 
noch das mehr mit der Lie⸗ 
* be des Naͤchſten uͤber ein⸗ 
kommt, als ſich uͤber das 
Wohlergehen anderer zu erfreuen. Aus 
dieſer ſchoͤnen Quelle ſind auſſer Zwei⸗ 
fel unter den tugendhafften zuerſt die 
muͤndlichen, und hierauf die ſchriftli⸗ 
chen Gluͤck⸗Wuͤnſche gefloſſen. 

F. U. So rein nun der Urſprung: 
ſo iſt dannoch zu beklagen, daß nachge⸗ 
hends viel eitles und, wie bey dem Lauf 
aller Fluͤſſe zu geſchehen pfleget, viel un⸗ 
reines ſich mit eingemiſchet. 

Hierunter iſt hauptſaͤchlich zu rech⸗ 
nen, | | 
ı) Die Erfindung folder Sreudens 
Freundſchaft⸗ und Liebes⸗Verſicherun⸗ 
gen. Dieſe werden aus der Luft vu 

et, 
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let; das iſt, erdichter, und aus eitler Ab⸗ 
ſicht zuweilen bey Perſonen angebraqt, 
die dergleichen von Ihnen nicht erwar⸗ 
tethaben. 

2) Die Mianier, welde inden Zxpref 
Axen der Bergnüaung, und in haͤufigen 
Wuͤnſchen, die mehrentheils auf die Er⸗ 
fuͤlung thoͤr ichter Pafioen gehen, wie 
nicht weniger in praͤchtigen Lobes⸗Er⸗ 
hebungen, fo was hyperboufhes und aus⸗ 
ſchweifendes hat, daß ſolches keinem 
Vernuͤnftigen weder angenehm noch 
wahrſcheinlich vorkommt, und man zu 
glauben bewogen wird, wie bey dem 
Verfaſſer damals Vernunft und Be⸗ 
ſcheiden heit nicht zu Hauſe geweſen. 

$. IM, Dieſes alles ſtammet von Leu⸗ 
ten her, Die entweder niederträcdtig 
odergrundfalichfind, und dabey ein be⸗ 
fonders Abfeben haben, oder ⸗ectiren, 
complaifant, DAS iſt gefällig und galaut zu 
ſeyn; worzu 

3) Noch dieſer Fehler fommt, daß 
man zuweilen aus Einfalt, zuweilen 
aber aus vorberührten Abſehen, andere 
fhön ·ausge arbeitete Exempel, wo Nicht 
abſchreibet, Boch zum ya — 

>) | 
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ob fie wohl aufden Sal, darzu man 
gratuliren will, ſich durchaus nicht ſchi⸗ 


cken. 

$, 1v. Hingegen iſt cn). bey loͤblichen 
Gemücherndas Hertz der Grund aller 
Gluͤck⸗Wuͤnſche. J 

(Der Verſtand bemuͤhet ſich, deſſen 
Empfindungen auszudruͤcken. Er ſie⸗ 
het dabey auf die vorigen und gegen⸗ 
waͤrtigen Zeiten; er haͤlt einen ſehnli⸗ 
chen Wunſch zu der ietzigen Erfüllung, 
das Misvergnuͤgen, Ungluͤck, die Hin⸗ 
derniſſe und Widerwaͤrtigkeiten zu der 
daraus entſtandenen Vergnuͤgung, zu 
dem erlebten Sluͤck, zu der nunmehr er⸗ 
folgten Uberwindung. Er betrachtet 
die Wichtigkeit der Sache; er erweget 
die Gefahr ı fo dabey geweſen; er be⸗ 
leuchtet die merica der Perſon; er beur⸗ 
theilet die Folge, und ſuchet nach den 
Umſtaͤnden alles Flug und weislich ein» 


zurichten. 

(3) Die Geſchicklichkeit fuͤhret ſodann 
nach der unter uns gebraͤuchlichen Ma⸗ 
nier die Feder. 

5. V. Die Veranlaſſung ZU Gran. 
larionen geben uns die gluͤcklichen und 

- ver⸗ 
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vergnügten Begebenheiten uunferer >a- 


ren, AÄnverwandten und Gemuͤths⸗ 
Freunde, wie nicht weniger, wenn ſich 
etwas zugetragen, Sarı.3 Ihnen eine 
beſondere Ehre zuwaͤchſet. 

Dergleichen Gelegenheiten oder Faͤl⸗ 
le ſind unterſchiedlich; 

2) Bey hohen Feſten; welches ben 
den allerwenigften gebräuchlich. Wo⸗ 
fern es aber die Gewohnheit aneinigen 
Dertern mit ſich bringet, fo iſt der Gra- 
zelation mit einem Periodo zu rathen. 

2) Bey Namens⸗Tagen; Worzu 
man gar ſelten mündlich, und noch ſel⸗ 
tener ſchriftlich Gluͤck wuͤnſchet. 

3) Bey Geburts⸗Tagen der Eltern, 
ſehr naher Anverwandten, groſſer und 
uns ſehr gewogener ?arrosen, und zus 
weilen auserleſener Freunde; wo die 
Gratulations. Briefe uͤblicher find als in vo⸗ 
rigen Sällen, 

4) Bey dem Neuen Jahr, wo die 
Schuldigkeit allgemein. 

5 Bey Kind» Taufen, oder bey 
Vermehrung einer Samilie, wo die na⸗ 
heſten Anverwandten, die vertraute⸗ 
ſten Freunde, und die verpflichteſten 
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Clienten ihre Freude ſchriftlich auslaſ⸗ 

ſen, und den Wunſch nach der Sachen 
Beſchaffenheit einrichten. 

6) Bey Vermaͤhlungen bey erlang⸗ 

ten Wuͤrden, bey uͤberkommenen Guͤ⸗ 

tern, bey geendigtem Feld⸗Zug eines 


Generals und Officiers, und dergleichen 


Begebenheiten. 

G. IV, Bon den meiſten Faͤllen fol 
gen hier Muſter, die man unterfuchen, 
und nach vernünftiger Uberlegungbey 
ſich den Schluß machen kan: was man 
in dieſem oder jenem c⸗⸗x an Gedancken 

und Redens⸗Arten geziemendes anzu⸗ 
bringen habe. 

9. VII. Uberhaupt beſtehen die Stuͤ⸗ 
cke eines Gratulations-Schreibens in fol» 
genden: 

1) Beruͤhret man das Anzecedens Oder 
Cauſam impulſivam, was uns nemlich zu 
grarsiren vtranlaſſet, dabey man ſo fort 
ſein Vergnuͤgen bezeuget. | 

2) Wird die Rario oder Connexio unfe» 
rer Sreude,die in derLiebe, Freundſchaft / 
Ehrerbietung, Danckbarkeit oder Uns 
terthaͤnigkeit gegruͤndet iſt, nach Gele⸗ 
genheit ausgedrucket. 

3) Fol⸗ 


* 


EEE. ei u 
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3) Folget DIE Gratulation in gebuͤhren⸗ 
den Terminis, das iſt, ein wohl eingerich⸗ 
teter Wunſch. 

4) Süget man bey vornehmen Per⸗ 
ſonen eine Recommendarion feiner Perfon 


Be: 

$ Vul. Hierbey iſt zu mercken, dag 
zuweilen ein wohlanſtaͤndiger Ruhm 
für des andern MAericen oder Verdienſte, 
Tugend und dergleichen, mit einflieſſet, 
wenn 

ı) Die Gelegenheit, 3. E. nad) fig. 
reich⸗ geendigtem Feld⸗Zug eines Gene⸗ 
rals; wenn ein gelehrter ein vortreff⸗ 
liches Werckheraus gegeben, und der⸗ 


gleichen. 
2) Die Wahrheit des Lobes, und 
u 


zum . | 
3) Das Gemuͤth des zuLobenden fol 
ches verſtatten. 

Mit ſothanem Ruhm aber muß man 
vorſichtig und beſcheiden umgehen. Die 
Suerlativ- Flingen in tugendhafften 
Ohren nicht wohl, und der Uberfluß 

iſt mehr — Fehler, als eine 


nheit. 
I.Gr d- 
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I, 


Gratulations-Schreiben, 


an einen von Adel, welcher hey⸗ 
rather, dem man zugleich ein Car- 
men uͤberſendet. 


‚Difpoftio, 


Antecedens 
- raten fich mit der und der Fraͤu⸗ 


Connexio. 

Sie befiget viel Tugenden ic, 
Confequens, 

Ich gratulire dazu. 
Coufequens, 

Ich überfende ein Carmen, welches Sie ges 

neigt annehmen wollen. 

Confequens, 

Ich recommendire mid). 
Goucluſio. 
und verbleibe ec. 


Aus⸗ 
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- Ausarbeitung, 


Wohlgebohrner Herr, 
HSobgeehrteſter Herr , 


W. Wohlgeb. haben fich mie einer 
4 Stäulein verbunden, die von Gemüth 
und Derfon fo beichaffenift, daß man 
Urſach hat, Ahnen darzu von Hertzen zu gra- 
tuliren. Wenn meine Freude geringer gewe⸗ 
fen, fo hätteich folche allein in diefem Schreiben 
ausgelaffen. Beil fie fich aber nach ver Wuͤr⸗ 
de der Sache richtet, und vollkommen ift: fo has 
De ich mein Berguügen fo wohl als meine Schul: 
digkeit zırgleich in beygehendem Carmine bezeu: 
gen,und Ihnen zu Ihrer bevorftehenden Ber- 
mählung alle beftändige Gluͤckſeligkeit anwuͤn⸗ 
fehen wollen. Em. Wohlgeb. werden nach 
Ihrer bekandten Gute meine Potfie fo fehlecht 
fieift, geneigt annehmen, und denjenigen mit ih⸗ 
rer Gewogenheit ferner beehren, der bey aller 
— die Hochachtung fuͤr Sie darzule⸗ 
gen ſuchet, mit welcher er unausgeſetzt verbleibet. 







Ew. Wohlgebohrn. 


gehorſamſter Diener. 


II. Gr a- 


—— 
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II 


Gratulations-Schreiben 
eines Hoͤhern an einen Geringern, 
der geheyrathet = Nach gewor⸗ 

en. 





Hoch⸗Edler, —J— 
Inſonders Hochgeehrteſter Herr Rath, 


ER CH münfce Ewr. Hoch⸗Edl. von.Her⸗ 
sen Glück zu der doppelten Veraͤnde⸗ 
rung Ihres Standes; und gleichwie 

ich iederzeit Ihnen ſehr viel Gutes ge⸗ 
goͤnnet: alſo freue mich itzund, Sie hierdurch in 
einem Stande zu ſehen, von welchem man, durch 


goͤttliche Gnade, ſich gantz ſicher einen fernern 


Zuwachs an Vergnuͤgen, Wohlfahrt und Eh: 
re verheiſſen kan. Der Hoͤchſte beſtaͤtige dieſe 
Hoffnung, und gebe mir Gelegenheit, Ewr. 
Hoch⸗Edlen durch Die That zu erweiſen, daß 
ich Ihnen nicht allein viel gutesgönne, fondern, 
auch warhafftig ſey 


Ewr. Hoch⸗Edlen 


ergebenſter Diener. 


III. Gra- 
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Gratulations-Sthreibenei, 
nes Studiofi 


aneinen Königlichen, aber nicht 
wirckuchen Geheimen Rath der ein 
vortrefliches ri herausgee 
geben, 


Difpofitio, 
Antecedens, 
ir ein vortreflich Werck von der und 
der Materie herausgegeben. 
Con par ei 
I: fo wohl wegen feiner Mate; 
re h, " Mbungeen gelehrter Ausführung 







3 habe migine Säubigkeit beobachten, 
UND | oſt andern darzu gratuliren wol⸗ 


wuͤn daß Sie der u geleheten At 
er: noch .. leben mögen. 


Aus: 
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Ausarbeitung, 


Hochwohlgebohrner Herr, 
vhᷣoher Patron, 


Enn anietzo Ew. Exeellenz wegen 
Dero laͤngſtgewuͤnſchten und nun⸗ 
mehro in Druck gekomenen Schrif⸗ 
ten viele Lob⸗Spruͤche erhalten, und 
Teutſchland ſich Ihnen verpflichtet bekennen 

muß , daß Em. Excellenz in dieſer raren 

Materie, worinnen noch niemals mit unu 

ſtoͤßlichen Gründen etwas gefchrieben worden, 

und auff ſolche Manier, als es die Gelehrteſten 

gern gehabt, was vollſtaͤndiges abzufaſſen * 










liebet haben; ich aber durch einen, ob 
hochverdienten Ruhm, Dero Tugend ni 
nahe treten will; fo werden Dieſelben mir we⸗ 
nigſtens erlauben, meine gehorfamfte und @x- 
freutefte- Gratulation darzu abjufta 
Denn ob ich gleich der geeinäfte unter. den er 
bin, welche Ew. Excellenz mit Ihrer —* 
Guͤte beehren: ſo weiche ich doch keinem 
an der Tiefe des Reſpects, noch an der 
Eentnißdes- Nutzens, welchen man aus ein er 
ſo vortreflichen Werck ziehet. Der 
hoͤchſte erhalte Em. Excellenzzu der VI 
ſchafften Aufnahme und zum Vergnügen“ 
Gelehrten in allem hohen Wohlſeyn. . 
werde im übrigen mich höchft glücklich a 
pen 
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wenn Dero hohen Gewogenheit, um welche 
ih gehorfamft bitte, ferner unverdient gewür: 
diget werde, der ich mit gesiemenden Reſpect 
verharre | 


vr, Excellenz | 
gehorfamfter Knecht. 





IV,’ 


Gratulations-Schreißen, 


an einen werthen Freund, der in 
‚Doctorem promovirgt und zugleich 
geheyrathet. 


Diſpoſitio. 
Antecedens. 
Sie haben mir Ihre Inaugural - Differta- 
tion zugeſendet, und zugleich berichter, 
daß Sie Sich mit dem und dem Frauen: 
5 ee verbunden oder verheprathet har 
ben. | 
Connexio. 
Wie ich nunbeydes, nach meinem Begriff, 
= — habe: | 
von equens, — 
ESo erfreue ich mich hieruͤber, gratulire zu 
bepden und wänfher.. j 
ea Con- 


* 


8 Gratulations Briefe, 
Confequens, 


Sch getröfte mich bey der Veränderung Ih⸗ 
| — Ihrer re a 


- Conclufio. 
Ich bin dagegen ein Diener von Ihnen. 


Ausarbeitung. 


Hoch⸗Edler und Hochgelahrter, 
Hochgeehrteſter Herr Doctor, 
Hochseſchaͤtzter Freund, 


Ndem Ew. Hoch-Edl. die fonderbare 


| EN Hoͤflichkeit für mich gehabt, nebſtUber⸗ 


ſendung Dero Inaugural-Differrati- 





| on mit zugleich von Dero vollzogenen 
Heyrath geneigte $ achricht zu geben: ſo ver⸗ 
ppflichtet mich folches,als eine gedoppelte Urſache 
meines Bergnügens, Fhnen von gangem Her⸗ 
gen zu graruliren. Em. Hoch⸗ Edl. die 3 
diefe Wuͤrde verdienet ‚haben durch die 
Añehmung derſelben Ihre Beſcheidenheit, un d 
in der Diſſertation, die von den gemeinen 
Principiis aus wohlgegruͤndeten Urſachen ab⸗ 
weichet, Ihre gute Einſicht in Rechten gie 
get; anbey in der Wahl einer chriſtlichen un 
verſtaͤndigen — bewieſen, daß rd 
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ſo wichtiger Angelegenheit ſich nicht nach dem 
Sauffder Welt haben richten wollen. Dem— 
nach ftatteich zu beyden meine erfreutefte Gra- 
tulation ab, und mwünfche von dem Alierhoͤch⸗ 
ſten, an Vergnügen, Wohlfahrt und Ehre 
einen beſtaͤndigen Zuwachs. Hiernechſt darff 
ich mir von Ihrem unwandelbaren Gemuͤth 
eine unveraͤnderte Freundſchafft und Gewo— 
genheit verſprechen; und wie mir dieſe Gewiß⸗ 
heit hoͤchſt angenehm: fo verbindet fie mich, auff 
alle erfinnliche Art eine Erkenntlichkeit darzu⸗ 
legen, mit welcher, was ich bisher dem Wilen 
nach gewefen,ich gern in der That heiffen möchte, 
Ewr. Hoch Edl. 

Meines hochgeſchaͤtzten Freundes, 


ergebenſter Diener. 


Antwort 
auf das vorhergegangene Schrei⸗ 
ben an einen von Adel. 

Wohlgebohrner Herr, 


rteſter Herr, 
u rt | 








Ero geneigtefte Gratulation zu meiner 
gedoppelten Veränderung iſt von ſo 
großer Hoͤflichkeit, daß, wenn gleich 

E3Dae⸗ 
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Dero hochgeehrteften Zeilen Eeine Unterfchrifft 
‚führten , id an der Manier zu fehreiben den 
überaus gefälligen und mir gevogenen Herrn 
von N, würde erfant haben. Demnad fa. - 
geichfür ſo viele Güte, melde Em. Wohlgeb. 
hierinnen und in einem allzugroſſen Ruhm für 
meine geringe Eigenfchafften auszudrücken 
beliebet haben, gehorfamften Dand,und wuͤn⸗ 
ſche hingegen, Daß ein fo höflicher Cavallier 
vollkommen glücklich feyn möge. Der Aller: 
höchfte erfülle in Eurgen mein Verlangen, fo 
werde ich meine hergliche Freude in einer auff« 
richtigen Gegen : Grarulation auslaſſen. In⸗ 
zwiſchen Ift meine Schuldigkeit, auff alle er= 
finnliche Weiſe bemuͤhet zu leben, wie ich die 
Ehre verdienen möge, in der That zu ſeyn 
Ewr. Woblgeb. | 
Meines hochgefchätgten Freundes, 
| ‚ergebenfter Diener, 


 Gratulations-Schreiden/ 
an einen, der ein grofler Staats⸗ 


Minitter geworden, 
Difpbftio, 





Antecedens. | 

Uber Ewr. Excellenz erlangte Wuͤrde er⸗ 

freuet ſich ein, ieder. 
Ra- 
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Karo, | 
Denn durch Diefelben überfomer das Land 
einen Elugen und tugendhafften Staatie 
Minifter. | 
Connexio. 
Daich nun die Ehre habe, von Ewr. Excel- 
Jenz ein unterthäniger Diener zufenn: 
Confequens. Rh 
Softatte meine Gratulation ab, und wuͤn⸗ 
ſche x. | 
Confequens. | | 
Ew. Excellenz wollen nich mit Dero Gna⸗ 
de ferner glücklich machen. | 
Conclufio, 
Ich verharre dafür mit alem Reſpect. 


Ausarbeitung. 


Hoch⸗Wohlgebohrner Herr, 


Si Hoch⸗Wohlgeb. Excellenz er 


lauben gnädig, Denenfelben bey der 
allgemeinen Sreude, über Dero von 

Sr. Königl. Majeft.überfommenen höchft-an« 
fehnlihen Würde eines wircklichen Geheimen 
Staats⸗Raths, auch die meinige in Unterthaͤ⸗ 
nigkeit darzulegen. Solche iſt ſo groß, daß ich 
dem gütigen GOtt meine demüthige Danck⸗ 
6Ea4 ſagung 
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" fagung für die gnaͤdige Erhörung einesinbrüns 
ftigen Wunſches abgeftartet, melchen das Pu- 
’licum mit mir gethan,um Em. Excellenz da⸗ 
hin erhaben zu fehen,mo Dero Staats:-Quali- 
täten und Aßelt:befante Tugenden dem gan» 
gen Rande am erfprielichften find. Demnach 
muß ich dieſem a fo wol, als Ewr. 
Excellenz in Unterthänigkeif gratuliren, nach⸗ 
dem daffelbe bey Diefer hoch - wichtigen Beför- 
Derung zugleich glücklich geworden. Um deſto 
mehr wünfheich, GOtt wolle durch Ewr. Ex- 
 cellenz beftändige Gefundheit dem Reiche dies 
fe Glückfeligkeit erhalten , auch Diefelben mit 
. allem Bergnügen überfchütten, um Ihnen das 
‚ durch die Wielheit der Sorgen zu erleichtern, 
die ie nach Dero unermuͤdetem Eifer für die 
allgemeine Wohlfahrt auff fich nehmen. Der 
Allerhöchfte wird diefes einmüthige Verlangen 
aller getreuen Diener und Patrioten gnädigft 
erfuͤllen. Ich aber werde mich anbey der ho⸗ 
hen Gnade ferner getröften Eönnen,welcher Ew. 
Excellenz mid) bishero großmüthig gemürdi- 
get haben; dafuͤr ich in tiefftemRefpeetverharre, 


Hoch⸗Wohlgebohrner Herr, 
Ewr. Excellenz 


unterthaͤniger und gehorſamſter 
Knecht. 


VI.Gra- 
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VI. 


Gratulations-Sthreiben, 
a neuen Jahr an einen werthge⸗ 


ſchaͤtzten Freund. 
un Difpoftio, 
Antecedens, 


Weun dieſelben dieſe neue Zeit i in allem 
Wohlſeyn erleben, iſt es mir lieb: 
nnexio oder Ratio. 
| Wa Sie mein auserleſener Freund ſind, 
welchem man alles gutes zu gönnen hat. 
Conieq uens. 
30 inf . ing Eünfftige ale Gluͤckſe⸗ 


| Cong uch 
fernere — wird mich ver⸗ 
gnuͤgen. 

& inchufio, 
Und ich bin bis an das Ende, 


Ausarbeitung, 
HZoch⸗Edler, 

—— Zerr, 
— Werther Goͤnner, 


SEnn es nach meinem Wunſche gehen 
ſoll, ſo muͤſſen Sie allezeit und be⸗ 

7 fonders an dieſem Tage vergnuͤgt 
Es fepn, 
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feyn,da man feinen wertheften Freunden alles 
Vergnügen gönnet. Ich habe die Ehre, Ew. 
Hoch⸗Edl. unter meine vortreflichften Gönner - 
zu jehlen, und wolte alfo gern, daß nach der 
Größe meiner Hoachtung und Liebe für Sie 
auch Dero Wohlſeyn befchaffen wäre. Stim⸗ 
met nun Der Höchfte, wie ich hoffe, mit dem 
Verlangen eines aufrichtigen Hertzens ein, und 
überhäuffet Sie mit aller Glückfeligfeit: fo 
glauben Sie, daß mir alsdann die übrigen Jah⸗ 
re gleichfalls erfreulich fepn werden, in welchen 
Sie nach Ihrem eigenen Wunſche leben, und 
demjenigen gewogen find, Der vollkommen 
i 


Ewr. Hoch⸗Edlen, 
Meines wertheſten Goͤnners, 


ergebenſter Diener. 


Antwort. 


Hoch⸗Edler, 
Hochgeehrteſter Herr, 
Wertheſter Goͤnner, 

F Ero geehrteſte Gratulation und Die 
Berficherung Ihrer Gewogenheit, 
haben mir in meinem ietzigen, GOtt 
ſey Danck, erträglichen Zuftand den Eintriee 
| | des 
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des neuen Jahres recht erfreulich gemacht · 
Dieſe Aflection fan mir von keiner Perſon 
angenehmer als von Ihnen, noch iemand hs 
ven mehr, alsich, daſuͤr verbunden feyn : ſinte⸗ 
mal ich Ihre Freundfchaft beſtaͤndig hochſchaͤ⸗ 
ke. Ewr. Hoch:Edl. und Ihrer vornehmen. 
Famlie wuͤnſche ichhingegen alles vollkomme⸗ 
ne Wohlergehen, und bitte anbey zu glauben, 
daß mit allen kuͤnftigen Jahren meine Begies 
de nie veraltern, ſondern ſich vielmehr erneu⸗ 
ren wird, unaufhoͤrlich zu ſeyn 


Kvor, Hoch⸗ 65 ol, 
Meines wertheſten Bönners, 


| ergebenfter Diener. 


—— — iu. 
VII 


% 


Gratulations-Schreißen, 

an eine Adeliche Damezu Ihrem 

Gehurts⸗ Tage, die im vorigen Fahre 

einen ſchweren Trauer⸗Fall er⸗ 

litten. 

F Diſpoſitio. 

—— 

le begehen ihren Adelichen Geburts⸗Ta 
in guter Sehnde 6 i 
| on 
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Connexio. 

Weil nun im vorigen Jahr Ihnen was be⸗ 

betruͤbtes wiederfahren iſt xx. 
Conſequens. 

So erfreue mich deſto mehr, daß Sie GOtt 
wieder was vergnuͤgtes erleben land 
ftatte meine Gratulation ab. 

Confequens. 

Sch habe Ihrer Gnade oder Sewogenheit 

mich ferner empfehlen wollen. 
Conclufio, 
Ich verharre mit allem Reſpect. 


Ausarbeitung 


Wohlgebohrne Stau, F 
Gnaͤdige Frau. 


W. Wohlgeb. werden erlauben, daß, 
indem Dieſelben Ihren Hochadlichen 
Geburths⸗Tag begehen, ich in Abwe⸗ 
ſenheit meine Vergnuͤgung hieruͤber 





% 
bezeige. Denn wie einieder von Dero gehor⸗ 


famften Dienern fich billig erfreuen muß, Da 
es 


Kr 
ru 
a 
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es Ihnen nach Ihrem fehmeren Keiden durch 
sörtliche Gnade wiederum wohlgehet: fohabe 
ich Hierzu um defto mehr Urfache, nachdem 
Em. Wohlgeb. allezeit viele Güte gegen mich 
haben blicken laffen. Demnach lege ich hier: 
mit meine gehorfarmfte Gratulation in gezit⸗ 
menden Reſpect nieder, in der ungezmweifelten 
Zuperficht, ver Allerhöchfte werde Ewr. IBohl- 
geb. Jahre nicht allein verlängern , fondern 
auch Diefelben ftatt aller Trauer: Fälle mitlau- 
ter Segen und hohem Wohlergehen überfchüts 
ten. Ich hoffe hiernechft fo glücklich zu feyn, 
mit Ihrer Gnade ferner beehret zu merden. 
Hingegen geruhen Sie zu glauben, daß Feiner 
von Ders Dienern mit mehrerer Ehrerbietung, 
alsich fey 


Ewr. Woblgeb. 
Meiner gnaͤdigen Frauen, 


| gehorſamſter Diener. 
VIII. Gra- 


% 
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VIII. 


Gratulations-Schreiben, 


an eine adeliche Dame, welche uns 
vonder bevorſtehenden Berbeyrathung 
Ihrer Tochter Nachricht gegeben, - 
und ung eingeladen 


Difpoftio, 


“ Antecedens. 
Dieſelben haben mir Nachricht —— vo 
der bevorſtehenden Verheyrathung Il 
rer Fraͤulein TUR und mic) zugleic 
invitiref. 
Confequens. 
Ich Dancke Haflı,% x. und mwünfche, daß di 
feszu Dero vornehmen Haufes Vergni 
gen augfchlagen möge, 
Antecedens, 
Nun möcht ihgern in Perfon aufwarten 
Connexio, 
Weil ih aber da und Dan verhind« 
werde. 
Conſequens. 
So bitte ich um Vergebung, daß ih me 
Schuldigkeit nicht beobachten kan. 


< 


— 
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— —— 





Concluſio. 


Ich verharre ſonſten bey aller Gelegenheit ie, 


Ausarbeitung. 


Wohlgebohrne Stau, 
Gnaͤdige Frau, 


Aß Ew. Wohlgeb. mir die hohe Ehre 
D erwieſen, von der den rıten Junil vor 
| fich gehenden BermählungDero Fraͤu⸗ 
fein Tochter mir höchft - angenehme Nach— 
richt zu geben, und anbey ſo gütig find, mich 
hierzu in Perſon einzuladen : folcheg erkenne 
ich mit gehorfamften Danck, ‚und grarulire 
darzu aus erfreuteflen Hertzen, mit dem devo- 
ten Wunſch, der Allerhöchfte wolle diefe vor» 
trefliche Verbindung mit allem Segen über- 
fhüften, und zu Emr. Wohlgeb. und Dero 
Hoch⸗Adlichen Haufes groͤſtem Vergnügen ges 
- reichen laffen. Ich würde mich anbey recht 
glücklich ſchaͤtzen, Ewr. Wohlgeb. bey dieſem 
Hochzeit⸗Feſt die ſchuldigſte Aufwartung zu 
machen. Allein um deſto mehr beklage, Daß 
chh wegen Kürge der Zeit verhindert werde, 
"mich zu einer fo weiten Reife und groflen So- 
\ - 1EN, 
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ſennite gebührend zu fchicfen: fintemal, da 
ich nach einer 14tägigen Abweſenheit alleverfi 
geftern in Halle wiederum ankommen, Ewr. 
Wohlgeb. guädige Zuſchrifft nicht eher, als 
denzo. May, und aljo einen Tag vorder er: 
maͤhlung erhalten. Demnad muß id um 
Pardonbitten, Daß ich meine Revereng anie⸗ 
go nicht perfönlich ablegen und an dieſer hohen 
Ehre Theil nehmen fan. Ew. Wohlgeb. find 
meines Reſpects verhoffentlich verfichert, daß 
Sie feine andere Urfache meines Auflenblei> 
bens glauben werden; und getröfte mich dahe⸗ 
ro, Siewerden Ders gnädige Gewogenheit, 
mwelcheich fo hoch ſchaͤtze, gegen mich nicht ver⸗ 
Andern. Wie ich dennhoffe, daichhierinnen 
meinen Gehorfam Denenfelben nicht habe zei⸗ 
‚gen Fönnen,fonften fo wohl durch Dero gnädige 
Befehle als durch das Glück Gelegenheit zu 
überfommen, ‚mit aller Ehrerbietung zu erwei⸗ 
fen, daß ich ſey 0 R 


Ewr. Wobigeb, 


gehorſamſter Knecht 
Von 


EN 


1 
* 
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Condolenz-Btiefen, 


$. 1. 


a Eine Gewohnheit ift loͤbli 
AN&e der,aisbeyder Menge dei 
ie) menfhlidyen Elendes be 
Bd. übten Perfonen unfer 

Antheil an Ihren Schmex 

tzen darzulegen, und Sie hiernaͤchſt m 
Troſte aufzurichten. 

Dahero der Wohlffand befiehlet,zun 
wenigſten Freunden, Verwandten un 

Patronen, unſer Mitleiden zu eröffnet 
wenn Ihnen was unglüdlihes od: 
trauriges zugeſtoſſen. | 

9. 1. Wie nun diefes aus der Lie 
und Verehrungflieſſen ſoll, die wir fi 
dergleichen Perſonen ins beſondere cc: 
gen; die Liebe aber ihre Empfindaz 
gen auszudruͤcken weiß : fo wird mic 
einiges maffen an dem seo erfenne 

Nic 2 | 


L 4 \ 
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m 
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ob das Herg bey Ausarbeitung Ver Com. 
dolenz zugegen geweſen. 

j. Ul. Man wird daran zweifeln, 
wenn Die Redens⸗Arten nicht fo wohi 
zartihund natürlich geſchickt, als viel 
mehr ausgekuͤnſtelt, und die Gedancken 
weit hergeſucht und praͤchtig ſind. 

w. Man wird aber vonder Wahr⸗ 
beit unſers Mittleidens eben fo we⸗ 
mguͤberzeuget werden, wenn man ſich 
alzuſehr besmühet, den andern deſſen zu 
überreden. Man kan einem Brief an 
den Augenanſehen, daß er einem Bir- 
ſaſſer den Kopf zerbrochen, under ſol⸗ 
gen aus dem Berftand, und nicht aus 
dem Hertzen hergeholet. 

V. Unſere Cordolenz iſt dem Her⸗ 
nnad aufrichtig, in dem Sie unges 
sungen und natürlich, undder Sache 
gemäß, Die ung betrüber. 

Insgemein beſtehet das Schreiben 
niolgenden Stüden, 

7) Sn EröffnungunfersMitfeidens, 
2) SnAnführungder Troſt⸗Gruͤn⸗ 
0 PRO: in Anwuͤnſchung 

2 







alles. 








84 Pornden Condolenz-Briefen. 
alles Troſtes von GOtt und Fünftigen 
Wohlergehens. 

Einige fuͤgen bey Todes⸗Faͤllen zum 

3) Des Verſtorbenen wohlverdien⸗ 
ten Ruhm mit wenigen hinzu. 

4) Bietet man nachGelegenheit dem 
Betruͤbten oder Ungluͤcklichen ſeine 
Dienſte an. 


Von dem Mitleiden. 


6 VI. Die Klugheit will entweder 
gar kein, oder ein geringes Mitleiden, 
wennder andere feine oder wenige Ur; 
fad zu trauren hat. | 

In dem alterfhmershafteften Fall 
erfordert ſie nicht mehr, als dienlich iſt 
unſere Liebe darzulegen, nicht aber au 
eine finnreiche Manter des andern Rei. 
den zu vergroöffern. 

Hingegen in fothaner Gelegenbeii 
gang Faltfinnigzufchreiben wide ziwaı 
einen Betruͤbten fihleht rühren, abe! 
ihn auch wenig bewegen, unfere Troft 
Gruͤnde oder die gantze Condolenz: zu ach 
ten und zu glauben, daß ein kaltſinnige 


lieben koͤnne. 
pt 
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Bon dem Troſt. 


Auf ein Mittleiden oder aufeingebil 
liates Trauren folgetder Troſt. 

6. VIl. Diefer wird entweder von 
GOtt angewuͤnſchet oder zugleich durch 
einige Troft » Bründe ertheilet. 
Nach der erſten Manier ſchreiben 1) 
juͤngere an weit aͤltere, mehr erfahrne, 
kluge und Chriſtliche Maͤnner, 2) Clien- 
ten an hohe Parrozen; und uͤberlaſſen als 
len Troſt GOtt und Ihrer Chriſtlichen 


Faſſung. | 
Ab ſonderlich find Die Redens⸗Arten: 
Eiv. Excellenz muͤſſen erwegen, be⸗ 
dencken muͤſſen ſich dem Goͤttlichen 
Willen ergeben, nach der Hoͤflichkeit 

und Klugheit nicht abgemeſſen. 
Auf die andere Art führen Anver⸗ 
wandte und Freunde an einander die 
Feder. Nachdem nun die Perſonen / 
ſo wohl die troͤſten, als getroͤſtet wer⸗ 
den, von Alter, Gemuͤth und Stande 
beſchaffen find; fofanman auch Troſt⸗ 
Gruͤnde aus der heiligen Schrifft, der 
Hıral UND Folitic u Mit Allega- 
— —F 3 tio. 
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En — EEE 
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p„en vieler Exempel und Spruͤche ver⸗ 
ſchonet man andere lieber, und bemüs 
het ſich auch hierinnen feinen Vortrag 
kurtz zu machen. 


Von dem Lobe. 


9. vmI. Durch ein Rob koͤnnenLeben⸗ 
Dige zuweilen aufgewecket, aber aud 
den Gemuͤth nach verdorben werden 
Bey Verftorbenen ift das letzte nicht zu 
fürchten, Man verehret demnad mi 
. einem wohleingerichtsten und mäßiger 
Ruhm Fhre Tugend, welches dem Leid 
tragenden zu einem Iroffgereichet,umi 
wohlgefällt. Wo aber feine Tugende: 
oder Qualiraͤten vorhanden geinefen: f 
iſt eine Tugend und Klugheit, diefe: 
Stüc gar auszulaffen. 

$. IX. Die Falle zu condoiren fi ndun 
terſchiedlich, als: 

Bey Kranckheiten. 
. Ben dem Abfterben oben gedachte 
Derfonen, 
Bey erlittenem Schaden und dei 
gleichen Ungluͤck ıc. 


ICoOoI 


Von den Condolenz-Schreiben, 87 
— 


Condolenz-Cihreiten 


eines Geiftlichen an einen Fuͤrſtli⸗ 
chen Hof⸗Rath. 


En | 


Antecedens, 
3 hir höre ungern, daß der Her Sohn ver⸗ 


——— 
condolire darzu. 
we 
She 2 Bater- Herb iſt dadurch Bere wor⸗ 
en ic. 
Confequens. 
Ich Wonſbe Znen Goͤttlichen Troſt und 
Beyſtand? 
Conclufio. 


34 —* 


88: | Von den Condolenx-Briefen. 
Ausarbeitung. 
poch⸗Edler dere, 
Bochgeehrteſter Herr Z0f-Rath; 


Vornehmer Goͤnner, 


der Allerhoͤchſte GOtt Ewr. 
BHoch⸗Edl. durch den Tod des Herrn 
2 Secrerari N. einen lieben Sohn abge- 
fodert, habe ich mir herglicher Betruͤbniß 
bernommen, und für meine Schuldigkeit er: 
achtet, Ihnen mein Mittleiden hierdurch gehor- 
famst zu eröffnen. Wie ich nun leicht er— 
meſſen kan , daß mein Hochgeehrteſter Herr 
Hof⸗Rath bey fich verſpuͤren werden, was ein 
liebreicher Vater in ſolchem Fall empfindet 
und Daß der Schmertzen über des Herrn Se. 
cretarii langwierige Kranckheit Dero Lieb: 
und Begierde, Ihn noch länger am Leben zı 
fehen, nicht wird vermindert haber : fo birt 
ich den freuen GOTT, daß Er Ahnen aller 
nöthigen Troft von oben herab verleihen wolle 
damit Em. Hoch⸗Edl. Eräftig fühlen mögen, wi 
wohl es fey, veffen hefligen Wullen fich in GT 
dbduldzu unterwerffen. Ewr. Hoch⸗Edl. * 





|? 


| 
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fheich auch fonfien alles Wohlergehen, undbin 
mit Ken nalen | | 
m Kr. —— 
eines Ho geebrteften hHerrn 
of Raths, 


xehorſamſter Diener und Pit 








IL, 


Condolenz- —— 


an einen Hauptmann buͤrgerlichen 
Sltandes, dem ein ſehr alter Vater 
geſtorben. 


Zoch⸗ Edler Herr, 
‚ Hobgeebrrefter Herr — 


Ey dem Trauer⸗ Zul, den Die⸗ 
ſelben durch den Tod Ihres Herrn 
Waters erlitten, ſtatte ich meine ſchul⸗ 
Dige Condolenz ab : und da ich von meinem 
Hochgeehrteſten Heren Hauptmann verfichert 
bin, Sie werden diefelige Auflöfung einer Per- 
fon, die in Ihrem hohen Alter Die menfchliche, 
Schwachheit fühlen muͤſſen, und fise welche Sie 
alle Liche getragen;mit geruhigem und ſtandhaf⸗ 





| — annehmen: fü wuͤnſche Ihnen ſon⸗ 


en 


ni 
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ften alles vollkommene Wohlergehen und ans 
bey nebftdenen, Die Ihnen werth find,ein glei⸗ 
ches von GOtt gefegnetes Alter. Em. Hoch: 
Edl. beehren mich mit Dero Hochgefchägten 
——— ferner, und mit dem geneigten 
ertrauen, daß mein Hertz Ihnen aufrichtig 
ergeben, und ich nur Gelegenheit wuͤnſche, in 
der That zu ſeyn | 
Ewr. Soch⸗Edl. 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
Hauptmanns, 
gehorſamſter Diener. 


I 


Condolenz-Scheeißen, 
an einen Königlichen Ober - Hof: 
Meifter, welcher feinen Sohn in der 

beſten Blüche und in der ſchoͤn⸗ 

ffen Hoffnung verloh⸗ 
77 





J Difpoftio,. 
Äntecedens. 
Em. Excellenz haben einen Sohn verloh⸗ 
ven, worüber fich ein iedweder bilig mie 
.. Shen betrüber. yo 


AR 


4 fi . " | 
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Rario, > | Se 
Seine Aufführung und feine übrige Quali- 
täten gaben Anlaß, viel von Ihm devein- 
‚rftenzu erwarten. | Zu 
Connexio. ar — 
Weil ich nun die Ehre habe, ein Diener von 
Ihnen zu ſeynu: J ie 
Confequens. - 
So condolire ich hierzuꝛe. 
Confequens, | 
Ich recommandire mich Ihrer Gnade fer, 
m e 
Conclufio. u I Ä 
Ich verharre mit allem Reſpect. 


Zochwohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr, 


5W. Excellenz erlauben gnadig, 
daß bey Derofelben “gerechten 





in der beſten Blüthe verftsrbenen Herrn 
Sohns ich ‚meine gehorfamfte Condolenz 
ablege. Denn iemehr Ewr. Excellenz 1. 


 Schmergen über den Berluft Dero _ . 
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Dero hohen Güte mich zu aller unterthäni- 
gen Ergebenheit und zu dem unaufhoͤrlichen 
Wunſch verpflichtet haben, daß es Derofelben 
beſtaͤndig wohl ergehen moͤge: deſto groͤſſere 
Urſach finde ich, den fruͤhzeitigen Hintritt ei⸗ 
nes wuͤrdigen, und ſo wol mit Tugend als vie⸗ 
ler Gelehrſamkeit begabten Herrn Sohns zu 
beklagen. Wenn nun Ew. Excellenz durch 
Dero Chriſtliche Großmuͤthigkeit in den aller: 
herbeſten Faͤllen ſich ſelber am ruͤhmlichſten zu 
troͤſten wiſſen: fo bitte ich den guͤtigen GOtt 
mit aller Devotion, daß Deſſen Gnade, wie 
Sie Ew. Excellenz und Dero hohes Haus vor 
dieſem mit allem Segen und hohen Aufneh⸗ 
men uͤberſchuͤttet hat, ferner über daſſelbe wal- 
ten wolle,dergeftalt, daß Ewr. Excellenz hohes 
Wohlſeyn und Vergnügen hinführo ein Ende 
+ babe, und ich meine unterthänige Pflicht in lau= 

ter Gluͤck-Wuͤnſchungen erfreulihft abftatten, 
auch unter Dero Gnade, welcher ich mich in 
tiefftee Verehrung ergebe , bis an mein Ende 
mit ſubmiſſeſtem Hergen heiſſen möge, 


Hoch⸗Wohlgebohrner Herr, 
Ewr. Excellenz 


unterthaͤniger und gehorſamſter 
— Knecht. 


IV. Con- 
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Condolenz-Schr eiben, 
an, einen Profeflorem , dem feing 
Braut geftorben. 


ve Difpoftio, 


Antecedens oder factum. 

Daß Sie Ihre geliebte Braut verlohren, 
iſt etwas, welches Sie und mich empfind⸗ 
"ih. betrübet. 

Coriexio oder Ratio. 

D e beſtehet i in der Laudation der Berl | 

Be — tr 


Confequ | 
a“ it gest und ich condolie 






jiefe "peftshet in ——— —— 
Gruͤnde/ die zur Beruhigung des Leidtra⸗ 
genden Gemuͤths dienen, und werden ge⸗ 
„nommen von dem ruͤhmlichen Leben und 
- ‚von dem feligen Abfchied des Verbliche⸗ 
nen, von feiner ietzigen Gluͤckſeligkeit, 

| Fi der Sr welche der Leidtragende 
be für ihng egt, und die nicht aufhören 
to ürde, . nachdem er am glücklichften ges 

| morden, ad endlich von den Tugenden, 
r DIE 


! 
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die der Leidtragende befißet , worzu ein 
ee Eommt,nebfiAnerbietung unferer 
ienfte. == Zn 


Ausarbeitung. 


Hoch⸗Edler und Hohgelahrter, 
Hochgeehrteſter Herr Profefr, .. 
Hochgeſchaͤtzter Bömmer,- . = 


| 8 Hnen mein hertzliches Mitleiden über 

das Abſterben Dero Jungfer Braut 

W zu eroͤffnen, befiehlet mir mein Pflicht. 
Der die Ehre gehabt, dieſes ſo wohl annehmliche 
als kluge und Chriſtliche Frauenzimmer zu ken⸗ 
nen, wird geſtehen müflen,daß. Sie Ewr. Hoch⸗ 
Edlen Liebe wuͤrdig geweſen, und alle die Zaͤrt⸗ 
lichkeit, welche Sie fuͤr Dieſelbe geheget, wie 
auch die Hochachtung verdienet, mit welcher ie⸗ 
dermann Ihre Tugenden verehret. An Ewr. 
Hoch = Edlen gerechten Schmertzen werden. 
demnach garviele, niemand aber mit aufrich- 
tigerm Hersen Theil nehmen, alsich: indem 
Diefer traurige Fall meinem Gemuͤthe um fo 
viel naͤher gehet, iemehr Dero Vergnügen und 
Wohlergehen bishero meine Freude geweſen. 
Indeſſen, ob wohl nichts empfindlichers ſeyn 
Ban, als die Trennung eines ſo wohl getroffenen 
Buͤndniſſes; fohoffeich dennoch, — 

1) 





F 
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nah einer biligen Trauer diefe harte ‘Probe 
des Allerhoͤchſten mit folchen Augen anfehen, 
mwiees Dero Tugend und den Willen deg Alle 
maͤchtigen gemäß ift. Alle Die Liebe, die Ewr. 
Hoch: Edlen zuden irdifchen Eigenfchaften Ih⸗ 
rer Jungfer Braut getragen, koͤnnen Sieauf 
Ihre nunmehr erlangte himmliſche Vollkom⸗ 
menheiten wenden. Dero Gedancken ſind ja 
allezeit dahin gegangen, der Wohlſeligen Ver⸗ 
gnuͤgen zu befördern. Da Sie nun durch Ih⸗ 
ren Hintritt zu dem Genuß aller unausſprech⸗ 
lichen Freude gelanget, ſo werden Sie in der 
Betraochtung ihres gluͤckſeligen Zuſtandes eine 
um ſo viel groͤſſere Erleichterung finden; ie 
mehr großmuͤthige Seelen anderer und vor» 
nemlich geliebter Perſonen Zufriedenheit ihrer 
eigenen vorzuziehen pflegen. Der grundgütie 
ge GOtt vermehre Diefen Troſt durch feinen 
Eräftigen Beyſtand, und überfchütte fie hinfuͤh⸗ 
ro mit allemerfinnlichen Wohlſeyn. Sch wuͤn⸗ 
— unaufhörlich und bin mit ergebenem 
erben | 


Ew. Hoch⸗Edlen, | 
Meines hochgeſchaͤtzten Goͤnners, 


gehorſamſter Diener, 


V.Con- 


‚96 Don den Condolenz-Briefen, 

| — V. — = 
.. Condolenz-&fhreiben, 
‚an einen von Adel, defien Sohn, 


als Oberfier, im Terffinge 
blieben. Ä 


Wohlgebohrner Herr, | — 
Hochgeehrteſter zer, 


Jetraurige Zeitung, welche Dies 
E ſelben aus Pommern erhalten, wird 
Ewr. Wohlgeb. empfindlich kraͤncken: 
indem Sie an dem (toto titulo) nunmehro 
hochſeligen Herrn Oberſten einen Sohn verloh⸗ 
ren, deſſen Ehre Durch feine Tapferkeit und Ei 
ge Conduite ſehr hoc) seftiegen, und d 
frühzeitigen Tod die gange Armee bedauret 
Mein Bepleid, ob es gleich das aufrichtie 
ift, wird alſo zu Ewr. Wohlgebohrn. Ton 
lation das wenigſte vermoͤgen; hingegen 
wird ſo wol der groſſe Antheil, welchen ſo vie⸗ 
le taufend « brave Leute an Ihrem gerechten 
Schmertzen nehmen, als auch die Artdes To⸗ 
des des Herrn Oberſten Dieſelben am beſten 
tröften koͤnnen Fuͤr einen Soldaten kan ge⸗ 
wiß nichts ruͤhmlichers ſeyn, als wenn derſelbe 
nach vielen herrlichen Verrichtungen — 
enck⸗ 
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VI, 


Condolenz-Sihteißen; 


an einen vornehmen Stats-Mi- 
nifter,welcher ein Reichs⸗Freyherr iſt, 
ben dem Abſterben feiner 
Gemahlin. 


Hoch⸗ Wohlgebohrner Reiche 


reyherr, 


Gnaͤdiger Herr, 


5W. Hoch⸗Freyherrl. Excellen⸗ 
wollen gnaͤdig erlauben, daß ich bey 
dem hohen Trauer⸗Fall Dero hoch: 
ſeligen Frauen Gemahlin, der Reichs⸗ Se 
Hoch⸗Wohlgebohrnen Frauen, Frauen So: 
phien Eleonoren von N. gebohrnen Reichs: 
Freyin von N, meine wehmüthigfte Condo- 
lenz hierdurch abſtatte. Ob nun wohl leich 
zu ermeſſen, Daß der Verluſt einer fo tugend 
haften, mit ungemeiner Klugheit und alleı 
Qualitäten hochbegabfen Dame, der groſſen 
‚Siebe, die Ewr. Excellenz für Diefelben ge: 

| tra 
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tragen, höchft[hmerglich fallen werde: foift 
dennoch) Dero Ehriftliche Großmuth überall 
rühmlichft befant, daß man ficher hoffen Ean, 
Cm. Excellenz werden vermittelft Göttlichen 
Beyſtandes aus Ihrer eignen hohen Tugend 
einen zulänglichen Troſt fehöpfen. - Dannen- 
hero ich allein aus devotem Hergen wünfche, 
die Güte des Almächtigen wolle Ewr. Ex- 
cellenz und Dero Hoc) » Frepherrliches Haus 
vor allen traurigen Begebenheiten ing Eünffe 
tige gnädig bewahren, und hingegen mit lau= 
ter hohem Wohlergehen erfreuen. Anbey min 
Dero hohe Gnade mir ferner gehorſamſt aus⸗ 
bitten, und mit aller erſinnlichen Ehrerbietung 
verharren, 


zoch ⸗ Wohlgebobrner Reichs» greyberr, 
Ewr. Excellenz | Ä 


unterthaͤniger und gehorfamfter 
* Knecht. 
62 VVlilI.Kur⸗ 
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a VIL | 
| Kurtzes 
Condolenz-Schreiben, 
aneinen ſehr werthen Freund, der 
ein Aſſeſſor im TREU 





Zoch⸗Edler Zerr, F 
Hochwerthgeſchaͤtzter Freund und 
| Gönner, - 
Enn id von der Gröffe Ihres 
| Berlufts reden und Ihnen bezeugen 
| ſolte, wie naͤhe mir ein folcher Fan ges. 
he, fo muͤſte ich noihwendig Dero Schmertzen 
erneuren oder vergroͤſſern. Mir iſt aber aufder 
Welt nichts angenehmer, als Sie ohne Be⸗ 
trübniß zu fehen, wozu Ihnen allen Beyſtand 
von oben und lauter Gluͤckſellgkeit ins kuͤnfti⸗ 
ge wuͤnſchet 
Ewr· Hoch⸗ Edlen 


— 
Meines Hochwerthgeſchaͤtzten Freundes 
ind Bonners; 


. ergebenſter Diener. 
VIII. 
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| VIII. 


Condolenz· Schreiben / 
eines ra an den am 


Hoch⸗Edler und Hochgelahrter, 
Hochgeehrteſter Herr Vetter, 
hHochgeſchaͤtzter Hertzens⸗ greund, 


Ernach Menſchen Augen fruͤh⸗ 

| zöitige Verluſt Dero liebften Soͤhn⸗ 
KEY eng hat mich und afe ergebenfte 
Freunde zum. höchften betruͤbet. Wir legen 
dahero unſere fchuldigfte Condolenz ab, 
und bitten GOTT, daß er nach dem Maß, 
damit Er Sie aus geheimen Urſachen betruͤ⸗ 
bet, Sie auch - wieder” erfreuen möge. Ich 
meines Orts trage zu Kindern eine recht befons 
dere Liebe, und habe gleichmol bey dem Ab⸗ 
ſterhen der mir allerliebften, mich gar mohl zu⸗ 
frieden geben Eönnen, menn ich ihren. unver- 
legten Tauf⸗Bund und die Gemwißheit ihrer 
Seligkeit betrachtet, hingegen aber das Elend 
und die Gefahr erwogen, welchen bepven alle 
Sterblichen unterworffen. Diefe Refleftion 
machet in dem Hertzen ein Bergnügen, und 
erwecket eine ebenmäßige Begierde nad) dem 
a 63 Dim 
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Himmel. Sie, Hochmwerihefter Herr Better, 
werden nach der Gnade, die Ihnen GOTT. 
verliehen,in dem Grunde der Ehriftlichen Maͤſ⸗ 
figung, Troſt gnug finden, warım Sie den 
Allerhoͤchſten mit mic anzurufen nicht erman« 
geln. Deſſen Gütekan Sie nach dem Leiden 
wieder erfreuen, und mit reichem Segen erſe⸗ 
‚Gen, was Ihnen anietzo Ducchden Tod eines 
lieben Sohnes abgegangen. Ich weiß, Daß 
Sie Ihrem treuen GOTT. und feiner Liebe 
feft frauen , um nicht in geringften daran zu 
zweifeln, Ich wünfchedenn die Erfüllung Ih⸗ 
ver wolflgegriendeten Hoffnung, und bin, nebft 
sehorfamfter Empfehlung an meine Hochge⸗ 
ehrtefte Stau Muhme, | 


“ 
* 


u Meines Hochgeehrteſten Herrn Detters, 
und Hochgeſchaͤtzten Freundes, 


treuergebenſter Diener. 


Von 


Von den 
Dangſadungs⸗ 
Schreiben. 


G⸗—Won 
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| wenden . | 
Dandſagungs⸗Briefen. 
| 4. 1. J | 






nckſagungs⸗Schreiben ha⸗ 
MI) ben zum Grund ein er⸗ 

A ekentliches Gemüth , und 
IF, zur Deranlaffung eine 


uns erwicfene Höflichkeit und Wohle | 
that. 
9. 11. Wir beobachten dabey drey⸗ 


erley: 

) unterſuchen wir diejenige Hoͤf⸗ 
lichkeit, Gunſt oder Wohlthat, die man 
uns erzeiget hat. 

(2) Sehen wir die Perſonen an, wel⸗ 
che uns damit beehret. 
(3) Betrachten wir die Manier, mit 
welcher man die Liebe gegen uns DUCK 
sin Geſchenck, durch Vorſchug = 
| SW, 


Von den Dancfagungs-Briefen. pr 
u und dergleichen hat darlegen wole 
| 


Dieſe letztere iſt zum Öftern ſo edel, 

liebreich, hoͤflich, und mit ſo vieler Eh⸗ 
re für ung begleitet, daß dadurch der 
BertheinerSaeüber die maffenvere 
‚gröfferewird.. — 
. $. 1, Endlich dancket man nicht al⸗ 
lein gr wirkliche, fondern auch für eis 
ne verſprochene Gute, und füreinenge- 
neigten Willen, Ja man erkennet fich 
zuweilen zu dieſer Höflichkeit verbun ⸗ 
ben wenn ein groſſer Mann ung eine 
Verrichtung aufgetragen, und wir 
die Ehre haben in ſeinen Dieh« 

* ften zu ſeyn. 


* G5 J. Danck⸗ 
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I, | 


Sandiagung Schreiben, - 
| oder bullet, 


aneinen wertben Freund, der ein 
Doctor ift, und vonfeiner Reife - 
uns ein Andencken mitge⸗ 
bracht. 


Zoch⸗ Edler Herr / 
Hochgeſchaͤtzter Freund und Goͤnner, 


Je haben nicht noͤthig gehabt, 
mir ein fo werthes Præſent mitzubrin⸗ 
gen, um meine Freude vollkom̃ner 

zu machen. Es ift genug, Daß Sie ſelber wie, 

dergekommen welches das angenehmſte iſt 


Ewr. Hoch Edlen,. 
Meines Hochgeſchaͤtzten Sreundes 
und Goͤnners, 





ergebenſtem Diener. 


— 2 
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ö— — — —— 
II. 


Dandfagungs » Schreiben, 
an einen guten Freund, der ung 
von freyen Stüden, ohne ihn darum 
gebeten zubaben, eine Summe 
Geldes vorgeſchoſ⸗ 
J ſen. 
"Difpoftio, 
Antecedenssder factum. 
Sie haben mir eine ungemeine Wohlthat 


durch Den gethanen Vorſchuß ermiefen. 
Connexio oder Ratio, | 
Denn da: man mehrentheils alle feine 
—* en bittet, uns auszuhel⸗ 
* Ki, ftehen Sie mir von freyen Stücken 


Confequens, 2 FJ | 

in dafür verpflichtet ec. 

Conclufio. von a - 

Ich werde eine fü rare Güte in beſtaͤndigem 
— Andencken verehren und verharren x. 


Aus⸗ 
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Ausarbeitung. 


Hoch⸗Edler Herr, | 
Zochgeebrtefter Herr Ober⸗ 
Anmtnmann, 


Hochwerther Goͤnner, 


Ken e glauben, dag Sie mir nicht 
ya mehr als eine Wohlthat erwieſen, 
/ und ich verfichere, Daß ich eine zwey⸗ 
fache Güte von Ihnen empfangen, die eine 
Durch den Borfehuß 1000. Thle. und Die an⸗ 
dere, DaB Sie mic haben Gutes thun wollen, 
ehe ich Darum gebeten, Ich fchäge Das, mas 
Sie mir gegeben, faſt nicht höher als dasjeni⸗ 
ge, deſſen Sie mich uͤberheben. Ein Menſch, 
wieich, der mit Furcht um etwas bittet, und 
ſich durch die geringſte abſchlaͤgige Antwort 
abweiſen laͤſſet, iſt Ihnen unendlich verpflich⸗ 
tet, daß Sie ihn fo vieler Sorge hefteyet. 
Die meiften Leute befleißigen ſich auf Kuͤnſte, 
Schwierigkeiten zu erfinnen , Damit Die Öe- 
fälligeiten, die Sie ung leiſten, deſto wichti⸗ 
ger ſcheinen moͤgen. Sie verlangen, daß 
wir Ihnen unaufhoͤrlich aufwarten, und uns 
beſtaͤndig vor Ihnen demuͤthigen ſollen. Al⸗ 
lein Ew Hoch⸗Edl. verfahren hierinnen nach 
einer weit leutſeligern Manier. Was mid) 
demnach am meiſten in dieſer Sache verpflich 





tet, 


| 
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tet, kommet von Ihrer Tugend. Inzwiſchen 
fo ſtarck auch meine Verbindlichkeit iſt, ſo 
werde ich dennoch wohl ſchwerlich ſo gluͤckſelig 
werden, ſolche in der That durch dergleichen 
hoͤchſt angenehme Dienſte darzulegen, und Ih⸗ 
nen nebſt danckbarſten Ahtrag des Capitals 
Mas mehrers geben koͤnnen, als eine aufrichti⸗ 
ge Verſicherung, daß ich bis an das Ende mei⸗ 
a Lebens , mit allem Eifer und Vergnügen 

y 

Ew. Hoch⸗Edlen, 

Meines hochwerthen Goͤnners, 
ergebenſter und verpflichteſter 
Diener, 





— — 
Danckſagungs⸗Schreiben, 
an einen guten Freund, der ein 
Reglerungs⸗Secretarius iſt wegen 
eines uns gethanen Vorſchuſ⸗ 
ſes am Gelde. 
SchKdler dei, ,.. 
Zochgeſchaͤtzter Freund ind Goͤnner, 
IE auf der Welt nichts rarer 
| iſt, als einen mahren Freund zu fin- 
den: fo ift mein Bergnügen um £ 
& 
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ſto groͤſſer, daß ich dergleichen an Ihnen voll⸗ 
kommen angetroffen: indem mir von meinen 
eigenen und naͤheſten Anverwandten niemals 
einegröffere Wohlthat, als von Ewr. Hoch⸗ 
Edl. erwieſen worden. Dieſe unvergleichliche 
Affection kan ich nicht genugſam ruͤhmen; ich 
‚betrachte fie aber deſto öfterer in meinem Ges 
muͤthe, und merde Ahnen Dadurch ie mehr und 
mehr verpflichtet. Gleichwie Sie aber in Der 
That mein Freund gemefen, und mir zu deſſen 
Merckmahl eine anfehnlihe Summa Geldes 
von 600. Thlr. ohne Intereffe und Unterpfand 
vorgeftreckt : fo will ich Sie auch Feines we⸗ 
‚ges. mit-bloffen Worten dafür bezahlen, oder 
Ihnen nur ein meitläuftiges Danckfagungss 
Complimentmachen; um deſto mehr aber be= 
muͤhet leben, wie ich eine ſo hoͤchſtſchaͤtzbare 
Güte mit eilfertiger Wiedererſtattung Ihres 
Darlehns erkennen, und anbey die Zufrieden⸗ 
heit haben moͤge, Zeit meines Lebens zu Dero 
Befehlen in der That zu ſeyn 


Ewr. Zoch⸗Edl. | 


gehorſamſter und berpfuchteſter 
| Dimmer. - 
IV, D anck⸗ 


| Von den Dandfagungs-Briefen, nz 
IV, 


- Dandfagungs = Schreiben, 
aneinen wirgklichen Geheimen 
Stats⸗Rath. 


Zoch⸗Wohlgebohrner Herr 
— Gnaͤdiger Hert, 


3r. Excellenz hohe Güte hat 
mie nunmehro die Gluͤckſeligkeit zu 
wege gebracht, nach welcher ich wieder⸗ 
um in Sr. Maj. unfers Königs Gnade und in 
deflen Dienfte ftehen Fan, Kine fo unver 
gleichlihe Wohlthat überfteiget alle Danck⸗ 
barkeit, und ich muß bekennen , daß ich Diefe 
preiswuͤrdigſte Generofitd, welche Ewr. Ex- 
cellenz mir zu erweifen gnädigftgeruhet haben, 
Ihrer Gröfle nach eher empfinden als ausfpres 
chen fan. Ewr. Excellenz gehöret demnach 
meine zeitliche Aohlfahrt, mein Vermögen 
und ich felber in unterthäniger Ergebenheit 
zu; und weil diefes Ihnen fchon zu eigen ift, 
und Ewr. Ezcellenz ic) nichts weiter als in 
allen ein gehorfames Herg verfprechen kan: 
fo wolle der Allerhoͤchſte an meiner ftatt Das 
übrigeerfegen, und Em, Excellenz nebft Des 
ro hohen Haufe mit volllommenem Wohler⸗ 
‚sehen uͤberſchuͤtten. Ich inzwiſchen bin nun⸗ 
| E meh⸗ 
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mehro ſo gluͤckſelig, daß ich mit höchfter Zufties 
denheit, und in tierjtem Refpeet verharre, 


Zochwohlgebohrner Herr, 
Ewr. Exctllenz 


Knech 


unterthaͤniger ind gehorſamſter 
t. 


— eu. 


BE EEE | 
Dandiagungs : Schreiben, 
aneinen Minilter; derung feinen 
Confens zu einer Heyrath zwei⸗ 
| felhaft ertheilet, 
och⸗Wohilgebohrner Herr 
Gnaͤdiger Herr, Ben 
$, Excellenz dance unkerthaͤ⸗ 
hig, daß Diefelben fo gnaͤdig gewe⸗ 
7 fen, Ders hochverftändigen Rath in 
Der vorgefkhlagenen Heyrath Mir mit fo groffer 
Guͤtigkeit mitzutheilen, welche ‚ fo oft Dero 
gnaͤdiges Schreiben ich wieder Durchlefe, mir 
die Auflerfte Empfindung verurſachet. Ewr. 
Excellenz hocherleuchtem Ermeſſen hun zu 


‚Folge, und Dero gnaͤdigen Conſens nicht zu 
R | miß⸗ 
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mißbrauchen, bemühe ich mich noch bis dato, 
und bin zu Eeinem Schluß gekommen : denn 
ih gefraue mir nicht, in einem Stande ein 
Vergnügen zu genieflen, den ich angefangen, 
ohne Deroſelben preismürdigften Sorgfalt 
für meine Wohlfahrt und Dero gnädigen 
Willen in allen genau und gehorfamft nach» 
leben. Indeſſen macht Ewr. Excellenz un: 
vergleichliche Guͤte mich zu Dero verpflichteften 
Diener, und verbindet mich, dieſelbe nicht als 
lein zum höchften zu rühmen, fondern auch mie 
tiefften Reſpect zu verharren, 


zoch Wohlgebohrner nett, 


“ 


5 Ewr. Excellenæ 


unterthaͤniger und gehorſamſter 


9 VViIil.Danck—⸗ 


4 Dandfagung s-Briefe. 
VI. 


Danckſagungs⸗Schreiben, 
an einen Koͤniglichen Geheimen 
Rath, nach Endigung der uns aufge⸗ 
tragenen Commisſion welche darinnen 
beſtanden, daß wir in einer Auction 
viele Buͤcher fuͤr Ihn haben er⸗ 


ſtehen muͤſſen. 
Diſpoſitio. | 
Antecedens. | 


Die Audion ıft nunmehro zu Ende; ich 
überfende Ewr. Excellenz das lebte. | 
Connexio. | . 
Wie ich nun für eine groffe Gluͤckſeligkeit 
ſchaͤtze, daß ich die Ehre gehabt, einem ſol⸗ 

chen Miniſter zu dienen: | 
Confequens. — 
So erkenne Dero auff mich geſetztes Ver⸗ 
frauen mit ſchuldigem Danck; bitte an⸗ 
bey, meine Fehler zu pardonniren, und 
mit Dero Wohlwollen mich unauſhoͤrlich 

zu erfreuen. | 


Cen- 
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Concluſio. 
Ich werde fuͤr eine neue Wohlthat ſchaͤtzen, 


wenn Em. Excellenz mich Dero Befeh— 
be ferner würdigen, um zu bezeigen, daß 
ich ſey, ꝛc. 


Ausarbeitung. 


Soch⸗Wohlgebohrner Zerr, 
Gnaͤdiger Herr, 


(&) Spr. Excellenz mit den Ießten 
IE Büchern aus der Auction anietzo 
SF: perfönlich aufjumarten, möchte das 
hohe Gluͤck haben, um Denenfelben für die mir 
aufgetragene gnaͤdige Befehle unterthänigen 
Dance abzuftatten , und meine hierinnen bes 
gangene Fehler mündlich zu entfchuldigen und 
ju depreciren. Es iſt das erſte mal, daß eis 
nem ſo vornehmen Miniſter, di den ich der» 
oleichen Venerätion, als für Ewr. Excellenz 
frage, zu dienen die hohe Ehre habe. Dahero 
beforgeich, Daß der Eifer, meine unterthaͤni⸗ 

ge Schuldigkeit allzuwohl in acht zu nehmen, 
uweilen geöffer, als meine Vorſichtigkeit ges 
en Wenn Diefe Urfache fähig ift, daß 
* Da Em. 
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— — — — — — — — —— 
Ew. Excellenz dieſelben in Gnaden etwa: 
nachſehen: fo bin ich wegen alles erfreuet, auf 
fer, daß meine unterthaͤnige Dienſte von za 
fchlechtem Werthe und zu kurtzer Dauer find 
In übrigen ift mein devoter Wunſch, Daf 
der Allerhöchfte Ew. Excellenzgnädige Zune: 
gungizu mir erhalten, und hinführg mir Gele⸗ 
genheit geben wolle, Derofelben meine unterthã 
nige Dienft-Begierde beffer bezeigen, und erwei⸗ 
fen zu koͤnnen, daß ich mit tiefen Reſpect ſey, 





40: Wohlgebohrner Herr, 


unterthaͤniger und gehorſamſter 
J— Knecht. 


Von 


WVroon den | 
‚Sinladungs 
J den 


Don, "Begehsnifen 
* und deroleichen. | 








—003 Dom 


Bon den | 
Einladungs-Briefen. 






— ne Art der Bitt⸗Schrei⸗ 
AI Ken‘, teil ih den andern, 
TE) mir einen Gefallen zu er⸗ 
weiſen, erſuche. 


$. n. Doch find ſie von den rechten 
Bitt⸗Schreiben unterſchieden indem ei⸗ 
ne Einladung durch Antrieb einer Höfe 
lichkeit, oder einer aus dem Wohlſtand 


herruͤhrenden Schuldigkeit, abgelaſſen 
wird; die Bitt⸗Schreiben aber durch 
Veranlaſſung einer uns zuſtoßenden 
Noth verfertiget werden. 
9. I. Demnach gehet in den Einla⸗ 
dungs⸗Schreiben mein Abſehen dahin, 
mir eine Ehre, oder einen Gefallen / in 


den 


TU Inladungs + Briefe find ei⸗ 


Einladungs-Briefe, n 


den Bitt⸗Screiben aber mir eine Hüls 
fe erzeigen zu laſſen. 
$.. KV; u diefen. Briefen befom 
men wir Gelegenheit 
durch Hochzeiten, 
Kindtauffen, 
Begraͤbniße, 
Ehren⸗und Sreuden-Tage; 
Solenniträten x. 
$. V. Die Aareriaben dieſer Sriefe 
befichen 
u In Anfuͤhrung der Sache ſel⸗ 


ic. 
enden an wir ihn ein⸗ 


4 — 









J De Aus arbeſtung dieſer Brie⸗ 
fenimmt man ſich inacht, daß man 
Weder —— den alten Zermumien ſich 
richte noch zum 

2 ‚Bas allzuneues und Mantes her⸗ 
verb einge. 


— H 4 LEin⸗ 


mo EinladungeBrief. 

1. 
Einladungs⸗Schreiben, 
an einen guten Freund, uns ſeinen 
Zuſpruch zu goͤnnen. 
Monfenr | | 


montrescher Ami, 


Enn Sie mich von neuen ver⸗ 
pflichten wollen, fo gönnen Sie mit 
die Ehre, eine Gefelfhafft von Lan⸗ 

FI vegfeuten, dievon Leipzig gekom— 


men,nicht fo wohl zu vergrößern, als durch Ihre 





- . Gegenmart angenehmer zumachen, Die Her⸗ 





ten N. fehnen fich darnach, und ich erſuche Sie 
inftändigft, die Affe&tion, wo es Ihnen möglich 
ft, mir nicht abzufchlagen, und dargegen ver⸗ 
—* zu ſeyn, daß ich zu allen Dero Befehlen 

y F 


le voere 


Monfiew, 


N, N. 
; —# Ant 


Einladungs⸗Briefe. m. 
Antwort. 


Mon ſieur 


montrescher Ami, 
N Jewohl ih mit Geſchaͤfften 
überhäuffet bin, und alfo in Be⸗ 
IRBT trachtung meiner mir das Vergnuͤ⸗ 
gen entziehen folte, Ihre und meiner Herren 
Landes⸗Leute angenehme Geſellſchafft für dis⸗ 
mal zu genieſſen: fo bin ich doch in Anſehung 
meiner Schuldigkeit gegen Mon cher Ami, 
und des feltenen Slückeg , fo werthe Bekante 
zufehen, nicht vermögend, auf Dero höfliches 
Schreiben anders zu antworten , als Daß ich 
nach einer Stunde bey Ihnen ſeyn und da— 
durch begeigen werde, mie ich Die Ehre, Ih— 
nenallerfeitsaufzumarten, allenandern Ber: 
rihfungen vorziehe, and zu Dero gütigen Be⸗ 
fehlen allge [ey | 





Mon ſie ur 
men trescher Ami, 
| "  devetre 
N, N, 


9)5 IL In- 
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Invitations-Schreibeny / 


zur Hochzeit, an einen werthen 
Freund. 


Diſpoſitio. 
— 
Ich berichte, daß die eheliche WVerbindung 
zwiſchen mir und dem und dem Frauen⸗ 
zimmer Den 20. hujus da und da ſoll voll⸗ 
zogen werden. 
Connexio. 
Wir moͤchten Sie aus den und den Urſachen 
gern darbey ſehen. 
Conſequens. 
— ag wir Sie um dieſ Bm 
ei | | 
Conclufio- 
Sie verpflichten mich Dadurch ing nd | 
zu allen ER Dienften, 


Aus⸗ 
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Ausarbeitung. 


Hoch⸗Edler Herr, 
Hoch⸗Wertheſter Freund und Goͤnner, 


Unmehro gebe ich mir die Ehre, 
Sie auf meine den 20. dieſes ange- 
ftelte Hochzeit einzuladen. Giebe- 

liebenzu glauben, daß, obgleich diefer Tag ei- 

ner der vergnügteften heißt, mic Dennoch an 
meiner Bergnügung viel abgehen merde, fo 
fern ich Das Glück nicht erlange, Sie darbey 
| zufehen. Ich nehme gar keine Entfchuldigung 
| an, undhaltedafür, ein fo auserlefener Freund 

Fönne fih ſchon ein wenig incommbodiren, 

um Dem andern eine groffe Riebe zu ermeifen. 
Ich möchte fünften über Ihr Auffenblciben 

itten unter meiner Freude aufernfthafte &e. 
dancken gerathen, und meine Gäfteauf Muth: 
mafjungen bringen, dadurch ich ihnenam wenige . 
fien gefallen dürfte. Sie ſehen alfo, wie noͤthig 
Ihre Gegenwart ift, und fönnen leicht ermeffen, 
tie hoch Sie durch fothane ſchaͤtzbare Gewo— 
genheit von neuen verpflichten werden 


Exwr. Hoch⸗ Edlen 
de, A: 3 | verhundenſten und ergebenſten 
Diener. 







J | —* III. In- 
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Invitations·Schreiben/ 
an einen a7 Regierungs⸗ 
| qath. 


| | Diſpoſitio. | 
Antecedens. Ä | 
Indem Sie mein Patron find, fo gebeich 
Ihnen fehuldige Nachricht, Daß ich mich 
mit. der Mademoifelle N. in ein Ehege- 
loͤbniß eingelaffen, ynd foldhes Den 28. 
hujus durch Priefterlihe Copulation 
vollziehen werde. ® 
Connexio, ne —— JF 
Wie mir nun keine groͤſſere Ehre wiederfah⸗ 
ren kan, als wenn ich Dero Hochanſehn⸗ 
lichen Gegenwart foltegemürdiget werden : 
Confequens, 
So erſuche gang gehorſamſt, wennesDero 
hochwichtigen Geſchaͤffte zulaſſen, mir dieſe 
hohe Guͤte zu erweiſen. 
Concluſio. 
Ich werde ſolches mit ſchuldigſtem Danck er⸗ 
kennen, Denſelben nach Moͤglichkeit auf⸗ 
warten, und mit allem Reſpect ver⸗ 
harren. 


Aus⸗ 
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Ausarbeitung. 


Hoch⸗Edelgebohrner Herr, 
Hochgeehrter Herr Regierungs⸗ 
Rath, | 


Vornehmer Goͤnner, 






38r. Hoch⸗Edelgebohrn. habe 
| hierdurch gehorſamſt melden ſollen, 
wie ich nähft GOtt entfchloffen bin, 
die vorhin fhuldigft nötifieirte Ehe Berbin: 
Dung mit der Jungfer N. Den 28. Diefes Durch 
Vrieſterliche Copulation allhier zu vollzie— 
hen. Em. Hoc. Edelgeb. werden nach miei« 
ner ehrerbietigften Ergebenheit und Hochach» 
tung, Die für Dero rühmlichfte Affection tra— 
ge, hochgeneigt ermeflen, wie mir feine gröffe- 
re Ehre und Freude wiederfahren koͤnne, als 
tern fo glücklich ſeyn folte, Ihnen auf meiner 
Hochʒeit nach Möglichkeit aufgumarten. Dem⸗ 
nad) will Em. Hoch⸗Edelgebohrnen gehor⸗ 
- famft bitten, daß, wo e8 anders Dero hoch- 
wichtige DBerrichtungen zulaſſen, Sie die 
groſſe Güte haben wollen, mit der Ehre Ihrer 
bochanfehnlichen Gegenwart an bemeldetens 
Tage mich zu erfreuen. Durch dieſes neue 
Merckmahl Ihrer hochſchaͤtzbaren Gewogen⸗ 
heit verpflichten Ewr. Hoch⸗Edelgebohrn. 

er 
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dergeſtalt, Daß ich mic) eifrig bemühen ıperde, 
die Dienftbegierde und Veneration an den 
Sagjulegen, mit welcher ich erſterbe 


Ew. Boch Edelgebohrn. 
Meines vornehmen Goͤnners, 

gehorſamſter Diener. 
Invitations-Schreidet, 


zum, Begräbniß eines von del, 
an einen andern, 


Diſpoſitio. 





Antecedens. 

Nachdem mein Vater oder Bruder den 
ten dieſes an der und der Kranckheit 
geftorben; = | 

Connexio, | 

"- Si ein naher Anverwandter von mis 

ind; | 
Confequens. | 

So habe ich ſolches notificiren , und Sie 
den 24ten Diefeg zu dem Begräbniß ein» 
laden wollen. 

Con- 
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Confequens. IE | 
- Sie verpflichten mich hierdurch,undich wuͤn⸗ 

ſche, Daß Sie der Allerhöchfte vor allen 
Trauer Fällen behüten wolle, 
Conclufio. 
Ich verharreac. 


Ausarbeitung, 


Wohlgebohrner Herr, 
| Hochgeehrteſter Herr Vetter, 


Achdem der allein weiſe GOtt, 
nach ſeinem unerforſchlichen Rath 
und Willen, meinen vielgeliebten 
Bruder, den Wohlgebohrnen Herrn, Herrn 
N, Erb⸗und Gerichts⸗Herrn auf N. den 12. 
tr gr um 6. = _ * 

ag: Fluß, zwar unvermuthet, Doch felig 
und in Chriſtlicher Bereitſchaft, aus dieſer Eis 
telkeit in Die ewige Freude abgefodert; undich 
aus brüderlicher Schuldigkeit entfchloffen bin, 
den ſel. et om E Dune Fe Shui 
Adlichern Gebrauch beerdigen zu laſſen; dabey 
ichn Per haben Anverwandifhafft billiger 
innere, in welcher mic Ihrem a. 
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Haufe Das meinige zu ftehen Die Ehre hat: 
Hlſo gelanget an Ewr. Wohlgebohrn. mein 
sdienftliches Erfuhen, Sie wollen fo geneigt 
feyn, auff.dem Haufe N. fi) ohne Beſchwe⸗ 
rung einzufinden , und den 24. Diefed meinem 
felig verblihenen Heren Bruder durch Dero 
anfehnliche Begleitung zu defien Ruhekammer 
die legte Ehre zu erweifen , nach geendigten 
Geremonien aber mit dem angeordneten Traus 
er- Mahl guͤtig für lieb zu nehmen, Durch 
folche befondere Ehre und Gewogenheit vers 
pflichten Sie mid) zu allen angenehmen Ge⸗ 
gendienſten, worzu mir der Allerhoͤchſte erfreute 
Gelegenheit geben, und meinen Hochgeehrten 
Herrn Vetter nebſt Ihrem Hoch⸗Adlichen 
Hauſe vor allen Trauer⸗ Faͤllen lange in Gna⸗ 
den bewahren wolle, Der ich mit aller Erge⸗ 
benheitverharte, 


dor. Woblgeb, 


Meines Zochgeehrteſten Herrn 
Detters, j | 


verbundener Diener. 


V. Ein⸗ 


— 
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— V. 
Einladungs⸗Schreiben, 


iner adelichen Dame an ihren 


Schwieger⸗Sohn zur Hochzeit ih⸗ 
rxer Tochter. ur 


wohlgebohrner Herr, 
oohhsecbrteſter zereSohny 


eEnnach durch Die Guͤte des Al. 
* lerhoͤchſten, das zwiſchen dem Wohl⸗ 
WI gebohrnen Herrn Friederich Wilhelm 
von N. und meiner lieber Tochter, Julianen 
Charlotten, getroffene eheliche Buͤndniß den 
28. dieſes durch Prieſterliche Trauung, auf 
unſerm Adelichen Gute N. nach Chriſtlichem 
Gebrauch ſoll vollzogen werden; und ich dann 
aus mütterlicher Liebe zu dieſem Ehe⸗Paar ent⸗ 







ſchloſſen bin, nad geſchehener Copularion, ie 


nigen, mieund dem Braut⸗Paar gewogenen, 
und mit Bluts⸗Freundſchafft vertdandten Per⸗ 
fonen eine geringe Mahlzeit Zu geben 3 daben 
ih vornemlich wuͤnſche, meinen Hochgeehr: 
tn Herrn Sohn, und deflen Ehe: Gemah— 


lin, meine liebe Zochter, ſu den ; ſolches auch 


BEN den 
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den angehenden Ehe⸗ Leuten zur Ehre und nicht 
geringer Freude gereichen wird: fo gelangek 
hierdurch an Ewr. Wohlgeb. und Defien Eher | 
Gemahlin mein muͤtterlich Dienft=freundlis 
ces Bitten, mir die fonderbare Dergnii« 
gung Sshrer angenehmen Gegenwart anoben 
bemeldetem Tage zu gönnen. Wie ich denn 
deſſen Gewehrung, wo es anders Eeine noth> 
wendige Gefchäfte verhindern, mir um fo viel 
her verfpreche, weil mir wiſſend ift, vaß Sie 
Heyderfeits mehrerwaͤhnt « Verbundenen mit 
vieler Gewogenheit zugethan ſind. Hiernaͤchſt 
rufe ich den Allerhoͤchſten inbruͤnſtig an, * 
wolle den Segen, welchen Er nach ſeiner 
Gnade auf Ewr. Wohlgeb. Adliches Haus ge⸗ 
leget, nicht allein reichllch vermehren, ſondern 
auch dieſen jungen Ehe⸗Leuten, in ihrem neuen 
Stande, feine väterliche Güte zu erkennen ge⸗ 
ben, damit ich noch ferner in meinem hohen Als 
terrühmen könne, der HErr habe an mir und 
den lieben Meinigen groſſe Barmhergigkeiters 
wieſen. Ich er: im ubrigen unter dem 
Schuß des Allmächtigen, 


Ewr. Wohlgeb. 


Meines Hochgeehrten Herrn 
ob nes, 


u setreueund dienſtw mi \ 
VI, 
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VI 


Einladungs⸗Schreiben, 
zur Gevatterſchaft, an eine Groß- 
Schwieger⸗Mutter, die eine vor⸗ 
nehme Adliche Dame. 


Zoch⸗Wohlgebohrne Frau, 
Gnaͤdige Frau Groß⸗Mama, 


or Achdem der Allerhoͤchſte GOTT 
un bepderfeits Eltern, als Dero ges 

> Horfamfte Kinder, mit einem jungen 
gefegnet und erfreuethatz und wir denn 
) in Sünden empfangene Kind dem 
HEeren Ehrifto vorzutragen, und durch diehei« 
figeZaufe in feinen Gnaden⸗Bund den 15. Die: 
fes Monats in der St. Marien-Kirche einzuver⸗ 
leiben gefonnen find; anbey aber Die fefte Zu⸗ 
verſicht haben, Em. Hoch- NBohlgeb, werden 
unfer gehorfamftes Vertrauen , Dadurch wir 
Diefelben, als unfere Gnädige Frau Groß- 
Mama, zweiner Ehriftlichen Tauf-Zeugin aus 
Eindlichen Refpe&t erfehen , gnädig aufjuneh- 
men geruhen : fo ergehet unfer unterthäniges 
Bitten; Ewr. Hoch⸗ Wohlgeb. wollen Diefe 
Chriſtliche PRO ſich zu u ir 
weh: 2 ohe 
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hohe Gütehaben, und wo e8 Ihnen wegen dev 
Entfernung nicht beſchwerlich fällt, in hoher 
Perſon unfer liebes Soͤhnchen zur heiligen Tauf⸗ 
febringen. Solche Groß⸗Muͤtterliche Gnade 
und Wohlthat werde ich, nebſt meiner Liebſten/ 
mit gehorſamſter Danckbarkeit erkennen, und 
bis an mein Ende mit aller erſinnlichen Ehrer⸗ 
ki:fung verharren 


Ewr. Hoch⸗Wohlgebohrn. 
Meiner Gnaͤdigen Frau Groß⸗ 
Mama, | 


unteschänigerund gehorſamſtee 


Sohn und Knecht 
u ML. J 
Einladungs-Schreiben, 
zur Gevatterſchaft, an einen nahen 
Anverwandten, der nicht zugegen 
ſeyn kan 





wohl 
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Wohl⸗Edler Zerr Amts-Dogt, 
Hochgeehrteſter Herr Detter, 
und Hochwertheſter Herr Gevatter, 


Achdem der grundguͤtige GOTT 

meine liebe Ehe⸗Frau Ihrer bishero 
— — getragenen Ehelichen Buͤrden in Gna⸗ 
Den entbunden, und uns beyderſeits Eltern den 
13. Martii Des Nachts um ı2. Uhr mit einem 
efunden jungen Sohn gefegnet und erfreuer 
men fo haben wir zu Ehriftlichen Tauff-Zeu- 
gen, die Frau von N, unfere Frau Groß. 
Mama, den Herenvon N.einen Bruder von 
‚meiner Frauen feligen Mama, und Em. Wohl⸗ 
Edlen, unfern Hochgeehrfeften Herrn Retter 
erwaͤhlet, worzu ung die nahe Anverwandt 
ſchafft, und befonders die groſſe Guͤte und recht 
päterliche Liebe betvogen, welche Sie fo viele 
Jahre gegen unsrühmlichft bliefenlaffen. Ob 
wir nun wohl von Hertzen gewuͤnſchet, die Ehre 
zu haben, daß mein Hochgeehrteſter Herr 
Better dieſes unſer in Sünden empfangene 
Kind dem HErrn EHrifto durch die heilige 
Zauffe hätten vortragen , und in Ihrer Hoch 
werthen Perfon zugegen ſeyn mögen; fohaben 
Wir uns dennoch wegen der weiten Entfernung, 
auffdiefes fonderbahre Vergnuͤgen Feine Seh. 
nung machen Dürfen , und find alfo unfer der 
Hoffnung einer gütigen Genehmhaltung ber 
‚ogen worden, Den Deren Magifter und Pa- 
a itor 
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ſtor N.meinen Beicht⸗Vater, an Ewr. Wohl⸗ 
Edlen Stelle, dieſes Chriſtliche Werck den 
15. Martii in der St. Marien-Kirche alhier 
verrichten zu laffen, welcher folches auch willig 
über fich genommen. ir leben der unges 
zweifelten Zuverficht, mein Hochgeehrtefter 
Herr Gevatter werden unfer aus aufrichtigem 
Seren gefloffenes Vertrauen zu Ihnen gütig 
anfehen, und meineslieben Kindes Hochgeneig- 
ter Here Pathe verbleiben. Wir verfichern 
hingegen, daß wir dieſe unferm Söhnchen und 
uns wiederfahrne Ehriftlihde Wohlthat mit 
fchuldigften Danck Rebenslang erkennen wer⸗ 
den, und bitten hiernaͤchſt inftändigft, mo es 
kuͤnftigen Fruͤhling oder Sommer Dero Ge, 
fchäffte zulaffen, uns nebft der Frau Gevattes 

rin, unferee Hochwerthen Frau Baſen, Die 

Ehre Fhres angenehmen Befuchs zu gönnen. 

Im uͤbrigen will, nebft gehorfamen Gruß an 

Diefelben und die Frau Gevatterin,von meiner 


Frauen und mir, mit aller Ergebenheit verhars 
ren 


Ewr. Wohl⸗Edl. 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 


Gevatters, 


gehorſamſter und verpflichteſter 
Diener. 


Von 


, Don den 
NOTIFICATIONS: 


Köthen, 





34 Von 
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Don den 
Notifications-Öriefen, 


9. J. | 


| Osificarion. Sthreiben find eigent⸗ 

& lich unter groffen Herren ge« 
Ä braͤuchlich, dadurch Sie ein« 
ander Ihre Erhebung auf den Thron, 
die Vermehrung Ihres Hauſes, den 
fiegreihen Fortgang Ihrer Waffen, 
0068 » Sälle unddergleichen, eröffnen, 
91. Nunmehro aber hat ſolche der 
Woohlſtand auch unter Perſonen von 





geringerm Stand eingefuͤhret, daßſte 


aus Hoͤflichkeit und Ehrerbietung Ih⸗ 
ren beſten Freunden, Verwandten, und 
groſſen Zarranen natifciren, WENN es ih⸗ 
nen gluͤcklich oder ungluͤcklich gegangen, 
wenn ſie erfreuet oder betruͤbet wor⸗ 


den. 
SI. 


* 
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$. 11, Doch iſt hierbey Vorſicht zu 
‚gebrauchen, daß nicht eine unanſtaͤndi⸗ 
. ge Kuͤhnheit hieraus entſtehe und man 
an vornehme oder andere Perſonen oh⸗ 
ne Unterſcheid Dinge ſchreibe, die ſich 
entweder nicht geziemen, oder darum 
ſie ſich vo befüimmern, 

$ IV. Die Urſach, warum wir eie 
hem andern Was zaiiferen; muß dem⸗ 
nad ihre Richtigkeit haben; ımd im 
‚Schreiben. wohl. ausgedrugft werden, 
Die uͤbrigen Stücefindleicht, und aug 

den ne u zu er⸗ 

a eg | 


% 





Notifications-Schreißen‘ 
ines geheimen Raths an eine ad⸗ 
i se Dams, (die feiner Mutter Schwe⸗ 


fer, „ wegen Abſterben feiner Ge⸗ 
mahlin. 


Pi ieio. 


Antäceden 
Der und dr iſt —8 | 
) 
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Confequens. Ä ur i 
Ich norificive Shrenfoldes. i 
- Connexio. | t 
De Goͤttlichen Schiefung hat es ſo gefale |, 
en. | 
onfequens,. 
Derfſelben ergebe ich mich. 
Confequens. E 
Sie werden mich mit Ihrem Mitleiden be⸗ 
— welches zu meinem Troſt gereichen 
wird. 
Confequens. 
Der Alerhöchfte bewahre Diefelben vor als 
fen Trauer⸗Faͤllen. 
Conclufio, _ 


Iſt die Verficherungfeiner Dienſte. 


€ 


— 2 nm ’ — 
- oo, — zei ————⏑ de — 


ve. Le — — — 


— — — — — — — 





Ausarbeitung. 
Zoch⸗Wohlgebohrne Frau, 
Gnaͤdige Frau Muhme, | 
| Achdem es dem Allerhöchften 
| nach feinem unmandelbaren Rath 
| Y) und Willen gefallen, meinemwerthefte 
Ehe » Gemahlin , die Reichs: Frey 
Hoch⸗Wohlgebohrne Frau, Frauen Eleonoren 
GSophien von N. gebohrne Reihe » Frepin 
von N. nach ausgeftandener 6taͤgigen Kranck⸗ 
heit, den 14. Januarii Morgens fische gegen 6. 
Uhr aus dieſer Zeitlichkeit abzufordern, m 
| mi 
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mich duch folchen unverhofften Todes - Tall 
in den höchfi-betrübten Wittmer-Stand zu 
fesen: fo habe nicht umhin gekont, Er. 
Hoch⸗Wo hlgebohrnen von Diefen meinem un⸗ 
glisckfeligen Verhaͤngniß wehmuͤthige Nach 
richt zu ertheilen, und anbey Dero hochverſtaͤn⸗ 
digen Erwegung anheim zu geben, wie hoͤchſt⸗ 
empfindlich dieſer ſchmertzliche Verluſt mein 
Hertze rühren muͤſſe, da ich dasjenige einges 
buͤſſet, was ich fuͤr meine groͤſte Gluͤckſeligkeit 
auf dieſer Welt geachtet habe. Wann aber 
ein Chriſt der Schickung des Allmaͤchtigen in 
demüthigfter Gelaſſenheit ſich billig unterwerſ⸗ 
fen muß: ſo werde auch ich das von dem Him⸗ 
mel mir zugeſchickte Creutz mit Chriſtlicher Ge⸗ 
duld ertragen, und von dem Allerhoͤchſten 
Troſt, Huͤlffe und Linderung in meiner ſo 
groſſen Betruͤbniß erwarten. Indeſſen habe 
zu Ewr. Hoch⸗Wohlgebohrn. das zuverſicht— 
liche Vertrauen, Sie werden mit mir ein gü- 
tiges Mitleiden hegen, welches zu meiner Er» 
leichterung in dieſer Trauer ein nicht geringes 
beptragen wird. Dahingegen ich von Her: 
. Ben wuͤnſche, daß Ew. Hochwohlgebohrn. nebſt 
Dero Hochwerthen Angehörigen von derglei⸗ 
chen frauer-vollen Begebenheiten befreyet blei⸗ 
ben moͤgen; der ich verharre 
Ewr. Hoch⸗Wohlgeb. 
Meiner Gnaͤdigen Frau Muhme, 
ergebenſter Diener, 
Ant⸗ 


tr — — — er E = 
z 9 
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Antivork, 
Piſpoſtio, 
Antecedens. 


Sie haben mir den Todes⸗Fall Dero Frau⸗ 
en Gemahlin notificiret. | 
Confequens. 


1 


Ich dancke, und verſichere, daß es mich be⸗ 
truͤbet. | 


Connexio oder Ratio, 
Dero Stau Gemahlin war von befondern 

Tugenden oder Qualitäten, 
Confequens, j 


Ich bezʒeige mein Mittleiden,oder condolire, 


Connexio, 
Dero Srau Gemahlin ift vollkommen glück- 
lich worden ; Sie aber find von Chrißli⸗ 
cher Gedylt und Standhaftigkeit; 


Conſequens. 


> 


zuich Ihnen den göttlichen Troftund hin» 
führo alles Lohlergehen wünfche:c. 


- Dahero werden fie ſich zufrieden geben, wor⸗ 


Conclulſio. 
Ich verharre ꝛx. 


Aus— 


[ | —— | j 144 
Ausarbeitung. 


Hoch· Wohlgeb ohrner heit, 
Hochgeehrteſter Herr Vetter, 


Aß Ew. Hoch⸗Wohlgebohrn.den 
fruͤhzeitigen und hoͤchſt⸗ſchmertzlichen 
Todes⸗Fall Dero Hochwertheſten 
Frau Gemahlin det Reiche Frey 
Hoch⸗Wohlgebohrnen Frauen, Frauen Eleo- 
noren Sophien von N. gebohrnen Reiche» 
Freyin von N. mir geneigt haben berichten wol⸗ 
len, erkefieich zwar als eine mir angethane Ehre, 
mit ſchuldigſtem Danck: muß aber anbey ge— 
ſtehen, daß mich unvermuthete Ver⸗ 
luſt auf Daß. empfindlichſte geruͤhret. Ewr. 
Hoch⸗ Wohlgebohrn. haben hierdurch eine 
gottſelige und mit allen Tugenden Hochbegab⸗ 
te, Auch desmegen von Ihnen innigft geliebte 
Ehe⸗Gemahlin in der beften Blühte Ihres Al⸗ 
ters verlohren, und alſo die Fruͤchte einer gluͤck⸗ 
ſeligen Vermaͤhlung kaum geſchmecket, da 
Sie in den betruͤbteſten⸗Wittwer⸗Stand ge⸗ 
feet worden, Lie ich nun allzeit an Dero 

: Wohlergehen geoffen Antheil genommen: fo 
ttage ich ein deſto hertzlicher Mittleiden mit 
NYhen, und haͤtte wohl wuͤnſchen mögen, - 
er 
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der Allerhöchfte Ewr. Hoch⸗Wohlgebohr. eine 
fotheure Habe, als eine tugendhafte Gemah- 
lin ift, zu Shrem und Dero liebften Kinder 
WVergnuͤgen bis in ein fpätes Alter gelaffen. 
Wenn es aber dem Allmächtigen nach feinem 
meifen Math gefallen , die Hochfelige Frau 
Geheime Räthin aus diefer mühfeligen Welt 
zu ſich in Die ewige Freude und Herrlichkeit 
abzufordern: und Ewr. Hoch⸗Wohlgebohrn. 


nah Dero für Sie gehegten groffen Liebe She 


fothane volfommene Glücfeligkeit nicht miß⸗ 
gönnen, fondern nah Dero Ehriftlichem Ge= 
muͤthe, dieſes ſchwere Ereus mit rühmlichfter 
Geduld und Standhaftigkeit ertragen werden: 
fo wünfche ich von Grund der Seelen , daß 
der gütige GOtt Em. Hoch⸗Wohlgebohrn. in 
dieſem ſchweren Leiden mit feinem Exäftigen 
Troſt ausder Höheftärcken, vor allen Trauer« 
Fällen hinführo gnaͤdig bewahren, und Sie nebſt 
Dero vornehmen Hauſe mit allem Wohlſeyn 
uͤberſchuͤtten wolle. In welchem ſehnlichen 
WVerlangen zu GOtt ich Lebenslang verharre 


Ewr. Hoch⸗Wohlgeb. J 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
| Vetters, 


ergebenſte Dienerin. 


II.No- 


I | Morſications · Briefe. 143 \ 
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In, 


‚Notifications-Sihreiden, 
eines Freyherrn an den ander 


\Difpoftio. 
Antecedens oder Connexio. 
Sie find ein Freund von meinem Haufe und 
‚ Hören mein ZBohlergehen gern. 
Ansockdues & Confequens. 
Ich melde ihnen Die — meiner 
— 
VConſequ 
Ich ai a Haufe au behändige 


eo veharr allen Dienften. 
Ausarbeitung, 


-Moblgebo 
" 9-Vooblgehehener Serben 


BNem Ewr. Hd Wohlgeboßrn. 
aus Antrieb Des fonderbaren a 
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fchafft, damit Siemidy und mein Haus beeh— 
ten,und meinem ABohlergehen jedesmal geneig- 
ten Antheil genommen : fo habe ich in dieſem 
Vertrauen Ewr. Hoch-⸗Wohlgebohrnen meine 
Freude eroͤffnen und dienſtlich melden foRen,daß 
der gütige GOtt heute zwiſchen 8. undg. Uhr 
Morgens meiner lieben. Ehe: Gemahlin. eine 
gnädige Entbindung verliehen, und ung miteis 
nen laͤngſt gewuͤnſchten jungen Sohn erfreute 
hat. Der Allerhöchfte wolle Ewr. Hoch: 
Wohlgebohrn. Freyherrliches Haus mit allem 
erſprießlichen Wohlſeyn gleichfalls beſtaͤndig er⸗ 
freuen; der ich im übrigen zu Erweiſung aller 
fchuldigften Dienftgefäligfeiten verharte 


Ewr Hochwohlgeb. | — 


mMeines Hochgeehrteſten Herrn 


ER: 


rt . #. 
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- Antwort. 
| N Difpofnio, 
Antecedens, i6 i | 

Sch erfreue Michüber die Vermehrung A; 
ves Haufe, h g Ih⸗ 
— — ken} —— 
Indem ich iedesmal an ihrem Wohlera 
Antheil genommen. ‚ Wehnecehen 
Conſfeques. | 
* — für die Nachricht, und wuͤn⸗ 
Lonelufio, / Zn 
Ich bin ꝛc. J | 
| Ausarbeitung, - 
voch⸗Wohlgebohrner $repheit, - 
Hochgeehrter Herr Det, 
EN Ehre Ew Hoch⸗Wohlgebohr. 
2.7 Zufhriffe iſt mir für dismal um deſto 
IL angenehmer geweſen, nachdem ich aus 
derfelben erſehen, wie ver gütige GOtt Dero 
Hochwertheſte Frau Gemahlin gnaͤdig ent 
bunden, und Sie mit einem laͤngſt⸗ gewuͤnſch⸗ 
ten jungen Erben erfreuet hat. Wie nun an 
Ewr. Hoch⸗-Wohlgebohr. Vergnuͤgen und 
Gluͤckſeligkeit ich allemal groſſen Antheil neh⸗ 
me, und den Flor Ihres LEER "= 
| 13 | es 








146 Notifications-Ötiefe. 


fes durch männliche Erben fo gern, als den 
Wachsthum meines eigenen befördert ſehe; fo 
ftatte Ewr. Hoch⸗Wohlgebohr. für Die hierun⸗ 
ter. mir gegönnte geneigte und erfreuliche Nach⸗ 


richt, ſchuldigſten Danck ab, und wuͤnſche von 


aufrichtigem Hertzen, daß der Allmaͤchtige De⸗ 
ro Frauen Gemahlin, an welche ich meinen Re 
fpe&tausbitte , Ihre vorige Kräfte bald wies 
derin Gnaden fehencken, und Dem jungen Er⸗ 
ben zu beſtaͤndiger Gefundheit, und gluͤcklichem 
Wachsthum in allen wohlanftändigen Tugen⸗ 
denund Gefchicklichkeiten, feinen Segen reich 
lich verleihen wolle , ich aber zum: öftern Ges 
tegenheit haben möge, Inder That zu erweiſen, 
wie ich ſey 


Ewr. Zoch⸗ Wohlgeb. 


Meines Hochgeehrteſten Herrn 
Vetters, Pe 


ergebenfter Diener. 
on 





Von den 


le 
Schreiben. 





Ra Von 





— 
Von den 


gl 


)lir auserleſenen Freunden, 
Goͤnnern und nahen Ans» 
verwandten, ſchreibet man 

- ein Abſchieds + Compliment, 

| wenn wir eine Reife in 

fremde Länder thun, oder anderwaͤrts 
in Dienfte geben, und Ihnen vorberg 
nicht perfönlich aufiwarten koͤnnen. 

$. II. In dergleichen Briefen findet 
man off viele Zärtlichkeit, und die Lie⸗ 





be fowohl, alg die Fhrerbistung und 


Er£entlichkeit wiſſen ihre Empfindun⸗ 
gen und Eigenſchaften wohl auszudru⸗ 


“el, 


. I 
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$. I. Die Stücke find mehrentbeilg 
folgende ; 

(1) GBedendet man der bevorſtehen⸗ 
den Reife, die uns, (wie man biswei- 
ken hinzu füaet,) der Ehre feiner ange 
nehmen Sefeufhafftc ‚berauber. 

2) Beklaget man , nicht perföhnlich 
Abſchied zu nehmen, und entſchuidiget 
fihdeswegen. 

(3) Bekennet man fih für alle Lie- 
beund Gewogenheit verpflichtet zc. und 
verſichert feine beflandige Erg henheit. 

(4) Bitter man um feine Freund⸗ 
ſchafft oder Gnade ferner. 

(5) Süget man einen Wunſch für 

fein Wohlergehen Hinzu, und 

ſchlieſſet damit. 

















Abſchieds⸗Schreiben, 


an einen werthen Freund, alsmar ' 


in fremde Laͤnder reiſete. 
7 


Antecedens. f 


Ich habe gern perfönlich Abfchied nehmen 


wollen. Weil Sie aber nicht zu Daufe? , 


' Confequens. I | 
So fage hierdurch für alle Sreundfchafft 


Dand, und empfehle mich zugutem Anz 


— dencken. 
Conſequens. 

Ich wuͤnſche, daß Sie wohl leben mögen. 
Concluſio. 


Ich verbleibe ꝛc. 


Ausarbeitung. 


Boch⸗Edler Herr, 
Hochwertheſter Freund und Bönner, 


 Egggvem Ihre. Astoefeneit mic 
9 er Ehre beraubet, Ihnen mens 
Ar 


rn u en, m Br Er Ce. J 
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aufzuwarten, und Dero Gewogenheit mich 
nochmals zu empfehlen: So habe Ew. Hoc» 

Edl. durch dieſe wenige Zeilen verfichern wol: 
len, daßidheindandbares und höchft-verpflich- 
tetes Her für Dero hochwertheſte Conver- 
farion und allevon Ihnen verfpürte hochfchäg- 
bare Freundfchafft und Gütein alle Ränder mie 
nehmen, und bep glücklicher Wiederkunft Ih⸗ 
hen einen ergebenften Diener Durch mich zurůck 
bringen werde. Der Alerhöchfte gebe, daß fols 

Sehen Ewr. Hoch⸗Edl. vollkommenem Wohl⸗ 
ſeyn geſchehe, welches mir eine ſonderbare Freu⸗ 
De und Confolation ſeyn wird, der ich Ihnon mit 
inniger Betruͤbniß das Adieu ſage, 


— 


Exwr Hoch⸗ Edlen, 


meines Zochwertheſten Freundes und 
| BGoͤnners, v 


verpflichteſter und ergebenſter 
Diener. 


K4 IL Ab⸗ 








si | | | Abſchieds Briefe. Ä 
F 
eloid⸗ Shreiden, 


am einen geliebten und —* 


Freund und Vetter. 
u .„Difpofio | 


Anteoedens, | 
Ich veiſe ohne Abſchied von Ihnen. 


Connexio, oder Ratio, 


| 
x 
X 
I 


Mir faͤllt unmöglich , Ihnen das Audieu 


muͤndlich zu fagen, | 
Confequens, 


Sie werden mic erlauben, nö ae 


zu verrichten. 
Conſequens. 
Sieleben wohl. 
Concluſio. 
Ich verharre ꝛtc. 


er | Aus: 





¶ Abvbſchieds · Briefe. u 
Ausarbeitung, 
Zochgeehrteſter Herr Vetter, 
Allerwertheſter Sreund, Be 

EEE muß eineLinhöflichfeit bege⸗ 


hen, von Ihnen ohne Abfchied zu reifen. 
@ Waͤre meine Liehe nicht fo zärtlich ges 
| gen Sie,fp würde ich dieſe Schuldigkeit 
bey Ihnen, wie bey meinen andern nit 
haben verrichten können. Allein ſo fällt es mir 
unmoͤglich, Cie noch einmal ju umarmen. 
ielleicht erweiſe ich Ihnen hierdurch, To wohl 
als mit einen Gefallen, indem Ich für meine 
Beruhigung forge, Ah habe genug gehöret 
und gefehen , fo mein Her geruͤhret; mehr aus⸗ 
zuftehen werden Sie mir. nicht zumufhen, und 
mein fehriftlichesAdieu fo enelgt,ale ein münd: 
liches aufnehmen. Sieleben wohl, werrhefter 
Sreundund Gönner, Ich hoffe, bey GOtt ge⸗ 
be! gluͤcklicher Widerkunft eine vergnuͤgtere 
Stunde, als ietzo, zu haben, und in dieſem Troſt, 
inmn dieſem ſuͤſſen Andencken iſt es mir ertraͤgicher, 
mich auff die Poſt zu ſetzen, Adieu. 


Meines Hochgeehrteſten Serrn Vetters 
und allerwertheſten Freundes, 


treuergebenſter Diener, 


K5 ul, Ab⸗ 











54 | ————— 
| IM, 


Abſchieds Shen. 


von einem Fuͤrſtlichen decretaris an 
een Profeflorem Juris, 


| Difpefieit, 
Ze 
Ich habe von meinem Sem Defären hier 
zu verreifen. | 
Connexio, . 
Weil Sie nun abweſend; und ich die Ehre 
Ihrer Converſation gehabt, und darin, 
nen viele Vortheile genoflen : 
Confequens. | 
So bekenne mich dafuͤr verpflichtet, und em⸗ 
pfehle mich ferner ꝛtc. 


Conſequens. 


Wohlergehen. 
—— 
Werharre Te 


Ich münfhe Ihrem — alles ae 


Aus⸗ 
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Ausarbeitung, 


Zoch⸗Edler Herr, 
Hochgeehrteſter Herr Profefor, 
Bochwertheſter Gönner, 





Achdem ich von meinem Durch⸗ 
9 lauchtigſten Herzog unvermuthet 
gnaͤdigſten Befehl erhalten, in Dero 
Goeſchaͤften mich ſchleunig nach dem Haag zu 
begeben ; und wegen Ewr. Hoch-Edl. Abwe⸗ 
ſenheit ich .nicht fo glücklich feyn Fan, Ihnen 
mich nach einmal in Perſon zu eihofeblen: 
So habe meine Aufwartung fehriftlich ma⸗ 
chen, und fir die Ehre Dero bishero ges 
noſſenen Affedtion verpflichteten Danck ab» 
ftatten wollen. In Emr. Hoch » Edl. Hoch⸗ 
fhäsbaren Umgang habe nicht nur alles Ver⸗ 
gnügen, fondern auch fo groffe Vortheile für 
mic) gefunden, daß ich Dahero Lebenslang 
ein verbundenes Andencken Davon behalten 
werde. Indeſſen wuͤnſche Ihnen und Dero 
sangen Vornehmen Haufe alles vollkomme⸗ 
ne Wohlergeheiis Und mie Sie aus Antrieb 
Ihrer rühmlichften Güte Ihres v 
en 
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then Wohlwollens mich ge yirdiger: So Darf 
ih mie gang ficher veriprechen , Ew. Hoch⸗ 
Edl. werden mit Ihrer Gemogenheit mich fer: 
ner beehren, obich gleich noch keine erwuͤnſchte 
Gelegenheit ſehe, Ihnen die aufrichtige Erge⸗ 
benheit und den Reſpect in dev That darzule⸗ 
gen, womit ich bin 





Ew. Hoch⸗Edl. 
Meines hochbbertheſten Goöͤnnere ,/ 





Abſchieds⸗Schreiben, 
an einen Koͤniglichen Ober⸗Hof—⸗ 
Marſchal von einen jungen 

Baron, 
Diſpoſtio. 
Antecedens. | 


Vor meiner Abreife habe perfönlich aufwar⸗ 


ten wollen, on 
| Con- 


cergeb enſter und verpflichteſter 
Es Diener. 


— —4 
f u“ : 1 
⸗ 


| 


12 } 
J 
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Connexio. 
Weil aber Ewr. Excell. ſelber verreiſen ic. 

und mir alle Guͤte erzeiget haben: 

Conſequens. u 
en will hierdurch fir alle Gnade dan- 

en: 
Confequens | | 
Gott erhalte Ew. Excall, in allem Wohl⸗ 
ergehen. 


Conſequens. 


Ich empfehle mich. 
Cönclufio. 
Ich verharre ꝛc. 


— Ausarbeitung. 
oeh Woßblachohenet has, 


Sr, Excellenz habe vor meiner 






4 Abreiſe in Unterthaͤnigkeit aufwarten, 


und Dero hohen Gnade mich noch⸗ 
mals gehorſamſt empfehlen wollen, aber we⸗ 
gen Dero bevorſtehenden Reiſe dieſes hohe 
Gluͤck nicht erlangen mögen. Indeſſen kn 





u: 
\ 


\ 


18... Mbfchieds-riefe, 
Em. Excellenz aus Ihrer hoͤchſtſchaͤtzbaren 
‚Güte geruhen wollen, Dero gnaͤdigen An⸗ 
denckens durch Monfieur N, Dero Secretair, 
mich verfichern zu laſſen: fo werden Diefels 

“pen erlauben , Ihnen meine unausfprechliche 
reude Darüber in tieffter Devotion darzules 
‚gen, und fie Diefe und andere hohe Gnaden⸗ 
Bejeigungen unterthänigen Danck zu fagen. 
Der Allerhöchfte wolle Ew. Excellenz bis in 
das fpätefte Alter bey aller hohen Ehre und 


7 Slückfeligkeit erhalten: ſodann werde ich mei: 


ner zeitlichen Wohlfahrt mich Dereinften Defto 
gewiſſer getroͤſten koͤnnen, wenn nebft göttlis 
her Huͤiffe ih der Gnade eines fo groſſen 
StatsMinifters unverdient gewuͤrdiget mer: 
de,um welche ich unterthänig bitte, und mit als 
fem erfinnlichem Refpeetverharre, 


Zoch⸗Wohlgebohrner Herr, 
Ewr. Excellenæ | 


unterthäniger und gehorſamſter 
Knecht. 


Von 





WVon 


» 
.- —8 


Ho N : ae — — 
SR — 
BER — Er RN. 7 


—JM 
* — 9— 
J * AR n “ 
F — — er 

ER VER N SEP en — — 

— Au ER ; ’ . 
f * - ” 
nee" ehe, “0 = IN; N Ne 4 
7, je * N 4! . 

Fade, Yu. TEN * ** — “ 





SuffuBiungs Briefen. 


F. J. 


Ntſchuldigungs⸗ Schreiben 
2 find Briefe, die aus dent 
SWohiſtand unftreitig flief 
—_ı fen, wenn: wir uns nemlich 
in ſolchen Faͤllen entſchuldi⸗ 
gen, da der andere aus Wohlſtanduns 
mit einer Hoͤflichkeit zuvor gekommen: 

1.) Wenn er uns zur Hochzeit, zum 
Begraͤbniß, und ſo weiter eingeladen, 
und wir aus gewiflen Urſachen nicht 
—— koͤnnen. 

2) Wenn ein werther Freund uns 
mit einem /A Schreiben und derglei⸗ 
chen beehret, und wir ſind verhindert 
worden, bald darauf zu antworten. 
3) Wenn wir in gewiſſen Begeben⸗ 
beiten die Ceremonien nicht genau beob⸗ 
achten, 
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achten, eine HöflichFeit und dergleichen _ 
verfaumen. x 
..%. u. Sofernman aber in aufgetra« 
genen Commifionen faumfelig gewelen, 
und ſich Deswegen oder anderer derglei⸗ 
Ken Dinge halber entfehuldiget, 3. €. 
da jemand Beld von ung verlanget, un« 
fere Dülfe, Recommendation Und derglei⸗ 
chen geſuchet: ſo ſolte man meynen, die 
darauf folgende Entſchuldigungs⸗Brie⸗ 
fe wären bloſſerdings unter die Ge⸗ 
ſchaͤft⸗Schreiben zu rechnen; indem es 
ſcheinet, als wolle ſolches »arura rei five 
zegerii nicht anders haben, 
S. II. Allein 0b diefe gleich aus den 
Gefhäft - Briefen entipringen; fo fön« 
nen fie. dennoch zu den Wohlſtands⸗ 
Schreiben gezebletwerden, weil darin⸗ 
nen die Höflichfeit oder der geziemende 
Repeadem Wohlſtand gemaͤß faget, was 
rum diefes oder jenes nicht gefchehen, 
und man dadurch desandern liche, Ger 
wogenheitoder Vertrauen gegen uns zu 
erhalten ſuchet. Dem ſey aber, wie 
ihm ſey, fo wollen wir Die Entſchuldi⸗ 
ungs-Schreiben, dawir deren geden« 
MET L cken, 
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cken nicht zerreiſſen, und zwo Sorten 
daraus machen, ſondern ſie zuſammen 
abhandein. 

9. IV. Wienun entſchuldigen nichts 
anders heiſſet, als ſich von einer Schuld, 
die man uns haͤtte beymeſſen koͤnnen 
mit guter Manier loszehlen, und Urſa 
chen anfuͤhren, warum es uns nicht 
möglich gewefen; in dieſem oder jenen 
Stüc zu willfahren: fo giebt es die 
Sache von ſich ſelbſt, daß hieher diejeni⸗ 

dan Säle nicht dürfen gezogen werden, 
da man wegen begangener Fehler, DIE 
im feinem Stuͤcke eine Entſchutdigun ? 
leiden, ZU depreciren hat. 

9. V. Gleichwol geſchiehet es uk n 
— ‚ dag man eine Abbitte fo zirsdirit 

an kan ihr auch denSehler im Nanien 
leicht nachſehen, wenn fie nur gehörke 
ger Maffen eingeritet, J 

$. VI. Die Stuͤcke eines Entſchut 
digungs-Schreibeng find mebrenthei 
tolgende: g" 
(0) Berühret. man die Sage). Df 
nad des andern Bun. * ausge 
ſchlagen. 2 3. * 
55525 J 6 Be⸗ 
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(2) Bezeuget man, wie unſer Wille 
darzu bereit gewefen. 

6) Fuͤhret man die Urfacdhen any 

warum es nicht in unferm Vermögen 

geſtanden. 

(4) Saget manı daß ung dieſes ſehr 
nahe gehe, hoffe aber von feiner Güte 
oder Billigkeit, er werde ung entfchuls 
diget halten. 

(9 Berfichertman , bey anderer Ge⸗ 
legenheit, Da uns mehr Bermögen dar 
zu uͤbrig gelaſſen, demſelben von gantzem 
Hertzen zu dienen. 

9. vu. Diefe fünf Stuͤcke find nicht 
allemal ſo nothwendig, Daß nicht, be» 
ſonders in einer geringen Sache, zwey 
davon fönten ausgelaffen werden. 

9. VII, Endlih wollen Klugheit 
und Ehrerbierung, daß man ſich bey 
hohen Perfonen zuweilen einiger Sch» 
ler, davon man fich fonften wohl frey 
reden Eönte , fhuldig befenne und 
deswegen um Dergebung bitte. Man 
faget diefes aber nicht in gexere, fondern 
beruͤhret in Sec, worinnen man es 
vermuthlich veriehen. Lind zwar ges 
ſchiehet diefes mit einer Manier, dar- 

L2 aus 
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ausder andere ſo wohl unſere Unſchuld, 
als den tiefen Zepe& erkennet, nach wel⸗ 
chem wir lieber fuͤr Schuldige, als fuͤr 
ſolche wollen angeſehen werden, welche 
die Sache auf das vorſichtigſte und 
kluͤgſte getrieben, und denen man nichts / 
der Unmoͤglichkeit aber alles allein bey⸗ 
zumeſſen habe. Denn auf ſolche Ma⸗ 
nier kan zuweilen die Schuld auf die 
hohe Perſon, die uns eine unmoͤgliche 
Sacche aufgetragen, zuruͤckfallen, 
und ſie beſchaͤmen. 


J. 
Entſchuldigungs⸗ 
Schreiben / 


an einen Superintendenten, der ei⸗ 
nem Licentiaten was zu verkauf⸗ 
fen aufgetragen. 


Diſpoſitio. 
Antecedens. 
Sie haben Ihre Ringe zuruͤck verlanget. 
Confequens. 
. sch fende folche, und bitte den Verzug nieht 
uͤbel au deuten. 
n⸗ 
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Antecedens, | 

Ich habe mich bemuͤhet, ſie zu verkauffen. 
Connexio, 

Es iſt aber nicht möglich geweſen x. 
Confequens. 

80 erſuche, mich deswegen zu entſchuldigen, 
An erbiere mich zu allen, andern Dien⸗ 
=: {hey 
— | 


Ich wünfche alles Wohlergehen. 










Conclufio, 
* 44 ꝛe. 
Ausarbeitung. 
zoch Ehrwuͤrdiger und Hochgelahrtet, 
oPvse gerettr Zerr ‚Superintendens; 
> "Yornehimer Gönner, 

Br. Hoch⸗Ehrwuͤrden fende auf 
* Befehle zween Ringe wiederum 
Zuruͤck, und bitte um Vergebung, daß 

suißeshe —— ſintemal ich bey Mon- 
ru’ N zurück kunft mic) geen noch einmgf 
e, 06 Dero gütigem Berlangen 
Pe Io efcpehen. möchte; Worinnen ich 
aber on Der in meinem vorigenangeführten 
F — 3, Urs 
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Urſachen zumeinem Leidweſen nicht habe glück: 
lich feyn koͤnnen. Ich erbiete mich willig zu al⸗ 
len andern Dienſten, die mir nur in der Welt 
möglich find, und bin im übrigen von Ewr. 
Joch» Ehrwürden befannten: und rühmlıchen 
Billigkeit perfuadiret; Sie werden mir hier: 
unter Feine Undienftfertigkeit.beymeflen, weil 
ich ſo viel gethan, als man fünften von einem 
treuen Diener erfodern möchte. Sm übrigen 
mwünfche Ewr. Hoch⸗Ehrwuͤrden alles .erfinnliche 
MBohlergehen, woruͤber ich mich fo wohl, als 
über eine für mich favorablere Gelegenheit, 
Denenfelben zu dienen, von Hersen erfreuen, 
und niemahls aufhören werde, mir aller Erge- 
benheit zu feyn 


Ewr. Hoch⸗Ehrwuͤrden, 


Meines vornehmen Goͤnners, 


gehorſamſter Diener. 


II. Ent⸗ 
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Enſhutdigungs⸗ 
Schreiben / 
an, einen Cammer-⸗Inncker, der 
einem Dodor im Namen feines Fürs 
ſten etwas coͤmwittiret, fo er nicht 
verrichten koͤnnen. | 








Ä ui. aa 

Anteesdeng — 

Sie haben mich Ihrer unveränderten Ge 
wogenheit verfichert, und gemeldet, daß 
Sie befördert worden. 

Confequens. | 
—— dancke dafuͤr, und erfreue mich, daß Sie 

an einem ſo vornehmen Hofe eine Bedie— 
nung erhalten. — 

Antecedenis. 

A Hoch⸗ Fuͤrſtl Durchl. Dero nn 
ſter Herr haben mir Befehl aufgetragen, 
— das zu verfertigen. 
——— glücklich ſchaͤtzen, darinnen 

tfamen ıc. Allein weil dieſe und 
— ‚Sefpäffte mich daran verhin⸗ 


24 - Con 
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Conſequens. EN 
So werden Ihro Hoch: Fürftl, Durchl. 
mir gnädig vergeben, und meiner Devo- 
tion in allen andern Stücken; verſichert 
leben. . 
Confequens. 


Sch recommendire mich zu Des Herrn 
Cammer⸗Junckers Gewogenheit, ” 
Conclufio, | . 
Unnd verharre ic: 


Ausarbeitung 


Wohlgebohrner Herr, | 
Sochgeehrteſter Herr Cammer-Junder 


I Ewr. Wohlgebohrn. mih ans 





noch in gütigftem Andencfen führen, 
IF if ein Merckmahl von Dero edlen Ge⸗ 
muͤth, welches auch derjenigen nicht vergißt, 
die um Diefelben fich nicht anders, als durch 
Iheen guten ABillen verdient gemacht. Em. 
Wohlgebohrn. vermehren Dadurch diejenige 
FRA en und Obligation, die Dero be» 
ondern Güte ich vorlängften schuldig genefer, 
| un 
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und verutfachen mir zugleich eine nicht gemeine 
Freude durch Die Nachricht, Daß ein fo vortref- 
licher Fürft Dero befondere Qualitäten mit eie 
ner anfehnlichen Ehren - Stelle belohnet. Ich 
Fan dabey nicht anders als mit unterthänige 
ſtem Refpedterfennen, Daß Ihro Hoch Fürfil. 
Durchl. Dero gnädigfter Herr, aufdie aus Ih⸗ 
ser geoffen Höflichkeit gefloffene Recommen- 
dation, Das gnädigfte Berfrauen wegen Vers 
fertigung einer N, auf mich zu fegen geruhet has 
ben. Wie ich aber inlanger Zeit mich in derglei⸗ 
ben Materie nicht geüber ; und neben meiner 
- ordentlichen mit vieler Neben-Arbeit, Die zum 
Dheil unter der Dreffeift, und nunmehro nicht 
ausgefeßet werden Ean, dergeſtalt überhäuffee 
Bin, Daß die Poelie, oder alle aufgeweckte Ge- 
danken, die darzu gehören, mid) für dieſesmal 
gaͤntzlich verlaſſen: So würde mein unterthä- 
nigfter Gehorſam, den Hoͤchſt⸗gedachter Hoch- 
Fuͤrſtlich Durchl. ich fonften willig aufopfere, 
bey folder Befrhaffenheit nichts zu wege brin- 
gen, das einem fo groffen und galanten Hof 
anſtaͤndig und einer gnädigften Aufnahme 
wuͤrdig ſeyn möchte. Es thut mir leid, daß ich 
der hohen Glückfeligkeit aniego beraubet wer⸗ 
De, um Ihro Hoh-Fürftl. Durchl. hohen 
- Gnade ben fo hoͤchſt⸗ſchaͤtzbarer Gelegenheit 
mic) in tieffter Unterthänigkeit zu bewerben, 
Mich troͤſtet aber, daß Ew. Wohlgebohrn. da 
Ihnen meine geringe Umſtaͤnde allhier bekannt 
SM 5 ‚find, 
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find, nichts gewiſſes von mir verſprochen ha⸗ 
ben, und ich vielleicht ins kuͤnftige nicht unwuͤr⸗ 
Dig geachtet werde, Ihro Hochfürftl. Durchl. 
siteine unferfhänigfte Devotion in andern 
Stuͤcken darzulegen. Ewr. Wohlgebohr. 
ruͤhmlichſten Geſchicklichkeit und groſſen Affe- 
ction will dieſe Sache und mich ſelber gehors 
ſamſt übergeben, und zu glauben bitten, daß 
ich für eine höchft-angenehme Ehre erkennen 
werde, wenn Ahnen einmal in Perfon wieder 
aufwarten, undhinführo die Begierde mit der 
That beweiſen kan, mit welcher ich gern in ges 

ziemenden Reſpect ſeyn wolte 


Ewr. Wohlgeb. 


Meines Hochgeehrteſten Herrn Cam⸗ 
mer⸗ funckers 


gehorſamſter und ergebenſter 
Diener. | 


— | 
| J Entſchuldigungs-⸗Briefe. 7 
I. 
Entſchuldigungs⸗ 
,Schreiben, 
‚an einen etwas geringern Freund, 
dem wir eineverlangte Bedienung : 
nicht ſchaffen koͤnnen. 


Diſpoſiio. 
Antecedens. 
Ich habe nicht bald geantwortet. 
Conſequens. 
Sie deuten es nicht uͤbel. 
Connexio oder Ratio. 
Ich habe ſpaͤte Reſolution bekommen. 
Antecedens. 
Der Herr Grafvon N. bey dem SieDienfte 
verlangen, iſt ſchon verreiſt. 
Conſequens. 
” iſt mir alfo leid, daß ich ihnen nicht dienen 
ran, | 
Confequens, | | 
Ih werde in andern Stücken für Sie for 


* 


‘gen. 
Conclufio, 
Ich bin ac. | 
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Ausarbeitung. 
AMonſicur, 


Je deuten nicht uͤbel, daß auf 
Dero ſehr hoͤfliches Schreiben nicht 
eher geantwortet. Die Urſache def- 

fen iſt der Herr von N. geweſen, welcher mir 

fehr fpäte, und zwar eine ſolche Refolution:ge= 
bracht, die weder nach Sshrem, noch nach mei⸗ 
uem Belieben if. Denn der Here Graf von 

N. ift gleich nach dem Beylager zu Torgau in 

fremde Länder gegangen, und hat ſich ent» 

ſchuldiget, daß Er einen oder zwey Monate, 
welche Zeit Sie noch zu der Frantzoͤſiſchen 

Sprache anwenden wollen, nicht warten koͤn⸗ 

ne. Sie glauben, daß es mir recht nahe ge 

het, Ihnen hierinnen die begehrte Bedienung 





nicht zu verſchaffen. Sie feynd aber verfichert, 


Daß ich aͤuſſerſt werde bemühet leben, eine andere 

und vortheilhafftere Gelegenheit zu fuchen, Dat» 
ännenich zeigen fan, wieich mit — u 

Hochachtungfaͤr dieſelben ſey, F 


Monfem, 


wotre treshumble & tres hl | 


Servireur, 


IV. Ent⸗ 
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IV. | 
Entſtchuldigungs⸗ 
Schreiben, 
an einen wircklichen Koͤniglichen 
Geheimen ⸗ Rath, daß man nicht alle 
Bucher in einer Auction erſtanden und 


öl e nicht zeitiger überfender, von 
* einem Alleflor. 


4 | * * ¶woblihobmer Herr, 









nk ntörthänigen Schreiben zn eher : 
= Quhumarten gemepnet, bis ich zugleich 
Dein einig erſtandene Bücher überfchicken 
"Damit aber bey längerm Verzug Em. 
Excellenz Dero guädige Mepnung von meis 
ner: geringen — nicht gaͤntzlich 
fallen laſſen: So habe hiermit in Unterthä« 
ugeeit melden ſollen, Daß ich geflern Abend 
ehachende Specification , aber die Bücher 
{über nicht erhalten, fondern heute nach Leip⸗ 
oe sig 
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— — — — — PER 


tig ſchreiben müffen, damit folche der Herr N. 
gegen Erlegung Des Geldes in Empfang neh» 
men und an mich überfchicken: ich aber Diefel- 
ben auffünftigen Montag der fahrenden Poft 
nach N. übergeben möge. Weil nun auffer 
diefer Verzögerung mein Gevollmaͤchtigter, laut 
der Specification, unterſchiedene Buͤcher hat 
fahren laſſen; So verurſachet deſſen Conduite 

mic groſſen Kummer, fo oft Ewr. Excellenz 
gnaͤdige Inftruttion und ſtarcke Sehnſucht 
nach diefee Sache erwege. Ic habe zwar 
nicht felber gegenwärtig feyn fönnen, und mich 
einem andern vertrauen müflen, Der fonften 
freu, dienftferfig und ein überaus guter Ken⸗ 
ner der Baͤcher ift. Allein Diefes entſchuldi⸗ 

et mich nicht: fondern was mic) tröftet, iſt 
Eivr. Excellenz hohe Güte, nach welcher 
Sie fo geoßmüthig ſeyn werden, meines Ges 
volmächtigten Schuld, Deren ic) mich durch 
deffen Wahl theilhafitig gemacht, mir gnädig 
au verzeihen. Er ſaget zwar, daß es unverant⸗ 
toortlich wuͤrde geweſen ſeyn, wenn er Feines 
von den unterftrichenen Büchern fich häfte wol⸗ 
fen nehmen laffen: indem unter andern Det 
Hof⸗Rath N. von W. zu gewiſſen Zeiten einen 
ieden Groſchen mit einem Thaler uͤberſetzet, 
und fo hach geboten, Daß die Preife allen Buͤ⸗ 
her⸗ Verftändigen recht laͤcherlich vorgekom⸗ 
imen: Jedennoch bin ich ungluͤckſelig, wenn 
Ew. Kxcellenz nit aus lauter m. 


# 
er 


— — 
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taͤt ales Verſehene mir zu vergeben geruhen, 
der ich nichts hoͤhers wuͤnſche, als Dero Hoch⸗ 
ſchaͤtzbare Gnade nicht zu verliehren, und mit 
allem erſinnlichen Reipect und Eyfer verharre, 


Zoch⸗Wohlgebohrner Herr, 
Ewr. Excellenz 


unterthaͤniger und gehorſamſter 
u Diener. 





- . r V. 
Entſchuldigungs⸗ 
Seen 
ameine jehr vornehme adeliche Da- 
me, daB man Ihr ein Buch nicht eher 
überfhicket, von einem jungen 
E von Adel, 


Hoch⸗Wohlgebohrne Stau, 
. Gnädige Seau, 


Br. Gnaden abermal aufzu⸗ 
N warten; welches ich für Die geöfte Eh⸗ 
er ge fchäge, habe von dem — von 

* | - gt: 
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N. geneigte Veranlaſſung bekommen, indem 
mir dieſer Cavaliet ein Buch an Dieſelben 
zu uͤberſchicken aufgetragen. Indem ich aber 
dieſe hoͤchſt vergnuͤgte Schuldigkeit zu ſpaͤt 
ablege: fo habe Urſach um gnaͤdigen Pardon 
deswegen zu bitten. Es iſt nicht aus Mangel 
des geboͤhrenden Reſpects gegen Ewr. Gna⸗ 
den geſchehen, als welcher bey mir wohl nicht 
groͤſſer fuͤr eine vornehme Dame ſeyn kan, als 
er fuͤr Dieſelben iſt; ſondern eine Reiſe hat 
nah daran verhindert, welche ich gleich nach 
des Herenvon N. Entfernung angetreten, und 
eine Zeitlang auffer Dale gelebet habe. Em. 
Gnaden wollen demnach dieſe Berzögerung 
nicht ungnÄdig deuten, und mir hiernächft die 
hohe Ehre gönnen, "in Dero Gnaden ferner zu 
— , wofür ich in tiefer Ehrerbietung vers 
r | 


Ewr. Hoch⸗Wohlgeb. 
Meiner gnaͤdigen Frauen, 


gehorſamſter Kuscht, 
| Son 


Donden 


Beihendungs 
- Schreiben. 
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$,.1 


Modem ein Geſchenck, entwe⸗ 
der aus einer Erkentlich⸗ 
feit, aus einem klugen Ab- 
ſehen, aus einer eingefuͤhr⸗ 

ten Gewohnheit, oder aus 

einer freyen Zuneigung zu einer Perſon 
herruͤhret: So giebt der Verfaſſer eis 
nes Belhencfungs - Schreiben ſich Bil« 
lich auch die Muhe, nach der Beſchaffen⸗ 
heit der Sache die Feder zu fuͤhren. 

$ m. In dem erſten Fall ſchreibet 
die Danckbarkeit, ſie erhebet die ung er⸗ 
wieſene Liebe, Dienſte und dergleichen, 
ſchlaͤget dargegen den Werth des Ge⸗ 
ſchencks nieder, und ſaget, daB es nicht 
hinlaͤnglich, unſere Schuldigkeit abzu⸗ 
tragen, ſondern wir ein verbundener 

Freund 








r 
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| Freund oder Diener von ibn nichts de- 
ſtoweniger bleiben. 

9. 111. Bey dem andern Sall muß 
das Abſehen tugendhafft, und die Ur- 
ah oder Veranlaffung, einen andern 
zu beſchencken, Flug ausgefonnen feyn. 
Abgeſandten bewerben fih um beave- 
me Gelegenheit, anderer Potentaten 

| Hinißer zum beiten ihrer Zrincipalen, 
auf eıne artige , und weder jener Ehre 
noch Pflicht entgegen laufende Manier, 
durch anfländige Geſchencke zu gewin- 
nen. Wirdein Schreiben dabey erfodert 
fo iſt felbiges eurg und angenehm einge, 


ichtet. 
$,1V, Die Gewohnheit, jemanden zu 
beſchencken als bey Hochzeiten, ac. wird 
von. uns eine Schuldigkeit genennet, 
mdfafteben dasjenige gefagt; was im 
ndern $. dienlich erachtet worden. 
GV. Überhaupt huͤte man ſich vor 
reyerley: 


( Ein Geſchenck jemanden mit ei⸗ 


ner. hochmuͤthigen oder kaltſinni⸗ 

gen Art zu geben. 
Oder im Gegentheil auf eine un. 
maͤßige und gemeine Art ſich und 
M 2 den 
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den Werth eines ſonſt anſtaͤndigen 
Geſchencks zu verachten, ODER all⸗ 

uviel Worte davon zu machen. 
Denn wenn es allzunichtswuͤr dig 
iſt, warum haben wir es dem an⸗ 
dern verehret? oder wenn wir kei⸗ 
ne Hochachtung fuͤr daſſelbe tra⸗ 
gen, und es nicht ſonderlich lieben, 
warum koͤnnen wir nicht aufhoͤ⸗ 
ren, davon zu reden? | 
(3) Ein Geſchenck nicht gering zu ſchaͤ⸗ 
gen, das eines vortreflich gelehvs 
ten Mannes , eines berühmten 
Kuͤnſtiers und dergleichen Arbeit 
jſi zumal, wenn der andere davon 
ein Liebhaber. 
§. VI. Im uͤbrigen, wie man gegen 
vornehnie Perſonen in allen Stüden 
behutfam verfähret, ſo gehet man auch 
vorfichtig, ihnen mit einem Geſchenck 
aufzuwarten- Man entſchuldiget feine 
Freyheit, und bitter anbey recht demuͤ⸗ 
chig, eine ſothane Kleinigkeit gnaͤdig 
aufzunehmen, dadurch wir nichts, als 
unſere Ehrerbietung haͤtten darle⸗ 
— gen wollen. 
J1. Em⸗ 


Beſchenckungs⸗Briefe. 18T 
L 


Empfehlungs— und Beſchen⸗ 
cdungs⸗Schreiben, 


eines Doctoris an einen Koͤniglichen 
Ober⸗ Hofmeiſter. 


Diſßo ſitlo. 


Antecedens. 
.Ew;Excellenz haben mich vieler Gnadege⸗ 
wuͤrdiget. 
Connexio, 


u — dieſes eine groſſe Gluͤekſeligkeit für 





‚Kont uens. Zu 
Rn habe mein verpflichtetes Gemuͤtht darle⸗ 
2 ‚gen, and. mich fernerempfehlen wollen. 


eilindens; 
X ———— aniego viele kerchen nach N, ge⸗ 
| — 


—— Excellenz find ſehr orig: ꝛc. 


—* queris 
—— worte mit einem Shot Lerchen 
. J m3 auf, 


— ge n r 
u... : B 4 

BL * 
2 2 
z £ Es J 
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aufund bitte, meine Freyheit nicht ungnaͤ⸗ 
Dig zu deuten. 
Conclufio, 
Ich bin mit aller Ehrerbietung ie. 


Ausarbeitung. 


Zoch Wohlgebohrner Kerr, 


Gnaͤdiger Herr, 


— 


HM. Excellenz mir erwieſene 
* SGnaden: Baeigungen erneuren ſich 
in meinem Ehrerbietungs⸗ vollen An⸗ 
Dencken taͤglich, und damit meine unterthänige 
Danckbarkeit. Wiewol ich nun folche nies 
mals abzuftatten vermag, fondern ewig fchuls 
dig bleibe: fo werden Ewr. Excellenz dennoch 
gnaͤdig aufnehmen, daß, fo lange ich lebe, 
vor Derofelben ich mein unterthänig ergeben« 
ftes Gemuͤth niederlege. Ewr. Exeellenz find 
von fo hoch⸗ beruͤhmter Leutſeligkeit und Güte 
daß, wie Dadurch alle Mufen an Diefelben ges 
zogen worden, ich mich Der Zuflucht aniego um 
deſto mehr getröfte , nachdem Diefelben mic) 
einmalzum unterthänigen Knecht anzunehmen 
‚ge 
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gewuͤrdiget haben. Je unvermutheter mir die- 
ſes hohe Gluͤck gekommen, um ſo viel mehr 
wende ich Die Augen mit aller Devotion auff 
daſſelbe, daß ich mich auch erkuͤhnet, Ewr. Ex- 
cellenz meinen tieffen Reſpect hierdurch von 
neuen zu bekennen, und Dero Gnade ferner 
unterthaͤnig auszubitten. Ich wuͤrde mich 
aber betruͤben, fo fern wider beydes, undalgei= 
ne Verwegenheit Eönte ausgedeutet werden, 
Ewr. Excellenz mit einigen Rerchen abermals 
aufzumarten. Denn wenn nicht alle Poſt⸗ 
Zageeine gange Menge nach N. wie man ſagt, 
an groſſe Miniſter und hohe Patronen geſchickt 
wuͤrden; und Ewr. Excellenz mir nicht fo be⸗ 
fonders gnädig wären : fo hätte ich angeſtan⸗ 
den, Dem Exempel anderer beyiegiger Zeit zu 
folgen. Golte ich gleichtwol damit etwas ver- 
fehenhaben: fo erfüche um gnädigen Pardons 
ſintemal, menn hierinnen meine Erfahrung 
fehlet, Doc) meinem Hergen unbefant bieibet, 
etwas zu thun, fo wider meine tiefe Veneration 
gegen Diefelben und wider die Pflicht ift, damit 
bis an mein Ende verbleibe, 


och⸗Wohlgebohrner Herr, 
Evr. Excellenæ | 


unterthäniger und gehorfamfter 
2 Knecht. 


M 4 Ant: 


_Dofpendung — _ | 
Antwort. 


Diſpoſit io. 


Anteced eng. 
Sie haben mir verchen geſchickt. 
Connexio. | 
Wie Sie nun bishero mich zu verpflichten 
er die überfendetenkerchen ſchoͤn 
in 
Confequens. 
So verfichere dargegen meine Obligarion 
und Erkentlichkeit. 
Conclufio, 


Ich bin ⁊. 


Ausarbeitung, 


Zoch · Edler herr, 
Hochgeehrteſter Herr Dadter, 


Ch bin auch dieſes Jahr von 
Ewr. Hoch El. mit ſchoͤnen Lerchen 
beſchencket worden, und fehe wohl, 
daß daraus faft eine jährliche Penlion —— 
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mil, Wenn ich ja iemals fo glücklich geme- 
fenmwäre, Ewr. Hoch⸗Edl. einigen Gefallen zu 
erweiſen: fo hätten Sie doch folches Durch die 
willige UÜbernehmung meiner befchwerlichen 
Commiſſionen mehr als genug erfeget, ohne 
daß Sie noͤthig haͤtten, ſich noch darzu meinet: 
wegen Unkoſten zu machen. Aber es fcheinet, 
daß ich aus einem vermennten Creditor, ein 
wircklicher Schuldner merden fol; und mußich 
mich Darein in fo weitergeben, alsich die Hoff: 
nung habe,noch wohl Gelegenheit zu finden,meis 
ne Gegen = &rfentlichEeitfehen zu laffen. Die 
Lerchen find dißmal fonderlich fehön gemefen,und 
daher auch vornehmen Freunden von mir mitge- 
theilee worden, fo, daß ih Ewr. Hoch⸗Edl.fuͤr 
das angenehme Præſent Doppelt verbunden ; 
der ich allezeit verbleibe 





treu ergebenſter Diener. 
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| Beſchenckungs⸗Schreiben / 


an einen Königlichen GCammer- 
Prefidenten von einem Advo- 
caten. 


Diſpoſitio, 
Antecedens. | | . 

Sie haben verboten, Ihnen hinfuͤhro meiter 
einigeLerchen zufenden: ausder Beyſor⸗ 
ge, es möchte mir einige Beſchwerung dar⸗ 
aus jumachfen: | 

Connexio. 

Weil aber diefes nicht if, und Sie von fo 
groffer Gutefind: aus einer guten Mey- 
nung überreichte Kleinigkeiten wohl aufzu⸗ 
nehmen: 

Confequens. 
So warte damit auf, undbittefolches nicht 
ungnaͤdig zu deuten. 

Conſequens. 

Sch wuͤnſche Ihnen alles beſtaͤndige Wohl⸗ 

gehen. 


Con- 
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Conſequens. 


Ich erſuche um Dero Gnade ferner. 


Conelufio. 


Sch verharre dafuͤrre. 


Ausarbeitung. 


| Zoch⸗Wohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr, 


IHr, Excellenz gnädigen Befehl, 
Denenfelben mit Kerchen nicht weiter 
.außumarten , habe zwar bishero ges 
horſamſt verehret. Weil aber dieſes Verbot 
aus allzugnaͤdiger Erwegung meines damali⸗ 
gen Zuſtandes gefloſſen; und ſich Dann derſelbe 
in etwas gebeſſert: ſo lebe ich in der feſten Zuver⸗ 
ſicht, Ew. Excellenz werden nunmehro aus vos 
riger hoͤchſt⸗ruͤhmlichen Güte gegenwaͤrtige Ler⸗ 
chen gnaͤdig außunehmen geruhen. Dieſes er⸗ 
wuͤnſchten Gluͤcks will mich um deſto mehr ge⸗ 
troͤſten, in Betrachtung, daß mit den Fruͤch⸗ 
ten ihres Landes auch Niedrige und Arme viele 
mals den höchften Perfonen nicht unangenehe 
‚me Prefente gemacht, Em. Excellenz aber 
gewohnet find , alles, mas aus einer devoten 
Mepnung herrühret, beftens auszulegen. * 

| er⸗ 
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Allerhoͤchſte wolle Ewr. Excellenz mit allem 
hohen Wohlſeyn erfreuen, und mir Gelegenheit 
geben, mein Vergnuͤgen hieruͤber in einer unter⸗ 
thaͤnigen gratulation auszulaffen. Wobey ich 
zugleich unterthänig bitte, Ew. Excellenz geru⸗ 
hen, Dero Gnade mich ferner zu wuͤrdigen, aus 
Deren Beſitz mir eine ſo hohe Ehre und Freude 
zuwaͤchſet, daß ich dafuͤr mit aller erſinnlichen 


⁊ 


Veneration verharre, 


Zochwohlgebohrner Herr, 
| Ewr. Excellenz 


unterthaͤniger und gehorſamſter 
Diener. 


Antwort. 





AMonſicur, 


E Jewol ich die Antwort auf deſ⸗ 
ſen wertheſte Schreiben zuweilen 

2 fchuldig Bleibe: fo verfichere ich den- 
noch , Daß mich fein gufes Andencfen und Die 
‚verbindlichen Kennzeichen feiner zumir tragen: 
den Neigung nicht weniger verpflichten. 30 


— 


— — 
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bingar nicht von denjenigen, welche viel auff 
Ceremonien halten. Allein fo fern fich eine 
Gelegenheit ereignet , auf Deſſen HöflichEeiten 
mitder Thatzu antworten: fo werde ich mich 
deren bedienen, um Demfelben zueigen daß ich 
meingegebenes Wort nicht vergeffen habe, zu 
Verbeſſerung feines Glücks dag meinige beyzus 
Kon, und Ihn fehen zulaffen wie aufrichtig ich 
47 


AMonſicur % 


votre tres oblige 
Servitenr. 





z II. 
Befhendungs-Scheeiben, 
an.einen Profeflorem, der einent 
...Do&ori medicinzzu Gefallen 
was alifgefeger. 
es Difpofese, 





| geben. 


ee. . . 


——— 


‚Sie Haben fü viele Mühemeinettvegenge, 


Coa« | 
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Connexio, 
ie ich Ihnen nun fehr Dafür verbunden ꝛc. 
Confequens. | | | u; 
So habe meine Schuldigkeit hierdurch in et» 
was bejeigen wollen, | 
Conclufio, 
Sch merdedahin trachten, hinfuͤhro mit mehr 
rernzubemeifen, daß ich fen ıc. 


Ausarbeitung: 


Zoch⸗Edler und Hochgelahrter, 


Hochgeehrteſter Herr Profeſſor, 
oHochwertheſter Goͤnner, 


Sr, Hoch⸗Edl.haben viele Muͤh⸗ 
waltung meinetwegen gehabt. , Daß 
ih wohl wünfchete, Ihnen meine ger 
horfamfte Erkentlichkeit dafür zu bezeigen. 
Inzwiſchen da ich Diefes wenige Emr. Hoch: 
Edl. zu prefentiren mich erfühne: fo bitte 
unterdienſtlich, es nicht für eine Vergeltung 
anzufehen, fonften ich mit einer folchen — 

| eit, 





— — — 


—— — —— 
f — 
a 
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beit, gegen Dem — des erhaltenen hoͤchſt⸗ 
angenehmen N. würde beſchaͤmet ftehen. Wenn 
aber mein hochwertheſter Gönner, es als einen 
Anfang zu Abſtattung meiner Schuldigkeit ans 
zunehmen und anbey zu glauben belieben, daß ich 
nad) Gelegenheit trachten werde,mein verpflich⸗ 
tetes Gemuͤth beſſer als ietzo darzulegen, fo Fort 
dieſe vortheilhafte Meinung mit dem Hertzen 
desjenigen uͤberein, welcher iſt 


Ewr. Hoch⸗Edl. 
Meines Hochgeehrteſten Goͤnners, 


gehorſamſter Diener. 


Antwort. 
ZochEdler und Aochgelabrter, 
Hochgeehrteſter Herr Doktor, 
bochwercheſter Goͤnner, 


A 


S: fenden mir Geld, undich weiß 








nicht, warum. Wären Sieein Of— 
ficier, ſo daͤchte ich, Sie wolten mic) 
wer⸗ 
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werben. Allein bey ſolcher Beſchaffenheit 
brauchen Sie dieſes letztere nicht, denn Ihnen 
als meinem Hochgeſchaͤtzten Freunde, bin ich 
ihon gantz und gar zu eigen. Solte egaber 
ielleicht aufeine Belohnung einer fuͤr nichts zu 
fchäßenden Mühemaltung angefehen feyn: fü 
waͤre ich wohl vecht ungläckfelig, Daß mir alle 
Gelegenheit folte benommen werden, etwas me: 
niges aus Schuldigkeit und Freundfchafft zu 
thun. Ich bin Über Erblickung diefes Geldeg 
recht roth geworden, zu einem fichern Merck⸗ 
mahl, daß Ewr. Hoch⸗Edl. für Ihre viele Höf: 
lich:und Sütigkeiten, und vornehmlich für Ihre 
unverfälfchte Aflection zu weit mehrern verdun⸗ 


den, 
Ewr. Ho chCdlen, 


ergebenſter Diener. 
IV. Be 


a 
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1 VI. 
Beſchenckungs⸗Schreiben, 
eines Stadt⸗Syndici, an den Bir: 
germeiſter rornehmen 
ae, Briz san! Sta t. 


Zoch Edler Herr, 
Sochgeehrteſter Herr Bürgermeifter, 
Vornehmer Parron, 

EBr. Hoch⸗Edl. auserlefeneBiblio- 


BI thechabemit den Schriften des Herrn 
” > Profeor Beyers zu —2 mich 
erkuͤhnet, in der Hoffnung, daß Sie ſolche 
Deswegen hochgeneigt annehmen werden, 
den berühmten Autorem mit Ihret 
Gewogenheit beehren. Ich bin gluͤcklich, wenn 
En. Hoh-Edlen dieſen ICtum mit Ihrer ge: 
möhnlichen Guͤte empfangen: Denn fo getröfte 
mich, daß meinem vornehmen Patron auch die 
Aufwarfung desjenigen nicht werde entgegen 
fepn, der in feiner Svite Shnen die Reverenz 
hat machen ‚. und Sie bey dieſer Gelegenheit 
verficheen wollen, daß er mit allem Reſpect ſey 
Kwr. Wohl⸗Edl. 
Meines vornehmen Patrons, 

ER une Tiger 

si sgehorfamfter und verpflichtefter 
Nr Diener. 


” N Ant: 
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Antwort. 
Boch⸗Edler, J 


Hochgeehrteſter Herr Hndicus, 
Hochwert her Goͤnne 


Es Herrn Profeffor Beyers Zu⸗ 

ſpruch iſt mir hoͤchſtangenehm, indem 
ich aus dem Umgang mit einem billig 
hochzuſchaͤtzenden ICto viel Gutes zu hoffen. 
Wie ich nun tiber deſſen unvermuthete Vifire 
mich ſehr erfreute, und gleichſam verwunderte: 
ſo gab er mir zu erkennen, daß ich ſolches der 
Gewogenheit Ewr. Hoch⸗Edlen allein zu Dans 
cken habe. Meinen Wertheſten Goͤnner muß 
demnach verſichern, daß, ob ich wohl aus vielen 
Urſachen denenſelben bereits verpflichtet bin, 
dennoch dieſe eine der angenehmſten und 
ſtaͤrckſten ſey, welche mich bewegt, mit ſchul⸗ 
Digfter. Hochachtung Ihrer zu mir, tragenden 
Güte: zu verbleiben 


Ewr. Hoch⸗Edlen. 
„Meines Hochwertheſten Goͤnners, 





| verbundenſter und ergebenſter 
hr Diener. 
Don 


a Eee ze 
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Yon den 
Anerbietungs⸗Briefen. 
—2* di 


At den Anerbietungsr 
Schreiben hat es die Be⸗ 
wandniß, daß man deren 
ein Theil aus dem Wohl⸗ 
ſtand, ein Theikaber aus den Geſchaͤff⸗ 
ten herleiten moͤchte. 
6, U. Wir bieten einem andern ent⸗ 
weder aus freyem und geneigtem Wil⸗ 
len, aus habender Commiſſion von an⸗ 
dern, auf ſein eigenes Verlangen, oder 
aus Abſicht auf unſern ſo wohl als des 
andern Nutzen etwas an. 
$. uII. Hierbey haben wir zu ſehen 
(1) Aufdie Sache, ob fie dem andern 
angenehm , und wohlanſtaͤndig 
ſeyn koͤnne. 
Re F (2) Auf 


(x 
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(2) Auf, den Vortrag, weldyer bey 
- einem jeden Fall entweder voller 
Liebe, Vertrauen, Hochachtung, 
oder wenigſtens hoͤflich ſeyn ſoll. 
(3) Auf die Urſachen, die bisweilen 
angefuͤhret werden, um den an— 
dern den Vortrag beliebt zu ma- 
Sen. "Die berichteten Umſtaͤnde 
mürjen.alfo der Wahrheit gemäß 
ſeyn. Wofern wir aber keine gründe 
liche Nachricht davon haben :. ſo 
überlaſſen wir dem andern aus. 
druckuich, ſich deren wohl zu erkun⸗ 
digen. Mit den Bewegungs⸗Grun⸗ 
DEN Oder Ferfvafonen ſoll man furg, 
und auf eine ſolche behutſame Art 
verfahren,damit er nicht auf einen 
Verdacht gerache, als fuche man 
aus einem dabey habenden Inrerefe 
Ihn zu übervortheilen, zu beruͤcken, 
oder etwas beſchweriiches aufzu⸗ 
buͤrden. Vielmehr muͤſſen wir 
allen dergleichen Gedancken, die 
auch ſonder unſere Schuld bey 
demandern entſtehen fönten, forgs 
fältig vorbauen, und endlich zum 
: (4) Die 


- 
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(4): Die Sadıe feiner eigenen reifen 
Uberlegung und: volllommenen Frey⸗ 
| beit überlaffen.. 





I, 


Anerbieftungs- Schreiben, 
an einen Kaͤyſerlichen Ambafla- 
deur, der ein Fuͤrſt iſt und verlanger, 

daß, wenn wir in feine Dienftetreten 

mwolten, wir an Ihn ſchrei⸗ 
ben möchten. | 


Difpofitio, 
Antecedens, 
Em. Durchl. haben verlangef, daß ih an 
Dieſelben fchreiben fol ıc. | 
Connexio, 


ch habe allemal gewuͤnſchet, fo glücklich 
” ſeyn, und in Dero Dienften zu fies. 
hen. 


Cönfequens. 
Alfo habe hierdurch aufwarten, und De- 
nenfelben meine Dienfte anbieten, un 
| allen 
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2 allen: Gehorfam . und Treue verfprechen 


Wwollen. 
Confequens. 
Ich getroͤſte mich eines gnädigen Tracta- 
ments, und bitte darum. = 
Conclufio. ° 


Ihh erwarte Dero Befehle und verharre. 


Ausarbeitung. 


Durchlalchtigſter guͤrſt, 
— Gnaͤdigſter Herr, 






Wr. Durchl. gnaͤdigſte Erlaub⸗ 
) niß, Deroſelben mit einem unter⸗ 
Ethaͤnigſten Schreiben aufzuwarten, 
verehre mit gehorſamſten Danck; und wie ich 
diejenigen allezeit für gluͤckſelig geſchaͤtzet, welche 
bey Ewr. Durchl. als einem von hoher Güte be⸗ 
zühmten Fuͤrſten in Dienſten zu ſtehen, die 
Gnade haben: fo würde ich gleichfalls als ei: 

ne. gnaͤdige Schifung von GOtt annehmen, 
wenn Ew. Dusch. mit der fundtion eineg 
Seczerarii in hohen Gnaden mich anzufehen | 
geruheten. Eror. ur babe demnach mei⸗ 
LE —— 4 ne 





+ f in) . — 
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ne unterthänigfte Dienfte in tieffter. Venera- 


, tion hiermit prafentiren, und den devoteften 
Eyfer bekennen wollen, welchen ich habe, Em- 
Durdl.bis an meinEnde, in Pfihr-fhuldige 
fter Treue und Derfchwiegenheit in. willig 
ftem Gehorfam, und aller möglichften Sorgfalt 
für Dero hohes Interefle mic) unterthänigft 
aufwuopfern, auchin meinem übrigen Wandel 
mich fo zu verhalten‘, daß ich von der Aßelt des 
unfchägbaren Glückes, und der hohen Ehre 
nicht gang und gar unmürdig geachtet werde, 
bey einem mit allen groffen Tugenden hochbe⸗ 
gabten Fürften, und hocherleuchteten Käpferl. 
Gtaats:Minifter eine fothane "Bedienung un= 
tertjänigft zu verwalten. Em. Durch. Fürft- 

lichen Güte will mich in tieffter Submiſſion 
recommendiren, und Dero gnädigften Bes 

fehl, meine unterthänigfie Reverenz zu mas 
chen, erwarten, und mit allem erfinnlichen Re- 
ſpect vollziehen, als mit welchem niemand 
vollkommener feyn Fan, alsich bin | 


| Durchlauchtigſter Fuͤrſt, 
Ewr. Sürftl, Durchl. 


unterthänigfter und gehorſamſter 
En Kuecht. 


II. Ar 


Anerbietungs-Driefe, 201 


II. 
Anerbietungs: Schreiben, 


am einen Königlichen Geheimen: 
"Eammer-Rath, der von Adel iſt, 
2, von einem Se 
Rat 









AIch sin, auf Den Befehl, die Sache fel- 
Her ausrichten 
‚Antecedens. 

Sie wolten gern jemanden haben, der Ih⸗ 
J — bey ber ‚Leipziger Audtion Dienen 
„nE 3 nte 


"Confequens. 
Ich erbiete mich eine tuchtige Perſon hierzu 
zu verfchaffen.- 
Conclufio. 
AAnd verharre:c 


Ausarbeitung. 


Boch⸗Wohlgebohrner Ze, 
Hoher Patron, 


Nter den vielen hoͤchſt⸗ſchaͤtzba⸗ 
ven Merckmahlen Em. Hoch⸗Wohl⸗ 
gebohrn. Hohen Wohlwollens gegen 
mich, verehre ich billig auch Dero mir anjetzo 
aufgetragene Befehle, und erkenne daraus ein 
ſo guͤtiges Vertrauen zu mir, welches mich mit 
Der groͤſten Ehre und Bergnügung uͤberſchuͤttet. 
Ewr. Hoch-⸗Wohlgeb. melde demnach gehox⸗ 
Fanft, daß der Herr Hof-Rath N. vorige 
Woche verreiſet, hinter fich aber gar Feine 
DBeranftaltung zum Druck des an ihn übers 
fondeten Tractats gelaffen: mie man denn wes 
Der in feinem Haufe, noch bey feinem gewoͤhn⸗ 
lichen Drucker etwas davon wiſſen wil. Das 
hero die Frau Hof Näthin fich erboten, mit 
‚Der erften Poft deswegen an Ihn zu fchreiben. 
Solte ich das Geſchick und Vermögen befigen 
gedachtes Werck zum Druck befördern zu koͤn⸗ 
nen, fo erwarte darzu Ewr. Hoch⸗Wohlgeb. 
ochgeneigte Befehle und Inftruftion, und 
— a % * wer⸗ 
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‚werde mich glücklich achten, Denenfelben hier- 
innen, wie auch bey Der bevorftehenden 
Auction in Leipzig meinen fchuldigften Gehor- 
ſam zu erweifen: allermaffen mir es aneinem zu 
dieſer Berrihtung tüchtigen Freunde dafelbft 
‚verhoffentlid nicht ermangeln wird, Ewr. 
BPoch⸗ Wohlgebohrn. will alfo um die Speci- 
fıcation der Bücher, mie auch um den Preis 
‚Derfelben unterdienftlich bitten, und mit gezie⸗ 

‚menden Refpedt verharren 

Ewr. Hochwohlgeb. 
Meines hoben Patrons 

gehorſamſter Diener. 


Auerbietungs⸗Schreiben, 
an einen. von Adel, welcher wohl. 
kudiret hat, darinnen ein Hof⸗Juncker 
hmeine Hofmeifter Stelle vor 
Woblgeböhrner Ze, 

2 Möchgeebrtefter Herr, 


te Ewr. Wohlgebohrn. meine 
Dienfl-Ergebenheit in der That ſe⸗ 
hen zulaflen, jedesmal gemünfchet ; 
AUſo ergreiffe anjego mit Freuden Die Feder, 
‚Shnen wenigftens meinen guten Willen in eis 

1» ec nem 
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nern Antrag zu bezeigen, wofern Denenfelben 
Feine wirckliche Gefälligkeit Daducch geſchehen 
folte. Esmird für die beyden Herren Grafen 
von N. ein adlicher Hofmeifter gefucht,, welcher 
geſchickt ſey, die Herren einige Jahre auf 
Univerfitäten und hernachin frembde Ränder zu 
führen. Indem nun, aufmeine wenige Vor⸗ 
ftellung bey St, Hoch · Graͤfl. Excellenz, dem 
regierenden Herrn, ein völliges Vertrauen zu 
Emwr. Wohlgebohrn. erwecket worden, Sie 
würden den jungen Herren Grafen,als Gou- 
verneur wohl vorftehen: fo habe Em. Wohl⸗ 
‚gebohrn. hierdurch ſchuldigſte Nachricht davon 
ertheilen und zu Dero Überlegung anheim ges 
ben wollen, ob Sie um fothane Fundtion 
fich zu bewerben und mir Ihre Meynung des» 
wegen zu eröffnen, oder bey Hochgedachter 
Sr. Hochgräfl. Excellenz fich felbft zu melden 
belieben. Solten fie fih darzu entfchlieffen: 
fo würdeich mir gratuliren,, wenn eine Sache, 
Die ichin Vorſchlag gebracht, Ihnen dereinften 
gröffere Vortheile zu wege bringen möchte, und 
Sie hierbey Der Dienft = Begierde Desjenigen 
fich geneigt zu erinnern Gelegenheit befämen; 
der mit aller Aufrichtigkeit ift 
Ewr. Woblgeb. 


Mieines Jochgeebrteften Herrn 
gehorſamſter Diener. 


V. An- 






> — 
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Anerbietungs⸗Schreiben/ 
an einen Licentiatum Juris, dem 
ein Secretarius in einer Reichs⸗Stadt 
eine Profesfion auf einem Gymna- 
fio anträgt, J 
te ich | 
Dijpoftio, 
Antecedens, | “ 
Ich habe in Fhrem Umgang viele Höfliche 
Feit und Vergnuͤgung genoffen. 
Conſequens. | 
Ich bin füt Das erfte verbunden, undfehne 
mich wieder nach dem andern. | 
Antecedens, . yı nor 
Hierift eine Profesfion im Gyminafio zu ver 
j geben. , wen * K JR 
CD MR Ahre Gelhickichtet dekand 
- Mir it Ihre GefchicklichFeit bekandt, um 
der Herr — N. hat bey 
fer Stelle fein Vertrauen auf Sie ger 


r 


u 


. Re ——— ef 
— ı » — 11411 
e Con- 
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— 


Conſequens. 
Alſo wird ihnen ſolche Durch mic) angetrao 
gen x. 
Confequens.. SEE a 
> verfpricht , dag Salarium zu’ verbeſ⸗ 
en.» ge,‘ * 
in 4 ae He 
Es würde mir angenehm ſeyn, | 
-. darzurentfihliefien nn — en 
Confequens. | 
Ich erfuche um baldige Antwort. 
Conclufio. & 


Ich verharrerc. 


”. ds 


\ r 0 


—* 9* — 9 A 
sarbei ee 
Ausarbeitung. — 
* Ru 7 . Bi 4* ‘ ı ’ 2 . | 9 
1 


Hoch⸗Edler und Hochgelahrter 


Hochgeehrter Herr Licentiac, 






| lichkeit, und Dero gantz eigenthuͤmli⸗ 
chen und ruͤhmlichen Manier, jedweden 
durch Ihre werthe Converſation zu dergnü» 
gen und zu verpflichten, erinnere ich 9 Im 

f wu * n⸗ 


SE Hoch⸗Edl. mir erzeigte Hoͤf⸗ 
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ſtaͤndig. Wie ich nun bedaure, daß zeithero 


das erfte anderer Seftalt nicht, als mit vers 
bundenem Kerken habe erkennen fönnen: fo 
würde mich hingegen ſehr erfreuen, wenn ih 
vom legtern öfters profitiren ſolte. Wann 
mir dann bewuſt, daß Sie fo geſchickt find, 
als Sie ehemals geneigt gewefen, eine Pro- 
fesfion auf einem’ Gymnafio academico zu 
berivalten; und anießo nach erfolgtem Abftere 
ben des Herrn N. in meiner Vater⸗Stadt die 
Stelle eines. Profefloris ‚N. zu ;erfegen :» fo 
nehme ich mit Die Freyheit, Ihnen dabon part 
zugeben, und Dafern Sie einiger Inclination 
darzu haben folten,, anheim zu fielen, ob Sie 
deswegen an Den afigen Buͤrgermeiſter Herrn 
N. fi) zu addteſſiren beljeben möchten. Ich 
verfichere, Daß dieſe Sache von wohlermeldtem 
Herrn Bürgermeifter und mit vor 14. Tagen 
bereits ausgemacht, und von demſelben weiter 
nichts beklaget worden, als Das Unvermoͤgen, 
einen fo rechtſchaffenen Mann nad) meriten fa- 
lariren zu Bönnen. Jedoch würde man fich be3 
mühen, wie das fixum von 200. Thaler in 
kurtzen mit einer guten Zulage zu verbeſſern. 
Ben diefer Vorſchlag, Durch göttliche 
Dire&tion und mit Er. Hoch -Edl. Conten- 
tement, feinen Endzweck erreichen: fo wurde 


auch mein obiger Wunſch erfüllet, und ich fd 


glücklich werden , Dero beliebten Gefellfchaft 
sum oͤftern zu genieffen. Im übrigen will 2 
als 
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baldige Antwortbitten, und mitallem Reſpect 
verharren 

Ewr. Hoch⸗Edl. 


men⸗⸗ Hochgeehrteſten berrn 
| Licentiaten 


ergebenſter Diener. 





| V. X 

- Anerbietungs- Schreiben, 

an einen Baron, darinnen ein 

Kriegs⸗ Commiflariüs: demſelben eine 

a DEREN, IM nr Schweſter vor ⸗ 
laget. 


ns — Dißom- — 
| Antecedens. 
Ich habe Sie ehemals auf meinem Zimmer 
gefprochen. 
Confequens. 
oh bin dafuͤr verpflichtet ıc. 
Äntecedens. 
Ein Minifter am N. Hof hat eine ehrliche 
Abficht auf Dero Frau Schmefter. 


ConnekXio. 


Er wuͤnſchet Ihren Beyſtand, undverfpricht 


dafuͤr eine anſehnliche Bedienung. 
Con- 
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Confequens. f 
Ich erfuche um Antwort, und werde fodann 
mehrere Umftände eröffnen. 
Conclufio. | 


Ich fürmeine PDerfonbinse. 


Ausarbeitung. 


Boch⸗ Wohlgebohrner Herr, 
Hochgeehteſter Herr Baron, 


32r. Hoch⸗Wohlgebohrn. habe 
ehemals in Geſellſchaft des Herrn von 

N. auf meinem Zimmer aufzuwarten 

die Ehre gehabt; wofür ich annoch verpflichtet 
bin, und Daher Gelegenheit nehme, Diefelben 
ſowohl meines Reſpects zu verfichern, als auch 
von einer mir committirten Sache “ihnen ge: 
horfamfte Nachricht zu geben. Ein Minifter 
andemN. Hof, hat mireröffner, daßereine 
honette Abficht auf Shro Hoch ⸗Wohlgeb. 
Ders Frau Schwelter er f — ſo 
ern 
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—— 
fern hochgedachte Frau von N. annoch unver⸗ 
bunden, er Ewr. Hoch-Wohlgebohrn. Aſſi- 
ftenz hierinnen wuͤnſchet, und zur Erkentlich⸗ 
keit fir diefe Affe&tion fich erbietet, Ewr. Hoch- 
Berne menge dieN. N, Bedienungdie2000-. 
Shle. jährlich Einkommen hat, von dem Heren 
Grafenvon IB. der fie aniego befiget, zu ver⸗ 
schaffen. In Ewr. Hoch⸗Wohlgebohrn. hoch⸗ 
geneigten Gefallen beruhet nun, ob Sie dieſen 
vornehmen Rath durch mich mit einer Antwort 
beehren, und mir ſo dann die Freyheit goͤnnen 
wollen, Ihnen die Perſon und deren Umſtaͤnde 
zu Ihrer genauern Erkundigung zu melden. Zum 
wenilgſten wollen Sie die Guͤte haben, zu glau⸗ 
ben, daß ich mit aller Ergebenheit ſey 


Ewr. Hoch⸗Wohwolgeb. 


gehorſamſter Diener. 


VI. An⸗ 
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VI 


anerbietungs⸗ Sopran, 


eines Amtmanns aneinen andern 
vornehmen Amtmann, wegen ei⸗ 
neszu Kauffe ſtehenden 
| a Diſpoſitio, 
Antecedens 
Shehaben — Gut kauffen wollen; 
und itzo ſind die N. Erben das Ihrige los⸗ 
zuſchlagen geſonnen. 
Connexio. 
Ich ſolte meynen, Sie wuͤrden nicht übel 
damit fahren ıc. 
Confequens, 
Ichhabe Ihnen davon Nachricht geben und 
den Anſchlag ſenden wollen ꝛtc. 
* uens. 
Wenn Siehieher zu reifen belieben : fo bitte, 
bep mir Duartier zunehmen. 
Concl ufio. 
Bwedemi alseinen anfrichtigen Diener 
herinnen erweiſen. 


O 2 | Aus; 
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Ausarbeitung. 


Eoch⸗Edler, ae 
Zochgeebrtefter Herr Amtmann, 


—3— 8 Ndem Dieſelben ehemals geneigt 





geſchienen, ein anſehnliches Gut in 
unſerer Herrſchafft zu erhandeln; und 
dann anietzo die N. Erben das Ihrige, welches 
an Gebaͤuden, Aeckern und Wieſen in ſehr 
gutem Stande, anbey von allen Anfprüchen 
frepift, für 30000. Thir. zu verkauffen geſon⸗ 
nen; ich auch dafuͤr halte, es werde ein recht⸗ 
£haffener Dann mit dieſem Gur nicht uͤbel fahr 


zen :fohabe gemeynet, daß esmelne Schuldige 


keit ſey, Ihnen davon dienftliche Nachricht zu 
geben, inzwifchen aber gedachte Erben auff ei- 
nen Käuffer und deflen baldige Antwort zu ver⸗ 
troͤſten, Damit fie fich mit Eeinem andern ein 
laffen möchten. - Zu welchem Ende ich mit 
den Anfchlag ausgebeten , und Ihnen ſolchen 


hierdurch uͤberſende. So fern nun mein 





Hochgeehrteſter Here Amtmann ſich Dar 
entfehlieffen, und vielleicht, um alles wohl 


Augenfchein zu nehmen , eine Reife hieher zu 


* belieben ſolten: fo will ich um die Ehre 


res werthen Zuſpruchs auf meinem Gut er⸗ 
ſuchen, und ſo dann mit mehrern eroͤffnen, 8 
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begierig ich ſey, bey dieſer und anderer Gelegen⸗ 
| heit zu heiſſen 


- Ewr Hoch⸗ Edl. 


ergebenſter Diener. 





—— ME, BER 
Anerbietungs⸗Schreiben, 
an einen Candidatum Medicinæ, 


von einem Magiſter; darinnen 
ihm derſelbe Verſe an 


traͤget. 
Monfenr, 
montreshonore Anl, a OR 


Jewohl ich nicht weiß, ob Sie 

Ihren Freunden das Vergnügen 

' machen merden, Deren gratulatio- 
nes in gebundenen Rede De Difpura- 


3 ti- 
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MR 0 ee 
tion. drucken zu laffen : fo habe ich es Doch ge⸗ 
waget, Ihnen mit einigen geringen Berfen zu 
Dero gelehrten Differtation aufguwarten. Sie 
werden hieraugerfehen,daß ich weder die Vor⸗ 
trefflichFeitder Mediein an fich, noch Dero ges 
habten Lehrer,noch auch Sie felber zu loben bin 
vermögend gewefen, nachdem dieſes alles fich 
durch fich felber am-beften rühmet. Ich habe 
allein meine Schuldigkeit beobachten, undim 
Fall meine geringe Poefie einer Stelle an Ihrer 
Difpuration würdig ſeyn folte, ‚mich der Ehre 
nicht berauben wollen, die mir von dem Gluͤcke 
kommt, Sie Öffentlich meinen hochgeſchaͤtzten 
Freund zu nennen. Ich münfche mir dieſes 
Vergnuͤgen beſtaͤndig, und anbey Gelegenheit 
zu haben, meiner ſeits den Namen in der That 
zufuͤhren, als, 


| Monfieur, 


mon treshonore Am⸗, 


yet verre tres humble & tres obeiffand 
—— ai 


i z on 


* 
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Von den 
VISIT- 
ee 
Empfehlungs⸗Briefen. 
— SE], X 
Ngeſes ſind die Wohlſtands⸗Brie⸗ 
— wir | 


(1) unſere Liebe Freundſchaft, Doc. 
achtung und Ehrerbietung, Abwe⸗ 
ſenden, die entweder unſers glei⸗ 
chen, oder hoͤhern Standes find: / 
fchriftlich wiederholen. | 

9. in. Sucher man fih in folder 

Derfongreundfchaft, Gewogenheit oder 

Gnadebeftändig zu erhalten. - 

G. um. Diefes find die zwey Haupt⸗ 
Stuͤcke eines vr -oder Empfehlungs- 
Schreiben. Zuweilen aber füget man 
auch hinzu - | 
— ae 1) Eis 


> or en nr 


gpry " 7 * a >. 
un 
. = 
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ı) Eine Bitte, unſere Freyheit im 
Schreiben gütig aufzunehmen, 
weiches formula inirialis genennet 
wird, die man gar felten brauche, 
undgang Furkelaberitet, 

2): Eine Erfundigung des andern 

Woohlſtandes, welche bey unferg 
gleichen und guten Freunden gar 
wohl hingehet, bey hohen Farrenen 

aber wider den Repez läuffet, in» 

‚dem man Dadurch von Ihnen fo⸗ 
dert, daß Sie unsantworten fol 
len; Weil fonften die Erkundi⸗ 
gung Ihres Wohlſtandes keinen 

3, Einen Bericht von unſerm Zu- 
ſtande, welches ſonderlich unter 
Anverwandten und Freunden zu 
geſchehen pfleget. 

Ein Yotum oder den Wunſchalles 
beſtaͤndigen Wohlergehens. 

Ale dieſe Stuͤcke kommen nicht in allen 
Ye-Schreiben vor, fondern, wie 
bereits erwehnet worden, nureini- 
ge, und zuweilen alle, wenn ſolches 
de Umftändeerfordern, 


D 5 LVi- 


2 F 
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An 5 # 
Vilſit-Schreiben, 

an unſers gleichen, worinnen nichts 


. Mi6 die zwey nothwendigſten er 
cke zu finden, 


— * Diſpoſiio. 
Antecedens. 


Bekandtſchafft ec. iſt bey mir in 
— Andencken ic. bin, 
Confequens, 


Ich din Ihnen dafür verpflichtet. 


Antecedens. 


—*8 a 


Conſequens. 


Und bitte alſo darum. 
Conclufio. 


denlene A ein Dine von Ihre x. 


Do er . 


u. — 4 ul 55 Jets 
F fo, 7 


Fran Smſchung rei 


4 





Ausarbeitung, 
1, Monfiewr, ; BE 


N Diefelben zu ſchreiben ; habe 
ich mir die Ehre geben wollen, um Sie 
zu verfichern , wie ih Dero Hochs 

wertheſte Converfation und diejenige Manier 
mit weicher Sie ſich iederman verbinden, noch in 

ergebenſten Andencken hege. Gieermeifen mir 
die Guͤte, zu glauhen, daß, wie ich Dero 

Affection fuͤr ein beſonderes Gluͤck fhäge, ich 

allein dieſes beklage, nicht fo vermoͤgend zu ſeyn, 
Ihnen in wircklichen Dienſten die Groͤſſe der 

Hochachtung zu bezeigen, mit welcher ich bin 
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Antwort. 
‚nn Difpofitie, | 
Antecedens, 


Die Berfiherung Ihres Andenckens iſt mir 
angenehm geweſen. | | 

Confequens 0 m 1 

Solches vermehret meine Obligation und 

Hochachtung fir Se 

Confequens. x F Ei 

Haͤlt die Begierde nach des andern beſtaͤndi⸗ 


- gen Wohlwollen in fi: A 

oncufio.: , - _ ..r, | | 

2.36 bin dafür Ihr Diener, | 
Ausarbeitung 


 Monfiewr, 


Je verpflichten die Leute fo wol 
abweſend, als gegenwaͤrtig, und Dero 
) angenehmfte Zuſchrifft, damit Sie 
mich ju beehren belieben, ifteine Probedavon. 
Ich kan verfichern, daß ſolche die einmal ge⸗ 
faßte Hochachtung don Ihren Qualitäten bey 
mit 





BEihpfeblings-Bricfe. aan, 


mir —— angetroffen, und ih von Her 
Benmwünfche , fo glücklich in Bezeigung meiner 
fchuldigen Dienftfertigkeit zu ſeyn, alsich mich 
Durch Dero Gewogenheit ſchaͤtze. Monfieur 
werden mich ungemein verbinden , wenn Sie 
mir Gelegenheit geben, Den Sofer darzulegen, 
mit welchem ich bin | 


Monfenr, 


Dero 
ergebenfter Diener, 
Ä II, 
Vifitr-Schhreiben, 


an.einen werthen grund, der von 
Adel iſt. | 





— Diſpefſæio. 

| Antecedens. 

*36Ean ohnmöglich anders als mit Vergnoͤ— 
—*— re 

23 ende mi Ihre Lieberc. 

n Se isalemaldaflr vr 


Con 
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Confequens: 
An Ihrer Freundſchafft wweifle ich im gering 
ften nicht. 
Confequens oder Propofitio, 
Ich bitte um Nachricht von Ihrem — * 
Conſequens. | 
Ich meldeden Meinigen. 
Concluſio. 
Beſtehet, wie allezeit, in der Verſicherung un⸗ 


ſerer Dienſte. 
Ausarbeitung. 


Wohlgebohrner Herr, 
Hochgeehrteſter Herr, 


Je haben die Gutheit u glauben / 
daß niemand in gantz Halle iſt, der 

mehr an Sie gedencket als ich. Es 
geſchiehet nun zuweilen mit Vergnuͤgen, wenn 
ich mich der vorigen Stunden erinnere; und 
zumeilen auch ohne Zufriedenheit, indem Ste 
. nicht mehr gegenmärtia find ; allemal aber 
mitverpflichtetem Gemüth : Denn darzu vet» 
anlaffen mid) Ihre mir viele ertwiefene Hoͤflich⸗ 
keiten. Ewr. Wohlgebohrn. bleibe ich da⸗ 
fuͤr von Herhen verpflichtet , und kan Ihnen 
die — Verſicherung geben, — 





— 7 
3% . 
>. * 


| 
| 
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A, ". Sa 
Hochachtung und Liebe gegen ven allerbeiten 
Freund dauerhafter und ftärcker ſeyn Fan, als 
die meinige gegen Sie iſt. Dargegen bin ich 
Ihrer ungefaͤrbten Gewogenheit dergeſtalt 
überzeiget, daß nicht einmal ein Zweifel bey mir 
entſtehet, an Ihnen einen werthen Freund ſon⸗ 
der Ende zu haben. Dieſe Gewißheit verurfa- 
chet mir viele Freude, welche durch die Nachricht 
von Ihrem guten Wohlſeyn wird vermehret 
werden. Ich bitte hierum dienſtlich, und melde 
anbey, daß ich noch geſund lebe, und nach nichts 
mehr ein Verlangen trage, als Sie bald wiede⸗ 
rum zu ſehen. Inzwiſchen aber, an welchem 
Ort der Welt ich mich befinde, bin ich vollkom⸗ 





men 
Ewr. Wohlgeb. 
| ergebenfter Diener. 
Antwort. 

Diſpoſitio. 
Antecedens. | | 
Sie haben mich Ihres Andendensundgu - 
ste Wohlergehens verfichert. 

Wie ich nun an Ihnen den beften Freund al⸗ 
lejeit ec. gefunden: ge Be, 
rn 8* OB« 


— 


124 Pift-und —— — 
Confequens, 

So hat mich folches vergnügt, und ⸗ Ihnen 

noch mehr verbunden gemacht. 
Conſequens. 

Iſt die Nachricht von unſerer — 
Freundſchafft gegen ihn, und zum 2. von 
unſerm Zuſtand. | 

Conclufio. 
Beſtehet in der Conteftation unfrer Dienft 


fertigfeit. 


Ausarbeitung. 


Wohlgebohrner Herr, 
Hochgeehrteſter Herr, 

Je Ehre Ihrer Zuſchrifft iſt mir 
hoͤchſt angenehm, indem Sie mich da⸗ 
rinnen verſichern, wie Sie annoch 

geſund und mir gewogen find : welches bey: 
des ich allegeit von Hergen gemwünfcher habe. 
Ich gratulire zu dem erften, und dancke für 
das legte gang Dienftlich ; Bitte anbey zu glau« 
ben, daß feine eingige Stunde , in welcher ich 
mich der ehemaligen Zufriedenheit auf Univer⸗ 


fitätenerinnere , ohne Bergnügung und Er- 
neurung derjenigen Ergebenheit vorbey geher, 


- 
- 


* 
Rn J 





————— 
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damitich Ewr. Wohlgebohrn. verpflichtet bin. 


Hätten die. bisherigen Veränderungen an. un» 


ſerm Hofemich nicht abgehalten, fo würde ich 
eine Reife nach Leipzig gethan, und unterwe⸗ 
ges meine Freunde, vornemlich aber Sie be- 
fuchet haben: Denn ich zehle Sie unter meine 
Liebften, die mir das Glück zugeführet, und in 
folder Paflion verharte vn 


Ewr. Wohlgebohrn. 
ergebenſter Diener 


IB. ad 

Vifir-Schreißen. 

an einen wertben Sreund, als man 
von Liniverfttäten reiſet. 


Dijpofitio, 
Antecedens. 


Bon ihrer Bekantfchaft Habe ich ein vergnuͤg⸗ 
tes Andenckennac Haufe gebracht. 
Confequens. | 
Ich habe Sie meiner" Verpflichtung dafür 
verfichern, und ihre Freundſchafft mir fer- 
‚ner ausbitten wollen. 2 | 
fls 


Lulttg 
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| Antecedens. 
Sch möchte wohl mwiflen, ob Sie in gutens 


Wohlſtande annoch lebeten. 
Conſoquens. 


Ich 6 dannach um einige Nachricht da⸗ 
von. 
Conclufio. 


Ich verharre Dero Diener a, 


Auſurletuns. 


woebl⸗edler — 
xohwertheſte xeeind 
u 


Monfeur; 


mon tres hanore Ami, 


SS 


Jewol ih mid gantz allein 
aus dem geliebten Kalle entfernet 
habe: ſo war mein Gemuͤth dennoch 

. nicht fonder angenehme Gefelfchaft, welche 

ihm Dero hoegefepägte Perfon geleifet, F 





— 
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mich mit vielem Bergnügen bis hieher Bealei. 
tet. Wie ich nun von Dero — 
verlation und ruͤhmlichen Freundſchafft no 
gaͤntzlich eingenommen bin: fo verpflichter mich 
ſolches, Shnen meine unveränderte Hocad;- 
fungund Ergebenheit hiedurch zu begeugen, und 
nebft Dero beftändigen Gewogenheit zugleich 
um geneigte Nachricht von Shrem Wohl ande 
zubitten. Deffen Glückfeligfeif wird mich um 
deſto mehr erfreuen, ie mehr ich folche allezeit 
wuͤnſche, und mit aller Aufrichtigkeit bin 


Ewr. Wobl Ed.. 
Meines Hochgeehrteſten Sceundes - 


et e 3.28 b 

— ergebenſter Diener, 
44 7 — 
ee | 7) I EL ERESSESFE 0: 

‘ . — 4* 

J — — — — ae 

Mofpem, | 
mon tres honore Ami, 
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Antwort. 


Difpoptt E10, 
Antecedens,. 
Sie haden mich Ihrer Gewogenheit der Ih⸗ 
res Andenckens verſichern wollen. = 
Confequens. 
Solches vergnüget mich ‚ und vermehret 
meine Ergebenheit. 
Confequens. 
Ich berichte, daß mein —— ſo und ſo be⸗ 
em. 
Conc kr 10. 
3% bin Ihr Die 


Ausarbeitung. 


Wohl⸗Edler Zerr, 
Zochwertheſter Sreund, 
(oder Frantzoͤſiſch mie im vorigen ) | 


Enn ich ſo gluͤcklich geweſen, ei⸗ 
nen Reiſe⸗Gefehrden in Ihrem Ges 
müthe abzugeben, nachdem ich fol- 

J Bergnügen nicht in Perſon habe genief- 
fen 
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fen koͤnnen: foverbinder mich dieſes unbetrüg» 
lihe Kennzeihen Ihrer Gemogenheit zum 
höchften. Wie ich dann für alle vorige Liebe, 
und fürden füllen Zeit⸗Vertreib, den mir Ahr 
artiger Umgang faft täglich verfchaffer, noch⸗ 
mals ſchuldigſt dancke, und Sie hingegen vere 
ſichere, daß Diefelben, obgleich aus Halle, fich 
dennoch aus meinem Gedächtniß nicht entfere 
nethaben, und daß diefe Gegenwart , melche 
niemals fonder Ergögen ift, Dero mir fonft 
befchmerlihe Abweſenheit erträglicher machet. 
Alſo lebe ich mit Ihnen in Gedanden , und 
biernechft mit meinem Glück in Halle zufrie- 
den, Bisder gütige GOtt mir etwas mehrers 
gönnen wird; ‚welcher Sie indeffen bey allem 
Wohlergehen erhalten , und mir Gelegenheit 
geben wolle , zu defto mehrer Beveſtigung 
unfter Sreundfchafft zuerweifen, Daß ich von 
gantzem Hertzen fey 


Ewr. Wohl. Edlen, 
Meines Hochwertheſten Freundes, 





* * * nr 
07777 — 4* 


ergebenſter Diener, 


¶Ede Beamgöfh wiein vorigen.) 
ungen Nm —* 
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| IV. 


Vifit-Schhreiden, 

an ſeines gleichen. 
Dijpoßsi, | | 
— 
Ich hoͤre von dem Herrn N. daß Sie noch 


mein Freund ſind. 
Confequens, 


hal, iſt mir lieb und ich bin ber ige gleich» 


Clan i 
— Zuſtand mid der Herr N. berich⸗ 


— 


Mir wird lieb kon; bon dem rigen alezeit 
viel Gutes zu hoͤren. 


Ausarbeitung. — 
Aonſicur, 


‚montres —— Ami, 





Bon — ſehr guten Wohler⸗ 
gehen und Dero zu mir tragenden bes 
7. ftändigen. Freundſchafft hat mir En 
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deur N,einige Nachrichtertheilet. Mieman 
nun willig glaubet, wasman gern wünfcher: fo 
iſt mir die Gewißheit von beyden höchftanges 
nehm geivefen, und gebeich mir die Ehre, Sie 
einer unveränderten Hochachtung und Liebe 
im Gegentheil zu verfichern.. Meinen Zuftand 
anben zumelden, erachte für unnoͤthig nachdem 
Ihnen folder durch Monfieur N. bereits wird 
bekant ſeyn. Wie ich denn GDttdafürdans 
che, und Denfelben zugleich bitte, Sie in allem 
Ihrem erlangen glücklich zu machen. Ich 
verſpreche mir das Vergnuͤgen, zuweilen einige 
‚beliebte Zeitung davon zu erhalten, und bin mit 
aller Aufrichtigkeir, J 


Aonſieur, a 
RE, 4 * 
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PET BERTEB 
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Be mw 
‚man tres honore Ami, 
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ge og " ‚Difpofiio, 
Anrecedens,  . * 
Mir iſt von Hortzen lieb, in Ihrem guten Ans 
Cam dencken zu ſtehenrc. 
Conſequens. 
Ich berſichere Sie im Gegentheil meiner bes 
ſtaͤndigen Ergebenheit. — 
Concluſio. — n 
AIch wuͤrde mir ein Bergnügen machen, in 
der That zu ſeyn ꝛc. ; 


Ausarbeitung 


Monfeur, 


Jeſelben haben mich fonderbar 
vergnüget, Daß Sie mir die Ehre Ih⸗ 
ver Affection von neuen zuerkennen 

gegeben. Ich habe nichts mehr als deren Be⸗ 

ſtaͤndigkeit gewuͤnſchet, nachdem ich Ihrer 

Hochwertheſten Bekantfchafft bin gewuͤrdiget 

roorden, Demnach bleibe ich Ihnen = 
— Er: ' er⸗ 
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Hagen dafür verbunden , und Ban Sie auf- 
richtig verfichern, daß, wie Sie einen ieden zu 
‚verpflichten geſchickt ſind, ich auch nichts mehr 
als Dero Befehle verlange, Ihnen die Groͤff⸗ 
meiner Ergebenheit wircklich darzulegen ‚und 
Dadurd) zubgzeigen, Daß Niemand mit mehres 
ver Zufriedenheit und Hochachtung als ich fey, 


Menfienr, 


ar. 
gehorſamſter Diener. 
VilitSchreiben, 
an einen auserleſenen Freund. 


| Puſpoſiio. 
Antecedens. FREE 
ESie haben’ mir ihre Bekantſchafft oder 
Freundſchafft gegönnet,und Darinnen viele 
Liebe und Höflichkeit erwieſen. 
Conſequens. — 
Ich bin nochmals dafuͤr verpflichtet, und bit⸗ 
te Ihre Gewogenheit ferner aus. 
—R An Br P5 | Con- 
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Concluſiiooo..— u 

. Sch verficheredargegen, daß ich bey aller Ge⸗ 

-  Jegenheit ein Freund und Diener von Ih⸗ 
nen ſeyn werde. ee 


Audarheiung. 


Monfeur, 


mon tres honere Ami, 


Se haben der Ehre Ihrer Ber 
kantſchafft mich in Hallegemürdiget, 
welches hinlaͤnglich geweſen, mir ein 
Wergnuͤgen zu goͤnnen, von welchem ich nie⸗ 
mals das Andencken verliehren werde. Man 
muß ein ſo edles Hertz, als Sie, beſitzen, ſeine 
Freunde durch tauſend Hoͤflichkeiten zu verpflich⸗ 
son, hoch ſchaͤtzen Dañenhero wuͤnſche ich nichts 
mehr, alsder Gewogenheit einer ſo wohl liebens⸗ 
würdigen als ſchaͤtzzaren Perſon, mich unauf⸗ 
hoͤrlich zu erfreuen. Sie goͤnnen mir ſolche, und 
geruhen verſichert zu leben, daß ich mit aller er⸗ 
fionlichen Hochachtung ſehn werde, >; 





Ka, 


ee... 


er i BR dar — 
tt. ur Dero 
nd : ergebenfter Diener. 
Ant⸗ 


w 
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—————— ee 


Antwort / 


an einen Freund welchem wir mehr 
Liebe inder Thateriwiefen, als 
wir von Ihm empfan⸗ 
gen. 
Diſpoſio. 
Antecedens. — 
Mir iſt angenehm, daß Sie mich Ihres Ans 
denckens verſichern. We 
Confequens. SEINEN: 
Ich dancke dafür, undbitte, Sie wollen in: 
.--‚Derguten Intention verbleiben, mir Ihre 


Freundſchafft ferner zugsnnen.. 


» ch werde mich bemühen, Ihnen dafüralle, 
‚unangenehme Dienfte zu erweifen., 


1% 
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Ausarbeitung. 


Monfieur, 


n Dand; und mie 
‚es mich von Hertzen erfreuet { einen ſo edlen 








Freund, m vtig und abwe 
ſend mit ung 
in Ihrer wert 
en: ſo werde ich ni⸗ 
tſuchen, Ihnen in ber That darzuleger | 
fehr hierdurch mein Gemüth gerühtet tDorben, 
und wie ich 
Monſicur, Ri 
aan air 
Dero 
— ergebenſter Diener. 
NL AFEFRT Pr VI Vi- 


I 
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VI. 
Vifit-Schreiden, 


eines Königlichen Regierungs⸗Se⸗ 
cretaris an einen andern. 


| Hoch⸗Edler Herr, | 


Hochgeehrteſter Herr Regierungäs 


CET dem in Ihrer hochwert en Be 
—— Dee 





mals mit ſchuldigſtem Danck, und berfis 





da Diefelben, Daß meine gebüthtenne Hoch⸗ 


achtung gegen. Sie niemals erſterbe wird. 
bitte nur, Sie wollen die Güte für mic, ha» 


ben,. in Ihrem geneigten Andencfen mich for. 


ner zu Behalten ; und Mic Gelegenheit geben, 
wodurch ich Die Aufrichkeit bezeigen Ban, mie 
welcher ich bin. Ä j 


Kur. Goch Edlen 


gehorſamer Diener. 


Ant⸗ 
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Antwort. 


Hoch⸗Edler Herr, 
Zochgeehrteſter Herr Regierungs⸗ 


Secretarins, 





Je Ehre Ihrer Bekantſchafft / 
welche Sie mir in Dreßden gegön⸗ 
net , und. Die Kennzeichen Ihrer Ge⸗ 
wodenheit, deren Sie mic) durch viele Hoͤf⸗ 
lich und Gefaͤlligkeit gewuͤrdiget haben, ſind 
mir ſo angenehm geweſen, daß ich nichts mehr 
als deren Beſtaͤndigkeit gewuͤnſchet. Indem 
Sie mich nun in meinem Werlangen durch die 
Werſicherung Ihres geneigten Andenckens 
gluͤcklich machen: ſo verpflichtet mich ſolches 
zum hoͤchſten. Sie wollen glauben, daß ich 
einefowerthe Freundſchafft, als die Ihrige iſt, 
allegeit hoch ſchaͤtzen, und nichts unterlafjen 
werde, wodurch ich fo permögend ſeyn fan, mic 
felbigezuerhalten. Sie merden mich demnach 
beſonders erfreuen, wenn Ste mir Darzu Gele⸗ 
" genheit geben,indeflen aber nicht ‘aufhören, ie⸗ 
manden wohlzu wollen, der folches, (wo nicht 
foHald in der That, Doch,Jallemahl mit aufrich⸗ 
tigem Hertzen erkennen wird, als 


Ewr. Hoch Edl. 
gehorſamer Diener. 
— VII. Vi- 


Pifie-umd Empfehlungs⸗Briefe. 238 
vii. 
Vift- Schreiben, 
an feines gleichen, 


Difpoßtie, 
Antecedens. * 


Ich habe Ihre Bekantſchafft genoſſen, un 
erinnere mich Derfelbenannoc, zum 
Confequens. 
Ich ſchaͤtze ſolche noch allezeit hoch, und hit⸗ 
te Ihre Gewogenheit aus, | 
Conclufio. 
Und verharre ꝛc. 





re — 
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ih) Dero Meriten der, Billigfeit nach hoch 
fchäße, ich auch mitauftichtigem Gemütheun; 
abläßig verbleibe 


Ewr Wohlgeb. 


gehorſamſter und ergebenſter 
Diener. 





Wohlgebohrner Zerr, 
oochgeehrteſter Kerr, 


Er Ruhm, welchen Sie meinen, 
wenigen Meriten beyzulegen belieben, 





= hat eine fo geoffe Hoͤflichkeit in ſich, 


daß ich Ihnen zwar hoͤchſt verpflichtet, aber 
auch zugleich beſchaͤmet bin, indem ich dasjeni- 
ge felber nie an mir wahrgenommen, mas Sie 
von mir zu fagen die Güte haben. Was 


‚ich am vollfommenften hierunter erkenne, ift, 


daß Siemir gewogen find. Ewr. Wohlgeb. 
Bittehingegen zu glauben, daß ich diejenige Urs 
fache, die ich Sie zu lieben —— 
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IR für viel wichtiger halte, und niemand auf | 
der Belt aufrichtiger fepn kan, als “ bin - 


æwr. 5 Woblgeb, 





— — Goa 


VII, | 


Yifle it- Schreiben, 


| an meiienalten —— Freund. 


" Ionden 2 Sohgesen zerr 













* S Je ehre Ihrer Setanntſcaff 
I, weiche mich ehemals in Jena ſehr ver» 
gnůuͤget hat, ift bey mir annoch in an⸗ 
nehmen Andencken, und. veranlaffet mich, 
beyd —— welche die Guͤte Ihres 
Ger — Lerſchaffet, Sie meiner 
| achtung und Ergebenheit zu 
rſichern an geruhen zu glau⸗ 
N, DaB, wenn an werthe und rechtſchaffene 
Univerfifätg-‘ reunde zu gen ein plaifir ' 
I) Rp Tonderbar ergoͤtze, indem ich mic) 
Ihre beliebten Converfätion ſo wol in 
| Q Weiſ⸗ 
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Weiſſenfels als in Jena erinnere, allmo in 





Dero, Monfieur N.und Monfieur N.Com- 


pagnie mande angenehme Stunden zuge— 
bracht worden. Diefer legtere ft an dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Zeisifchen Hofe Pagen- Hofmeifter ; ich 
aber halte allhier Collegia.. Wie mih nun 
von Hertzen erfreuet, Daß Diefelben in einem 
geſegneten und glückjeligen Standeleben: fo 


wuͤnſche ich. ‚nichts mehr als die Beſtaͤndigkeit 


Ihres Wohlergehens, und will mich gefröften, 
daß, wenn ich die Ehre nicht wieder haben 
ſolte, Sie zu ſehen, ich vieleicht das Vergnuͤgen 
erleben werde, Ihrem Herrn Sohn dereinſten 
auf dieſer Univerſitaͤt alle gefaͤllige Dienſte zu 


erweiſen. Ewr. Hoch⸗Edlen wollen indeſſen 


die Guͤte haben, die alte Gewogenheit gegen 


mich zu erneuren, welches ich mir von Ihnen 


deſto eher verſpreche, weil ich weiß, daß Sie hier⸗ 
zu ein geneigtes Gemuͤth beſitzen. Ich hingegen 
verbleibe bis an mein Ende mit aller Aufrich⸗ 
tigkeit | | 
E vor, Hoch⸗Edlen, 


Meines Hochgeehrteſten Herrn Doktors, 


ergebenſter Diener. 
Be Bon 
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Rn den 
Empfehlungs⸗Briefen / 


¶ MMypfehlungs · Briefe werden 
8 diejenige genennet, welche 
man an vornehme Perſo⸗ 
nen und Goͤnner abgehen 
laͤſſet, um ſich in ihrem guͤ⸗ 
tigſten Andencken, in weichem wir vor⸗ 
hero angeſchrieben geweſen, mit allem 
Reppet zu erhalten. Sie find von den 
Yr-Shreiben an unfers gleichen durch 
den ehrerbietigern und demüthigern 
Stylum unterſchieden, wie au, daß man 
nicht alle Farzes, wie in jenen braucher. 

Wovon die Anmerckung über 

die Fi- Briefe nachzu⸗ 
Ä leſen. J 






Die 
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Die Stüde find ohngefaͤhr 


folgende: 


Formula initialis, 
Sie erlauben Ihnen aufzuwarten. 
Antecedens. 

Denn derjenigen Guͤtigkeit, mit welcher Sie 
mich allezeit erfreuet haben, , erinnere ich 
„wid annoch mit Beipeit, 

Confequens. | 


39: dande dafür x. 


Connexio, 
Und wie ich das Glück wuͤnſche, in Dero Ge⸗ | 
\ „‚söogenheit ferner zu ftehen: 
Conleg uens, 
Alſo 5 erfuche Ddarumıc. = 
Conclufio, 
Ich werde ſolches allegeit mit‘ V encrarion er⸗ 
He He; t nnen und — ec. 





Qz3 Im 





245 SEmpfeblungs-Schreiben.. 


| 7 
Empfehlungs⸗Schreiben, 
an einen vornehmen Staats⸗Mini⸗ 

ſter, von einem von Adel, der 
ſtudirct. 


Zoch· Wohigebohrner Herr, 


Gnaͤdiger Herr, 
9 Wr.Excellenz werdennah Ders 
hochberühmten Leutſeligkeit gnaͤdig 
aufnehmen, daß ich hierdurch meine 
unterthaͤnige Aufwartung mache, um ſur Dero 
hohe Guͤtigkeit, welcher Sie mich durch viele 
gnaͤdige Verſicherungen in Berlin gewuͤrdiget 
haben, und deren ich mich allemal mit tiefſten Re- 
ſpect erinnere, nochmals gehorſamſten Danck 
zu ſagen. Wie mir nun eine ungemeine Gluͤck⸗ 
ſeligkeit zuwachſen wuͤrde, wann ein ſo groſſer 
und hochvermoͤgender Etats-Miniſter bey 
vorfallender Gelegenheit ſich meiner zeitlichen 
Wohlfahrt gnadig anzunehmen geruhen wol. 
ten: fo ergehet an Em. Excellenz mein unter: 
thaͤniges Bitten, aus Ihrer hohen Güte, wel⸗ 
che der Bewegungs⸗Grund aller Ihrer groffen 
Wohlthaten iſt, mit Dero hohen Gnade mich 
ferner zu erfreuen. Ich werde Dafür allen moͤg⸗ 
lichen Fleiß anwenden, mich durch meine gr 
a 
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dia einiger Bedienung fähig zu machen ‚und die 
ünferthänige Veneration und Danckbarkeit 


ze Gemuͤths — nut welcher ich 
in, 


Zoch Wohlgebohrner dem, 
Ewr. Lxcellenz 


unterthaͤniger und gehorfamfte 
Kne 


| -Empfehlunge ‚Schreien, 


| womit man zum andernmal einem 
vortehmen Stats⸗Miniſter auf⸗ 
wartet. 


5 : Difpoftie,. 
Antecedens, | 
* Herr Hofrath N. hat. mich verf chert⸗ 
da, Ew, Excellenz mir noch gnaͤdig 
nd, 


— Bien nun dies ehr — hat: 
< onfequens.. 
% Kae ſtatte dafür unterthänigen Danck ab, 
‚und. bitte , mit Deto Gnade zu conti- 
nuixen. | 


F a 





Q 4>-- Vo- 





948 . SEmpfeblungs-Schreiben. Ä 
Votum. u 
. Der Alerhöchfte erhalte Em. Excellenz in 
beftändigem Wohlſeyn. ie 
Conclufio. u 
Ich verharre mit aller erfinnlichen Vene- 
ration. ex | | 


Ausarbeitung... .. 


Hoch⸗Wohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr, 


Aß Ew. Excellenz Dero vorige 

Gnade annoch fuͤr mich tragen, habe 

) ich von dem Herrn Hof-Rath N. mit 
ungemeiner Freude vernommen; indem ich, 
wenn mit Dero gnädigen Erlaubniß es fagen 
Darf, in Eeines vornehmen Minifters Gütig: 
Feif mehrere Tugend und Vortrefflichkeit ge 
ſunden, alsin Ew. Excellenz gnädigem Wohl⸗ 
wollen,  Diefe Betrachtung überfchütter mich 
ſo wol mit der gröften Ehre als Vergnuͤgung, 
und ich erkuͤhne mich Ewr. Excellenz dafür 
unterthänigen Danck zu fagen, und Diefelben 
des tiefen Reſpects zu verfichern, welchen für 
Sie bis an das Ende meines Lebens unver: 
brüchlich hegen werde. Wie ich denn den Al⸗ 
lechöchften mit inbrünftigem Hertzen anflehe, 
daß Er Em. Excellenz zu allen Zeiten - voll⸗ 
omm⸗ 
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kommnem Wohlergehen erhalten moͤge. Ich 
zweifle nicht, der guͤtige GOtt werde das 
Wuoͤnſchen fo vieler getreuen Patrioten und 
Diener gnaͤdig erfuͤllen, und mich fo gluͤcklich 
machen, it Dero gnaͤdigen Genchmialtung 
inunterthäniger Devotion zu erſterben, 


Hoch⸗Wohlgebohrner Herr, 
wr. Excellen · 


unterthaͤniger und gehorſamſter 
J Knecht. 





Su TE 
Empfehlungs⸗Schreiben, 
an einen wircklichen geheimen 

„Etats-Rath,- der ein Freyherr 
FRE ce ICO, e 


20 Wohilgebohrner reyherr, 
Gnaͤdiger Herr, lreyherr, 







Sr, Hoch⸗Freyherrl. Excellenz 
-4 erden mir gnädig vergeben, daß ich 
E die Freyheit nehme, dieſelben des tie- 
| fen Refpeäts zu verfichern,, toelchen ich unver- 
brůchlich für Sie —— wie es eine jr 

| | j | e 
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he Ehre und Gluͤckſeligkeit für mich geweſen 
daß Ewr. Freyhertl. Excellenz bey mei 
ner neulichen Aufwartung mir Dero G 

fo —— blicken laſſen: fo werde 
ſolche ang mit aller Veneration zu er⸗ 
halten bemühet fepyn. Em. Dob:-F | 
Excellenz erfuche id demnach untert 

nach Dero hohen Gütigkeit mir diejenige Öna- 
de ing Fünfrige zu goͤnnen, welche mid) bishero 
fo fehrerfreuer hat, und die mich verpflichtet, mit 
aller erfinnlichen Submiflion zu ſeyn, 


och⸗Wohlgebohrner Freyherr 
a en 
unterthäniger und gehorfamfter 
KRrnecht. 


= IV. | 
Empfehlung Schreiben, 
an einen Hof⸗Rath, der einem 
Dber- Ammann viele Höflichkeit 
erwieſen. 


Edelgebohrner Hert a” 
Be ehgeeherefter gerrpof-athı 


SE Hod-Frelgebohrn. bar 
ben bey meiner Aufiwartung in Dreß⸗ 
deñ mir fo viele Güte erzeiget, baß y 


* — 


Empfeblungs-Briefe, agt 


Eng 
Mic) micht entſinnen Ean, ehemals ein höfli« 

Tractament genoffen zu haben. Ewr. 
Hoch-Evelgebohrn: erlauben alfo, Ihnen dafür 
gehorfamften Danck zu fagen, und Dicefeiben 
zu verfichern, wie ich fo viel hohe Ehre und 
Gewogenheit Lebenslang in dem allererfent: 
lihften Gemüth behalten werde. Hiernechft 
bitte unterdienftlih, Em. Hoch⸗Edelgebohrn. 
wollen durch Dero hochgeichägte Affedtion 
mich ferner glücklid) machen , und hingegen zu 
glauben geruhen, Daß Dero hohes Wohlfeyn 
niemand vollfommmner wuͤnſchen, noch mit nich» 
tern Reſpect ſeyn koͤnne, alsich bin 


Ewr. Hoch⸗Edelgebohrn. 
Meines Hochgeehrteſten Herrn Hof⸗ 
Raths, 


gehorſamſter Diener 


— 





Empfehlungs⸗Schreiben, 
an eine Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche 
Cammer⸗Raͤthin von buͤrgerlichem 
Stande, die unſere Anver⸗ 
wandtin iſt. * 


* 
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‚ Difpofitio, 
Antecedens. A 

Anden ich allhier glücklich angekommen: 

Confequens. . 
So habe folches melden, und hiermit aufwar⸗ 
ten wollen, 
Antecedens. 
Sie haben mir viel Güte erwiefen. 
Confequens. — 

Ich erkenne mich dafuͤr verpflichtet, bitte an⸗ 
a die Ehre Ihrer Gewogenheit ferner 
au 

Confequens, 
GOtt laſſe es Ihnen allegeit wohlergehen. 
Concluſio. 
Wbelches denjenigen erfreuen wird, der von 
gantzem Hergenifte. ' 


Ausarbeitung 


Edelgeboh 
 gechrecfte fra Daft | 


Achdem ich meine Reife glücklich 
vollendet, und vor 8. Tagen aufdiefer 

"Y) Aorirenden Univerfität wol ange 
langets 
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MERSHBERENRE "3.3.7 ve son öl 

langet: fogebeich mir die Ehre, Ewr. Hoch⸗E⸗ 
delgebohrn. hiedurch aufzuwarten, und Dies 
felben meines unverbruͤchlichen Reſpects, mie 
auch meines verpflichteten Gemuͤths für Dero 
mirerzeigte geoffe Güte, zu verſichern. An folche 
gedencke ich niemals ohne vergnügte Hochach⸗ 
fung; und wie Peine Gewogenheit edler, noch 
mir angenehmer feyn Ban, als die aus dem 
tugendhafften Gemüth meiner hochgeehrteften 
Frau Bafen gegen mich entftchet: fo vermeh- 
vet ſolches Die Danckbarkeit meines Hertzens, 
und beſtaͤrcket in mir den eyſrigen Borfag, 
Durch göttliche Gnade mich allemal fo aufju- 
führen, daß ich der Glückfeligkeit nicht un: 
würdig werde, in Dero hochgeneigten IBohls 
wollen unaufhörlich zu ftehen. Der Allerhöchfte 
erhalte Ewr. Hoc: Edelgebohrn. noch ferner 
in feiner Gnade, und verleihe Denenfelben ein 
fo volllommnes Wohlergehen, alses ein Die» 
ner wünfchen Pan, Der feine Zufriedenheit in 
Dero Wohlfepn findet, und mit Ehrerbietie 
ger Ergebenheit iſt 


Kor. Hoch⸗ Edelgebohrn. 
„Meiner Hochgeehrteſten Frau Bafen, 
* 
146 { 


* | a gehorfamfter Diener, 


— VI. Em- 






ar ————— 


= — — — 2 
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„VL, | 
Smpfehlungs-Schreiben, 


| an eine Fürftliche Hof⸗Raͤthin von 


bürgerlihem Stande, von einem 
Fuͤrſtlichen Commercigns - 
Ä Rath. 


Dijpoftio, 
- Antecedens. 


Sie haben mir viele Güte erzeiget. 
Confequens. 
"Sch Dancke dafür. 
Confequens. 

Ich recommendire mich ferner. 
‚Concufio, 

Ich verharre etc. 


Ausarbeitung. 


Hoch⸗ Edelgebohrne Frau, 
hHochgeehrteſte Frau Hof aͤthin, 


— Hoch⸗Edelgeb. haben bey der 
Ehre, die ich genoſſen, Ihnen meine 
Reverenz zu machen, die Guͤtigkeit 

4 res 


r fer) . 0. 
„Formula initiali 


alis, 
Sie bergeben, daß ich an Sie fihreibe. 
* n 
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Ihres Gemuͤths mir fo vollkommen bezeiget, 
daß ich ſolche zu ruͤhmen allezeit Urſache habe, 
Em. Hoch⸗Edelgeb. werden alſo erlauben / De 
nenfelben dafür nochmals gehorfamften Danck 
abzuftatten, und zubefennen, wieich folche Res 
benslang in verbundenem Andencken behalten 
werde. Hiernechft bitte Ewr. Hoch« Edelgeb, 
ünterdienftlih,, Dero hoch ⸗ ſchaͤtzbaren Gewo⸗ 
genheit mich ferner zu wuͤrdigen, und hingegen 
verſichert zu leben, wie ich mit aller Ehrerbietung 
verbleiben werde. 
Ewr. Hoch⸗Edelgeb. 
Meiner Hochgeehrteſten Frau Hof⸗ 


aͤthin, 


gehorſamſter Diener, 


| VII. 
Empfehlungs⸗Schreiben/ 
an eine Churfuͤrſtliche Ober⸗Ap⸗ 
pellations· Raͤthin von buͤrgerlichem 
Stande, von einem Koͤniglichen 
Secretario, der ihr Anver⸗ 

Piſpoſaio. 





FR) 


* 


—15 
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‚Antecedens, 

Ich bin in Berlin angelangt. 
Confequens. 

Sch habe meinen Reſpect daraus vermel- 

den, 

Confequens. 

und mich ferner empfehlen wollen. 
Confequens. 

Ich wünfche beftändiges Wohlergehen, 
Conclufio, 

und bin ıc. 


Ausarbeitung. 
Zoch⸗Edelgebohrne Srau, 


Zochsẽcehrteſte grau Bafe,  .. 


Ir Hoch ⸗Edelgebohrn. erlau⸗ 
ben, Denenſelben hiermit aufzuwat⸗ 

= tem, um fo wol meine glückliche Ans 
Eunft in Berlingehorfamft zu melden, als au 
meinen fchuldigften Refpeet gegen Diefelben 
von neuen zu bezeugen, und Dero hohen Ge 
mogenheit mich ferner zu empfehlen. , Wie ich 
nun von meiner .hochgeehrfeften Frau Baſen 


Guͤtigkeit, die ich biohet gegen mich zu = 
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gehabt mir aud) ing kůnf⸗ 







m Wohlieyn — 


RE. 


TR * ebohrn. haben 


> en re 
ern vor b alirdten 
die ein eder von 


we : ich glaube aber 
nicht 
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nicht, daß iemand Urfach haben merde , dieſe 
Tuůgend an Ihnen höher, noch ſich glücklicher 
deß wegen zu ſchaͤtzen, als ich, nachdem ich Die 
Ehregehabt, ſolcher bey meiner legten Aufwar⸗ 
tung in Vollkommenheit gegen mich zu verſpuͤ⸗ 
ren. Ach venerire ſolche billig Lebenslang, 
und habe hierdurch meine gehorfamfte Dand- 
fagung ſchriftlich abftatten wollen, bis ich der⸗ 
einften fo vermögend und gefchickt werde, Ewr. 
— —— Gnade, in welche ich mich 
nochmals unterthaͤnig empfehle, zu verdienen, 
und in Ver That zu begeigen, wie ich, nebft aufs 
richtigen Wunſch für Dero beftändiges Wohl⸗ 
ergehen, mit allem Reſect ſey 


Ewr. Hochwohlgeb. er 
Meiner Onddigen Seauen, : ' 


J oehorſamſter Knecht 
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Von den 
Anwerbungs⸗Briefen. 


Sl 


Je man bisweilen unbe⸗ 
kanten Perſonen eine 
Piste giebt, wenn wir 
entweder durch eine 
I. Deyrach in Ihre Ber 
wandfhafftgerathen, oder ung ihre A-- 
„.tenbewegenlaffen, Ihre Bekantſchaft 
zu ſuchen: fo koͤnnen wir auch ſchriftlich 
jemand aufwarten, den wir niemals 
vorhero geliehen oder gefprocen. 

$, II. Mannennet folde Briefe An- 
werbungs-Schreiben, weil man ſich da⸗ 
rinnen zuerſt um die Gunſt einer unbe⸗ 
kanten Perſon bewirbet. 

9. ui. Die allererften visten nun, 
die man bey einer Perſon ableget, * 
meh⸗ 
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mebrentheils febr Furg, voller Ceremo- 
nienund Höflichkeit: alfo müffen auch 
dergleichen Briefe mit fo guter manier 
abgefaffet werden. 
$. ıV. Die Stüde diefer Briefe 
fönnen in folgenden beftehen. 
i) Bitten wir zuweilen um Verzei⸗ 
hung, daß wir uns die Kuͤhnheit ge⸗ 
nommen, an einen Unbekanten 
zu ſchreiben. 
2) Fuͤhret man die Urſache an, wel⸗ 
che ung bewogen, uͤm feine Bekant⸗ 
ſchafft (oder Gnade) zu bitten. 
Dieſe beruhet entweder in des an⸗ 
dern Gelehrſamkeit, Geſchicklich⸗ 
keit, Guͤte und andern Tugenden, 
davon wir gern profitiren und zu 
dem Ende feine Correfpondenz 
oder Gewogenheit haben woltens 
Dder der andere iſt unfer Anver⸗ ; 
wandter, oder ein Freund von un⸗ En 
fern Eltern, und dergleichen, gewe⸗ H 
fen: oder er ift ein Ziebhaber der 
Studirenden und folder Wiſſe/ 
fhafften, die wir befigen. Da 
denn ein wohlanftändiger und mit 
R3 Be 
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Befcheidenneit angebrachte Ruhm 
von des andern loͤblichen Eigen⸗ 
Maren mehrentheilg : erfordere 
wir [) ' , 

9) Bitten wir mit geziemenden Re⸗ 
dens-Arten, uns inunferm Bere 

‚ + Tanaen glüdlid zu maden, und 
verfihern, daß ung eine Sreude, 
Ehre oder Wohlthat dadurd) wie» 
derfahren werde, und wir hinge⸗ 
gen bemuͤhet leben wolten/ zu Er⸗ 
haltung feiner Sreundfchafft,Cor- 
refpondenz; oder Gnade , alles 

” möglichfte durch unfere Dien⸗ 

fie beyzutragen. 





J. 
Anwerbungs Schreiben / 


an einen Koͤnigl. Geheimen Rath 
und Eammer⸗Præſidenten, der ein Frey⸗ 
herr iſt, in deſſen Verwandſchaft ein 
junger von Adel durch eine Hey⸗ 
| rath gekommen, 
Difpofitio, 
Formula initialis. 


Sie deuten nicht übel, dag ich an Sie Be: 
An- 
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Antecedens, 
Indem Siedie Fräulein N. iederzeit mit vie⸗ 
— angeſehen; und ich ſolche gehey⸗ 
Confequens. | 
Sohabe ſo wol fuͤr die Gnade, welche Sie 
fire meine Liebſte gehabt 2c. dancken, als 
Ahnen mich recommendiren wollen, 
—— = 
werde Dero Faveurmit aller Ehrerbie* 
tung erkennen und verharren. ’ 


Ausarbeitung. 
———— FTTRN 


diger Herr, 


Jewol Ewr. Excellenz in Pete 
fon aufjumarten und Dero Gnade 
mich zu verfichern ich noch niemals 

die Ehre gehabt : fo bin ich dennoch durch die 
groffe Gütigkeit, womit Diefelben meine Ehes 
liebfte, einegebohene von N. von ihrer Jugend 
auf gnaͤdig angefehen, und durch Dero überall 
berühmte Reutfeligkeit, zudem feften Vertrau⸗ 
en bewogen worden, Em. Excellenz wuͤrden 
nicht ungnädig deuten, wenn ich für Die preis» 

R 4. wuͤr⸗ 
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würdigfte Borforge, welche Sie für Die gute 
Aufergiehung meiner Frauen getragen, unter⸗ 
thänigen Danck abftattete,und Derognädigen 
Gewogenheit mich zugleich in gegiemender Ehr⸗ 


en recommendirte. In diefer Zuver⸗ 


ſicht erfühme mih, Ewr. Excellenz Gnade 
fo wohl fuͤr mich, als die Beftändigkeit derſel⸗ 
benfite meine Liebfte gehorfamft auszubitten. 
Worgegen Ewr. Excellenz zu glauben geru⸗ 
ben, daß niemand einen mit allen vortrefflichen 


Qualitäten hochbegabten und dabey gütiaften 


GState-Minifter tieffer veneriren, und Dero 


gnädige Zuneigung mit gröfferer Danckbarkeit 
des Gemuͤths als ich erfennenmerde, der ich zu 
Dero gnaͤdigen Befehlen verharre, 


HochWohlgebohrner Freyherr, 
Ewr. Excellenz, 


unterthaͤniger und: 








— 
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| u, 
Anwerbungs⸗Schreiben / 


Darinnen ein vornehmer Profeſſor 
Juris auf einer Univerfität uͤm die Cor- 
‚  refpondenz eines gleichfalls beruͤhm⸗ 
ten ICtĩ anhaͤlt. 


Diſpoſitio. 
Antecedens. 
Sie ſind mir dem Ruhm nach bekant. 
Confequens. 


Ich verfichere Sie meiner Hochachtung 
Antecedens, 
Ich wünfche Ihre Correfpodenz. 
Confequens. 
Ä Ich bitteum diefe Gewogenheit. 
Conclufio, 


Ich bleibe dafürein verbundener Diener, 


Ausarbeitung, 


oc Edelgebohrner Zerr, 
Hochgeehrteſter Herr Profefor, 


Wr. Hoch⸗Edelgeb.mit Wieder⸗ 
holung deſſen beſchwerlich zu fallen, was — 
— der gelehrten Welt er⸗ 
5 er: 
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erworbenen groffen meriten jo offt gehöret, un? 
terſtehe mich nicht, nachdem ich, als ein unbe⸗ 
Eanter Diener, uͤm fo viel höhere Urfachen ha⸗ 
be, Ihrer modeltie hierinnen nicht zu nahe 
zufteten. Emr. Hoch⸗Edelgeb. erlauben allein 
Ahnenzneröffnen, Daß ich Diefelben von lan⸗ 
gen Zeiten her ſehr hochgeſchaͤtzet, und viel» 
mals gewuͤnſchet, einen Theil an Ihrer Ges 
mogenheit uhaben, und, 100 e8 Ihnen nicht 
beſchwerlich, in a Correfpondence Dies 
jenige Begierde zu fAttigen, Die mir Die Abwe⸗ 
fenheit in perfönlichem Umgang nicht erfüllen 
läßt. Wenn diefes Glück noch iemanden zu 
verſchencken, fohaben Sie die Guͤte, es mir zu 
gönnen, und zu glauben, Daß ich den Pro 

melchenich daraus ziehe, nicht übel anwenden, 
und mit möglichfter Application ſeyn werde, 


Kir. Hoch⸗ Edelgebohrn. 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 


Profejfors, 
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Antwort. 
Diſpoſitio. 


Antecedens. 
beehren mich mit Ihrer Correfpon- 
denz. 
Connexio, 
ie ich nun gern davon profitire: 
Confequens. 
So bin Ihnen dafür verbunden, und vers 
| fpreche allen Fleiß in dem Brief- AB cchfel. 


Confequens. 
empfehle mich Ihrer Gemogenheit. 


Conclufio. 
Und verharreꝛc. 


Ausarbeitung. 


Zoch · Edelgebohrner Herr, 


Hochgeehrteſter Herr Profefor, — A de E 
Sr, Hoch ⸗Edelgebohrn. ſind von Tal 
der Güte, daß Sie mir die Ehre Ihrer I AR 
Correfpondenz gönnen moilen, wel Fi 
her Vortheil von einem fo hochgeſchaͤtzten und 


be⸗ 








1 


oogle 


nn — 
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berühmt: gelehrten Maann mir nicht anders als 
höchft angenehm fepn Fan. Demnach muß 
Ihnen verbundenften Danck dafuͤr fagen,nebft 
der Verſicherung, daß ich meines Orts gern an 

Aufrichtigkeit und Fleiß erſetzen werde, worin⸗ 
nen Sie an Geſchicklichkeit und Nutzen meine 
geringe Correfpondenz übertreffen, Ich bin 
glücklich, wenn ich hierbey um Fhre Gemogen- 
heit mich fan verdient machen, als mohinalle 
Bemühung Desjenigen gehen wird, welcher mit 
aller Hochachtung ift 


Ewr. Hoch⸗Edelgebohrn. 
Meines Hochgeehrteſten Herrn Pro- 


fafors 


ergebenfter Diener. 








ni 


Anwerbungs⸗Schreiben/ 
eines Majors an eine Baroneſſin, 
die ſeines Vaters Bruder ge⸗ 
heyrathet. 


Difpofitio, 
Antecedens, 


Sie haben fich mit meinem Better ehlich ver- 


bunden ıc. 
Con- 
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Connexio. 2 
Wie ich mich nun daruͤber erfreue: 
Confequens. - 
Sohabe Diefelben meines Reſpects verſp 
chern wollen. 
Conclufio, 


Ich bin Ihr gehorfamfter Diener. 
Ausarbeitung. 


Zoch Wohlgebohrne Frey⸗Frau 
ee Rn 


As Gluͤck, welches der Herr Ba- 
| ron von N.als mein naher Anverwand⸗ 
\ > ter, genoffen, mit Ewr. Hoch: WBohlge- 
bohrn.vermaͤhlet zu werden, hat mir groffe Freus 

de verurſachet. ABie ich nun billigan der Ehre 
Ks nehme, dieunferer Familie dadurch wie 
hret ; fo werden Ewr. Hoch⸗Wohlgebohrn. 
mir erlauben, Sie meines Reſpects hierdurch 
juverfichern, als der ich mehr als iemand bin 


Ewr. Hoch⸗ Wohlgebohrn. 
Meiner Gnaͤdigen Frauen, 
nr —* 7 gehorſamſter Diener. 
iur 2 
J wi Nu h | Ant⸗ 
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Antwort. 


Difpofitio, 
aeg a 
Biehaben Ihr Vergnügenü 
res Dreen Datters —— Sandy 


onnexio, i 
halten ; und dadurch in a 
fft gerathen. 
Confequens, 


F Be gedoppelt erfreuet, und un 






K Di iefelben habe ich ale Hoch — ing Er 


—8 
en, daß ich — 





edit ) Google 
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Heren Better getroffene Bermählung zu be 
zeigen. Ich habe mich alfo gedoppelt glücklich 
zufchägen, da icheinen Gemahlvon ——— 
ten beſitze, und in eine ſolche hochgeſchaͤte 
Familie gekommen, fuͤr welche, und beſonders 
für Ewr. Hoch⸗Wohlgebohrn. ich allemal die⸗ 
jenige Hochachtung und Obligation werde 
in der That zu erwelſen füchen , mit welcher 
ich bin, 

Ewr. Hoch Wohlgeb. 

Meines Hochgeſchaͤtzten Herrn 
etters, 


| gehorfame Dienei, 
Anwerbungs⸗Schreiben/ 


eines Generals an einen andern 
die zuſammen im Felde ſtehen. 


Difpofitio, 
SZ Wr 
A tecedens. 
| E73 te. gern Ihre Bekantfchafft Haben, 
Bel icpeöfür eine Ehre ſchahe und iego mi 
e Ehre un t 
> "mit Zpnen im Selbe ae etzo m 


Con- 


EN 














Audarheitung. — 
Hochwohlgebohrner greyherr/ 2 


uhgrbue gerne 





Sr, —— werden verl 


ed by Google 
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Antwort. 


Difpofitio, 
Connex 
Ich — zuerſt an Sie ſchreiben ſollen. 
Antecedens. 
Sie ſind mir aber zuvor gekommen. 
— 
ch bitte um Vergebung, und bin Ihn 
Ihre Hoͤflichkeit verpflichter. — 
Connexio;- 
Wie ich nun Ihre Bekantfchafft hoch fchäge. 
Cs ei 
So verſichere Sie meiner 
Conclufio, —— 
und bin xc. 


Ausarbeitung. 

Zoch⸗ Wohigebohrner Freyherr, 

Hochsgeehrteſter Herr General, 
5 wäre meine Schuldigkeit ge⸗ 


‚ Emr, Exeellenz mit einem 
‚ben aufzumarten : mußalfo, Da 
Sie * Ihrer Höflichkeit mir en gefoms 
men, Deswegen. fo wohl um. Vergebung bit 


. is der 


ten, als —— hochſt verpflichtet für Ihre Ge⸗ 
wogenheit bekennen 











14. Amverbungs-Briefe. 
daß ich mich deſto mehr bemühen werde, Diefe 
Faveur durch meine Dienft Ergebenheit hin⸗ 
führo zu erfegen. . Ich werde mich glücklich 
achten, Ewr. Excellenz bey aller Gelegenheit. 
zu berveifen, tie hoch ich Die Ehre; ber Freund» 
ſchafft eines fo berühmten Generals ſchaͤtze, 
und mit wie vielem Reſpect ich fey 

Ewr. Excellenz 


gehorfamfter Diener. 


V. | | 
Anwerbungs⸗Schreiben/ 


eines Fuͤrſtl. Land⸗ Commillarii 
an einen Profeſſorem &c. 


Zoch⸗ Edler und Zochgelahrter, 
Hochgeehrteſter Herr rofejlor, 


B zwar Ewr. Hoch ⸗Edl. par re- 
lehrten reg a ng 
ehr 

viele Fahre Das Glück gen offen E be do. 
alsein rag — die 
men duͤrfen, Ihnen mit meinem be 
ſchwerlich zu fallen, indem billig dafür —— 
95 —— = 

nund zu bean 
—** wien Da aber neulich von mer 
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nem Sohn aus N. die hocherfreulihe Nach- 
xicht bekommen, daß Ewr. Hoch ⸗ Edl. ihm auf 
fein gehorſamſtes Bitten die guͤtige Erlaubniß 
gegeben, an Dero Tiſch zu ſpeiſen: ſo habe mir 
zu gratuliren, daß Ew. Hoch · Edl meinen Sohn 
Dero hochgeſchaͤtzten Converfätion mürdi« 
gen, und nechſt GOtt Dadurch zu feiner kuͤnſti⸗ 


gen Wohlfarth, worju unter andern auch eine 


anftändige Conduite vonnoͤthen, das Ihrige 
guͤtigſt contribuiren wollen. ch erkenne 
michdahero verbunden, Em. Hoh-Edl. ſchul⸗ 
digften Dand deswegen abzuftatten, mit der 
Berfiherung, daß, weil von Ewr. Hoch- Edl. 
meinem Sohne vor vielen andern dieſe beſon⸗ 
dere. Alfection wiederfaͤhret, ich auch vor vielen 
andern meine Obligation erkennen, und inder 
hat ſeyn und bleiben merde 


Ewr. Hoch· Edlen, at.e 
Meines Hochgeehrteſten Herrn, 
Be — 
gehorfamfter Diener. 
Antwort. 


Aoch-Mdler, > 5 . 
dochgeebrtefker derr Landıcmmif 


farins, 
ec Ehre Ihrer Zuſchrift und die 
SS, Werſicherung Ihres geneigten Anden: 
ckens iſt mir um deſto angenehmer, 
S 2 nach⸗ 


[1 + 














Vmchmer, 


Momn nach⸗ 
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ſchaft zu ſtehen Dahero habe ich Monſieur 


N. meinen Tifeh fo viel weniger verſagen koͤn⸗ 


uͤth 
allemmalliebigerwefen. Ich nehme dadurch) Ans 
laß, Er. ch⸗Edlen zu den löblichen Profe- 


ficperhoffen tan, Daß fein. groffer dr 


nen itudiis GOrtzu Ehren, dem Naͤch 


beften und Ewr. En zum Vergnügen ges 


i — 
a — wenn ich demſelben in Zu⸗ 


kunft was liebes erzeigen kan und dadurch Ge⸗ 
Are Hoch⸗ Edl. all 
fiche Dienſt⸗Gefaͤ keit zu ermeifen, un die 
Beglerde darzulegen, mit ich bin 
Ewr. hoch Edl. ——— 

Meines Hochgeehrteſten Herrn 
Land⸗ Commſarii, AR, 


\ 


2 


Don den 


itt Ochreiben. 


F 


O 
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Von den 
Bitt⸗Schreiben. 
$.1. 


Se meiften Briefe. haben 
eine Art von einer Bittein 
fih, dadurch man um 
Freundſchafft, Liebe, Ge⸗ 
= wogenheit,Bnade und der⸗ 
ſeichen in zexer⸗ anhaͤlt, oder ſich der⸗ 
elben empftehlet. Sie werden aber des⸗ 
wegen nicht Bitt- Schreiben genennet, 
fondern man sruuret nur diejenigen al⸗ 
fo, die in fecie um etwas wirckliches⸗ 
oder um den Zfe& eines andern Freund⸗ 
haft, Ziebeoder Gnade erfuchen. 

6. n. Sie haben alfo fein Compli- 
men, fondern Gefchäffte zum Grunde, 
undwerden zu unferm eigenen Beften 
abgelaſſen: Denn Schreiben , worin, 
| ven 
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nen man für andere bittet, find Aecom- 
mendations. Briefe. 

$. UI. Unter diefer Sorte ſtehen feis 
NE Sappligue MUND Memoriale, welche man 
groſſen Herren oder der Obrigkeit über“ 
giebt : indem diefe hierauf befonders 
abaehandelt werden. 

$. IV. Es iſt aber nicht zu leugnen, daß 
man in gewiſſen Faͤllen die Bitt⸗Schrei⸗ 
ben ſo beweglich, als zuweilen die Suppi- 
gun einrichtet und fie Die Parres derſelben 
jo wol als die Ordnung haben, Daß dem» 
nach in ſolchen Faͤllen der Unterſcheid in 
den Perſonen beruhet. 

K. v. Eine Haupt⸗Regel in allen 
wichtigen Briefen ift, fi unter andern 
nach des jenigen feinem Gemuͤth zu rich⸗ 
ten an den wir ſchreiben: ſo weit hier⸗ 
innen die Klugheit mit der Tugend 
uͤberein kommet. Abſonderlich wird 
bey Bitt- Schreiben, Die der materie 
nach imporran find, die Kunſt erfodert, 
nad eines andern humenr die Feder zu 
führen , oder ſolche argumenta YU nch» 
men, dienad feiner Beſchaffenheit fein 
Hertz zu rühren fähig und vermögend 
find, ihn zu einem Entſchluß zu bewe⸗ 

S 4 gen, 
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gen; den ein allgemeiner und kaltſinni⸗ 
ger Brief nicht erwecket. 

$. VI Es werden aber zuweilen 
aud Gründe angeführer , die den an⸗ 
dern zu etwas bereden / nicht, weiler Die 
Tugenden, davon fie genommen, befi- 
get, fondern weil wir dafür halten, daß 
er ſolchen zu gewiffen Zeiten nicht wie 


derſtehen werde, oder den Schein haben 
-wolle, als fänden folde vernünftige 
und löbliche Urſachen allerdings ftatt 


beyibm, und als hatten wir in unfe 
rer Meynung von ihm uns nicht betro⸗ 
n 


5. VII, Dieſe beyde Anmerckungen 
verſtehen ſich von ſoichen Dingen, dar⸗ 
an viel gelegen, und hat man dahero ei⸗ 


nen’ Unterſcheid fo wol der Perſonen 


als Angelegenheiten zu machen. 
$. viu. Bey hohen Parronen bitte 
id überhaupt demuͤthig und fehr ehrer⸗ 
bietig, und wenn es aud) eine Kleinig⸗ 
feit, die fie ung leicht erweifen können, 
dennoch mit einer Manier, als ob uns 
eine Wohlthat dadurch wiederfahren 
würde, 
$.1X, 
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6. IX, Hohe Perfonen bedienen fi 
an geringere, die nicht in ihren Dien- 
ſten oder unter ihrer Bothmaͤßigkeit ſte⸗ 
ben ,„ mebrentheils einer leutſeligen 
Schreib-Art, dievoller guädigen Der- 
trauens zu ihrer Dienſtfertigkeit iſt, 
und bitten zwar nicht allezeit, ſondern 
ſagen: es werde ihnen hierdurch ein 
Gefallen geſchehen; man werde ſie obu- 
ren x. Hingegen befehlen fir auch 


nicht. 

$. X. Bey guten Freunden iſt der 
Stilss verbindlich undvoller Bertrauen, 

$. XI. Bey Fremden’ oder nicht wol 
Befanten beobachtet man alle Hoͤflich⸗ 
keit: und fiehet hiernechſt die Angele⸗ 
genheiten an. 

9. XII. Wo die Sache nicht viel zu 
bedeuten bat, da bitter man auch nicht 
fo inftändig, oder mit fo vielen Grün 
den: bezeuget aber dennoch, daB ung 
wasangenehmes dadurch werde erwie⸗ 
fen werden. 

xım. Die Angelegenheiten bes 
treffen überhaupt unfer Glück, um ſol⸗ 
ches zu befoͤrdern; unfer Ungluͤck, daf 
ſelbe abzuwenden; * — 

5 r 





nn — 
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ihr zu ſtatten zu kommen: oder unfere 

Bequemlichkeiten, Ehre, Nutzen und 
Vergnuͤgen. 

G. XiV. Nachdem nun viel auf des 
andern Willfahrung beruhet, um ſo 
viel mehr bemuͤhet man ſich unter der 

groͤſten Hoͤflichkeit oder Ehrerbietung 

mit Nachdruck zu ſchreiben. 

$. XV. Solcher geſtalt kan man 

iĩ. Seine Kuͤhnheit zu ſchreiben ent⸗ 
ſchuldigen (wo es noͤthig iſt.) 

2. Sein Anliegen mit aller Beſchei⸗ 
denheit eroͤffnen, und ſolches auf ei⸗ 
ne ſo gute Art vortragen, als es 
moͤglich und dienlich iſt, es durch 
eine gleichſam ſchlechte Erzehlung 

recommendiłen. 

3. Unſer Vertrauen zu des andern 
Willfertigkeit Liebe, Freund» 
fhafft, Guͤte oder Bnade aufver- 
bindiihe Weiſe bezeichnen. 

4 Die Argumenra werden von Der 
Billigkeit, Gerechtigkeit unferer 
Sache, (iedoch dieſes beydes zuwei⸗ 
len mit Vorſicht) von unſerer groſ⸗ 
ſen Noth, von unſerm ſehnlichſten 
Verlangen, ſo wol, als von des 

an⸗ 
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andern Zugenoen, Gerechtigkeit, 1 ae! Urhel 
Bermögen, Anfehen und dergiei- RR Alt 
den genommen / wie foldhes die N $ HR 
Umſtaͤnde erfodern, — * 

5. Man bittet dann beweglich, ins "REN J 
ſtandig / demüthig, und verſichert, | ES RR. 2 
was füreine groſſe Liebe, Sreude, | I N 
Wohlthat, oder Gnade ung da- a es Sie a Tl 
durch geſchehen, wie man verpflich⸗ JJ 
tet / danckbar, und (zuweilen) J 
wircklich erkentlich ſeyn, wieder N N; 
dienen, oder ein Darlchn zu rech⸗ D 

ter Zeit ohnfehlbar wieder⸗ ans, © 
| geben werde. | al: 








— 


I. 
Bitt⸗Schreiben, 


eines Fuͤrſtl Raths an einen 
Profejlorem Roefeos. 


Dijpofitios 
Se haben mir ein Carmen verſprochen. 


Beil mie nun viel daran gelegen 5 und ich 
eönicht felber abholen kan. " 
on· 











Confequens 


eg P 
Oi bitte um felbiges Durch Diefen zum 





Rati 
Die ZeitderSolenniräten nahet tan 
Confequens. j 
Sch bleibe, dafür verbunden. 
‚Conchu 0, 
"und bin ꝛc. x. 


Ausarbeitung, 
Zoch Edler und Hochgelahrter, 
oochgeehrteſter Herr Profefer, 


Wr. Hoch · Edl. haben neulich, als 

Sie durch Ihre wertheſte Connois- 

fance mich gluͤcklich gemacht, mir gü- 

tig verfprochen,, bey einer albier in N. N. be 

dorftehenden Solennitaͤt mit einem Car- 

mine aus Ihrer berühmten Feder mir zuafli- 

ftiren. Nun habe zwar zeithero a. 
daſſelbe perfönlih abzuholen. Indem aber 

mein Borfas duch Sc. Hoch / Fuͤrſtl. Durchl. 

bisherige Anweſenheit unterbrochen worden; 

und mir viel Daran gelegen : fo nehme mir Die 

Freyheit, durch dieſen Expreffen einige 


Birt-Schreiben. a8 


frage zu thun, ob Ewr. Hoch⸗Edl. Die Guͤtig⸗ 
Feit gehabt und meiner Angelegenheit einges 
denck gemefen, undalsdenn um Communica- 
tion des Entwurfs dienftlih zu erfuchen; 
widrigen unverhofften falls aber Dero geneig- 
ten Benftand hierinnen nochmals auszubitten. 
Die Zeit der angeordneten Solennität ift ſehr 
kurtz und auf naͤchſt ünftigen N. ausgefeget ; 
daher Ewr. Hoch⸗ Edl mich durch baldige De- 
ferirung meines Suchens um fo viel mehr ob- 
ligiren werden: maffen denn ohne diß mit groͤ ⸗ 
ftem Vergnuͤgen allejeit ſeyn werde 


Ewr. Hoch⸗Edlen, 
Wieintsßpchapbaseiten „even, 


felors, 





RR erapperNGE Diener 
Aiun —— — lest 
Bitt Ehreiben, 


ein⸗ Buchhaͤndlers an? einen 
Cammer- Juncer ibm ein Prvie- 


ron uber ein Buch aus zu⸗ 
* Ri zum wircken. 
ri), —X w 


Ex } Az 
pres Bapiga an Si ſatebe, ind 
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Antecedens. 


—* er, . ein Privilegium über —J 


—— 
* kan Dero — Vater viel herinnen 
hun. 
——— or 
Alfo bitteich ‚feinen Vorſpruch b Dad 
tzog für mich auszumircken. en 
6 nildurd) inN.N 4 
will durch ein d 
Conclufio. ——— ion. 4 
Ich verharre ie. I — 7— 


Ausarbeitung. 
U 
Gepostet den, 






und aus 
—— Guͤtt QÜ 
e enen Rchr 
te —* von — Artiafter 
609 ein ‚über 


Den De 
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dieſes Buch bereits darinnen eingeführet wor. 
den: fo getröfte ich mich diefer Hoch-Fuͤrſtl. 
Wohlthat um foviel eher, menn Se, Excel 
lenz ver geheime Rath, Dero Herr Bater, 
die Gnade für. mid) zu haben geruhen wolten, 

b:y Ihro Hoch Fr. Durchl. mein unterthäs 
nigfted Suchen Durch Ihren hohen Vorſpruch 
zu befördern... Dannenhero zw Ewr. Hoch 
Bohlgebohrn. meine Zuflucht nehme, und um 
die hohe Gewogenheit unterdienftlicy anhalte, 
bey hochgedachter Gr. Excellenz mein ver- 
hoffentlich nicht unbiliges und demuͤthigſtes 
erlangen nachdrücklich zu recommendiren. 
x bin der feften Zuverfiht, Emr. Hoch- 
Wohlgeb. werden hierinnen mein hoher Pa- 
tronfepn: dargegen ich folche groffe Gutthat 
mit gehorfamfter Danckbarfeit ehren auch mit 
Derd hochgeneigten Erlaubniß durchein N. N. 
meine verpfl ; Erfentlichkeit gegen Sie 
in etwas —— mich unterwinden werde. 
harre im übrigen mit allem ſchuldigſten 





D Ve 
me 
HTec! 

ae - 


Ewr.Hoch⸗Wohlgeb. 


Meines Zochgeeprsefken Gem 


ammer · Junckers 


gehorſamer Diener. 
IL Bite 











un. 
Bitt⸗Schreiben, 
eines vornehmen Kauffmans an 
einen unb tanten Gelehrten / der 
aa ve ein Licenciac iſt. 
r Difpofitio, 


En Bruder hat Dr Scan ft ger f 


Antecedens. — eo J 
nun — ge toinden 2 
— kalte vo Dem Deren Pro 
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Confequens, 
Diejes wird meinen Bruder ſowol als mich 
obligiren. 
Conclufio, 


Ich bin c. 
Ausarbeitung. 


Hoc» Edler und Hochgelahrter, 
Hochgeehrteſter Herr Licentiat, 


Ihrer Bekantſchaft in Halle genoſ⸗ 

ſen, und Dero Guͤte und Hoͤflichkeit 

mir ſonderbar geruͤhmet; vor ſeiner Abreiſe 
nah Holland aber mir aufgetragen, einige von 
ihm hinterlaſſene Schulden bey den Herren 
Profefloribus und Kauffleuten zu bezahlen: fo 
iſt nach deffen Vertrauen zu Dero Hochwerthe⸗ 
ſten Freund ſchaft das meinige gegen Ew. Hoch ⸗ 
Edl. gleichfals erwecket worden, Daß ich mir 
die Freyheit nehme, Diefelben dienftlich zu er- 
fuchen , Sie wollen die groffe Affection für 
mich und meinen Bruder haben , nach be,ges 
hender Specification die Herren Piofelfores 
nebft denübrigen zu befriedigen, und die Quit⸗ 
tungen Darüber Durch Die Poft ohnfchroer ein« 
zufenden. Diefe — wir fie mich 
und 


N Modem mein Bruder die Ehre 








290 . Bitt⸗Schreiben. 
und meinen Bruder ſonderlich verpflichtet, wird 
die gegen Ew Hoch⸗Edl. gefaßte ochachtung 
bey mie verſtarcken, und mich veranlaffen, alle 
Gelegenheit hervor zu fuchen, wodurch Ih u Des 
go geneigten Gefallen ſeyn möge 


Ewr. Zoch⸗Edlen | 


aehorfamfter Diener: 


Antlort / 
an einen vornehmen Kaufmann. 
„ Difpeftio, 
Antecedens & Confequens. 
Es ift mit lieb, Daß Iht Herr Bruder mich in 
ſo gutem Andencken behalten. 
Antecedens. 
Und SiemireineCommiflion aufgetragen. 
Confequens. 
dp habe ſolche expediret, und überfendedie 
‚ Doittungen. 
ERS Sitte Ypram Herm Bruder zu gel 
Ich Bitte Ihren ruder zu n 
und zu glauben, daß ich ſey ar. MIN 
| Aus; 
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Ausarbeitung. 


Edler, 
Hochgeehrteſter Herr, 


Je werthe Freundſchaft Ihres 
Herrn Bruders habe ich deſto höher 
zu ſchaͤtzen, indem Sie mir auch Ahr 
gengigtes Bertrauen zumege gebracht, und 
Sieveranlafferhar, mich mit einer Commis- 
Sion zu beehren. Ich habe ſolche ver Schul; 
bigfeitnachexpediret, und überfendenebft vie, 
len Complimenten von den Herren Profeflo- 
ribus und Kaufleuten meinem SHochgeehrten 
Herrn die verlangte Auittungen, Wienun 
diefes eine fo a Mühmaltung geweſen, da⸗ 
rinnen ich meine Dienſt⸗Begierde gegen Die⸗ 
felben, und meine Hochachtung gegen Dero 
Herrn Bruder nicht fattfam habe darlegen koͤn⸗ 
nen: — Io mir er ” en 
gern Sachen zu begeigen, Daß ich, nebft gehorſa⸗ 
men Gruß an Ihren Herrn Brüder, nichts lies 
bers ſey, als 


Meines Hochgeehrten Herrn | 


etgebenſter Diener: 
3 IV. 


. „ee 








AI IA 


—J— 


Porvo 





by Google 
5 je 





"292 Bitt⸗Schreiben. 
Zu 


Bitt Shhreiben / 


eines Freyherrn an einen Koͤnig⸗ 
lichen Sammer-Confüulenten,ihm 
eine en bes 
| en. 


Dpipſui. 
Antecedens. | 
Ihre Höflichkeit iſt mir bekant, daß ich dahe⸗ 
ro eine Bitte an Sie wage. 
red gern von diefem oder jenem Per: 
rucen =» Macher eine groffe Allongen- 
—— in der Laͤnge und der Weite ha⸗ 
x. i . 


Connexio, 
Weil ich nunzu Ihrer Willfaͤhrigkeit mein 
rs RBertrauenhierinnenhabe: 
Confequens, | | 
So erſuche Sie, eine zu beftellen, und bey er» 
ſter Poft den nächften Preis zu melden. 
Conclufio, 
Ich verharte Dargegen. 


Aug: 
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Ausarbeitung. 
Zoch: Edler Kerr, 
a Herr Cammer= Con. 
ent, 


ausder Ehre Ihrer Converfätion fo 

befant , Daß ich nicht anders ale ein 
feftes Bertrauen faflen kan, Sie werden in fa- 
veur meiner eine Eleine Beſchwerung über fich 
nehmen. Ich hätte von dem Perruquier N, 
gern eine Carrd - Perruque und zwar von Der 
fasonund dem Haar, als Die vorige geweſen 
aberetwaslänger und anfehnlicher; will au 
fo bald ich den Preis derfelben erfahren, das 
Geld alfofort überfenden. Ewr. Hoch-Edl. 
wollen alfo Ihrer gewoͤhnlichen Güte und Ge: 
fälligkeit zufchreiben, daß ich Sie um die Af- 
fe&ion erſuche, darinnen für mich geneigte 
Sorge zu tragen, und hingegen verfichert ler 
ben,daß ich mit aller ExkentlichEeit ſeyn werde, 


Ewr. Hoch⸗Edl. 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
Cammer⸗Conſulenten. 


Sa Hoch⸗ Edl. Höflichkeit iſt mir 


ergebenſter Diener. 
A 


— nt⸗ 
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Antivork, 
Difpofitie, 


Antecedens & Confequens. 

Es it mir angenehm, daß Sie mir eine 

Commiffion aufgetragen, 

Confequens, : 

Oh überfendedenmarh das Berlangte, oder 
ich melde, auf Dero Verlangen, daf die 
Sagen beftellet und der Preis found ſo 
hoch zu ſtehen komme. 

Confequens. 

Sch empfehle mich, 

Conclufio. 

Und verharrere. 


Ausarbeitung. 


Boch Wohlgekohrner Herr, 
Zochgeehrteſter Herr Baron, 


Hr. Hoch⸗ Wohlgebohr. haben 

ir eine ſonderbahre Freude Durch Das 
?"gütige Vertrauen zu meiner Dienſt⸗ 
fertigeeit gegen Diefelben etwecket, undgra- 
* fl» 
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tulire ich mir zu der Ehre der aufgetragenen 
Commillion von gangem Hersen. Wieich 
denn zur fchuldigften Nachricht melde, daß die 
Carre-Peruque, welche ich nach Dero Befehl 
beftellet, und br 24. Thle. bedungen, innerhalb 
14. Tagen fertig feyn und fodann alfofort übers 
fendet werden fol. Ewr. Hoch» Wohlgebohrn, 
geruhen anbey zu glauben, Daß unter allen De: 
ro Dienern Eeiner fen , welcher Dero hohes 
Wohl⸗ Wollen mit mehrerer Hochachtung als 
ich erkenne, und daß um ſolches beftändıg zu 
erhalten, ich mich fo glücklich wuͤnſche, in wich⸗ 
tigeen Angelegenheiten zu erweiſen, wie ich mit 
Reſpect ſey 


Ewr. Hoch⸗Wohlgeb. 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
⸗* hen s 


. u | gehorfamfer Diener. 
T4 VBitt⸗ 
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V. 


Bitt⸗Schreiben / 


eines Studiofi an einen Königlichen 
Dber- Hof» Prediger um ein Re- 
commendations- 


Schreiben, 


«  Difpofitie, 
Antecedens. 

Sie haben mir ein Recommendations- 
Schreiben an den und den geheimen Rath 
verfprochen, 

Anrecedens, 
Ich habe ſolches aus der und der Urſachen 
bey meiney Abreiſe nicht ausbitten fönnen: 
Connexio, 
Weil ich mie aber große Vortheile dadurch 
romittire xc, 
Confequens, 


Demnach erfuche Sie, mich Damit zu be’ 
ehren, 


Conclufio, . 
Ich verfehe mich deffen von Ihrer Güte,und 
verharre Dafürıc. 
Aus: 
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Ausarbeitung. 
Hochwuͤrdiger, 
Sochgeebrtefter Herr Ober⸗Hof · Pre: 
diger, 
Hoher Patron, 


Ip, Hochwuͤrden haben für mich 
diegroffe Güte gehabt, daß Sie mit 
DereHochvermögendenRecommen- 

dationan Seine Excellenzden Heren geheis 

men Stats: Rath von N. mich erfreuen mol: 

len. Da mid nun die Eilfertigkeit meiner 

Reifeverhindert hat, Emr. Hochwuͤrden per« 

fönlih die Reverenz zumachen, und um Des 

ro hohe Gewogenheit und WVorſchrifft noch» 
mals unterdienftlich zu Bitten ; gleichmwol aber 
bey Hochgedachtem Herrn geheimen Rath ih 
gern einen Zutritt wünfchte, welchen mir nic« 
mand beffer verfchaffen Fan, als Ew. Hochwuͤr⸗ 
den : Demnach ergehetan Diefelben mein ge⸗ 
horſamſtes Suchen, Siegeruhen, nad) Ihrer 
groffen Reutfeligkeit , mein ehrliches Abfehen zu 
befördern , und Ihrer hochgültigen Recom- 
mendation mich genieffen zu laffen. Solches 
werde für eine hohe Wohlthat jederzeit vereh⸗ 
ven , und mit tiefen Keſpect Lebenslang ver 
harren 

Ewr. Zochwürden, 


ehorfamfter Knecht. 
Ds gen —52 
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| Ä - 
Bir-Schreiten / 

an einen vornehmen Königl, 


Stars-Minifter, UNS ZU einem 
Dienſte zu verhelfen. 


Antecedens. 

ghh berichte, daß ber Secretarius N. alhier 
mit Tode abgegangen rc. 

Connexio, 

Indem nun einem ſolchen Dienft vorzuftes 
| ehen mich befliffen, und Sie als einhoher 
— ae EHEN haben, mir darzu 

n: 


Conſequens. 
Demnach) erſuche, folche Bedienung bey Sr. 
Königl. Majeftät für mich ausjumwircen. 
Confequens. i ör 
Ich werde folches mit Danck erkennen, 
Conclufio. | 


Ich verharre mit aller Submifiop &c. 


Aus⸗ 





— 4 
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“FR; 


if ee 
Ausarbeitung Bu 
Hoch⸗Wohlgebohrner Herr, | F j f ER £ 
Önädiger herr, BA 


58r. Excellenz habe mit Dero 
gnaͤdigen Erlaubniß gehorſamſt mel⸗ 

den wollen, daß den oten huius der 
decretarius N. mit Tode abgegangen, und das 
dur eine Stelle bey der hochlöblichen Regie⸗ 
rung alhier ledig geworden. Wann nun bey 
Sr.Königl, Majeft, fich vermurhlich viele def» 
wegen allerunterthänigt melden merden; 
gleichwol ich vor andern Diefe Koͤnigl. Gnade, 
derenihbedürftig, zu genieffen wuͤnſche; auch 
folde Function nechft göttlicher Hülfe wohl 
zu verwalten mir getrane: fo habe an Se. Kb» 
nigl. Majeftät. ein allerunterthänigftes Bitt⸗ 
Schreiben zwar aufgefeget ; ich würde aber 
wegen der andern Competenten feinen zu: 
länglihen Troſt faffen Fönnen, wenn ich nicht 
das unterthänige Vertrauen hegte, Ewr. Ex- 
cellenz Gnade und hochvermögender Bor 
fpruch würden bey Sr, Majeſt. das Befte für 
mich auswircken. Demnach ergehet an Ew. 
Excellenz mein gehorſamſtes Suchen, Sie ge⸗ 
ruhen, die hohe Guͤte fuͤr mic) zu haben, bey al« 
lechöchft gedachter Majeft. meine allerunterthäs 
nigfteSupplie mit Dero hochgältigen Recom- 
men- 
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mendation zu ſecundiren, damit mir dieſe 
Bedienung vor andern allergnaͤdigſt conferi- 
ret werde. Wie nun Ewr. Excellenz mir 
hiedurch eine hohe Gutthat erzeigen , welche 
meine Wohlfahrt großen theils befördert: fo 
werde ich mich im Gegentheil meiner unter 
thänigen Pflicht erinnern, folches Lebenslang 
mit demüthiaften Dane? zu erkennen. Der 
ich Intieffter Veneration Dero Gnade Lebens⸗ 
langmit allem Eyfer verharse | 


Ewr. Excellenz, 


* 


d 
unterthaͤniger F ae 





VII, i 
Bitt⸗Schreiben/ 
eines Gelehrten an einen Grafen, 
der noch ein 5* und kein regieren⸗ 
7 


der Herr iſt, ihn ZU recommen- 
| diren ⁊c. 2C, 


Difpoftio, 
Antecedens, 
abe in gegenwärtigem Schreiben dem 
—— dem Fuͤrſten meine Dienſte — 
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Dero Güteiftmirbefant. a 6 
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Ich bitte fuͤr mich zu ſorgen, Damit ich, wo es J 
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feyn Ean, auf die und die Weiſe ꝛc tractiret ' SR 
werde, und fodann meine Inftruction er a a hi 
+ A: — RE 9 * —— 
Confequens. ee si Pre 
Ich werde ſolches mit allem Danck eren, AL ab ET 
nen. J Ne ER 
Conclufio. —J— a! RR 
und verharre mit allem Reſpect ic, 14 ji BIrEREIRHE SE: SE 
, an 
Ausarbeitung. J——— 
u 4%, 
Zochgebobrner Graf, — 


Zochgeehrteſter Herr Graf, 


St Dero hochgeneigteſten Er» 
aubniß nehme ich mir die Freyheit, ge i —30 
Ihnen ein Schreiben an Sr.Durchl. ER EN | 
den Fürften von N. zu ſenden. Wie ich nun Rn | 
die Ehre gehabt, meines Hochgeehrteften Herrn EN 
Grafen hohe Gewogenheit gegen mich in vie> Ki 
len Gelegenheiten zu erkennen : fo verfpreche IH. 
mie amd aniege alles dasjenige, mas man von oe 
Ihrer Generofite erwarten Fan: und zweifle Aa) nu 
nicht, Sie werden nach Ihrem groſſen Ber NER 
mögen mir die vortheilhafteften Conditiones J 
in BER 


x 
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in bevorſtehender Bedienung zu verſchaffen ge⸗ 
ruhen. Ihrer hohen Alfection uͤberlaſſe ich 
mich demnach gaͤntzlich, und erſuche Sie ge⸗ 
horſamſt nach Ihrer unvergleichlichen Manier 
hierinnen, Se. Durchl. den Hn. Ambafladeur 
zu perſvadiren, ob Sie, iedoch ohne alle Maß ⸗ 
gebung, aus Ihrer Gnade belieben moͤchten, 
nebſt dem freyen Tiſch und allem dem, was 
zum Quartier gehoͤret, mir jaͤhrlich N. N. un⸗ 
ter. dem Titul eines Secretarii ju accordi- 
ren ; fo dann will ich um meine Inftrudtion 
unterthänig Bitten. Was hiernechft die Reife: 
Unkoſten anbelanget, fo hoffe ih Ge. Durchl. 
werden mir folche nicht abfchlagen, auch mie 
annoch jteD Mont Zeit zu völliger Einrich⸗ 
tung meiner Sachen vergönnen. Go fernnun 
der Alerhöchftewin, Daß ich hierdurch eine glück“ 
felige Beförderung uͤberkomme: fo werde ich ei⸗ 
nen groſſen Theil meiner zeitlichen Wohlfahrt 
Derohohen Güte zuzuſchreiben haben, und mis 
allen geiemenden Refpe&t verharren, 


26 gebobenet Grafı 
r, Hochgeb. 


srhorfamfter Knecht. 
Vill. 
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VII, 


Bitt⸗Schreiben, 
eines Soldaten, der mit Gewalt 


geworben worden, um ſeine Los⸗ 
laſſung, an einen MA⸗jor. 


Hoch⸗Wohlgebohrner Aert, 
Hochgeehrteſter Herr Major, 


Achdem Ewr. Hochwohlgeboht. 
9 mir die gnaͤdige Werſicherung gege⸗ 
ben, daß, weun Sie den Soldaten 

welcher 


dem Hauptman N. deſertirt, behal⸗ 
ten dürften, Sie die hohe Güte für mich ha⸗ 
ben wolten, mic) meiner Kriegsdienfte zu er 
laffens und dann die Fräulein N. damit vertrös 
ftet, daß ihr Herr Bruder, der Hauptman, gar 
gerndarein willigen wurde; nun aber Die zwey 
Monate dermirverftatteten gnädigen Erlaub- 
niß, allhier in meiner Profeflion zu arbeiten, 
zu Endegefloffenfind, mofür ich mit unterthä- 
nigem Danck verpflichtet bleibe: fo habe hier- 
durch Em. Hoch⸗Wohlgebohr. gehorfamft bit⸗ 
tenwollen , Sie geruhen fo viel Erbarmung 
fire mich und meine zeitliche Wohlfahrt zu tra⸗ 
gen, und mir meine vorige Freyheit gnädig zu 
ſchencken. Ach getröfte michdiefer unendlichen 
Wohlthat um Defto mehr, nachdem ee 
l e 
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Hoch» Wohlgebohrn. mir folches noch neulich) 
durch Den Herrn N. auf dem N. N, verfpros 
chen, und ich gewiß zu alauben Urfach habe, 
daß Emr. Hohmohlgebohrn. nicht allein ein 
Eluger und tapferer, fondern auch ein Ehriftlis 
cher hoher Dfficier find , welcher nebft vielen 
andern Tugenden auch ein. ruhmliches Mit« 
leiden gegen einen armen Ausländer befiget, 
der feine Profeflion dergeftalt gelernet, daß er 
in diefem feinem Beruf von GOtt, feinem Ne⸗ 
ben: Menfchen beffer alsim Kriege dienen, und 
fo geringauch fein Zuftand dennoch glücklich le⸗ 
ben kan; da er fonften im Kriege nach feiner Reis 
bes:und Gemuͤths⸗Beſchaffenheit Die elendefte 
Perſon abgeben würde. Wie ich denn an Em. 
Hoch» Wohlgebohrn. genereuſes Wort mich 
in aller Demuth feft halte, Dieſelben um die 
Gnade meiner Loslaſſung unterthänig anflehe, 
undan —— löblichen Erbarmung nicht 
zweifele:Dafürih GOtt und Em. Hochwohl. 
geb. unaufhörlich Dancken,auch Die Guͤte des Als 
lerhöchften anrufen werde,daß Er Diefelben mit 
aller hohen Slückfeligkeit uͤberſchuͤtten wolle. Ich 
verharrein tieffter Demuth, | 


HZoch⸗Wohlgebohrner Zerr, 
Hochgeehrteſter Herr Major, 
Dero 
unterthaͤnigſter und gehorſamſter 
N N. 


IX, Bitt 
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Bitt⸗Schreiben, 
eines geheimen Juſtitz · Raths an 
einen Amts⸗Rath wegen einer 
Audion, 


Difpofieio, 
Äntecedens. 
Der Audtionarius N. will einige Bücher 
fuͤr mich erftehen. 
Connexio. 
Nun ſollen Sie ihn kennen: 


Conſequens. 
Alfo, — melden, ob ich hhm was vertrau⸗ 
en fan: 


Confequens. 
Ich mil fodann einen Auffag von Büchern 
berfhicfen, und Dero Sorgfallt ales 
überlaffen. 


Conclufio, 
Ich bin ꝛtc. 


u | Aus⸗ 
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Ausarbeitung, 
Hoch⸗Edler, ——— 
Zochgeehrteſter Herr Amts⸗Rath, 


Is hat der Audtionarius von N, 
por einer Zeit an mich gefchrieben, und 
mir feine Dienfte angeboten unter Dem 

Worwand daß er fehon auf meines Hochgeehr⸗ 
teſten Herrn Amts» Raths Erſuchen in der N. 
Auction viel Buͤcher ſuͤr mich erſtanden. Was 
hieran ſey, weiß ich nicht: folten aber Em. Hoch» 
Edlen befagte Perfon Eennen und verfichert ſeyn, 
daß diefem Mann eine Commisfion wohl an⸗ 
zuvertrauen wäre: fo wolte mol einen Auffag 
von denjenigen Büchern, Die ich aus der bevor⸗ 
ftehenden N. Austion zuerfauffen millens,mei- 
nem Hochgeehrteften Herrn Amts: Kath zu⸗ 
ſchicken, undbitten, es dahin zu vermitteln,daß 
beſagter Auctionarius meine Commisſion 
uͤber ſich nehme und auff das treueſte beſorge. 
Wofuͤr hoͤchlich verbunden ſeyn werde, als 


Ewr. Hoch⸗Edlen, 


Meines Zochgeehrteſten Zerrn 
An aths, 


ergebenftet Diener. 
X. Bitt⸗ 
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Juris, 


Difpoficie, 


hat für mich was wollen dru⸗ 


"Da gmun: 
Gen if 


2 


Nun ifter aniego verreiſet, und ich beſorge, es 


werde nichts daran gearbeitet ſeyn. 


Co 


Z 
s 
: 
: 
‚3 
8 
‚8 


Alſo wollen Sie ſich deffen erkundigen: 


+ 


haben 


’ 


= 


| Bel @ienun 


Ahnen trage: 


. So erfuche, für mich zu forgen. 


wohl bekant find, und id) ein 


zu 
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Conclufio. 
Und binx. 


"Ausarbeitung. 


Hoch⸗Edler und Hochgelahrter, 
Hochgeehrteſter HSerr Profeſſor, 


a ner⸗ 

5 hat der Herr Cammer⸗ Rath 
Nbey feiner Abreiſe von hier Die 
Commiflion auf fi) genommen, für 

mich in N. was nachdrucken zu laſſen. eil 

er aber zugleich dom Hoſe Commiflion ges 
habt, eine Reiſe nach dem N. zu thun; und ich 
daher beſorgen muß, daß er den Abdruck ge» 
dachter Sachen nicht wird. haben abmarten 

Eönnen: fonehme mir die Freyheit, Ew. Hoch⸗ 

Edi. zu erſuchen, mir die Liebe zu erweiſen, und 

in des Herrn Sammer -Raths Haufe in mel« 

nem Namen nachfragen zu laffen , ob dieſes 

Werck abgedruckt oder nicht, oder was es ſon⸗ 

fien Damit für eine Beſchaffenheit habe, Cs 

fol auch im künftigen O&tober eine Audtion 
in N. gehandeltmerden, Daraus ich wohl einige 

Buͤcher unter der Hand erſtehen laſſen möchte, 

Solte es ohne Ewr. Hoch Edl. Ungemach ge 

ſchehen koͤnnen: ſo wolte wohl bitten, mir un⸗ 

ter Dero Namen ſolche Bücher erkauffen zu 
laſſen; meil Sie doch mehr — 
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als ich, des Orts haben, und felbige Dahero | ort 
vermuthlich um einen billigern Preiß als ich, 
verfchaffen werden. Ewr. Hoch · Edl. erfehen 1 Al 
hieraus, was ich für ein Vertrauen zu Ihnen A A 
habe, und wie mein bisheriges Stillſchweigen | Tem aa 
nicht fo wohl den Mangel des Andenckens, J 
als vielmehr der materie zum ſchreiben beyzu⸗ ALT Hl Be 
meſſen geweſen: maffen ich bey dem allererften a 
Anlaß, fo ich darzu gehabt, alfobald Davon pro- Eher BEN. 
fitiren, und mich in der Ehre Ihrer Wohlge⸗ al A EUR 
mogenheit erneuren wollen, Ich wuͤmſche im 
übrigen Gelegenheit zuhaben, Ihrer zu mir tra⸗ 
genden Freundſchaft nach Ihrem Werth zu be⸗ 
gegnen, und durch Die That ju bezeugen, daß ich 
mit aller Ergebendeit ep 
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XI. J 


Bitt⸗Schreiben / 


eines Magiſters an einen unbekan⸗ 
ten Doctorem und Profeflorem _ 
Poefeos, - 


Hoch⸗Edler, Veſt und Zochgelabrter; 
ig: Hochgeehrteſter Herr Dodter, 


IWr. Hoch⸗ Edl. Habe hierdurch 
nochmals gehorſamſt melden wollen, 
daß ich von den Poeten Teutſchlan⸗ 

des eine Diſſertation ausjuarbeiten geſonnen 
bin. Ob ich nun wohl viel zu diefem Werck 
sefamlet habe, fo wird es Dennoch fehr unvoll⸗ 
kommen und feiner gräften Zierde beraubet 
ſeyn, wofern ich nicht fo giäetlic bin, von Ewr. 
Hoch-Edl. hierinnen Bräftig unterftüget zu wer⸗ 
den. Sintemal ich mit fo vielen andern uͤber⸗ 
zeugetbin, daß, was die Wiſſenſchafft in der 
Poefie und Rentniß der beften Teutſchen Poe- 
ten, ald auch die gründliche Beurtheilung der» 
felben anbelanget, niemand zu iegigen Zeiten 
Ewr. Hoch:Edl.übertreffen merde, ein unvoll⸗ 
Eommener Colle&tor aber durch Ihren hoch⸗ 
vermögenden Benftand viel ausrichten koͤnne. 
Want dann der Herr Hof ⸗Raeh N. von Ih⸗ 
ver ruhmwuͤrdigſten Humanitaͤt mich 
4 
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neigter Willfahrung vertroͤſtet, und in beyge⸗ 
hendem Schreiben durch ſeinen guͤtigen Vor⸗ 
ſpruch meine Angelegenheit ſonder Zweifel re- 
commendiret: fo habe mi erfühnet, Ewr. 
Hoh-Edl.miteinigen Zeilen von neuen aufjus 
warten, und unterdienftlich zu bitten, wann es 
Ders vieleund wichtige Gefhäfte verftatten, 
miteiniger Nachricht der beften Teutſchen, und 
ins befondereN.Poeten mich höchftgünftig zuere 
freuen. Ich werde mich dieſer Unterrichtung 
nah Ewr. Hoch· Edl. Vorſchrifft bedienen,und 
die mir erwieſene groſſe Gewogenheit mit ſchul⸗ 
digſtem Danck iederzeit erkennen: Der ich, nebſt 
gehorſamſter Empfehlung, mit geziemendem 
Reſpect verbleibe 


Ewr. Hoch⸗ Edl. 
Meines Hochgeehrteſten Herrn Doctors 
gehorſamer und ergebenſter 
Diener. 


Antwort. 
ol vWoblgel , 
Ve fonds gecgeirefieränr 


Magiſt er, 


Jewol ich die Ehre nicht Habe, 

Diefelben zu Eonnen :fo hat mir doch 

der Herr Hof-Rath N. ein fo gus 

tes Portrait von Ihnen gemacht, daß ich in naͤ⸗ 
* 4 
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here Bekantſchafft mit uns zu kommen, mich 
erfreuen „ undnicht unterlaffen werde, Ahnen 
nach meinem geringen Bermögen zu dienen, Em, 
Wohl⸗Edl. wollen aber nicht bel deuten, daß 
ich auf Dero geehrteftes nicht eher geantwortet, 
Meine vielen obgleich geringen Geſchaͤfte ha⸗ 
ben mir nicht vergönnen moflen , mit ſolchem 
Nachſinnen an die Poefie ʒu gedencken, umdae 
durch einen werthen Freund in einem loͤblichen 
Vorhaben zu affifkiren. Ich bin aber durch 
des. Heren Hof- Raths · Schreihen fo begierig 
darnach gemacht worden, daß ich,ohne auf mei⸗ 
ne Wiſſenſchaft und rechte Kentniß der Posten 
zu reflectlren, Ihnen in beygehenden von einem 
und andern meine unvorgre fliche Meynung er« 
oͤffnen wollen; bis Sie mir durch ein paar Zei⸗ 
len wiſſen laſſen, worinnen ich ein mehrers deh⸗ 
zutragen das Bergnügen haben ſoll. Ich eve 
kuͤhne mich hiernechſt, einen Briefan den Herrn 
Hof:Rath bepyulegen, weil es mir ſonſten an 
Gelegenheitmangelt. Mein Hochgeehrtefter 
Herr Magifter werden ſolches nach Ihrer Höfz 
lichkeit entihuldigen, und imübrigen mit Ihrer 
Correfpodenz mich tmeiterzu beehren und zu 


alauben belieben, Daß ich bey aller Occafion 
feyn werde 


Wohl⸗Edl. 
. Hochgeehrteſten Herrn 
Asagiſters, 
ergebenfter Diener, 
Al, Bitte 
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xl, 


Bitt⸗Schreiben, Be 
eines von Adelan einen vornehmen ' RR 
Minifter, dereinGraf und Abgefandter | iD 
eines groffen Herrn iſt, ihn in feiner Svite J 

nach den Sriedens-Conferentien 
mitzunehmen. 


Aochgebobener Braf, j Bet 
Gnaͤdiger Zert, J 


Sm, Hochgraͤfl. Excallenz hochge⸗ RE a RE 
rühmte Generofite, und die Güte, FE he | 
welche Sie gegen Diejenigen getragen, E11 [RT RE FT FE 

davon ich die Ehre habe, ein Anverwandter zu 1 Ka ER Tr 
fepn, haben in mirdas unterthänige Vertrau⸗ 

en erwecket, Ewr. Hocharäfl. Excellenz mür- 

den nicht ungnädig deuten, mann Derofelben 

meinen allezeit gehegten tiefen Refpedt hier 

Durch bezeugte, und um eine hole Gnade ge- 

borfamftanhielte, Denn nachdem Em. Hoch⸗ Pre 
oräfl. Excellenz unter dem hohen Charadter —0 
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als Ehurfürfti, Abgefandter von Sr. Ehur- ad 
fürftl, Durchl. zu N. nach N. gehen merden, KT Be 
einen guten Frieden für Europa negotiiren zu fe “ ii —4 


helfen; und eine ungemeine Gluͤckſeligkeit und a TR IDEE 

Avantage für mich waͤre, wenn ich die gnaͤdi⸗ | IRRE 213 Di SER Ai 

ge Erlaubnißhätte,in * Hochgraͤfl. * a Be 
$ enz | f s 
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y14 . Bitt-Schreiben, 

lenz Svite mich aufzuhalten: So habe um 
diefe hohe Gütigkeit unterthänig bitten wollen, 
in’der beften Zuverficht, Ewr. Hocaräfl. Ex- 
cellenz werden nad) Dero hohen Großmuth 
undin Anfehung der Vortheile, Die unter der 
Favenveinesgroffen Stats: Miniftersmanin 
ſo rarer Begebenheit genieffet, meine genomme⸗ 
ne Kühnheit pardoniren,und meinem unterthaͤ⸗ 
nigen Suchen gnaͤdiges Gehör gönnen, Solche 
Hochgräfl. Wohlthat will Lebenslang mit fhul« 
digfter Danckbarkeitehren,und Em.Hochgräfl. 
Excellenz werden mich hierdurch zu deſto groͤſ⸗ 
ferer Veneration verbinden, iemehr ich vorhe« 
vo verpflichtet gewefen, mit allem erfinnlichen 
Reſpect zu fepn, 


Zochgebobrner Graf, | 
Em.gogrifi Erle | 
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Von den Suppliquen und 
Memorialen. 


gb, 


Jeſes find Birt-Schreiben, 
weile man an Könige, 
Fürften, Obrigfeiten, und 
gantze Collsgia abgehen laͤſ⸗ 
fet, um eine Gnade zuerhale 

ten, oder eine Ungnade abzuwenden. 
9. I. In dem erſten Fall beruͤhret man 
1.) mit wenigen die Sache, oder das 
Anscedens, welches ung bewogen; 
au unterthänigfte Bitte einzu⸗ 

ege 


gen, N 

2) Fuͤhret man mit aller Beſcheiden ⸗ 
beit die Urſachen an, dadurd wir 
eine ſolche Gnade zu erlangen ver» 
mieynen. Solche beſtehen — 
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derinder Tuͤchtigkeit, die man zu 
einem Amte befiger , in der Noch» 
durft, darinnen man fich befindet, 
oder in der Billigfeit, Gerechtig- 
keit unferer Zorderung, und der 
gleihenzund gründet fich hiernechſt 
auf des Königesoder Fuͤrſten Guͤ⸗ 
te, Gnade ic, 

3) Alsdann folget die Bitte felber mit 
gehöriger fabmifkon, nebft einer der 
Sache gleihförmigen Merfiches 

rung, die unserzeigte Önade mit 
Dand zu erkennen, oder wohlans 
zuwenden. 

$. UL Sn dem andern Fall, da wir 

um Abwendting einer Lingnade oder 
Straffe bitten, befennet man, woman 
ſchuidig iſt ſein Verbrechen bezeuget feis 
ne Reue verſpricht hinfuͤhro ein beſſeres 
Berhalten , und nimmt feine Zuflucht 
lediglich zu des Sürften Erbarmungıc, 
Wofern man aber dielingnade nicht als 
lerdings verdienet 5 aber doch auch ſich 
nicht gang und gas von allen Fehlern 108» 

ehlenkan; oder der Zürft etwas aus 
Fipereilung über ung verhänget :fo darf 
manfich nicht ſonderlich ———— 

ode 


— 
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oder über ein unbiliges und hartes 
Verfahren fi befhweren ; fondern 
man nennet fi unglüclih , daß man 
es verfehen, und in des andern Ungna⸗ 
de gefallen. Man bereuet ſolches, con- 
tsfirtt aber hierbey feine unverletzte 
Treue, feinen unverbruͤchlichen Gehor⸗ 
fam, und den tiefen Zepea, ſo man als 
les im Hertzen unverfehrr behalten, ob 
man gleich nicht alle Behutfamfeit an⸗ 
gewendet, ſolches in unfern äufferlichen 
Wercken ; Berrihtungen und Bezei⸗ 
gungender Gebühr nad) anden Tag zu 
legen, ober nicht allen Schein einer 
Libertretung vermigden hätte. Man 
hoffe dahero gnädigen Pardonx, 
$. ıv. Der Seins ift ſehr eherbietig, 
demüchigund geſchickt, aber nicht hoch 
trabend und ⸗legoriſch. 5 
9. V. Die Comnexio geſchiehet meh⸗ 
rentheils perpartienlas: demnach, alſo 
wanndann, wie nunc. nach der Furt 
ſtiſchen Berbindungs⸗ Art. 
$. vi. Beobachte ich in dergleichen 
Briefen das Sparinm und die Sabmifion 
. forgfältig, davon in dem Vorbericht 
dieſes Buches gehandelt worden, um 
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$. VIl. Im übrigen fan man die bey 
den vorhergegangenen Bitt-Schreiben 
REKEN Rathe 
ziehen. 

$. VIII. Memerialen find eigentlich 
ſolche Bitt⸗ Schreiben, da man eine Sa⸗ 
che, die vorhero bereits vorgeſtellet wor⸗ 
den, kuͤrtzlich und ohne Kuͤnſteln wieder⸗ 
holet: damit dem Gedaͤchtniß groſſer 
Herren oder der Obrigkeit dadurch ge⸗ 
holfen, und Sie desjenigen mit wenigen 
erinnert werden, was manim vorigen 
angeführet, aber Feine Refalution darauf 
erhalten, Sodann folgen die Bründe; 
die man im erften Schreiben inder fo ge 
nanten Commexiom angebracht; denen man 
zuweilen welde neue hinzufuͤget. Das 
Petiumift hierauf der Sachen gemäß, - 
beweglich, nachdruͤcklich etc ic. 

$. IX, Es werden aber auch Supz- 
saen,die man zum erften bey der Obrig⸗ 
feit ꝛc. 20, eingiebt; / Memorialen tinliyt, 
undalfo deren Namen verändert, ob» 
gleich Die Marerialiin und Formalien ei⸗ 
nerien find. Auch in vielen rechtlichen 
Sachen, darinnen man fish über Aue 
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nn m — — — 


re beſchweret, beflaget, wider Sie von 
der Obrigkeit etwas bittet, und derglei⸗ 
chen, bedienet man ſich auſſen auf dem 
Schreiben der Aubric: si 


unterthaͤnigſtes | 
gehorfamftes } Memorial | 
unterdienftliches | 


Im übrigen werdenfie, fo viel moͤglich, 
kurtz und deutlich gemacht. 2c.2C, 


L 
Supplic, E. 
an einen regierenden Furf 
um en: ben Sürflen 


Difpofitlo, 
Antecedens 


Durch den Tod N.N. ifteine Stellec 

rem Hofe vocant worden. 
Connexio. 

Ich habe bishero ſolchen Itudiis obge 

die zur Verwaltung eines ſolch 

m erfordert werden , und me 

ht fa in Der Diem 
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Confequens» | 
Ich erfuche Ewr. Hoc: Fürftl. Durchl. mir 
diefe Stelle zu eonferiren. 


Conclufio. 
ch werde diefes ofhicium mit aller Treu 


und Sorgfalt verwalten, und in tieffter 
Submiffion verharren. 


Ausarbeitung. 


Durchlauchtigfter Hertzog . 
Gnädigfter Fuͤrſt und Herr, 

Achdem Ew.Hoch⸗ Fuͤrſtl. Dursl. 
durch das Abfterben DevoRegierunge- 
Secretari N. N. abermal eine Stelle 

eintreues und unterthänigftes Lane 

des, Kind damit gluͤckſelig zu machen; und ich 

dann nicht allein die Jura mir allem Fleiß er⸗ 

lernet, ſondern au mich auf Rerfaflung eir 

nes teutfchen ** er — —* 
gſten Begierde ein 

en. 5— ich alle geheget,in Ent. Hoch⸗ 


* 


I | 
* Dur 1, Dienften, gleich meinem fel. 
ingen: alfoergehet 


ater, 
P \.meinunterthä> 
an Ewre.Hob Fuͤrſti Durch —A 


vergleichlichen 


dd >. a i 


——— meine 
m 
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mit den groͤſten Gnaden · Bezeigungen uͤberhaͤuf⸗ 
fet, Die bey Dero Hoc-preislichen Regierung 
vacante Secretariat - Stelle mir gnädigft zu 
eonferiren. Solche Hoc Fürftl. Wohlthat 
wird mich in danckbarſter Veneration unab» 
tAßigantreiben, Ewr. Hoch ⸗ Fuͤrſtlichen Durchl. 
gnädigften Willen heilig zu beobachten, und 
durch ſchuldigſte Treue und Devotion , nach 

- Möglichkeit dahin zu ftreben,Daß ich würdig moͤ⸗ 
ge erfunden werden, zu Dero gnaͤdigſtem Gefal⸗ 
ln bisanmein Ende zu heilen, 


Durchlauchtigfter Hertzog, 
! Kr, Hoch⸗ Fuͤrſtl. Dur 


unterthaͤniger und asorfane 
n 





IL, 
Supplic, ZEEE 
aneinen Ehur-Fürften, um einen 
Expedanz Sein. 
Difpofitio, 








Antecedens. 


Er. dent. Durchl. haben füı 
Familie viel Gnade getragen, Di 
Danck erkenne. 
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Antecedens. . j 
i Intention, Dero Ehur-Prin 
eine Heffadt zuformiren, an welcher 
ich wohl Die und die Charge verwalten 


möchte» 
EZ abe mich nad) Möglichkeit darzu tuͤch⸗ 
Fe gemacht. 
Conſequens. — 
ie mie dieſe Gnade zu erweiſen, 
Di Expetanz-Shein zu ertheilen. 


— ſolches gegen Dieſelben und den 


Chur ⸗Printzen mit aller Treurc. erkennen, 


Ausarbeitung. 


Darchlauchtigſter Chur / ůrſt/ 
abioſter Chur · guͤrſt und herr, 


* 


ur 
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a4, SURFEN > 
verurfachet in meinem Gemüthenicht allein Die 
tieffte Berehrung,fondern erwecket auch zu neu⸗ 
en Gnaden Beyeigungen Die unterthaͤnigſte Zu⸗ 
verſicht in mir. Nachdem nun Ew. Ehur-Fürftl. 
Durchl. den höchft » loͤblichen Entſchluß gefaf- 
fer für Dero Hochgeliebteften Chur -Pringens 
Durdil. eine befondere Hofftadt zu formiren; 
unddaun die Stelle eines N.annoch nicht verges 
ben feyn dürfte: fo würde ich für eine groſſe 
Eläckfeligkeitund Chur-Fürftl. Wohlthat ve- 
neriven,menn Ew. Chur⸗ Fürftl. Dur l. mich 
damit begnadigen, und mic vergoͤnnen wolten, 
Derofelben in den Dienſten Sr. Chur: Pringl. 
Durchl. meinen angeerbten — 


"sick 
„weiß 


Sei 

s, 

fl. Durchl. um 
j Dual, 








4 


— Me 
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Durchl. ich in dem tiefften Refpe&t hege, und 
damit bisan mein Ende verharre, 


Durchlauchtiger Chur-Sürft, 
Ew. Chur⸗guͤrſtl. Durch. 


unterthaͤniger und gehorſamſter 
Knecht. 


III. 
Supplic, 


an einen König, um Beybehal⸗ 
fungder vorigen Befoldung. 
Difpofirio, 
Antecedens, 

Siehaben an Dero Sammer die Berord- 
nungergehen laffen, Daß mir an meiner 
jäi ichen Befoldung fo und fo viel ſolte ge⸗ 
kuͤrtzet werden, 

Connexio,. 

Ewr. Majeftät Willen verehre ich Billig ıc. 

Sie erlauben aber Ihnen vorzuftellen, 
daß 1.) an hieſigem Orte alles ſehr theuer 
iſt, 2. ) Daß meine Familie ſehr zahlreich, 

3) daß ich auch fuͤr mich * 
*e⸗ x 3 it, 


9 
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Mittel habe, und bey geringer Beſoldung 
kuͤmmerlich wuͤrde leben muͤſſen. 
Conſequens. 


Ewr. Majeſtaͤt bitte alſo, meine vorige Beſol⸗ 


dung mir aus Gnaden zu laſſen. 
Concluſio. 


Ih getröfte mich gnaͤdiger Erhoͤrung 


Ausarbeitung. 
Allerdurchlauchtigſter sa. die 


König, . 
Allergnädigfter König und Zerr, 


& Ermöge einer allergnäbigften 
PRerordnung von Ewr. Königlichen 


. Majeftätift von Dero Wohl⸗ loͤbli⸗ 
chen Cammer alhier mir angedeutet worden, 
daß mir an flatt der 600. Thle. jährlichen Ber 
foldung, welche ich unter vorigem höchft- ſeli⸗ 
gen Könige, Ewr. Majeftät glorwürdigften 
Heren Vaters Majeftät,zugenieffendie Gna⸗ 
de gehabt , 300. Thlr. ins Eünftige follen ges 
zahlet werden. Nun erkenne ich mit allerun« 
terthänigftem Danck, daß Ewr. Königliche 
Majeſtaͤt mich unter der Zahl Dero — 

Jen 
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| ſten Diener zu behalten ‚ allergnädigft geruhet in De # Hi 
haben; verehreauh Dero Königlichen Willen BR AH 
in allen Stücken mit ſubmiſſeſtem Gemüth, f 3 u 


Aleinwie Emr. Majeftät allergnädigfte Meys ' + 
nung auffer Zmeifel vahin gehet, daß Dero | an a 
getreue Bedienten, bey Verrichtung ihrer auf IE 


getragenen Pflicht, ihr ehrliches und hinläng» 
liches Auskommen haben mögen; Damit ihre are — 
Gedancken, die auf das Intereſſe Ewr. Maje⸗ — —J re 
ftät und auff die allerredlihfte und fleifiafte a i PIFER in 
Werwaltung ihres Amts allein follen gerichtet I 
ſeyn, nicht zerſtreuet und mittaufenderley Sor⸗ Aa a ; 
gen, wegen Unterhalt des Lebens umfchrencket Eure red 
werden; an diefem Ort aber Durchgehends er ul 
alles fo wohl an Miethe als Vidtualien, mie a IR BE HE 
bekant, fo theuer iſt; anbey meine Famis J 
lie in 6. Perſonen beſtehet, welche, da mich 4! 
GDLLE fonftenmit Mitteln nicht verfehen, mit 12 r 
300. Thlr. auch auff das Eümmerlichfte zu er⸗ —J—— 
halten, mir nicht möglich falen wird: fo wol⸗ ie HAT 
fen Ewr. Majeftätin hohen Königlichen. Gna⸗ | — J— 
den vermercken, daß ich aus unumgaͤnglicher 
Nothgedrungen werde, ihnen meinen Zus 
ftand hiermit. allerunterthänigft: vorzuftellen, 
und Dero höchftgepriefene Clemenz anzufles 
1,Eme. Majeftät wollen geruhen, Die vorige 


efoldung. von 600. Thlr. zu meiner und Der NET 
meinigen nothdärftigen Berpflegung mir allet- 
nädigft zu laſſen. Wie ich denn der feften Br 
‚Auerficht lebe, daß, emeht ich hierunter die ahr⸗ 
‚A 4 Wahr⸗ 
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Wahrheit allerunterthänigft berichte, auch fol- 
che auf allergnädigften Befehl ſattſam behau⸗ 
pten kan, Ewr. Majeſtaͤt um deſto guͤtiger ſeyn, 
und mich mit allergnaͤdigſter Erhörung erfreu⸗ 
en werden. Solche Königl. Hulde werde ich 
bis an mein Ende mit danckbarſtem Hertzen ruͤh⸗ 


men, und in unverletzter Treue und allertieſſter 
Devotion erfterben, 


— — Großmacheigſter 
König 
Ewr. Majeftät 


allerunterthänigftee Treu⸗gehor⸗ 
famfter Knecht. 


IV. 
Supplic, 
aneinen Ehur-Füriten, derung eis 


— chein ertheilet, uns 
— ——— Vacane zu u 
14 


+ 


Difpofiio, 


— 8. 


’ En. Chur-Fürft. Durchlaucht. haben vor 


— auf mein Bitten mir einen 
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Expedtanz- Schein ju einer Secretariat- 
Sielle ertheilet. 
Antecedens. 
Beil denn nunmehro Durch den Fod deffen 
und deffen diefe Bedienung ledig gewor⸗ 


> 
Connexio, 
Und ich mich befliffen, einer folchen fundtion 
vorzuftehen: 
Confequens. 
Denmach erfuche ich, mit der Secretariat- 
Stelle mid) in Gnaden anzufehen. 
Conclufio, 
Ich werde folche mit aller Treue verwalten, 
und mit Devotion erfterben ıc. 


Ausarbeitung 


Durchlauchtigfter Chur- Zürft, 
Gnädigfter Chur = Sürft und Aerr, 


9. CHur-Fürftt. Durchl. haben 

Die hohe Snadefür mich gehabt, mein 

voreiniger Zeit, aufmein unterthänig- 

ftesSuppliciren,einen Expectanz· Schein zu ei» 

ner Secretariar- Stelle an Sr. Chur⸗Printz⸗ 

lichen Durchl. Hof: Er ertheilen zu laffen. 
5 


ie 


— —— 
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Wie ich nun folche Ehur- Fürftl. Hulde bishe⸗ 
to mit tieffter Veneration erkennet; fohegeich 
auch nunmehro , Da die fundtiones an Sr. 
Chur⸗Printzl. Durchl. hoͤchſt loͤblich angeord⸗ 
neten Hof⸗Stadt wuͤrcklich angetreten werden, 
die feſte unterthaͤnige Zuverſicht, Ewr. Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. werden in Dero Preis⸗wuͤrdig · 
ften Chur / Fürftl. Guͤtigkeit, welche allezeit un. 
wandelbar iſt, annoch gegen mich gnaͤdigſt ber 
harren. In ſolchem ehrerbietigſten Vertrauen 
gelanget an Ewr. Chur⸗Fuͤrſtl Durchl. mein 
demuͤthigſtes Bitten, Sie geruhen, Dero Chur⸗ 
Fuͤrſtliche Clemenz durd) wuͤrckliche Conferi⸗ 
rung dieſes Secretariats an mir vollkommen 
zubemeifen. Ich werde hingegen nach aͤuſſer⸗ 
ften Kräften dahin ſtreben, die hohe Gluͤckſe⸗ 
iigkeit zu erwerben, daß Ewr. Chur-Fürftl. 
Yurdl. die bormals gefaßte anädigfte Mey: 
nung von meiner unterthänigften Treue und 
forgfältigen Beobachtung meines Amts nicht 
fallen laffen, fondern vielmehr aus meinemgans 
gen unterthaͤnigſten Bezeigen erfehen mögen,daß 
mit der allergröften Submiflion bis an mein 
a, Ende ſey, 
Durchlauchtigſter Chur⸗ guͤrſt, 

Ei. Cpuesiefi Dunpk "In 


unterthänigfter und gehorfamfter 
Knecht. 
Vi Sub- 
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Difpoftio, 
Connexio. 


Ewr. Majeftät zu dienen, habe ich jederzeit 
gewuͤnſchet: — REN 


Ratio, 

Weil Ewr. Majeftät die Landes: Kinder vor m 

andern befördern. 
Antecedens, 

Da nun voriego — bey einer Re⸗ 
gierung ledig geworden: 

onnexio. 

Und mich auf folche Srudia gelegt, einem fol- 
chen Amte vorzuftehen: 

Confequens. 

Demnach ergehet an diefelben mein allerun- 
terthänigftes Suchen , mir ſolche Fun- 
&tion zu conferiren. 

Confequens. 
werde foldses mit allem Danck erkennen, 
‚und meine Pflicht und — niemals aus 
den Augen ſetzen. 
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Conclufio, 
In übrigen verharre mit aller Submis- 
fion&c. 


Ausarbeitung. 


Allerdurchlauchtigfter , Broßmächtigfter 
König, 
Alergnädigfter Boͤnig und Hert, 


38r. König lihen Majeſtaͤt geru⸗ 
ei Abioß, Ahnen in allerunter: 
hänigfter Devotion die eyfrige Be⸗ 
gierde zu af nen, welche ich allegeit geheget, 
Ewr. A t dereinft allerunterthänigft treue 
Dienfte zu leiften. Wie mir nun hierzu Die 
groffe Röniglihe-Hulde, welche Ew. Majeſtaͤt 
für Dero ſtudirende Landes⸗Kinder hoͤchſt⸗ 
loͤblich tragen, nicht geringe Hoffnung ge 
macht; und anietzo an Dero Königl. Regie 
rung, Durch den Tod N. N. eine Stelle ledi 
ift, zu welcher ich mich, Durch möglichen —* 
im ſtudiren tuͤchtig zu machen geſucht; auch 
nechſt Goͤttlicher Hülle mirgetraue, folche zu 
Ewr. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Genehmhal⸗ 
tu 
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tung zu verwalten: fo gelanget an Em. Majeftät 
mein aller unterthänigftes Bitten, aus Königl, 
Clemenz und Gütigkeitmir fothane Fundtion 
zuconferiren. Diefe Königlihe Wohlthat 
werde ich mit allerunterthänigfter Danckbarkeit 
Lebenslangverehren, und in Pflicht - fhuldig- 
fer Treue und heiliger Beobadytung Ewr. Ma⸗ 
jeſtaͤt allergnädigften Willens und Beförderung 
Dero Nutzens mich dergeſtalt zu verhalten 
trachten, damit ich die hohe Guͤckſeligkeit er⸗ 
werben moͤge, in Ewr. Majeftät Dienften bis 
anmein Ende in allerunterthänigfter Venera- 
tion zu verharren, als, 


Allerdurchlauchtigſter Großmächtig- 
ſtter Boͤnig, 


Ewr. Majeſt. 


* | Re oerfaner 
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VI. 
Supplic, 
anden Kaͤyſer nach deflen geichehe: 
ner Wahl Mh den — 5* 
innen man um a Panis-Brief 
anhaͤlt. 


Dijpoftie, 
Antecedens, 

Ewr. Kaͤhſerl. Majeſtaͤt ie Kaͤhſer er: 
wehlet worden , und hierüber freuet fich 
gantz Teutſchland. 

Antecedens, 

Sie haben nunmehro das Recht , Panis- 
Briefe zu ertheilen, oder in den Reichs ⸗ 
Stiftern einen Pr&ciftam ad primum 
beneficium vacans dem Kapitel zu præ- 
fentiten. 

Connexio. 
Da ich nun meine ſtudia abfolviref , und 
* andere Requiſita darju qualiſicirt 
n: 


Confequens. 
Denmach erfuche Ew. Kaͤhſerl Majeſtaͤt, mir 
elinen Panis-Briefzu ertheilen, und dem 
Eapitel N. mich zu einem Eünftigen Ca- 
nionico zu preefentiren, 
Con- 
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Confequens, 


Id münfche, daß GOtt Dero Käpferliche 
Regierung und Waffen fegnen wolle. 
Conclufio, . 


Ich erfterbe ıc. 
Ausarbeitung. 


Alerdurchlauchtigfter, Großmaͤchtigſter 
und Unuͤberwindlichſter Römifcher Baͤp⸗ 
fer, auch zu Spanien, Ungarn und 
Boͤheim Boͤnig. 


Allergnaͤdigſter B yſer und Herr, 


Son, Kaͤyſerl. Majeſt wollen aller» 
gnädigfterlauben, daß, nachdem Dies 
feiben durch eine für gang Europa 

glückfelige Zufammenftimmung der Chur ⸗ Rürs 

ſten des heiligen Römifchen Reichs auf den Kaͤy⸗ 
ſerlichen Thron erhaben worden, fich vor dem» 
felben alfofort ein treugehorfamfter Unterthan 
niederwirft, und nebft der allerdevoteften Gra- 
tulation zugleich eine allerunterthänigfte Bit- 
teeinleget. Denn indem Ewr. Ränferl. Ma: 
jeſt. nach ter erſprießlichen Wahl das ale 
lerhoͤchſte Kaͤyſerl. Recht haben, in allen hos 
ben Stiftern des Heiligen Roͤmiſchen ** 
eine 
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einen fo genanten Praeciftam zu der erften er⸗ 
ledigten Stelle dem Eapitel allergnädigft zu 
refentiren; und ich fo wohl Durch meineab- 
KolvirteSrudie, disandere nöthige Requifira, 
mich hierzu habilitiet zu haben allerfübmiffeft 
erachte; daß alſo Ewr. Käpferlichen Majeſtaͤt 
allerhoͤchſte Gnade allein noch übrig iſt, mich 
hierinnen glückfelig zu machen : Demnach ges 
fanget an Ew. Käpferl. Majeft. mein allerde⸗ 
muͤthigſtes Bitten, aus allerhoͤchſter Clemenz 
und Guͤtigkeit, welche an Dero Kaͤhſerlichen 
und Ertz⸗ Hertzoglichen Haufe fo viele hundert 
Jahre von aller Welt gepriefen worden, dem 
Tapitel in dem hohen Stifte zu N. zu einem 
fünftigen Canonico Der erften vacanten Pre- 
bende durch einen Kaͤyſerlichen Panis-Brief 
mich allergnädigft zu preefentiren ; im Fall 
aber Ewr Käpferl, Maj. bereits einen andern 
Supplicanten Diefem Eapitel vorzuftellen aller+ 
ondvig geruhet hätten, mir alsdenn bey dem 
Eapitel des hohen Stiffts zu N. ſolche aller- 
höchfte Käpferliche Hulde wiederfahren zu laf 








fen. Bon Ewr. Käpferl. Maj Its 
mwürdigften Thron hoffe ich bey em 
nen Freude, Damit Diefelben das gefamte 


lige Roͤm ſche Reich Überfhütten, nicht oh⸗ 
har do Begnadigun zu gehen ; 
GE, — nn runſi 

e wolle na enigen Liebe fuͤr uns 
Wecher fie Ewr Käpferl. Maj. zum hi 


r 


| 
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Haupte der Chriftenheit erfehen, Dero gerech⸗ 
te Waffen ferner fegnen, Ihnen noch weitere 
herrliche Siege wider Dero und des Teutfchen 
Reichs Feinde gnädig verleihen, undin Erhals 
tungErr. Maj. geheiligten Perſon bey allem 
ferlichen Wohlſeyn, ung die unſchaͤtzbare 
Efeligkeit bis aufunfere Nachkommen goͤn⸗ 
nen,Die wir unter Der Regierung eines Der wei⸗ 
feften und gerechteiten K pfer genieffen werden. 
ierumfeufjen viele Millionen Hergen, und un. 


5 danfelben in aller tiefſter Devotion, 


> 


Allerdurchlauchtigſter, Großm tigſter 
und Unüberwindlichfter Baͤyſer 
und König, 


æv Birferlihen und Röniglichen 
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‚VIE 


| Supplic, | 
an einen König , im Namen eines 
Bodienten, der mit feiner Rechnung 
u a 


Difpefrie 
Anteced 


ens, 

Ewr. Königl. Majeft. hat Dero wohlöbliche 
Sammer alhier berichtet, daß meine Rech» 
nungen nicht hinlänglich,fondern an fo viel 
100. 0der 1000. Thlr. defedt wären, Des: 
wegen Ewr. Majeftät eine Ungnade auf 
mich geworffen. 

Ratio dubitandi. 

Yun Fönteich zwar auf Ewr. Königl. Ma⸗ 
jetät Refcript mich beziehen, in welchem 
mir fo und fo viel pro falario verfprochen, 
aber bishero nicht gereichet worden; 2) 
Ich hätte Urfach, Ewr. Majeftät meinen 
elenden Hausftand zu Gemüthe zu füh- 
ren, welcher unmöglich hat beftehen koͤn⸗ 
nen, ohne die zugedachte Befoldung zus 
genieffen. 3) Könte ich auch Ewr. Ma⸗ 
jeſt bitten, Sie wolten doch ſelber erwe⸗ 

gen, 


—— | me — 
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gen, ob ich. bey einer fo ſchweren, und hoͤchſt⸗ 
mühfamen Bedienung, oft ermehntes Sa- 
lariumnicht wohl verdienet hätte,und daß, 
Da es mir einmalverordnet worden, ichja 
wohl nicht ß unrecht würde gethan haben, 
wenn ich folches von den Geldern, die De- 
rofelben zu liefern find, decourtiret: 


Ratio decidendi. 

Allein ich bekenne Ewr. Majeft. gargern, daß 
ich mich vergangen,indem ich mir etwas an⸗ 
gemaffet, darzuich nochnicht völlig Recht 
gehabt, und daß alfo die Gerechtigkeit meis 
ner Sache vor Ewr. Maj. nicht beſtehen 


koͤnne: 


Conſequens. 

Demnach nehme ich zu Dero Gnade meine 
Zuflucht allein, und bitte um Pardon, fo, 
daß mir das Vergangene allergnädiaft 
vergeben, ichin meiner Bedienung gelaf- 
fen, und mirein gewiffesSalarium verord⸗ 

net werde: 


Ab 
ill ſolches mit Dane? erkennen, und 
treu und redlich dienen. 


hi d2 And 
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Ausarbeitung. 
Allerdurchlauchtigfter , Broßmächtigftet 
König; 
Allergnaͤdigſter Boͤnig und Zert, 

Sr, Majeſtaͤt wird Dero Könt 

BEzùl lihe Cammer allhier alleruntert 
nigft berichtet Haben, daß ich in Dem 
mir allergnädigft anvertrauten Ren tmeiſter⸗ 
Dienft, wofͤr Ewr. Majeftät ich zu alletun⸗ 
terthänigftem Danck verpflichtet bin ‚ meine 
Rechnungen nach Erfordern nicht habe able 
gem konnen, und mir 6000. Thlr. defecte 
mollen gejogen werden. Nun habe iod naͤchſt 
G niemals was mehr als Ewr. Koͤnigl 
Majeſtat Ungnade gefürchtet : und indem ich 
auiebo bey Deren Beſorgung mit dem allergroͤ⸗ 
ften Schrecken überfallen bin : fo till mir die 
roch war rathen, daß ich vom dieſem aͤu⸗ 
ferften Unglück mic) zu retten, meine allerun⸗ 
terthänigfte Zuflucht zu einem Königlichen 
Referiptnehmen fol, welches Ewr Mojeftät 
auf mein allerunterthänigftes Suppliciren vor 
Jahren an Dero Königliche Cammet 
haben ergehen laffen , dieſes aller näpdigften 
halts : Daß meine Befoldung jährlich auff 
600. Thlr. ſolte vermehret werden. kr 
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N re Be FEB Fe. 

| Ewr. Majeſt. fonder Zweifel meine vorgeitellte EHER IE, FE; 4 £ 
Beduͤrfniß und die höchfimühfame WVerrich⸗ Kan 2. 
tung meines Amtsin allergnädigfte Ermegung CE 
merden gezogenhaben. Gleichwie ich dann mei- — EN 
nenelenden Haus» Stand nochmals wehmuͤ⸗ d BREI ar: "Ph 
thigft anführen, und mit Grund der Wahrheit a a 
ſagen koͤnte, daß ich ohne den Genuß des mir 
allergnädigft zugedachten Salarii bey Diefer 
Bedlenung nicht würde zehen Jahr haben aug= 
gehalten, fondern mit meinen 6.armen Kin« 
dern bereits ins Elend wandern müflen, Wel⸗ 
ches aber zu verhüten, und in der Verwaltung 
Er. Majeftät Dienfte in aller unterthänigfter 
Devotion zu verbleiben, mich freplich Die aus 
diefem Königlichen Refcripr hervorleuchtende 
Königliche Hulde getröfter und eingenommen 
hat, dergeftalt, daß ich vermepnet, als ob ge 
gen&me. Majeſtaͤt mich nicht vergehen würde, 
wann ich Diefes mir allergnädigft verordnete 
Salarium von den Königlichen Geldern zu mei⸗ 
ner Nothdurft decourtirte, bevor Die König- 
liche Cammer duch Mittheilung offt erwehn⸗ 
ten hochſten Reieripts, welches fie aus mir un⸗ 
bekanten Urſachen bis dato zuruͤck gehalten, 
mie ſolches verguͤnſtigte z auf welchem Fall ich 
dann ſo fern ich mich dieſer 600. Shlr. Beſol⸗ 
dung in aller Unterthaͤnigkeit erfreuen dürfte, 
meine Rechnungen nicht Die geringfte, viel we⸗ 
niger ſolche erftaunende Defecten haben wuͤr⸗ 
den, NEN König und Sr 
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ich befennealhierzu Dero Fuͤſſen, Daß da mir 
aniegodie Gerechtigkeit in dieſer Sache klaͤr⸗ 
licher, als vorhero mein befümmerter Zuftand 
hat begreiffenmögen, ewöffnet wird, ich zu imeis 
ner unendlichen Beftürgung vöfig uͤberzeuget 
bin, mie an Ewr. Königl. Majeft. ich mic) 
ſchwer verfündiger habe, und mein Verfahren 
por Dero gerechteftem Thron keines weges be⸗ 
ſtehen koͤnne. Demnach meiß ich nicht, mo 
ich bey Diefer Gefahr mich anders hinmenden 
fol, als zu Ewr. Majeſtaͤt weltberühmten Cle- 
menz und Guͤtigkeit/ welche ich mit reuendem 
Hertzen allerunterthänigftanflehe, mir für diß⸗ 
mal Königlichen Pardon mwiederfahren zu laf 
fen, und ſiatt der verdienten Strafe aus Koͤ⸗ 
niglichee Exbarmung die Hohe Gnade für 
mich zu haben, Daß diefes Amt nicht von mie 
genommen, fondern Durch deffen fernere aller 
gnaͤdigſte Berleihung und nad einer von 
Ewr. Majerät Königlichen Milde verord« 
neten Befoldung mie Die Gelegenheit N 
entzogen werde, Ewr. Majeftät hinführe 
treue und redliche Dienfte alerunterfd- 
nigft zu leiſten, vermittelſt derſelben adeE 
mein ietziges Derbrechen „ fo mol 
verbeffern , als aub mid von 
nem und meiner Kinder gänglichen 
befreyt zu fehen. Solche unverdiente Kir 
niglide Gnade merde ich um deſto mehr 

in allerunterthänigftee Verehrung — 
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Allerduechlauchtigfter, Brogmichtig- 1a 

fter König, SE 

Ewr. Majeſt aͤt Kar Eu J 


allerunterthaͤnigſter treu⸗ gehorſan 
ſter Knecht. 


VIII. 
Supplic, 


ar einen vornehmen Reichs + Fürs 
ften, um ein Pradicat. 


Durchlauchtigſter Hertzog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 


Wr. Hoch » Fuͤrſtl. Durchlaucht. 
wird in guädigftem Andencken ruhen, 
daß Durch das vor einem Fahr erfolg. 

te Abſterben Dero Cammer « Secretarii N. eis 
ne Sielle vacant ift, wovon, nach Dero gnä- 
digften Gefallen , verhoffentlich ein unterthaͤ⸗ 
moſtes dandes · Kind, — bie windlihe 

J 4 6# 
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Bedienung oder Das Praedicar überfommen 
wird, Wann dann bey Ewr. Hoch -Fürftl, 
Durchl. Glorwürdigften Herrn Gtoß · Vater, 
wie auch Dero Hochſeligen Herrn Vaters 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Durhl, und letztlich bey Ewr. 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. mein Pater 40. Jahr in 
ireuen Dienſten geſtanden; von aller ſeiner 
ſchweren Bemuͤhung aber nichts weiter als ei⸗ 
nen ehrlichen Namen davon getragen, und nie⸗ 
mals eine ſonderbahre Gnade genoſſen: fo lebe 
ich der troͤſtlichen Zuverſicht, Ewr. Hoch⸗ Fuͤrſtl. 
Durchl. werden, nach Dero höchft-gepriefenen 
Gätigkeit,meines Vaters ſehr muͤhſame Dien⸗ 
ſte nunmehro in deſſen Sohn mit Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Hulde belohnen, und meinedemüthigfte Bitte 
umdefto mehr ftatt finden laffen, da ich nicht 
umeinige Befoldung, noch wirckliche Dienfte, 
fondern nur um das Prædicat eines Cammer⸗ 
Secretarii gehorfamftanhalte. Demnach ges 
langet an Em. Hoch- Fuͤrſtl. Durchl. mein unter» 
thänigftes Bitten; Siemollen aus Hochfürftl, 
Clemenz geruhen, an Dero geheime Kammer 
die hohe Verordnung ergehen zulaffen,daß mir 
diefelbe das Preedicareines Cammer-Secrerarii 
ausferfige,folcher geftalt, als ob ich die ietzo erle ⸗ 
digte Cammer⸗Secretariat Stelle uͤberkom 
men hätte, Solches werde fuͤr eine hohe Gna⸗ 
de von Ewr. Hoch⸗ Fuͤrſtl. Durchl, vereh 
und mich in ſchuldigſter Deyotion nach 
lichkeit dahin bemuͤhen, wie ich die G 
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Eeit erlangen möge , dereinften in wircklichen 
Dienftenintiefftem Keſpect zu erfterben, als, 


Ducchlauchtigfter Hertzog, 
vor, Hoch⸗ guͤrſtl. Durchl. 


d 
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IX, 
Supplic, 
an einen Reichs⸗Grafen wegen Er⸗ 
laſſung einiger Steuer ⸗Gelder. 
Difpofeis, 
ınexio, " 
ei durch GOttes Verhängniß unter: 


liche Unglücks: Fälleerlitten, und bin 
vg von Mitteln gekommen, 


milde Steue-At, daß ich den Reſt 
— welcher ſich auf 30. Thlr. bes 
—— — —— A widrigen 
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Repetitio Connexionis. 
Weil es mir aber aus angeführten Urſachen 
unmöglich fällt: 
Confequens, 
Alfo bitte mir den bemeldeten Steuer « Reſt 
zu erlaſſen. 
Confequens. 
ch bitte GOtt, er wolle ſolche Wohlthat 
erſetzen. | 
nclufio, 
Ich verharre dafür mit danckbarſter Erkent · 
lichkeit ic. 


Ausarbeitung. 


Zochgebohrner Reichs⸗Graß 
Gnaͤdigſter Grafund Herr, 


ES Hoch » Graͤfliche Excellenz 


wollen gnädigft erlauben, Ahnen in tiefs 

ſter Wehmuth unterthänigft vorzu- 

tragen, wie ih aus GOttes Verhaͤngniß im 
vertichenen Sommer alhier Durch vielfältigen 
Retter: Schaden an Feld-und Garten-Früch- 
ten, beſonders aber durch eine erlittene er 
run; 
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Brunſt, wodurch mein Haus ſamt allen darin⸗ 
nen befindlichen Mobilien in die Aſche gelegt 
worden, in ſolche Armuth gerathen, daß ich 

mich mit den Meinigen recht kuͤmmerlich bes 
heifenmuß. Wenn nun, Gnädigfter Graf \ 
und Herr, Dero hiefiger Einnehmer N. N. 
megen eines Steur -Refts an 30. Thlr. den 
ich zu entrichten fehuldig, mie fehr hart zufes 
get, und bey meiter vergögertem Abtrag mir 
mit der Execution drohet; mirabergang un⸗ 
möglich faͤllet, ſothanes Geld aniego aufzu⸗ 
bringen; alfo ergehet an Emr. Hoch « Gräfl, 
Excellenz mein demuͤthigſtes und unterthaͤ⸗ 
nigftes Flehen, Sie wollen fo viel Erbarmung 
füreinen armen Mann haben, undaus Dero 
befanten höchft-rühmlichen Hoch⸗ Grafl. Mil- 
de obgedachten Steuer Reft der 30. Thlr. mie 
nädigft-erlaffen. Sch werde Dafür die goͤtt⸗ 
liche Guͤte unabläßig bitten, ſolche Hochgräf- 
liche Wohlth at mit taufendfachem Gegen und 
allem Hoch⸗Graͤflichen Wohlergehen zu vergel⸗ 
ten, auch darneben in unterthaͤnigſter Danck⸗ 
batkeit und tieſſter Devotion bis an mein En⸗ 
de verharren, 
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8, 


Supplic, 
an einen Marg⸗ Grafen, der aus 


Koͤniglichem Beblüt,wegen einer 
Subfirution, 


Difpofitia. 
Antecedens primum feu pars connexionis, 
Ewr. Hoheit hat meine gange Familie viele 
Zahes zen und mir Begierde 


Rau 
Nun ift Ewt Hoheit Ober⸗Forſt⸗ Meiſter 
ae hai Alter, und anbey zum öftern 


Confequens, 

Alfo bitte mich zu ſubſtituiren; — ich 
ihn Beben von der Den nichts 
verlange. 

Concluſio. 


5 verſehe vihordhacqönmoindes— 


Aus⸗ 


⁊ Ft { 9 * * F — 
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äh Sir 


Ausarbeitung. — en 4 2 


- Tene 
en 


u. 


Durchlauchtigſter Marg⸗ Graf, 










Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, u N; a 

Wr. Hoheit unterthaͤnigſt treue a RL ji 
Dienſte zu leiſten, habe ich aliemal ſo N) 4 J— 

wol einen volfommenen Eyfer bey rt 9 Ei — 

mi verſpuͤret, als auch diefefte Hoffnung ieder⸗ EP HI ME t U Hl 
zeit geheget, inmeinem ehrerbietigften Verlan⸗ NA a — —* 
gen glückielig zu werden: nachdem meine gan⸗ Br len a 
Begamilie von undencklichen Fahren her die Bi Re I ah 
be Gnade gehabt, Ewr. Hoheit und Dero ne 1 il HR 
urchlauchtigſten Borfahren in mancherley | — JJ 


Bedienungen aufzuwarten. Wenn nun Gnaͤ⸗ 
Digfter Fürft und Herr, in Dero Hoch» Fuͤrſt⸗ 
lichen Landen aniego, ſo viel mir wiſſend, Feine aan BE 
Bedienung offen, worzu ich mich in unterthä« a N A Ber 
niafterSubmilfion faͤhig erachtez Ewr. Hoheit han RB 
Dber eifter aber, Here N. wegen ho= SSL 51 
hen Alters und anhaltender ‚Unpäßlichkeie | H a hl 
das Vermögen ferner zu haben nicht fcheiner, I 
diefem feinem Amte mit fo unermuͤdetem Fleiß Ka 4 x 
und genauer Auffiht , als er vormals rechte Bu, 7 
fhafjenerwoiefen, ins fünftigevorzuftehen: alfo IN 


in 
old urld 
IMEde 
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ergeher an Emwr.- Hoheit mein unterthänigites 
Ditten,aus Hoch: Fürftl, Clemenz mich dem · 
felben zu ſobſtituiren. Mit diefer Hoch 
ürftlichen Wohlthat will ich in unterrhänig« 
er Danckbarkeit fo zufrieden ſeyn, Daß ich 
bey dieſes redlichen Mannes Leben nichts von 
feiner Befoldung mir auszubitten , hingegen 
alle Arbeit fuͤr ihn zu verrichten unterthänigft 
verfpreche: Wenn nur bey deſſen nach GOt⸗ 
tes Willen erfolgtem Hintritt aus Ihrer Hoch- 
— Güte ich die Succeflion in feinem 
fteunterthänigftzu gemartenhabe. Bon 
Err. Hoheit will mich gnädigfter Erhoͤrung ge⸗ 
tröften,und für ſothane Hoch-Fürftl. Gnade in 
tiefſter Devotion Lebenslang verharren, 


Durchlauchtigſter Marg:Graf, 
Ewr. Hoheit 


unterthaͤnigſter treugehorſamſter 
hänigfter treugehoramn ter 


‚XI. Ale 


Dond 
f 
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Hochgebohne Reichs ⸗ Grafen, 
undrefpedivedes H Roͤmiſchen Reichs 
Semper · Freye, 


Gnaͤdigſte Herren / 
Wohlgebohrner Herr, 
Hochgeehrteſter Herr, 


It was fürunerhörten Freuden 

die Hertzen der Augſpurgiſchen Con- 

felſion zugethanen treu-gehorfamften 

Stände des Hersogthums Dber und Nieder 

Schleſien von Land und Städten gerühret w 

den,alg fie fotwohl von dem, von Ihro KRäyferlis 

chen und Königlichen Majeftär, Unſerm aller ⸗ 

gnädigften Erb-Randes-Fürften und Hertn,ihe 
ten Deputirren an dern Käpferlichen Hofe vers 
fatteten fanftmüthigften Gehör , derer Durd 










die reftituirte Freyheit diefer Confeflion 
—— Mair Schweden 


n Convention 
Nachricht erhalten, können Ewr. Ex 
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Hoch⸗ Graͤfl. Gnaden und unferm Hochgechr- RIESE 
teften Heren wir mit Feiner Expreflion fätt« JE | 
fan zu erkennen geben.. Wir veneriren viel» I 338 
mehr diefe unausfprechlihe KRänferliche Gnade Be 
mit einer freu-epfrigften Begierde, folcher mit | —J 
willigſter Auſopfetrung unſers Gutes und a —— 
Blutes gegen Ihro Kaͤyſerl Majeft: und das Ed Ei 
gange Ertz Hertzogliche Haus Defterreich, nebft FRE 
unfern Nachkommen, ung in tieffter Danck · J Bier 
barkeit würdig zu machen. 

Und da allerhöchftgedachter Känferl. und 
Koͤnigl. Majeſt. ——— gefallen. Ew. Ex- 
—— es Graͤfl. in und 6. 

geehrteften ern, alsallerfeitigen Hoch» 
Lobl Mit-Regenten unfers lieben Vaterlan⸗ 
Des, zur Execution folder mit Ihro Königl. 
Mas. von Schweden getroffenen Convention, 
—— außutragen: fo gereichet uns 
— Erkieſung zu nicht gerin⸗ 

Confolation ; nachdem die wahre Wohl⸗ 
abet und das augenfheinliche Aufnehmen der 
Sölefifchen Bande niemanden tiefer zu Hertzen 
an, a melche fo groſſes Theil 


‚foslächklige Befchaffenheit der Sa⸗ 
dien e wir für eine unvermeidliche 
t, Em.Excellenzen, Hoch: Gräfl. EB] Zul} 

und unferm Hochgeehrteften Herrn Rare u 
in untershänigften und feiten J9J 77: 
Terran nunme eröffnen, nachten NE 
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die vorigen Zeiten gnugfam bezeiget haben, 
daß Durch ungleiche Interpretationes und in- 
vidiöfe Reftridtiones der Beneficiorum fum- 
mi Principis, welche Doch nach der. befannten 
Regul latiffime ju interpreriren, Die. treuges 
horkimften Stände der Augſpurgiſchen Con- 
feflion, viel ungegrändete Anſpruͤche von Ca⸗ 
eholifcher Geiftlichkeit erleiden, und Darüber 
bey Ihro Känferl. Majeftär. unferm allermile 
deiten Landes: Fürften, mit Ancuffung Derog 
rechteften Kaͤyſerlichen und Röniglicden Schu⸗ 
Bes, mehrmalen allerdemuͤthigſt fich beklagen 
müffen.Alermaffen wir der Hoffuungleben, es 
merden Em. Excellenzen, Hod-Gräfl. Gnar 
den, und unfer Hochgechrtefter Herr alle unfere 
Freyheiten und Käpferlide Begnadigung 
in gnädige Erwegung zu ziehen, und 
5 * rec — | 
orftellung bey unferm Allergnädigften Käpe 
fer, König und Erblandes: Fürften zu beglek 
ten, nicht unterlaffen. — 
Es kommet uns zwar keines weges in un⸗ 
ſere treugehorſamſte Gedancken, n die Pach 
allerhöchftgedachter beyden Majeft 
fugter und unanſtaͤndiger Weiſe und 
zumiſchen, oder, tie ein und Das andere 
derer gekroͤnten Pacifcenten von den Te 
nis der Execution pder Interpretation 
Be nad Ausweiſe der theils gedruckte 
orum publicorum, unter ſich tra 
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ein gleiches zu unterfangen; fondern vergnuͤ⸗ 
gen ung vielmehr lediglich mit denjenigen Gna⸗ 
den⸗Geſchencken, welche megen mehrer Frey⸗ 
heit der Ausübung Augfpurgifcher Confesfion 
aus ſolcher Convention uns allerfeits aller⸗ 
mildeft zumachfen. 

Wir werden aber mit unferm allerdemüthige 
ften und flehentlihen Bitten hoffentlich nicht 
ündigen, wann, danunmehro der groſſe GOn 

18 Her unfers allergürigften Känfers fo weit 
ewandt, —5 dem Lande 
das freye Excercitium Ausfpurgis 
ſesſion aus angeftammter Oeſter⸗ 
er Clemenz —— wiederge⸗ 
wir bey ſolcher Gelegenheit allerun⸗ 
oft Gllicitiren, Damit die um ſolcher 
ſion willen zeithero vertriebene, oder 
egen ſelber ausgewichene Kaͤhſerliche Va- 
nterthanen , mit allergnaͤdigſter 
dißfalls etwan ergangenen Pce- 
m, zum wircklichen ungeftörten 
verlaffenen Habfeligkeiten und 
erum admittiret, und Denenfelben 
enen Kinder zu ihrerfreyen und 
Auferziehung in der Eltern Res 
twerden moͤgen. 
ie aus der Alt-Ranftädtifchen 
) vention unter andern auch mit 
en Freuden: Thränen gelefen, Daß uns hin» 
often ftehen folle, gewiſſe Leute und Man- 
; 32 data- 
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datarios an dem Kapferlichen Hofe zu unmit⸗ 
telbarem Bortrag unferer Religions» Angeles 
genheit auf unfere Koften zu halten: fo ge= 
tröften wir ung der allermildeften Ränferlichen 
Gnade, Daß diejenigen Memorialia, Suppli-. 
quen, Deductiones und Schriften, welche dieſe 
Mandatarii in unferm Namen entweder felbft 
coneipirt oder unterfchrieben, fo wohl bey. 
Ihro Käpferl. Majeft, ſelbſt, als Dero Hoch⸗ 
preiglihen Boͤheimiſchen Hof⸗ Cangeley und 
hohen Raths⸗ Stuben unmeigerlich werden an⸗ 
genommen, auch hinführo ung alevgnkbig 
verftattet werden, fo wohl in Individuis als 
gefammten Corpore vermittelft gewiſſen De- 
putirten vor Ihro Käyferl. Maj. Landes- Bär 
terliche Augen zu treten, und unfer Anliegenin 
allertieffter Devotion vor Denenfelben aus 
ſchuͤtten. | J 

Zu welchem Ende wir hiemit all 
ſamſt zu bitten veranlaffet werden, daß 
der uns extrahirte Königliche Re 
Sandtiones, vermoͤge welcher wir t 
Urfachen unferer Depurarionen nad) 
—— a — 1 
eine allergn e iſſion zu er 
ſchuldig feyn follen, allergnädigft aufge 
Nechſt diefem hegen noir auch die aller 


thänigfte Zuverfiht zu Ihro Käpfer, Mai, 
Bands rer pen Reflcnion auf unfere Ger 
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wiſſens⸗Ruhe, daß Dieſelben ung allergnaͤdigſt 
zutrauen werden, wie wir die Grentzen unſerer 

ı Heilig» beſchwornen unterthänigften Pflicht im 
mindeften zu überfchreiten ung nicht werden in 
den Sinn kommen laffen; und erfühnen ung 
Dahero, vor Ihro Käpferl. Majeft. allerglor- 
wuͤrdigſten und gerechteften Thron ung nieder» 
zumerfen, und Diefelben nochmals allerde- 
müthigft anzuruffen, diehöchftzbewegliche Koͤ⸗ 
nigl. wediſche Interceflion in Das Kaͤh⸗ 
ferlihe von Clemenz vor allen andern Ehrift- 
lichen Potentaten Welt » gepriefene Erb. 
Hertzogliche Defterreichifche Gemuͤth tief ein: 
Dringen, und uns davon den intendirren Ef- 
feet inden übrigen alten Erb:Fürftenthümern, 
Standes Herrſchaften und Landen Dber:und 
Mieder-Schlefiens, fo viel die Publica, und 
wos denen ſelben allenthalben anhängigift, ber 
treffen, um fo vielmehr allergerechteft genieffen 
zu laffen, als die allergnädigfte Convention 
uns verfichert, daß von nun an, und zu ewigen 
"Zeiten einige Reformation der Evangelifhen 
in gang Schlefien Feines weges zu be= 


neigen diejenige Kirchen und Schulen, 
welche in den Evangelifchen Gemeinen zu dem 
Eatholifchen Bottesdienfte bis anhero einge, 
zogen worden find, und an menigen Orten 
mehr nicht, als von dem Eatholifchen Paro- 
cho und Schulmeifter eu werden, * 
De 3 " R 


ee‘ 
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Tatholiſchen hlnfuͤhro weniger oder nichts nuͤtze 
ſind, den Volckreichen Evangeliſchen Gemei⸗ 
nen aber die allergroͤſſeſte Confolation vonder 
Beltgeben, und fie von den ungemeinen Be⸗ 
ſchwerungen und Unkoſten auf fünf bis zwantzig 
und mehr Meilen, zu ihrem Gottesdienſte zu 
reiſen, vollends befreyen, und ſolcher geſtalt zu 
den Kaͤhſerl. Contributionen mehr und mehr 
fähig machen werden. 

Dann obgleich Ihro Käpferlihe Majeftät 
von unfeen Widerwaͤrtigen unverantwortlicher 
Weiſe fönten eingenommen werden, als wenn 
Dero Vafallen und Unterthanen der Augfpurgis 
fehen Confesfion die Liebe gegen Dero von 
GOtt ihnen vorgefegtes und angebohrnes Ma⸗ 
jeft. Oberhaupt nicht in fohohem Grad, als die 
Eatholifchen,in ihrem treugehorfamften Hergen 
hegten,und Dahero mit weniger Kaͤyſerl Gnade, 
OBertrauen und Emploirung in die Käpferliche 
Civil-und Milirair. Dienfte und Aemter zu bes 
‚ehren flünden: ſo koͤnnen wir hingegen Den Rich» 
ter aller Welt, welcher das innerfte unferer Ges 
Danckenerforfchet, wider folche, Über alles Ber- 
muthen fich etwan ereignende Auflage zum Zeus 
gen anruffen, als die wir ung niemals erinnern, 
Daß ein vechtfchaffener Kaͤhſerlicher Evangeli« 
fherVafall und Unterthan,aus einem ſolchen boͤ⸗ 
fen Fundament, an heiliger Beobachtung feiner 
Treu und Pflicht den Batholifchen einen Bors 
zug gelaffen haͤtte. 

Wie 
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Wie wir nun aber auch ins kuͤnftige in die⸗ 
fer unſerer Allergehorfamft = unterthänigften 
Schuldigkeit mit denen Eatholifchen aufs ver 
traulichfte in die Wette æmuliren, die Praedia, 
Commercien und Manufalturen x. bey der 
vollkommenen Religions-Srepheit auf eineuns 
Hlaubliche Weiſe durch GOttes Gegen zu 
melioriren ung aufs Äufferfte bearbeiten, unfere 
Kinder in allen Civil-und Militair - Wiſſen⸗ 
ſchaften, wie auch Exercitiis zu Ihro Käy- 
ferlichen Majeftät eigenen Dienften vornehm⸗ 
lich erziehen ‚und Dadurch den aus unfern Lan: 
den im der Nachbarfchaft, Durch Die vielfachen 
Religions ⸗ Bekümmerniffe, gansgentwichenen 
nervum rerum gerendarum wieder einzu: 
führen Eeine Application, Mühe und Arbeit 
fpahren, und endlih Gut und Blut für Ihro 
KRäpferlihe und Königlihe Majeftät Dien⸗ 
fie allemal aufopfern wollen: alfo getröften 
wir ung in diefer allerdemüthigften Bitte einer 
recht Räyferlichen und Landes: Bäterlichen Er⸗ 
hörung ; Weil doch die Majeftäten in der 
Belt der Goͤtilichen mit nichts gleicher werden 
Eönnen, als einer hülfreichen Exbarmung 
über Das unfchuldige Anliegen Ihrer Unterthar 
nen. 

Ewr Excellenzeh, Hoch⸗Graͤfl. Gnaden, 
und unferm Hochgeehrteſten Herrn aber wird 
zu einem unfterblihen Ehren = Andencfen bey 
uns uny Der Nachwelt * ‚wann = 
BR OT PT * abe 
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felben mit Dero hochſt · vermoͤgenden Vorſpruch 
dieſe unſere und des gantzen Vaterlandes Wohl⸗ 
fahrt bey Ihro Känferl. Majeſt. allerunter⸗ 
thaͤnigſt werden erbitten helfen; dafür wir mit 
tiefſter Veneration und aller vermögenden 
Danckharkeit jederzeit verharren 


Ewr. Excellenzen 
Hoch⸗Graͤfl. Gnaden 


und einer 


Hoch ⸗Loͤblichen Commifion 


dDi 
| sehorfamftun N peibige 


Geſamte der Augſpurgiſchen 
Confeflion zugethane 
ee Den Land * 
ten im Hertzogthum 
— Nieder-Schles 
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— 
Memorial, 


Reichs/Stadt, we 


geſchehen 
Da nun 


an den Rath ei 


nn 
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Ausardeitung, 


Magnifici, 
Hoch⸗Edle, Befkrenge, Veſte, 
Hochgelahrte, und Zochweiſe, 
Hochgebietende Herren, 


Ey Ewr. Magpificenzen und 

Hoch ⸗ Edl. Herrlichkeiten habe bereits 

vor einem halben Fahr gehorſamſt 

angehalten, daß Sie geruhen möchten, mit 

einen gewiffen Termin zu benennen, an me: 

chem ich meine Mechnung ablegen koͤnne. 

Bann dann Ei. Magnific, und Hoch⸗Edl. 
Herrlichkeiten die Ruhe und Einigkeit in un⸗ 

Ferm werthen Baterlande herzuftellen Bishero 
hochbeſchaͤftiget geweſen; und wegen forhaner 

geoffen und hoͤchſtloͤblichen Bemuͤhung an md- 

ne Wenigkeit zu gedencken wenig Raum ge: 

habt; nun aber durch Göttliche Gnade und 

Dero vecht Väterlihe Borforge zu unferm 

Heyl eine erwuͤnſchte Harmonie erfolge ‚wel 

che der Höchfte wolle beftändig ſeyn laſſen: So 

erfuche Ewr. Magnific. und Hoch⸗ Edl. Herr- 

lichkeiten hiermit nochmals unterdienſtlich, 

nad Dero hochgeneigten Gefallen mir einen 

| gewiſſen Taganzuoronen, an welchem ich mei 
| we jährliche Rechnung gebührend überreichen 
möge, und nach befundener Richtigkeit — 
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Goͤttllchen Beyſtaudes mir getraue, folchen 
Dienſt im Singen und andern Præſtandis 


wohl und getreu zu verwalten; auch wegen 


meines bisherigen Verhaltens ein gutes Zeug⸗ 
niß von dem Herrn Buͤrgermeiſter N. bey dem 
ich 4. Jahr als Informator gewefen, hiermit 
darlegen Ean: fo habe mich erkuͤhnet, Ewr. 
Hoch⸗ und Wohl⸗Edl. meine geringen Dienfte 
hiermit gehorfamft anzubleten, und Diefelben 
um die hohe Güte bitten wollen, mic nebft an« 
dern eine Probe hochgeneigt zu erlauben, 
Solte es dann hierauf EDEL und einem Wohl⸗ 
Loͤbl. Kirchen Collegio gefallen, mir durch die: 
fen Dienft eine befondere Wohlthat zu erwei⸗ 
fen: fo werde ich folches mit einem danckbar⸗ 
ften Hergen erkennen, und das mir aufgetras 
gene. Amt in unverlester Treue und reinem 
Gewiffen forgfältig und fleißig verwalten, auch 
meinen Herren Dbern und Vorgefegten mit 
willigftem Gehorfam und fchuldigftem Refpedt 
jederzeit begegnen und aufwarten. Der ich 
unter Anwuͤnſchung alles hohen und gefegne- 
ten Wohlergehens in geziemender Demuth 
verharre 


Ewr. Hoch⸗ und Wohl Edl. 
gehorſamſter 
N. N 


XIV. Me- 
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+ XIV. F 54 


Memorial, 


an eine Univerfi tät wegen eines 
Mieth⸗Contracts. 


Antecedens. 
Ich habe von dem und dem ein Haus mit der 
und Der Condition gemierhetx. Nun 
will er folches verfauffen, und alfo mir den 
Contract nicht halten. 
Connexio. 
Beil er mir aber ausdrücklich verfprochen 
gedachtes Haus binnen 2. Jahren an nie⸗ 
manden zu veräuffern ꝛtc 
Conſequens. 
Alſo bitte, ihm zu befehlen, mir den Contract 
zu halten,und denMagiltrat zu requiriren, 
Daß bey gefuchtem Verkauff die Auflöfung 
nicht Iren möge, 
Conchufio, 
Ich verharre 1% 


Aus: 
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Ausarbeitung, 


wMagnifice Domine Proreltor; 


. Woblgebobener Herr Ordimarim, . 
Hoch⸗Ehrwuͤrdige ! Hoch⸗Edle, 
Hochgeehrteſte Herren, 


SB. Magnificenz, Wohlgebohrnen 
Hoh-Ehrmürden und Hoc: Ebl; 
Herrlichkeiten geruhen aus bepliegen: 
dem Original, welches ich nach zurück behal⸗ 
tener beygefügten Eopey, gehorſamſt micder 
ausbitte, hochgeneigt zuerfehen, mie ich mit dem 
Herrn Do&or N. N, einen Mieths-Con- 
tra&t wegen feines in der N. Gaſſe gelegenen 
Wohnhauſes auf zwey Jahr gefchloffen: wor⸗ 
innen derſeibe mir Die ausdrückliche Verſiche⸗ 
rung gegeben, gedachtes Haus unter zweyen 
Jahren nicht zuverfauffen, zu welchen Ende er 
mir Daffelbe zur fpecialen Hypothec gefeget. 
Da ich nun vor 14. Tagen in daſſelbe gejo⸗ 
gen, vielen Hausrath bereits hinein geſchaffet, 
und dasjenige mir angefaufft, mas zu noth⸗ 
dürftiger Verſehung der vier Stuben gehöret, 
die Darinnen wieder an Studiofos zu vermie⸗ 
then find; auch im Begriff bin, nach geſchehe⸗ 
ner Copulation meine fünftige — — 
A 
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daffelbe zu führen: So kuͤndiget ver. Herr Do- 
dor N. mir wider alles Bermuthen die Mie⸗ 
theauf, unter dem Vorwand, daß er ſein Haus 
verkauften wolte. Wann dann diefes wider 
die von dem Herrn Doktor theils ſchriftlich, 
theils mündlich gegebene vielfältige Verſiche⸗ 
tungen, Dadurch er mich in daffelbe zu ziehen be⸗ 
wogen, ausdruͤcklich laͤuffet; auch was man ins⸗ 
gemein anfuͤhret, daß Kauff vor Miethe gehe, 
niemals anders gedeutet wird, als daß dem 
Poechter eine billige und hinlaͤngliche Erſetzung 
alles Schadens vorhero geſchehen muͤſſe; hier 
aber dieſe Regel nicht einmahl ſtatt haben Ean, 
nachdem oft gedachter Herr Doctor nach oben 
angeführter ſchriftlichen Zuſage es in zweyen 

ten nicht zu verkauffen, ſolches unter der 
veraͤuſſern Fein Recht hat: So nehme 
1 Er. Magnificenz Wohlgebohr. Hoch« 
Cm. un och⸗Edl. Herrlichkeiten meine 
Mucht, mit gehorfamfter Bitte, Sie wollen 
die hohe Güte 







bey meinen zweyjaͤhrigen 
—— fpecialen Hyporhec geſchloſſe⸗ 

ii = Contradt mich Präftig zu ſchuͤ⸗ 

m, und Dem Herrn Dodtor N. nahdrüclich 
zu verbieten, mich in meiner Miethe unter 
weyen en auf keinerley Weiſe zu beun⸗ 
cuhigen, auch inzwiſchen den wohlloͤbl. Rath 
Mer zu requiriren, daß vor meiner Befriedi⸗ 
ung Die Aufloͤſung des Hauſes nicht geſchehen 
9%, Fuͤr ſothane Hochgeneigte * 
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—— ——— ————— — — — — 
Rechten gemaͤße Deferirung verharre füb de- 
bita implorationis formula 
Ewr. Magnificenz, 
Wohlgebohr. Hoch⸗Ehrwuͤrden, 
und Hoch⸗Edlen errlichkeiten, 


gehorfamfter 
NN, 
‘ | Det 


Memorial, 
an einen General. 
Hoch⸗Wohlgebohrner Aerr, 
Gnädiger Kerr, | Mr 
BB, Excellenz muß hierdurch weh⸗ 
muͤthig klagen, daß unter denjenigen, 
die zu Krieges» Dienften anjego follem 
genommen merden, auc mein Mann, Ma- 
mens N. N. begriffen , der ein N. feiner Pro- 
feſſion iſt. Wann nun diefer mein 2 
ein Chur⸗Sachſe von Geburt, der fich voreini 
ger Zeit hieher getvendet, um feine Nahrung zu 
treiben; und zwey arme Bleine Kinder hat 
mit mir an den Bertel-Stab würden € 
werden, mofern man ihn zu Krieges⸗T 
zwingen wolte; er auch bereits ein und 
Jahr auf ſich hat, und dabey fehr ſchw 
daß Ei..Hochwohlgebohti 


Gelenz euer einen elenden 






















Von den Suppligen und Memorialen. 369 — RE 


Ihmbaben,oder ihn gar bald durch einen von Al- 
teration und ungewohnten Strabazen befchleu> 
nigten Todverliehren würden: fo trage zu Em. 
Hoh-ABohlgebohr.Excellenz Flugen,gerechten 
und-gottesfürchtigem Gemuͤthe Das tröfiliche 
Rertrauen, Sie werden wegen angeführterlims» 
ſtaͤnde die Gnade für meinen Mann, und die Erz 
barmung für mic) und meine arme Kinder haben 
ihn hinwiederum freyzugeben. Er hat bishero 
fein Schutz⸗ Geld der Obrigkeit wohlentrichter, 
ſich fleißig in feiner Arbeit und fromm in feinem 
Mandel aufgeführet,und wird die uͤbrige weni⸗ 
5 er. noch zuleben hat, den Allerhoͤchſten 
Ott um Das hohe Wohlergehen Ewr. Hoch- 
| en. Excellenz nebft mir epfrigft an⸗ 
sufen. Sie erbarmen fich demnach über vier elen⸗ 
de Perſonen derer Jammer nicht auszufprechen 
it. Schverharremit aller Demuth 
Kor, hoch⸗· Wohlgebohrn. Excellenz 
— gehorſamſte N.N, 








Menorial, 
neine Univerſitaͤt von einem Studiofo, 
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or, 
| ‚Ordinarius, 
AochKöle und ———3 
7 2r, Magnilicenz, Wohlg bohren. un 
$ Hoch ⸗Edl. Herrlichkeiten wird bereits 
Ach Aa Herr 
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Herr Licentiat N, vorgetragen haben, daß 
ic) wegen meines Waters Unpäflicpfeit zu 
eben der Zeit nach Haufe reifen müffen, als ich 
ohne vorhergegangene Citation, welche der 
Minifter Academiz weder mir noch jeman« 
den in meiner Wohnung angefaget, publice 
bin affigirt und citirt worden: und weil ich drey 
Wochen nach den geſchehenen Exceflen hier 
geweſen, ohne daß man mich vorladenlaffen: fo 
werden Dieſelben verhoffentlich daraus abneh⸗ 
men, daß ich mich aus keinem Ungehorfam, fon- 
dern aus angeführter Urfache von hier in P 
triambegeben, und bereit feyn würde, Denen« 
felben mich jederzeit gehorfamft zu fubrr 

ren. Danun die Zeit des mic gefegten T 
mini zu perfönlicher Erfcheinung zu 
flieffet: fo habe mich hierdurch gebuͤhren 
den , und fonder allen Umſchweif nach der 
Erkaͤnntniß, welche mir die Göttliche Gna 
jung als ich bin, wegen Des vorgegangener 
liehen hat, aufrichtig geſtehen wollen, d 
















mes 1 vochero nit dead 
Menge und in DerConfufion hin mit hinge 
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worden,daßich auslibereilung in desN.N. \. gen» 
ter geworfen, nachdem ich vorhero aus felbıgem 
besoffen worden. Diefes iftmein Verbrechen, 
das Ewr. Magnificenz, Wohlgeb. und Hoch⸗ 
Edl. Herrlichkeiten hiemit in fhuldigftem Re- 
ſpectund Gehorfam fonder Leugnen und tergi- 
verfiren bekenne, hingegen aber mit gutem Ge⸗ 
wiſſen behaupten Fan,daß ich weder einer von den 
Autoribus Der Damaligen Unruhe geweſen, noch 
einen Zettel affgirt, oder fonften jemanden mit 
Morten oder Wercken beleidiget habe. YBannn 
nun Ew. aan‘ Wohlgeb. und Hoch» 
J ichkeiten auf dieſes mein freywilliges 
iß ſonder Zweifel guͤtigſt reflectiren, 
cherwegen werden, Daß man mich zu 
n /durch welches Der allergering« 
je nur verübet worden, vorhero Durch 
no ſtinckenden Waſſers aufmich,nicht 
fig gereißet ; anbep bekannt ift,daß an denen» 
felbendieStudiofi aufder Hochlöbl. N.Vniver- 
itätme! 5 — als aluſcharffe Richter haben, 
mdai einer hohen ule, diejüungern zumal, 
mauslibereilungbegangenen ‘Fehler eher 
ich Gelindigkei auf die rechte ABege 
t,als aller fernern Inftru&tion beraubet, 
oderdurch risoröfe Ahndung davon abgehalten 
un * dann auf einer Seite, der 
3e,eine Caution von 200, Thlr. zu Er⸗ 
Salvi Conductus machen foll,auf 
eite * * erzuͤrneten Eu 
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habe, derfich meiner hierinnen nicht annehmen 
will: gleichwohl meineSrudia aufeiner fo hoch⸗ 
berühmten, undan allen en 
Nlorirenden Academie von Grund der 

gern abfolviren möchte; Darneben den Dorfas 
hege, durch Göttliche Asfiftenz mich hinführo eis 
ner untadelhafften Conduite zu befleißigen 5 vor 
allen andern aber mic) tröftet , daß Em. Magni- 
ticenz, Wohlgeb. und Hoch ⸗ Edl. Herrlichkeiten, 
die das Aufnehmen dieſer vortrefflichen 5* 










mein Aires. ae hie &m. Magnificeı 

Wohigeb. und Hoch⸗ Edl. Herrlichkeiren wolle 
geruhen, mir die Abolition meines (Fehl 
geftalt wiederfahren zu laffen, Daß ih 
Derohohe Guͤte gegen mich erfenne,und 
dige Erlaubniß bekomme, Dero Hochld 
verſitaͤt wieder zu beſuchen, und meinet 
viertel⸗Jahren angefangeneSrudia fort 
GSothanegrofle Wohlthat werde mit gel 
ften Dane? erfennenundrühmen, auch 
meinen Handlungen bezeigen, wie ich mit ſchu 

digſter Obfervanz ſey —J 








Ewr. Magnificenz 2, 
Wohlgeb. und Hoch⸗Edl. Herrlich | 
gehorfamfter N. 





iz en Zu Ze en 





oO 


10/0, 


F Nr — rs 
ee Fri 


> 


by C 


Uogon 
are: 


er ar re) ma 
ee 


Digitized 


Air, 
Fe 5 


nr 
un — 


’ 2 
N . - 227 
- * 4 * ei - Fi. u DEE — 
li r f er — vw Pape» ME u 
—“ — — * 
er 
.- 





’ \« — 6 
‘ e . a ru a Be 2 4 
' . 2 > 7 R 
1 = # SS * 4 n - 
* * * F 
a = ⸗ el — ni a Wie  ) 


SD u, An ln — — — x 
BT — J * 
—u— — ’ 


. 


j 
J 
| 


a nn Ben 
x — 
J — 





- 
* 





Von den 


Gerichtlichen Schteiben. 
GL 


Erichtliche Schreiben find 
den Formalien nach von ans 
dernsu⸗puquen unterſchieden. 
In manchen Provingier 

bat man eine beſondere Art, das Of 
Fudicis bey DEL Conclufion zu loriren. 
ſe Schreiben, wenn man ſie betrachte 
wie fie mehrentheils in Praxi vort 

men, find voller unnügen Clawfsien,Bie 
aus Einfalt von den Arecaen nach und 
nad) eingeführer worden, 


9. 1 Was num eigentlich zu De 
Formalien gehöret, und wie der | 112 
des Richters, Klägers oder Klaͤgerer 
und Beklagten wohl auszudruͤcken Di P 


















| 
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‚Cana petends vernünftig zu erwegen / das 
Petitum nicht general, anbey der Sachen 


gemaß einzurichten fey, weldye Clauisien 


überflüßig, und was mehr zu einem 
tuͤchtigen zisenerfordert wird, darinnen 
giebt des Herrn Hof⸗Raths umd Frofeo- 
'ris Lndovich Kinlettung ZUM Civil- Frocefs 
den beften Unterricht. 


$, I. Dier habe ich allein von dem 
‚Stil, UND Der Difpofzion handeln wol⸗ 


6. IV; Die Dipoptio ift in gerichtli- 
den Schreiben fo natürlich und ver- 
nünftig „ als ſie ineinigen Briefen mag 
gefunden werden, Das Anrecedens Oder 
DIE A⸗ fpecies wird, ohne den gering» 
ſten Umſchweif, zum Anfang und zwar 
furs und deutlich geſetzt. Zu ſolchem 
Ende führer man allein die zur Sache 
dienende Umſtaͤnde an, uͤbergehet die uͤ⸗ 
brigen mit Stillſchweigen, machet ſeine 


oder Säge nicht zu lang, huͤ⸗ 


tet fih wor weitläuftigem Geſchmier, 
und bemuͤhet fih durch alle Huͤlfs ⸗Mit⸗ 
telim Stile, daß der Fadex, indem er Die 
Schrift zum: erfien mal lieſet, alfo- 
—8RR Aa 4 fort 





376 Gericht-Schreiben. 


fort einen deutlichen Comcer von Der 
Sache befommt. 

$, V. Nach der Faiti ſpecie folget die 
Connexio oder Canfaperendi, und hierauf 
DNS Pericum in gehörigen rerminis, endlich 
die gewöhnliche Clauſv bey der Conelufion. 

$. VE Die Feritifhe Verbindungs⸗ 
F geſchiehet per perzicnlas: Indem, als 

‚wann nun, anbey, hiernechſt / uͤberdiß, 
weiter, ferner / und dann, immittelſt, in⸗ 
zwiſchen, demnach ꝛc. Man muß aber 
einer jeden ſolchen Parzicnie Bedeutung 
vorhero wohl verftehen, ehe man ſie an- 
wendet : weil ſie ſonſten an einem 
— Ort gar leicht zu ſtehen kom⸗ 

"men, Be: 

Aus der Advoeaten ihren Zibellen ler⸗ 
net: man ſolche ſehr felten: indem viele 
in ihrer Jugend ſich auf die precepra Seil; 
nicht gelege haben, und hernach bey an⸗ 
dern Advocaren WAS imieiren,davon fie kei⸗ 
ne Reif» geben koͤnnen, und welches oft 
ſehr ſchlecht beſchaffen. Aus der Unwiſ⸗ 
ſenheit in der teutſchen Sprache kommt 
dann daß ſich ein ſolcher prazticns hernach 
übelexpbeiret, die Sache durch einen elen⸗ 
den Vortrag verwirret und wol gar ver⸗ 
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bet, die Feder auf eine plumpe Manier 
führer, undalfo ſich zur Schande, oder 
ſich und feinen Cieien zum Schaden 
ſchreibet. | 
G. VIIl. Der Stilus darf im übrigen 
nicht eben ſonderlich zierlih, aber auch 
nicht ungeſchickt jeyn: indem Kluge aus 
der Erfahrung wiffen,daßein geſchickter 
Vortrag einer Sache alfofort ein beſſe⸗ 
res Anſehen giebt. Wenigftens follder 
Seilas nicht zu gemein noch niedertraͤchtig 
ſeyn, und anbey rein und gut teutſch ha⸗ 
ben. Was heiſſen aber ſolche Kauder⸗ 
welſche Wörter und Formuien,deren man 
genug in fovieler Aduocaen ihrer Schreis 
ben findet; Einfolglichen; es iſt bekand⸗ 
ter, als bekand c. 

J. vu. Folgende gerichtliche Schrei⸗ 
ben ſind alſo nur zu einer kleinen Probe 
anbeygefuͤget/ um zu ſehen / wie man auf 

teutſche Manier auch in ſolchen Faͤllen 
rein / deutlich und ungezwungen 
ſchreiben koͤnne. 


— Aasg5 I. Ge⸗ 
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u I. 
Gerichtliches Schreiben, 


‚wegen eines vermietheten Hauſes, 
an einen Stadt⸗Rath. 


Diſpoſitio. 


— oder facti — 
abe dem Herrn Quintiliano anno N. 
den N. Septembr. Ser Jahr 
vermiethet. Nun bin ich ſolches felber be⸗ 
noͤthiget; habe auch dem Herrn Quintilia- 
no die Miethe bereits vor einem viertel 
Jahre auffündigen laffen, er megert fih 
aber vor zu Ende gefloffener Zeit Des Con- 
tracts heraus zu ziehen. 


Connexio,. 

Da ich nun inzwifchen Feine Wohnung ha 
be; und der Conductor weichen muß, 
wenn der Locator feines eigenen Hauſes 
benöthiget iſt: ü n 

Confequens, 

Demnach erſuche, gedachten Herrn Quinti- 

lianum dahin anzuhalten, daß er mit 
- mein Haus alſoſort einräumen une, 
* n- 


) 
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Conclufio, 
Woruͤber ich nobiliffimum Domini Judicis 
officium humiliter implorire. 


Ausarbeitung. 


Hoch⸗ Edle, Veſt und Hochgelahrte, 
Hoch und Wohl Weiſe, 
Sochgeehrteſte Herren, 


Vr. Hoch⸗ Edl. Hoch⸗ und Wohl⸗ 

Weiſen gebe hiemit gehorſamſt zu er⸗ 

7 keımen,daß ich dem Herrn Quintiliano 

anno 1712. den 21. Sept. mein Haus in der 
N. Straffe auf 2. Jahr vermiethet. Da ich 
nun anjetzo folches felber benöthiget bin ; auch zu 
allem Überfluß gedachtem Herren Quintiliano 
die Miethe bereits vor einem viertel Jahre habe 
aufkuͤndigen laffen: wegert er fich dennoch vor 
zu Ende gefloffener Zeit des Contracts in der 
Güteauszuziehen. Wann dann mein ander 


Haus, in welchem ich bishero gemohnet, derge- 
ig worden, daß ich, um den befor- 
g fall, und meinen ſamt der Meinigen 


ER. € in 
ntergang zu vermeiden], fol- 
6:8 anjeko muß einreiffen, und von "neuen 
bauen laffen ; inzwifihen aber mit meiner Fa⸗ 
so ohne. Wohnung bin; hingegen —— 
— en 
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ten Rechtens, daß des Locatoris eigener und noͤ⸗ 
thiger Gebrauch der Beduͤrffniß des Condudto- 
ris dorgehet: Demnach gelanget an Ew. Hoch⸗ 
Edlen, Hoch⸗ und Wohl⸗Weiſen, mein unter⸗ 
dienftlihes Bitten, Sie geruhen einen termi- 
num um Berhör anzufesen, und in ſolchem 
Beil. zur Einlaffung auf Die erhobend Klage 
anzuhalten, nach deren Erfolgaber in Rechten 
zu erkennen: 
Daß Beklagter innerhalb 3. Tagen Das 
queeftionirte Haus zu räumen und mit 
den verurfachten Schaden nebft Den Un. 
Eoften zu erftatten fehuldig fey. 
Woruͤber ich nobilisfimum Dominijudicis 
officium decenterimplorire undverharre 
Ewr. Hoch⸗Edl. Hoch und 
Wohlb Weiſen 
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Ausarbeitung. 


Boͤnigl. Preuß. sum Ober-Amt-Giebichen: 
flein Woblverordneter Herr Ober: 
€ Amtmann, 


Hoch⸗ Edl. Deft und Zochgelabrter, 
Hochgeehrteſter Herr Ober-Amtmann, 


Wy. Hoch-Edl. muß hierdurch ge 
>, horfamft vortragen, Daß ich H rra 
Titioin N.zu zweyen unterfchiedenen 
malen, als den 24. Julii 1699. 300. Thle. ‚und 
den 31. ejusdem anni 200, Thlr. und alfo ind 
gefamt soo. Thlr. an barem Gelde vorgeftredt 
und geliehen. Wann ich dann Beklagten zum 
öftern erinnert, dieſe Schuld abzutragen; in 
der Güte aber von demfelben nichts erhalten 
kan: als werde genöthiget, denſelben zu ver⸗ 
Flagen, und ergehet Dahero an Ewr. Ho 
Edi. mein gehorfamftes Bitten, Sie geruhen 
hochgeneigt einen Terminum anzufegen , und 
in folchem Beklagten zur Einlaffung auf Die er⸗ 
hobene Klage, welche hiermit von ihm gefordert 
wird, anzuhalten, ſo dann aber in Rechten zu er⸗ 
kennen und auszuſprechen: Dh 


— 
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e 


Das Bell. die libellirten 500. Thle. Ca- 
pital nebftdemInterefle und verurfachten 
Unkoſten innerhalb Monats Friſt, bey 
WVermeidung der Hülfe, Klägern zu bes 
zahlen ſchuldig fey. 

Solte aber Berl. wider alles Berhoffen die 
gantze oder etwas Daran leuanen: ſo will 
ich in fein Chriſtlich Gewiſſen, Wiſſenſchafft 
und Wohlbewuſt ihm ſolches hiemit geſchoben 
haben. Als woruͤber ich nobiliſſimum Domini 
Judicis oſſicium decenter implorire und ver» 


harte 





we Hoch⸗ Edl. 
er * — | gehorſamer, 
DR age Mevius, 
ver 





Antlwort 
des Beklagten. 
— or 


O xAmtmann haben Herrn N. 
communiciret. 






Ante 
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384 Bericht-Schreiben. 
Antecedens five Factum. 

Ich habe ein Schreiben von Mevio in Haͤn · 
den, darinnen er mic) um hundert Shlr. 
bittet, und mir einen Wechſel anbie 
tetic. 


Connexio. 

Hieraus erhellet, Daß ich ihm nichts ſchuldig 
bin, weil er von mir borgen will ec. Da nun 
auch die Ferien einfallen : 

Confequens. 

Alfo bitteden Terminum zumBerfahren bis 
nach den Ferien anzufegen, alsdenn Das 
Juramentum Malitie Mevium ſchweren 
zulaffen,, und zur Recognition fein 
Schreibens ihn anzuhalten. 

Conclufio. 


Ach verharreic. 
Ausarbeitung. 


Zoch⸗Edler, Veftund Hochgelahrter, 


Zochgeehrteſter Herr Ober⸗ 
Amtmann. 


Dee Ewr. Hoch⸗Edl. die vom Herru 


Mevio wider mich eingegebene unge⸗ 
gruͤndete Klage mir haben mean 
cart 


€ 


— 
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n,und Darüber ein Verfahren zu veranlaſ⸗ 
Ho neigt geruhen wollen, ſolches erken⸗ 
ne ich mit fhuldigftem Dand. Bann ich 
aber von Klägern laut Beylage füb fingno © 
ein Schreiben vom 2. anuarüi 1702. in Häns 
denhabe, Darinnen er mich auf das beweglich; 
fteerfüchet, ihm 100. Thlr. vorzuſtrecken, mit 
der Verſicherung, mirdarüber einen Wechſel 
zugeben; welches er Feines weges würde ge= 
than, fondeen mich vielmehr , wofern ich ihm 
en Daclahen von ae er bereits 5 Jahr 
fäuldiggewefen, ernſtlich, oder aus Freund⸗ 
fhaft,Doch höflich gemahnet haben; und denn 
hieraus, Da er mid) zuvor felber um Geld an⸗ 
ſpricht, und nun verklaget,eine Concuflio gang 
Blarerhellet: fo befindeich mich vor allen Din» 
gen genöthigt, Das Juramenwummalitix fpe- 
ciale,nacd) der Magdeburgifchen Proceß Ord⸗ 
nung von ihm zu fordern. Und weil wegen 
inftehenden Ferien das Verfahren mir zu be: 
fömerlich fallen will: Demnach gelanget an 
i | an Herrn Ober /Amtman 
horſamſtes Bitten, , 
Das aufden 27. hujus angeſetzt geweſc⸗ 
ne erfahren i8 näc)den Erndte: fe- 
‚ . zien zudifferiren, hiernechſt einen kur⸗ 
An Semi u Ei mering des von 
Klägern geforderten Epdes fo mol, als 
auch zur Recognition ſeines eſgenhaͤn⸗ 
digen Schreibens => 2. Januar. 1702. 
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336 Berihr-Schreiben. 
anzufegen, und ihn datzu mit gewöhnlicher 
Commination vorladen zulaffen. 

Ich verſehe mich rechtlicher Deferirun g und 
kin fub implorarione confueta 


Ewr. Hoch⸗ Edl. 


gehorſamer 
Titius. 
— — nn 
III. 


Schedula Appellationis 


Diſpoſitio. 
Antecedens i 
Esift den und den Tag zwiſchen mir und 
HerrndMevio ein Beſcheid publiciretior 
den,diefes Inhalts: ꝛtc. 


Connexio. 
Beil ich mich aber hierdurch graviret befin⸗ 
de, indem in der Magdebürgiſchen 
ceß⸗ Ordnung. 


Con: 


— 


A 
nk f 
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vu 
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988 Gericht-Schreiben. 
zu aller Zeit koͤnne gefordert werden ; und Dann 
aus übergebenemeigenhändigen Schreiben Des 
Klägers deſſen offenbare Maliz hervor leuch⸗ 
get, nis welcher mich nicht um GOttes willen 
wuͤrde gebeten, noch einen Wechſel offeriret 
haben, mich innerhalb 4. Wochen zu bezahlen, 
wenn ich ihm etwas fehuldig geweſen: Dem: 
nach merdeich wegen Diefer und andern kuͤnftig 
welter ausjuführenden gravaminum gezwun⸗ 
gen, von erwehntem Abſchied an Se. Königl. 
Majeft. und Dero Hochloͤbliche Regierung des 
Hertzogthums Magdeburg allerunterthänigft zu 
app:lliven: und ergehet alfo an meinen Hoch⸗ 
geehrteſten Herrn Ober⸗Amtmann mein gehor⸗ 
ſamſtes Bitten, 
Diefe meine Appellation ad Adta zu le: 
gen, und mirzu deren introdudtion ge: 
möhnliche apoftolos reverentiales au 
fertigen zu laffen. 2: 
Wie ich dann hierum fub debita implora- 
tionis formula inftantiffime bitte , und ver⸗ 
harte 2 * 
. Kor. Hoch⸗ Edl. 


oehorfamfter, 
Titius, 
IV, In- 


4 
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IV, 
Introduttio, 
ber Appellation bey der Regierung. 
Difpofitio, 


a — — 
werden Sie erſehen, warum i 
N die Königliche Regierung zu appelli- 






ren genöthiget worden. 
zn Giemi * tt der A 
mir zwar an ſtatt der Apo⸗ 
e er refutarorios ertheilet 
"Wanne erhebicheRation deswegen 
m vet werden ;\hingegen meine 
gr ru toichtig find; 
Alſo erfüche, dieſe Appellation anzunehs 
men, einen Termin jur Juftificarion ans 
—— — 
I Dafür ich bean. 
BR. 1: hal m Sue 
* —8 WM RA 7 
ie ir ee Aus: 
r a v Auon: F 
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Ausarbeitung: 


Höniglih Preußifcher wirdliher Kerr 
Gebeimer Rath, wie auch zur Hoch⸗ 
loͤbl. Regierung des Hertzogthums 
Niagdeburg Aochverordnete Herren 
Prafiden und Raͤthe. 


Boch⸗Wohlgebohrne, Wohlgebohrne, 
Hoch⸗EKdelgebohrne Herren 


Zochgebietende, Hochgechrteſte 
Herren, 


8. Excellenz Hoch⸗Wohlgeb. Wohl. 

geb. und Hoch» Edelgebohrn. Herrlich⸗ 
keiten geruhen aus beygehender Apella- 

tions Schedula ſub lit. B. gnaͤdig und hoch⸗ 
geneigt zu erſehen, wie ich aus erheblichen Ur⸗ 
ſachen genoͤthiget worden, wider einen am 14. 
Decembr. a. c.bey dem Königlichen Preußi⸗ 
en Dber s Amte Giebihenftein publicirten 
ſchied ſub. A. an Seine Königliche ber 
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jeftät in Preuffen und dero Hochlöbl. Megie- 
rung,des Hertzogthums Magdeburg allerunter: 
thänigft zuappelliren., Ob nun wohl Dominus 
Judex a quo an ftatt der gebetenen Apofto- 
lorum reverentialium mir beyfomende refu- 
tatoriosfub C. ertheilen wollen: fo hat derſel⸗ 
Be dennoch Feine einzige rationem refutandi 
anzuführengemuft. Dahero wegen der Wich⸗ 
tigkeit meiner rechtmäßigen gravaminum an 
2, Excell. Hoch⸗Wohlgeb. Wohlgeb. und 
Hoc» Edelgeb. Herrlichkeiten mein gehorfam« 

ftes Bitten ergeher, 
Nicht nur diefe meine unterthänigfte Ap- 
pellation gnädig und hochgeneigt anzu: 
nehmen, fondern auch zu Deren Juftificati- 
on einen beliebigen Terminum anzuord« 
nen ,und adpellaren hierzu vorzuladen, an 
Dominumjudicem a quo aber gewoͤhn⸗ 
liche compulfor -und inhibitoriales erge= 

hen zulaflen. 

Wie denn an gnaͤdiger und Hochgenelgter 
Deferirung feinen Zweifel trage, und füb hu- 
ima ofhcii Judicis imploratione verharre 


Exwr. Excel. Hochwohlgeb. Wohlgeb. 
und Hochedelgeb. Herrlichkeiten 


* er Mir 
CEEN u. 4* 
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6... gehorfamfter 
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392 Bericht-Schreiben. 
V 


Weitere Inſtanz, 
bey der Regierung. 


Königlich Preußiſcher wircklicher Herr 
geheimer Ratb, 
Zochwoblgebobrne , Woblgebobene, 
Hochedelgebohrne Herren, 


Hochgebietende, Hochgeehrteſte 
Herren, 


Emnach nunmehro die zwiſchen mir 
und Mevio vor dem Wohlloͤblichen 
Ober⸗Amte zu Giebichenſtein ergange⸗ 

ne Adta zur hochloͤblichen Regierung einge⸗ 
ſendet worden; und ich nicht zweifele, ed wer⸗ 
den Ew. Excellenz, Hoch-Wohlgebohrn. 
Wohlgebohrn. und Hoch⸗Edelgebohrne Herr⸗ 
lichkeiten die Wichtigkeit meiner in ſchedula 
appellationis angeführten gravaminum gnds 
dig,hochgeneigt und zur Gnuͤge erfehen haben: 
fo ergehetan Diefelben mein unterthänigesund 
gehorfamftes ‘Bitten, 

— Zur 


— * 


Zur Juftification erwehnter Appeſſation 
einen Termin anzuſetzen, und Appellan- 
ten darzu mit gewöhnlicher Comminati- 
on vorfordern zu laffen. 

Solte aber Dominus Judex a quo bey Ein» 
eis — er —— oa 
drigen Bericht meine Appellation 
oeleget haben : fo will ich mir felbigen ad 
ſtatum legendi & refurandi gehorfamft aus: 
bitten , und im übrigen füb humillima of- 
fieii Judieis illuftris imploratione verhars 
ven 


Bevor. Exeellene gZoch Wohigebo en. 
Woblgebobrn. und del⸗ 
‚geboben. Herrlichkeiten 


——— 
1 ee 


« 
A Fre 
— — 
Be. wi. \ 
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u ur. ls, 
a I Birma , F 
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394 Gericht · Schreiben, 
VI. 


Memorial, 


andie Negierung, nebſt beygefuͤg⸗ 
ter Leuterung. 


Boͤniglich Preußiſcher wirdlicher Herr 


r 
geheimer Rath, 


Aochwohlgebobrne, Wohlgebohrne / 
Fochedelgebohrne Herren, 


Hochgebietende, Hochgeehrteſte 
Herren, 


| Achdem in Appellations - Sachen 
meiner contra Mevium den 14.hu- 
jus ein Abfchied publiciret worden; 
Daß in erfter Inftanz wohl geſprochen 

und übelappelliret fey; 
fo befinde ich mich durch fothanes Decret, 
falva illuftris Judicii & Domini concipien- 
is Autoritate höchlich graviret. Denn (1) 
erhellet ex collatione libelli und des quæſtio · 
nirten Handſchreibens deutlich, daß in je 
’ nem 


nemdie IB £ vorfeßglich verfchwiegen wor- 
den, dahero ich (2) Urfache gehabt, nach Anlei⸗ 
tung dee Magdeburgifhen Proceß » Ordnung 
cap.7.$. x. dag Juramentum malitiee fpecia- 
levonihm zu fordern; Zumal er fich (3) zu Der 
libellirten $orderung weder Durch einen Wech ⸗ 
felnoch meine eigenhändige Obligation, oder 
auff eine andere Art legirimiren nrögen : da 
doch nicht glaublich ift, Daß man iegiger Zeit, 
ob auch gleich dem beften Freunde, fo viel Geld 
leihet, ohne zum mwenigften eine fchrifftliche Bers 
fiherung von ihm zu nehmen, Ob nun wohl 
——— eingewendet werden, daß 


a.) indem erwehnten Handſchreiben ge« 
brauchte Wort: vorftrecken: nicht fo 
viel als Geld leihen , fondern äffters 
etwas auf Abſchlag zahlen bedeute; 
Hlernechſt 


0b) nichts ungewoͤhnliches ſey, daß 
sein Creditor feinen Debitorem um 
eein Darlehn anfpreche, und ihn da» 
durch feiner Schuldigkeit erinnere: 


c.Jal; 


— —— * 





396 Bericht: Schreiben, 
.c) alle Verdacht einiger malice 
durch das Klagern injungirte Jura- 
mentum calumniz removiret Müt« 


de; 


So iſt dennoch quoad a.) eine wunderli⸗ 
che Tritique, ein Wort in einem andern 
Berftande nehmen wollen, als es die gange 
Belt gebrauchet , und kan mit dem oft ans 
gezogenen Hand⸗ Briefe um fo viel weniger 
beftehen , iemehr_ aus demfelben hervor 
leuchtet , Daß Kläger ſih hoch verpflich- 
tet, die verlangte hundert Thaler inner» 
bald Monats = Frift wieder zu bezahlen, 
Ingleichen läuffet quoad b.) eine ſolche 
Höhn » ſchaͤdliche Höflichkeit , fürnemlich 
in cafız neceflitatis , und menn Creditor 
und Debitor ze feyn , gang und gar 
wider alles rmuthen 5; im übrigen 
Aber quoad c. ) ift bereits in retro adtis 
ausgeführet worden, Daß Das Juramentum 
calumnie mit dem geforderten Juramento 
malitise fpeciali gar Eeine Verwandſchafft 


habe; worbey ich nicht gedencken will, Daß 


Riäger allem Ermeſſen nah dag Juramenrum 
calumniz ſub hac refervatione mentali: 
quia Judex füper , delaro Jura- 
mento decrevit, abſchweren und feine 

ge⸗ 


gefährliche Intention zu befchleunigen trach» 
tenmöchte, Wann ich Dann aus diefen und 
andern ins Fünftige weiter auszuführenden 
Gravaminibus wider gemeldetes Decrer 
intra fatale Reuterung einzumenden gendthiget 
wen; 2 ergehet an Ewr. Ewr. Excellenz, 
ohlgebohrne , Wohlgebohrne —* 
Herrlichkeiten mein ge⸗ 





Dieſer meiner — in quantum 
de Jure judeferiren, und ein gewoͤhn⸗ 
> ib Verfahren von Mund aus in die 
Feder darüber zunerfügen, damit poft 
conclufionem in caufa durch auswaͤr⸗ 
tiges rechtlihes Erkentniß ausgefpros 
hen werden möge: 


Nunmehro Mt aus den Adten und 

der Partheyen Einbringen fo viel zu 
erfehen , daß in erfter inftanrz uͤ⸗ 

bel gefprochen und mohl appelliret, 

und dahero das Decretum a quo 
dahin zu teformiren fep , daß 
Aiager und Leuterant , feines uner- 
heblichen Einwendens ungeachtet, 
das 


* 
—CEAE 





398 Bericht-Schreiben, 
Das Juramentum malitie fpeciale 
actu corporali abzufchmweren, auch weil er 
folches Bis anhero nicht gethan, alle diß⸗ 
fans verurfachte Unkoften zu erftatten 
ſchuldig fey, von Rechts wegen. 


Wie nun an Gnaͤdiger und Hochgeneigter 
Deferirung nicht zweifle: fo verharre cum hu- 
millima officii Judicis illuftris implora- 
tione 


or, Exeellenn, Hoch⸗Wohlgebohen. 
Woblgeboben. und Hoch⸗Edel⸗ 
..gebobin, „errlichkeiten, 
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e Natur diefer Geſchaͤfft 
Schreiben berubet dari nen, 
— andere Ri nicht 
r ſich, eine ID 
Liebe und Wohlthat aus 
2 tet; daberfie Fuͤrb 
ben koͤnten genennet werden. BDenmie 
wiruns felber recommendiren: fo fin 
entweder fo genannte Empfeblungs rt 









oder Bitt⸗ Schreiben. 3 

37— IL. Bey deren Abfaſſung haben wir 
viererley zu feben E37 

| 1.) Auf 
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FRA. nr a — 
1) Auf die Perfonen, an welche man ie⸗ 
manden recommendirer. 

2) Auf diejenige, die man eines andern 
Gunſt empfieblet. 
3). AufdieSache, weswegenman füreis 
nenandern ſchreibet. 
4) Auf die Manier, mit welcher ſolches 
geſchiehet. 

“I. An viel hoͤhere Perſonen, gls wit 

find, recommendiren wir ſo leicht keinen. 

An de aber, Verwandte und andere 

wohl Bekante die Elche Derfonen 

— e alſo dieſer Perſonen 

Würde, fowo eh an,obes 

mir die erjte erlaubet, unddas andere eini⸗ 


„we 


ge Hofimmg sieht | 
‚IV. Digenigen, welche wir recom- 
jendiren, müfjender Liebe, oder des Bey 
Tandesallerdings roirdig jeyn, fo wir für 

? sen ZU er tten fuchen. ir 
Ve Dep der Sache febe ich auf die 
chtigkeit, Berechtigkeit und andere Um= 
e, ind denn auf mich, ob ich auch felber 
Davon habe, und jemanden 








“ 
| ‚Gl J 


—— ‚m 














402 Recommendations-Schreiben: 
5, VI. Die Manier iemanden zu recom- 


mendiren, iſt nach Unterſcheid der Perſonen 
hd Sachen, verbindlich, achbrücüch, 
oder zuweilen, wenn wirmebr ausandern 
Urfachen, als aus eigener Bewegung für 
andere fehreiben muͤſſen, faft gleichgültig 
eingerichtet» 

5 VIL Zierzu geböret noch die Vor⸗ 
fiht, deutlich auszudruden, worzu man. 
iemanden recommendiref, 

%, VII. Die Antwort aufdie Recommen- 
dations - Schreiben hält entweder eine 
Willfahrunginfich, odereinezweifelbafte 
und zuweilen zweydeutige Zufage, oder fie 
ſchlaͤget etwas frey beraus ab. 

5 IX. Ber dem erften Fall wird die Liebe 
und Aöflichkeirdie Feder kurz und gut fuͤh⸗ 


ren. 
¶ X. Bey dem andern ſchreibet die Rlug⸗ 
eit. 
b $. XL. Undbepdemdritten verrichtet die 
ichtigkeit zwar ihr Amt, aber den⸗ 
noch in gelinden und —2 


J. Re- 


J. 
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Concufio, | 
Er wird folches nebft mir mit allem Dan 
‚erkennen. 


Ausarbeitung. 


Hoch⸗Edler Herr, 
Allerwertheſter Goͤnnet 







noch ein wenig lieb haben, ob es 
leich nicht fügen will, daß eineöftere 
Correbondenz unte uns aufgeri tet terden 
möge. a a sndern 
dem * und darum roſtet ſie nich 
in mein Bertrauen zu derfelber 
unverändert: — ‚dal 
Sie,allerliebfter Gönner, mir in einer 
a ee 
die den oeten; ar uch ge 
der; en Die, * : hinmeg 


find: — le et 
chung thun, 


tion ade 
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RS: weiß Doch wohl, daß Sur 








on 2 Te N 
FE a 
Be 


— 72 


m 14 


rn mÄz 








. 1 2 & 
EN ES 5-' bi = 
SIESSEFRERZS * 5 = © ä 
7a2C°.8 8: 823 4 = = & 
Sz2e3735353 8 a 2 
EVER TER 5 — | 
+ 5 z ; 1" . > 
lese: Est 8 5 2.2 
Elassöss<is 8 Eu , 
BSlSsE2 735.328 S ICE Zu 
> EsEVEr> — mn u © * 
VIesFTZ52E388 S = = :3& 
ES 3 888085858. $ 2:88.78. 
Bert BEScsEr 5 a SA 82 
8 539 »s5EB 53er = &. 
33 6 — 5 
PP RE35 233535 EN } , 
a» Eee 23: Ss 58€ 
SıSsSEasssRss se BER: 
EFHALFECFEE ' —— 
———8* u“ 





44 


406 Recommendations- Schreiben. 


Antecedens. 
Sie haben Monfieur Mevium an mid) re» 
commendirgt. 
Connexio. 
Es iſt mir angenehm, weil ich hiedurch bie Eh⸗ 
ve habe, Ihnen zu dienen und auch Monfi- 
eur Mevioelnen Gefallen zu erweifen, 
Confequens. 
Ich werde mich bemühen , demfelben nach 
—— in feinem Vorhaben zu aii⸗ 
Iren, t 
Conclufio, ee 
Wie ich Denn begierig bin, in wichtigern An⸗ 
gelegenheiten zu begeigen, daß ichein Die 
ner von Ewr. Hod-Chrwärdeneg. 


\ 


: * = 


- Ausarbeitung, 


uͤrdiger und hrt — 
ee 
und allerwertbefter Bonner, 












Eine ungemeine Liebe und Soch⸗ 
acptung, fo Ich für Diefelbentrar 

ge, zum öftern zu beke bin 
Ich bey andern gluͤcklicher, als bey Ahnen ſel⸗ 
ber. Belieben Sie aber, daß ich Ihnen mein 





Bu. 
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Hertz jn einer ordentlihen Correfpondenz wie 
vormals eröffne:fo.gebeich hiermit meinem Ver⸗ 
guügen den Handſchlag. Eslieget alleinan dem 
Magner,das Eifen an fich zu ziehen. Was Mon- 
fieur Mevium anlanget, fo liebe ih Denfelben, 
eheichihngefehen: Denn erhat verantaffet, Daß 
Sie mich der Ehre Ihrer Zuſchrift und Der Ber» 
ſicherung Ihrer ungeaͤnderten Affection von 
neuen gewuͤrdiget, welches hinlaͤnglich, ihm in 
wichtigern Dingen als in ſolchen Kleinigkeiten 
zu dienen. Hierzu kommt die Güte, diemein 
alterliebfter Gönner für ihn haben. Wenn er 
mefitiret, foglaubeic) garleicht, daß er 
biel mehr werth fen, als ich ihm in bewuſter Sa⸗ 
chezuermeifen Das Vermoͤgen beſitze. Ich bin 
ziemlich aus der Kentniß der neuen Scriptorum 
von der Poefie gefommen,fo, daßich mich ſelber 
Darunterverlohren, und faft keinen eigentlicher 
mehr Eenne, als den allerbeften, welchen theuren 
Mann Sie meinet wegen erfuchen wollen, daß 
er demjenigen die.alte Liebe und Gewogenheit bes 
——— woͤge, der, wie er nie ſonder Ver⸗ 
gnügendaran gedencket, mit ſo vieler Auftich⸗ 
tigkeit, als ihm Der Hoͤchſte verliehen, Dafür 


I 


Ewxwr Soch⸗ Ehrwuͤrden, 


Meines allerwertbeften Goͤnners, 
nn gang ergebenfter Diener, 
Re Cc 4 II, Re- 
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IL 
Recommendations- 


Schreiben: 


eines Fürftl, Land » Drofts an ci 
nen Dodtor und Pro eflor, 


Dijpoftio, 
Formula initialis. j 
Sie deuten nicht übel, daß ich an Gie 
fchreibe. 
Antecedens, 

Ich wuͤnſche, daß der BeineN. von Ahnen 
aufgenommen und inder Sucht GOttes 
erzogen werde. 

Connexio. 

Dero Gütezumir, wie auch Dero Liebe für 

den kleinen N. ift mir bekant. 
Confequens, 

Dahero erkühne. mich , Sie um fothane 

Wohlthat für ihn zu Bitten. 

Conclufio. 

Ich werde folches durch meine geringe Dien⸗ 
ſte nach FERNER —— 


Aus⸗ 


409 
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Ausarbeitung. 
och Kdler, Deft und Hochgelahrter, 


Hochgeehrteſter Herr Doctor, 


Vornehmer Gönner, 











BESSSERESZEHTZBISTE 
Bysngr20sen:7drz Er 
SE2 5: 3553 SE2.9:58$ 
— ——— 
EIER 77 
33 
B25:935 £. Se rteln. 
5 ne a - 28 "23 5 - 
PR LE 
8 3288 
——— 
— — en 
SHE 
Bstzesessssr 


‚LE: 
e 
J 
J 





410 Recommendations Schreiben. 


TE ——— 
Waͤyhſen bereits verfpüret: fo it fo wol dieſes 
Knabens Sehnſucht, Ewr. Hoch⸗ Edl. nad fei- 
nem Vermoͤgen alle erſinnliche Aufwartung u 
leiſten, als ein Vertrauen in mir zu Dero hoch⸗ 
geneigten Willfahrung dadurch erwecket wor⸗ 
den, daß ich mich erkuͤhne, Dieſelben um ſothane 
hochſchaͤtzbare Gutthat fuͤr dieſen von Chriſtl 
chen und Ihnen wohl bekanten Eltern bis in ſein 
zehentes Jahr erzognen Knaben dienſtlich zu bit⸗ 
ten. Mein vornehmer Goͤnner werden duch 
dieſes Werck der Liebe mir zugleich eine Alſech 
onerweifen, die mich unabläßig antreibet, 

nen die Proben meiner ſchuldigſien Erkentlichkel 
aufalle Weiſe darzulegen, und zubezeigen, mit 


wie vielem Refpe£t ic) fey 


Ewr. Hoch⸗ Edl. 
Meines vornehmen Goͤnners, 


verbundenſter und ergebenſter 
Diener. 


23 Ant 
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Antwort. 
Difpofieie, 
Antecedens, 
— mir den kleinen N, recommendj· 
ret. 
Connexio. 
Ewr. Hoch ⸗ Edl. zu dienen, iſt mir ein Ders 
nuͤgen. 
Conſequens. 


Ich werde ihn zu mir nehmen, und erwarte 
ihn mit eheſten. 
Conſequens. 
GOtt gebe ſeinen Segen darzu, und 
Ihnen oleichſals alles Wohlſeyn. 
Concluſio. 


Sch verharre ic, 
Ausarbeitung, 


Zoch⸗Edler, 
Hod geehrteſter Herr Land⸗ Droſt, 


Vornehmer Goͤnner, 


83 Hoc) « Edl. haben mich mit 
Ders hochwerthen rue er 


ret, und Darinnen fuͤr den kleinen N. 
* 














aa Recommendations Schreiben, 

ne Vorſchrifft einzulegen beliebet. Wie ich 
nun gern wünfchete, Ewr. Hocy-Edl. meiner 
gebenes und dienftbegieriges Gemüth in wich⸗ 
tigern Angelegenheiten zu erkennen zugeben : jo 
werde um deſto mehr bemühet fun , Ducch alle 
erſinnliche Wege den gedachten N.N.dergeftalt 
zum Guten anyuführen, damit ich Dadurch Ders 
rühmlichen Sorgfalt und meiner eigenen Liebe 
fürdenfelbenein Gnügeleiften möge. Wie ich 
denn folchen mit eheſten erwarte, und: zugleich 
wünfche,der Allerhöchfte wolle hierzu feinen St 
gen berleihen,. und Ewr. Hochs Edl. mitvielem 
glücklichen Wohlergehen überfhütten; melches 
mir eine groſſe Freude ſeyn wird, als der ich mit 
allem Reſpect verharre | 


Meines Zochgeebrteften Herrn Land: 


Drofts und Aochgeneigten ' 
| Goͤnners, 
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Ausarbeitung. 


Boch · Edler und Hochgelahrter, 
Inſonders Hochgeehrteſter Herr 
Doctor, 





eur 
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zu dem Ende 


undnebft ohn⸗ 


Erwartung der morgenden Anttvort 


iben. 


— 
Der von Adel uͤberſchicket 


fegt 


Ewr. Zoch: Kdlen, 


eine Eleine Difcretion , 


fehlbarer 


Meines Bochgeebrteften Seren 
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hierbep 

verharreunnusge 
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gi ee onen 
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Concl 10. * 
Und verharre 


Ausarbeitung. 


Wohlgebohrner Herr, 
Hoch er; — 
— Apellation 


— 


Ero Hochwerthes Schreiben habenid 
eher, als den 23. huiusnad) ı0. U 
erhalten; da es denn eine Unmdge 
liceıt geweſen, inliegenbes ‚a an ben demfel 
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nehmhaltung beehren. Indeſſen ſchaͤtze mich 

„in Dero guͤtigſten Andencken ans 
noch zu ſtehen, und will mir die ſonderbare Ehre 
Deſſelben ferner ausbitten, unter der Verſiche⸗ 
rung , daß ich allezeit mit Vergnuͤgen ſeyn werde, 


Ewr. Wohlgebohrn. 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
Appellations Raths, 


gehorſamſter Diener. 








IV, 


Recommendations- 
Schreiben, 


eines Cammer » Schreibers an ei⸗ 
nen Licentiacen auf Univerſitaͤ— 
ten, in Sachen eines vorneh⸗ 
| men Sreundes, 


Soch⸗Edler und Hochgelahrter, 
Sochgeehrteſter Herr Licentiar, 
Vornehmer Gönner, 
Hr. Hoh - Col. mir erwieſene 
; Güte auf Univerfiräten , nach welcher 


c 


von Dero rühmlichen Gelehrſam⸗ 
DD keit 
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keit und Hochſchabbaren Gervogenheit zugleich 
habeprofitiren fönnen, verbindet mich zu un. 
auslöfchlicher Danckbarkeit, und beweget mich 
nicht weniger zu Dem SBertrauen, Sie werden 
nicht ungütig deuten , Daß ich für einen wer⸗ 
then Gönner alhier eine gehorfamfte Bitte 
einlege Dem Herrn Kammer » Secretario 
N.N. bey Hoch = Fürftliher Herrſchafft ab 
hier ift Ewr. Hoc -Eol. Wiſſenſchafft in re 
literariadem Ruhm nach fd wohl befant, ie 
er von Ihnen bie Affeltion wuͤnſchte, von 
bengehenden cine gute Machricht zu bekom⸗ 
men. Gr ſchahet dieſes Studium beſonders 
hoch, und ſuͤchet die Bekantſchafft ſolchet 
Maͤnner, die darinnen was — 














than haben: Dahero er die Ihrige fur eine 
befondere Ehre achten würde und mir in 
million gegeben , fo wol darum, als um Die 
oben gedachte Faveur Dienftlich zu erfugan 
Mein Bornehmer Patron werben mit il 
Merctmahl Dero ehemals gegen mich gehab: 
ten Gütigkeit geben, wenn Sie von Dero wid 
tigen Berrichtungen fich fo — —— ZEN 


mich einer hochgeneigten Willfahru 
gen der ich mit geziemenden Reſpect 
Ewr. Hoch⸗ Edl. 
Meines vornehmen Goͤnners, 
gehorfamfter Diet, 
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V. 


Recommendations- 


Schreiben, 


von einem gebeimen Cammer⸗ 
Kath an einen Koͤnigl. Stats + 
_undRefidenten im Nieder» Säd 


ſiſchen Creyſe, wegen eines 
Reiſenden. —*—— 
Sr. 
Diſpoſuio. | a 2 
Antecedens. nag aar 


Der von N. verlanget ein Recommenda- 
tions-Schreiben an Sin. 
Connexio. * * ag 
Nun betommen Meifende ohne DIE 
Zutritt bey Ihnen, und Diefer verla 
nichtsmehr sc. wird fich auch verhoffenzlig 
wohl aufführen. — — 
Conſequens. PER ii ne 
Ich erſuche Sie, ihm dieſe Ehre, wie andern, 
u goͤnnen. | 
Confequens, ME 
„She meiner aufrichtigen Erge- | 


F 
Aus⸗ 











Conclufio. 
Und.bin ic 
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Ausarbeitung. 


Wobhlgebobrner Zerr, 
Hochgeehrteſter Herr Stats- Rath, 





Noem Überbringer dieſes, Herr von 
N. der aus gutem alten adelichen Her« 
kommen, Diefes Churfürftenthums N. ift, und 
eine Reife in fremde Linder zu thun gefonnen, 
mir ehr angelegen, bey Eivr, Wohlgebohr. ihm 
die Ehre auszubitten, Denenfelben aufiumar- 
ten, und den vornehmen Aſſembleen in Ihrem 
Hauſe zuweilen beyzuwohnen; und dann Ewr. 
Wohlgebohr. nach Ihrer mir bekanten ruͤhm⸗ 
lichſten Propenfion, Adliche Reiſende durch 
‚Güte zu verbinden, und ihnen ſothanes 
uͤck zu verſtatten pflegen; gegenwaͤrtiger von 
Naber nichts mehr. als dieſe zu feiner Qualifi- 
cation gereichende Hochgeneigte Erlaubmß von 
Ihnen wünfchet ; auch ich verhoffe,er werde fic) 
mitgegiemenden Refpedt gegen Diefelben und 
Ders vornehmes Haus in allen Stücken bezei« 
gen: fohabeich feinem Begehren nicht entgegen 
feyn, und Ewr. YBohlgebohr. um fo viele Guͤtig⸗ 
keit für ihn hiedurch dienftlich erfuchen wollen, 
Was mir hierbey angenehm,iſt, daß ich Gelegen⸗ 
heit bekomme, Ewr. teen bohr. meiner ſchul⸗ 
— 3. 


di⸗ 


J * 
kb. Zn 
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digen Hohachtung, unddes unauslöfhlichen 

Andenckens zu verfichern, ſo ich fuͤr Ihre Hoch⸗ 

wertheſte Freundſchaft trage, und anbey zu bit · 

ten, mir Anlaß zu geben, Ihnen dargegen in der 

an zu erweiſen / wie gern ich zu Dero Gefällige 
eit ſey 


Ewr. Wohlgebohr. 
Meines Hochgeehrteſten Herru 
Stats⸗Raths, 
ergebenſter Dieners 
v1. 
Recommendations- 


Schreiben, 


eines Herßogl. Hof⸗Raths, an ei⸗ 
nen andern, um einer Perſon zu 
einem Hof⸗ Dienſt zu 
verhelfen. 


Difpoftio, 
Connexio, 
Ihrer Gütedarfichmich ficher vertrauen. 


Antecedens. 
Uberbringer wolte gern die und die Bedie⸗ 
nung an Ihrem Hofe haben. 
Ä ‚Con- 
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.Re 
Connexio. 


Er iſt aufrichtig, vedlich x. und wird verhof⸗ 


. 
2 


edienung wohl verwalten 


fentlich dieſe B 


en viel dazu beytragen. 


Sie aber koͤnn 


Confequens. 


jurecommendiren x. 


cellenz von N. 


Wo es moͤglich, fo erſuche, ihn bey Sr. Ex- 
Confequens. 


Ich werde ſolches mit alem Danck erfens 


nen ꝛe. 
Concluſio. 


Und verharren et. 


Ausarbeitung. 


Edelgebohrner Herr, 


Webl 


Hochgeehteſter Herr Hof⸗ Rath, 
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an Ihrem Hoch⸗Fuͤrſtuchen Hofe vacanten N: 
Stelle begnadiget zu werden. Wie er nun mit 
Redlichkeit, Treue, willigem Gehorſam, und 
andern zu einem ſolchen Dienſt gehörigen Tu⸗ 
genden und Wiſſenſchaften verfehen, daß ich 
hoffen Ean, er werde ſolchen zu Ihro Hoch⸗ 
Fürfl. Durchl.gnädigftem Gefallen verwalten; 
und dann Ewr. Wohl , Edelgebohr, durch 
©e. Excellenz von N. dieſes und noch) einmeh- 
vers außjumircfen vermögen : fo unterftehe mich 
einedienftlihe Fürbitte für ermehnten Studio- 
füm einzulegen, und Ew. Wohl. Edelgebohr. 
inftändig zu erfuchen, ob Sie geruhen wollen, 
bey Hochgedachter St. Excellenz ihn auf 
das nachdruͤcklichſte zu recommendiren. 
Diefe ihm erzeigte Wohlthat wird er nicht 
allein mit gehorfamfter Danckbarkeit gegen 
Ewr. Aohl » Edelgebohr. verehren; fondern 
es miederfähret mir zugleich eine Affedion, 
die ich bey aller Gelegenheit mit ſolchen wird: 
lichen Dienften zu erkennen merde bemühet le 
ben, damit Diefelben hieraus erfehen mögen, wit 
fehr ich fen 


Ewr. Wohl⸗Edelgebohrn. 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
Hof⸗Raths, 
verbundenſter und ergebenfter 
Diener. 


Ant 


Antwort. 
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duſio. 
“6 sin inallen anderen Gelegenheiten gleich« 


falls zu Dero Dienften m, | 
Ausarbeitung: 


Mobhl-Bödelgebohrner Herr, 
Hochgeehrteſter Herr Hof Rath/ 


SWre. Wohl⸗-Edelgebohrn. zu dienen, 
muß wol einem ieden eine beſondere 
Freude ſeyn, der mit mir die Ehre hat, 
zu wiſſen, mit was fuͤr überflüßiger Ges 
wogenheit Sie auch eine geringe Gefaͤlligkeit 
zu vergelten bemuͤhet leben. Meine Begierde 
iftdahero vollfommen, für Monfieur N. N, 
alles ju wagen, obich vieHeicht ſo glücklich ſeyn 
möchte, Ewr. Wohl⸗Edelgebohrn. in def 
rung dieſer gelehtten Perſon nur in etwas 
ne Erkenntlichkeit und groſſe Hochach 
Sie zu begeigen. Zu dem Ende habe 
dem bemuften vornehmen Ort err 
Herrn N. mir gerühmte Qualitäten auf Di 
befteherausgeftrichen , und Damitdie Be 
de zu wege gebracht, daß ihn Se. Excellenzyu 
fehen verlangten. Mir war es lieb, als nach einie 
en Difeourfen der vornehme Minifter nur ins⸗ 
ſondere zu eröffnen anfing, wie aus dem 9— 


—* 
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"fen diefer Perſon, fo wol als aus den Reden, 
' einebefondere Aufrichtigkeithervor leuchte ‚Daß 
" erglaube, mie er vedlich, und niemanden zu 
hintergehen vermögend fey. Sie werden ſich 
in dieſem Stück zu fothaner Fundtion,almoein 
treues Gemuͤth hoch vonnöthen, überaus wohl 
ſchicken. Erbeflagenur, daß dieheutige Welt 
nit durchgehende fo befchaffen ſey: denn ſo 
duͤrfte niemand die Raͤncke derſelben kennen, 
und ſolchen vorzubeugen wiſſen. Es nenne⸗ 
ten Se. Excellenz anbey das eine verdorbene 
Hof-Manier, nach welcher man fo viel von 
berfogenannten Politeffe und dergleichen ver- 
ftehen muͤſſe, um darinnen fortzukommen. 
Doch verſicherten dieſer guͤtigſte Miniſter, mit 
Sr. Hoc) = Fürftl. Durchl. Daraus zu reden, 
in der Zuverſicht, daß Diefelben als ein der 
Redlichbeit gewogener Fürft, fo fern Sie nicht 
sinem andern fothane Function bereits zuge⸗ 
dacht, aufdas gute Gemuͤth und die angeprie⸗ 
fenen Studien gnädigft reflediren würden : 
das Übrige werde fich bey folder Gelegenheit 
fon finden. Diefer Troft hat mich vergnügt 
und a untert , hochgedachten Minnter 
in der gnädigen Opinion zu erhalten. In 
Summa ich babealle Perfuafaria bey ihm vor» 
gekehret; bey Ewr. Wohl⸗ Evelgebohr. werde 
ich. aber, im Falles wider alles Vermuthen und 
Wauͤnſchen mit meiner Recommendation uns 


glücklich ablaufen folte, verhoffentlich nicht von 
» y a . n 


k FERN EN — 
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nöthenhaben, Sie zuüberfenden, daßich allen 
erfinnlichen Fleiß für Monfieur N, angewandt: 
allermaflen Sie die angeführten Umftände zu 
meiner Faveur fonder Zweifel auslegen, und 
mein Her& von der Belchaffenheit urtheilen 
werden, wie begierig ich dem Willen nach ſey, 
und wie heftig ichnach dem Glücke — 
einſten in der That zu heiſſen 


Ewr. Wohl-Kdelgebohrn. 


Meines Hochgeehrteſten Herrn 
Aof:Ratbs 


ergebenfter und verpflichtefter 
Diener. \ 


VILRe- 
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VII. 
Recommendations- 
Schreiben, 


eines von Adel an ſeines gleichen, 
wegen eines Informaroris, 
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Wohlgebohrner Aerr, 
Hochgeehrteſter Herr Vetter, 


e haben von mir verlanget, Ihnen 

einen Informator zu recommendi- 

ven, welcher fromm und mäßig lebe, 

und anbey guteStudiabefige. Nunmehro fen« 

de ich Ewr. Wohlgebohrn. einen, der die Froͤm⸗ 
migkeit bishero in Geberden und Worten, 
auch einigen mir bekanten Wercken ſo viel hat 
52 laſſen, daß ich nichts widriges 

on ihm zu ſagen weiß, ob ich ihm gleich in 
das nicht zu fehen vermag. Mäßig muß 

' erauch wohl gelebet haben, wie mir andere fagen, 
undes feine Statur ausweiſet; wiewol er ges 
ſund iſt. Seine Srudia habe ich von andern 
ithmen hören, welches ih and geglaubt, fon. 


’ 
Zzım 
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md ç “7 ⸗ nn 
die eine Probe vorzunehmen: nachdem ich de⸗ 
ren Ausgang auf meiner Seiten nicht wiſſen 
konte. Ewr. Wohlgebohrn. recommendire 
ich alſo auf Ihr Begehren einen Informator, fo 
meitalsichihn kenne, und ftellein Dero gütiges 
Gefallen, ob Sie e8 eine Zeitlang mit ihm verſu⸗ 
chen wollen. Zummenigften bitte ich mir eine 
baldige Nachricht aus, wie er fich anläffet, und 
ob ich Dadurch werde verdienet haben,mit ihren 
Commiflionen teiter beehret zu werden; der ich 
nebſt Vermeldung meines Reipedtsan die gnaͤ⸗ 
dige Frau Bafe unausgefegt verharre 


Ewr. Wohlgebobrn. 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
Vetters 
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Don den 
Mahn⸗Schreiben. 
4. 1 
NRXEnn — —— 





ne ſo fiebet man bier- 


s) auf die Perfon — —— 

2) auf die cauſam debendi, oder die Lirfad 
Schuldforderung, 

3) aufmoram Jolvendi, 


4) auffeine eigene Beſchaffenhei m 


Confderation babe , wird mit aller Ber 
ſcheidenheit ur B böflich erinnert, als 
es möglich. Allermaflen die OD 173 
groſſe Leute auf das allerböflichfte zu 
mabnen, allerdings von nötben, 





3. Mahn: Schreiben, 433 
nicht ſo gefährlich, als zuweilen die Hoͤflich⸗ 
oder Willfaͤhrigkeit ſchaͤdlich iſt, hneuwa⸗ 
der den klugen Rath des Syrachs zu bor 
gen. Ein geringer erlanget mehrentheils 
von hoͤhern Perſonen, die er ebren und 
fürchten muß, das feine nur bittweife wie: 
der; und gute Sceunde und Verwandte 
werden ordentlicher Weiſe ebenfalls vor- 
ſichtiger als andere sraitirer, 


$. II. Man unterſcheidet ſo dann billig, 






N, wenn ich die Grentzen der Hoͤf⸗ 
lichkeiti 10 Liebe nicht uͤberſchreite und mit 

m Auge der Blugheit aufdie Perjon 
umd alle Lmftände fepe, 


’ 38 


able — FR 

. IV. Das Mahn: reis 

ben an Dane ' fi di —— 
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Refpet habe, richte ich nach meiner Art 
foein, daß es aft kein Hiahnn» Schreiben 
beiffet. Ich ſehe allein, wieich mitguter 
Manier der Schuld im Briefe gedenden 
möge, um fie dadurch ftillfehweigend und 
verblümt an deren Abtrag zu erinnern. DOG 
diefe Perfon die Zahlung verzögert, ſoiſt 
mein ander Schreiben ſchon erwas deutli» 
cher, jedoch kein formaler Mahn = Brief: 
wovon bierinnen Mufter zufinden. Mei⸗ 
nes gleichen erinnere ich zum erften mal 
hoͤflich, und gute Sreunde auf eine vers 
bindliche Art, mit allem Vertrauen 38 
Ihrer Willfährigkeit 2. Denn nicht 
Fan einen ebrlichen Man faft me r 
dcieffen , als wenn man ein ſtarcke 
trauen gegen ihn blicken läffer, 
zeiget, wie man an richtiger 2 
oder an feiner Ehrlichkeit zweife 
aber eine Perfon faumfelig , um 
let nicht, ob fie wohl zu beza 
alsdenn führer man die Jeder 
rerm Nachdruck, iedennoch , daf 
nicht aus den Schranden eines 
eben und ebrbaren Mannes weicher, 
Su 93 Ende laffe ich wohl bier 
Mahn = Briefe nach einander an ein 

Perfon abgeben , und bleibe ied« 
in folchen Schranden , daß fie fe 
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mit mir Freundſchafft balten kan. Ks 
fey auch, daßiemand flüchtigwerden, und 
nicht. besablen wolte,fo thue ich alles, was 
zu chun iſt, mit Dernunfe und Beſcheiden⸗ 
beit, und melde ihm, zu ſeiner Nachricht, 
was ich zu meiner Sicherheit werde für 
Mittel gebrauchen müflen ; init der Derfi- 
cherung wie ich ungern dran gebe, under 
mich deſſen noch überbeben könne. 


. V. Aus der Erfahrung habe ih, daß 
einige Perſonen viel eher und ra/ſonabler zah⸗ 
len, wenn man fie hoͤflich und behutſam 
graätivet ; und bingegen andere durch gelin⸗ 
T bi: Zriefe ſich nicht im geringſten bes 

‚gen aſſen. An ſolche ſchreibe ich denn 












eines tugendliebenden Mannes. 
ine Perſon behaͤlt ihre Würde, ihren 
ane undihr Amt,ob ich fie gleich verkla⸗ 
s nd alfo bin ich verbunden ihr zu allen 
iten, ihrer Wuͤrde, nah ihrem 
ieande und Amte zu begegnen. 


- u 
u. 
— 


| 5 VI. Wenn meine eigene Umſtaͤn⸗ 

e — daß ich der Schuld 
benötbiget bin : ſo wird dieſes 
Mech € — Manier, 
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freplich zu ertenmen gegeben: denn fonfters 
wide meine Hoͤflichkeit mir ſchaden. 
vin Ich uͤberlaſſe im uͤbrigen andern 
diejenigen Arten zu mahnen, darinnen mare 
entweder plump zufaͤhret Oder den Leuten 
oft wenig Ehrelaͤſſet, anbey aber bezeiget, 
daß man ſelber weder Ehre, 
Tugend beſitze. Meine DSeriefe gehoͤren al⸗ 
lein für: diejenigen, die mit einerguten - 
Manier in der Welt leben 
wollen, 
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Ausarbeitung. 


Wohlgebohrner Aerr, 
Hochgeehrteſter Acır, 


NT Achdem Dieplben fo guͤtig geweſen find, 
9 das Honorarium für das M. N. nad 
einem viertel Fahre zu verfprechen: fo nehme 
auf Ders geneigte Verſicherung mirdie Frep> 
beit. Ewr. Wohlgebohr. darum zu bitten. Wie 
ihnun nicht zweifele, es werde ſonder Ihte 
Beſchwerung geſchehen; mir aber anietzo eine 
groſſe diebe dadurch wiederfaͤhret : fo verſehe hon 
Ihrer ruͤhmlichen Gefaͤlligkeit mich aller gůti⸗ 
gen Willfahrung, und verhoffeum defto wenn 
ger, daß Sie Die Forderung einer Sache übdl 
deuten werden, die ich mir allegeit von Ihnen 
fprochen, fo bald Sienurmiffen folten, daß! 
wich Damit verpflichten würden. Soiches wird 
anietzo vollkommen gefchehen : wie ich mir 
eine Ehre und Vergnuͤgung Daraus — 
werde, bey aller Gelegenheit zu ſeyn 
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Ewr. Wohlgebohr. 
Meines Hochgeehrteſten Zerrn 
ergebenfter Diener, 
11, Mahn 
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Mabn-Schreiben, 


DI. 


Mahn⸗Schre 


iben, 
N 


in 


einen Land⸗ 


deſſen Sohnihr ſchul⸗ 


dig geblieben. 


gemeiſter 


Rath 


auf einer Univerſitaͤt an 


einer verwittibten 


Difpofitia, 


r 


Sohn 


tengehabt , undift wir go. Thlr. 


ſchuldig 


t bey mir Stuben und Bet⸗ 


tzo der Herr 


wegen feiner vornehmen Ankunfft 


ben. 


wuͤnſche Ihnen in Dero Lande Ruhe ꝛtc. 


— 





um obige Poll 
ens, 


9 creditiret; und Da ie 
A.nach N. veifet: 
Soerfuche Diefelben bey dieſer Gelegenheit 


I u Fl 
Demi 


Und bin x. 


| 
| ' 
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Ausarbeitung. 


Sochwohlgebobrner Kerr, 
Hochgeebrtefter Herr Lande 
Rath, 


.) A Abdem Ewr. Hoch « Wohlgebohtn. 
jüngfter Sohn, der Herr von N. 
dritthalb Fahr in meinem Haufelo- 

giret hat; und ich fo mol wegen feiner guten 
Conduire, als in Anfehung feiner vornehmen 
Ankunfft, ein billiges Vertrauen auf Ihn gefe 
Get; auch alle mögliche Gefaͤlligkeit ihm da⸗ 
hero zu erweifen gefucht , fo bin ich Desmegen 
bervogen worden, denfelben wegen des Haus 
Zinfes nicht fo oft und ernſtlich anzuftvengen, 
fondern, aufein höfliches Erſuchen, biszu Dei 
fen Abreife in Geduld zuftehen. Wann dann 
inmittelſt für Zimmer, ‘Betten, und ts 
tung go. Thaler indiefen drittehaloyahrenaufe 
gelauffen find; und aniego Der Herr Hof 
N. nad) N.gehet: fo habe mir mit Derok 
laubniß Die $repheit genommen, meinem Ho 
geehrteften Herrn Land-Rath Davon dienſtliche 
Nachricht zu geben, in dergemiffen nun 

Dieſelben werden ſolches nicht unguͤtig — 
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Ewr. Hoch Wohlgebohr. 


— ⸗ 


Land⸗ Raths, 


Meines Hochgeehrteſten Herrn 


gehorſame Dienerin. 


Schreiben/ 
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Mahn 
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em halben Fahr an Siege 
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en 4 
Aber Feine Antwort erhalten,meil mein 
vermuthlich nicht eingelauffen: . — 
Conſequens. 
Alſo ſchreibe noch einmal. 
— & 
Der Herr Sohn ift mir für Stuben ꝛc. 80. 
Thaler geblieben. * 
en 
Aus Vertrauen zu dem Herrn Sohn 
bie zu ſeiner Abreiſe in Geduld — 


und aus Reſpect fuͤr Sie ihn an ſeiner 


Reiſe nicht verhindern wollen. 
Conſequens. 
Ich hoffe alſo, Sie werden Ordre ſtellen 
mich zu bezahlen. | 
Conclufio. 
Ach verharre ic. 


Ausarbeitung. 


Hoch⸗Wohlgebohrner Herr, 
Zochgeehrter Herr Land-Rath, 


G2 INdem an Ewr. Hoch /Wohlgebohr. 
vor einem halben Jahr ein Schreiben 
abgelaſſen, aber mit keiner Antwort 

beehret worden : ſo ſchlieſſe daraus, Daß je 

niche 


Digit 


ized by Google 
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nicht wird eingelauffen ſeyn. Dannenhero 
mir die Srepheitnehme, mit dieſem aufjumars 
ten, und Ewr. Hoc ⸗Wohlgebohr. nochmals 
zu melden,daß Dero jüngfter Sohn, der Here 
von, welcher alhier dem Studiren obgele- 
gen, etliche Jahr in meinem Haufe, Stube, 
Betten und Aufiwartung genoffen,und mir,laut 
feiner Handfchrift, go. Thir. fhuldig geblieben. 
Och lebe der veften Hoffnung, Ewr. Hoch⸗ 
Wohlgebohrn. werden nicht mißbilligen, daß 
ich aus Keſpect für Diefelben und Dero vor: 
nehmes Haus dem Heren Sohn creditiret, 
und deſſen Borgeben Glauben beygemeffen, 
wenn er mit vielen angeführten Urfachen die Un⸗ 
möglichkeit vorgeftellet, warum er von einer Zeit 
zu der andern nicht — koͤnte, und mich bis zu 
feiner Abreife vertröfte. Da ichnun niemals 
unordentliche Ausgaben bey ihm verfpührer,viel- 
mehr abernichtsanders, alseinelöbliche Con- 
duite an ihm wahrgenommen : foift mein Ders 
trauen zu ihm Dadurch geſtaͤrcket worden, und ich 
Fan mitunmöglicheinbilden , daß Emr. Hoch» 
Wohlgebohrn. meinen Egard für Diefelben 
und die den Herrn Sohn bey feiner Abreiſe er 
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e Liebe und Höflichkeitnicht eher mit Dero 
| Re har folten, als wen 
m * bin, verurſachen wollen, daß 
—2 nichthätte nachleben 


an feiner Reife Hätte hindern, und,meilich 
und nach Eurland gehen Eönnen. Zu her 
| 8 ** 
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Hoch⸗Wohlgebohrn. mir gerühmten Genero- 
fire und Tugend verfehe mich demnach , Sie 
werden Die Gütigkeit haben, mir als einer Witt⸗ 
men dieſe go. Thlr. Durch Kaufleute,oder,iwie es 
Diefelben am ficherften halten, zahlen zu laſſen, 
unddargegen Ordre ftelen, wen ich die Obli- 

tion des Herten von N, ausantworten ſoll. 
Ich werde ſolches mit fhuldigitem Danck erken⸗ 
nen, und nebſt Anwuͤnſchung alles beſtaͤndigen 
Wohlergehens verharren 

Ewr. Hoch⸗Wohlgebohr. 

Meines Hochgeehrteſten Herrn 
Land⸗Rat bs j] 


gehorfame Dienerin. 


* IV. 
Mahn⸗Schreiben, 
darinnen ein Cammer ⸗Seretarũ 
einen Cammer⸗Rath am Chur⸗ 

fuͤrſtl. Saͤchſ Hofe verbluͤmt 
erinnert. 


Diſpoſuio. 






Antecedens. 


Sie ſeynd in N. glücklich angelanget se. J —5— 
Con- 
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Sch 
an mich ab 
reiben nunmehro ab⸗ 
Ewr. Hoch⸗Edelge⸗ 


Hoch⸗Edel 


ſo habe d 


und meine 








reiſe 











err/ 


nun 


Dedre gegeben, an denumd 
gethan 
huet habe 


A Mabhn-Schreiben. 


guten verma 


Ausarbeitung, 


Goch-idelgebobener dert, 


viel aus at 
—— 


em 


und auf Dero voriges Schreiben ant- 
Ich 
a 
Conclufio. 


| Co ens 
orten tollen. 

Antecedens. 
Sch verharreꝛe. 


Ich erfceue mich und habe dazu graruliren 


N Sf N ” a 
ch Din N. 

AN s14 
auf Dere dor Ihrer Ab 


Sie haben mir 
den fo 
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ET mn eine 
habe — gar — gedach⸗ 
ten Studioſum inſtaͤndig vermahnet, Rn 
Ewr. Hoh- Evelgebohrn. Befehl und rühm« 
lichften Borforge fich zurichten, und nebft jei- 
nen andern Scudiis auf das fransöfifche und 
eine gute — Hand ſich zu appliciren. 
Ewr. Hoch « Edelgebohrn. wollen ins übrigen 
glauben, daß * ne eine Ehreund Freude ma⸗ 
hen werde, wo ich ferner Gelegenheit 

me, zu zeigen, daß ich ſey 


Ewr.Hoch⸗Edelgebohrn. 
gehorſamſter Diener. 








V. 


Mahn ⸗Schreiben/ 


darinnen einer, der auf Univerſi⸗ 
täten lehret / einen Studiofum von 
Adel nachdruͤckuich er· 
innert. ih 





Dijpofitie, 


Formula inirialis. 
30 mahne ungern ıc, 





Mahn⸗⸗ 
— 





ar Siees nicht Übel deuten x. * 


Sc ſwe zwar Fein Mifteauunin Sie: allein 
Sie bey dem legten Termin mic 
— u een bezahlet,fondern Kaufleuten, 


* enun et orderung altund 
"Big; Ai ich hieraus. Ihre Freundſchaft 
REN; ) ühre: 
list I Mi N —— Probe dab 
—— uche, mich zu bezahlen. a 
‚ Dennich hat mein Geld vonnöthen, 
| 39 in ba ee 
arbeitung. 
‚ner — 


er — meine en 


wollen Gie aauden „da 
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nem Gemuͤthe gleichfalls nichts mehr ent J 
als in der bewuſten Angelegenheit an Sie zu 
fehreiben : und ich wolte dieſe Pot von 25. 
Thlrn. lieber fahren laffen , denn ineinerfo 
delicaren Sache mit einem Freunde, zu thun 
haben, wenn mich die Befchaffenheit meines 
fegigen Zuftandes nicht darzu nöthigten. Doch 
find Ihnen felber wohl befant, und Gie 
wiſſen, daß ich weder aus Unhöflichfeit noch 
auseinem Mißtrauen eine Schuld fordere, Die 
ich faft anderthalb Jahr her ficher bey Ahnen 
geſchaͤtzet. Zwar hege ich auch noch Eeinen 
meifel , ohngeachtet die Meffe , und die14. 
agehernach, melde Siemir, als zum leste 
Termin zu beflimmen belieber, nunmehrocbete 
falls verfteihen. Woruͤber ich mich aber am 
meiften zu beſchweren habe, ift Diefes, 2) 
mich fo vielmals , wenn Sie Ihren Wh 
erhalten,den Kaufleuten, Wirthen und ander 
nachgefeget, Die vieleicht fo lange nicht als id) 
gemwartet,oder mehr Profit, als ich bey meinet 
billigen Forderung , haben. Wodurch Sie 
dann den wenigen Egard gejeiget, den Ge 
bierinnen fire mich fragen. Wenn ih Dem 
nad) in diefen Gedancken nicht fo gefkärdet, 
fondern, wie ich wünfche, von Shrer Honne- 
tete und Freundſchafft wie vormals üb 
get werden : ſo erfüche anletzo zum le& 
umfolche Refolution, die mich mit einer 
lirät erfreuet. Nichts auf der Welt if, a 
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’ ale Sachen ‚, die unmöglich eis 
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Tonſequens. 
Soberichte, daß fein Begehren erfüllet wor · 
den, und ich die Sache gefuͤhret. 
Antecedens. 
Der Here Sohn hat einen andern Advoca- 
ten angenommen. 


Connexio. 
ch weiß nicht, wie ber Proceß lauffen 
wirdic. 
Confequens; 


Alfo will ich von meiner Caution hefreyet 


Antecedens. 


Ich habe deſſen Sohn zum oͤſtern Ermah ⸗ 
nungen gegeben; 
Tonnexid. 
Well ihm aber nicht bamit gebienet ꝛtc 
Confequens. 
Alfo ifter von mit abgegangen: 
Confequenss & 
ch melde diefes zufeiner Nachricht. 
Conſequens. | | 
Id wanſche, daß er viel Gutes von feinen 
Sohn erleben mag. 
Conclufio. 
Und bin x. 


Aus⸗ 


- ee Hi are * 


en 


un den Herrn A.imich 

ſſen für Seinen Herrn Sohn, 
icefles, bey dem N. N. 

hurion u machen, und mir hingegen 
ifäti ch vor dem Ausgang der 
—* meiner Bürgfchaft 


auf Eu bald mit folche efnner- 


h zwar Anfangs dem 





oh aus eediicher Meynung gerathen; 


u ſtellen, und verfichert 
jet Eee oc nut 
fe Würde zu gewaͤrten 


zu 
— aber er Dichaus verlänget, daß 
Jer modum abolitionis abgethan, 
r&ichert it fuͤr ihn gem acht 
h hierzu lie fins 
) Cautiön für ihn beftellet, dar⸗ 
Sach vor, wie nach, mit fols 
s allet igkeit angenom · 
zu ſagen, es von 
Mann nur begehren 


fa moͤch⸗ 

















! Herrn N. ad- 
drefliret , und Cchriften bey demſeiben vers 
ferien ıd 


unglücklicher Ausfhlag mir bepgemeffen, vie 
ten das Judi 
bezahlen BE. 


halten wuͤrde: fo bin gen thiget | inen 4 







Feine Yenberung, gede t haben. 


andere,jungen Leuten, Die Ehriftliche 
anvertraut, heucheln und ſiein da 


en 
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—— e in etwas eröffnet. WVer⸗ 


hl aller Gelegenheit von gan · 





——— 





—— 


en einenandern. 


Dip, 
ni ‚S — 
deſſen Beſtandigkeit. 
lauf Dftern gefällig. 


ICH aßjutsagen * 
un 
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Ausarbeitung. 
Wohlgebohrner Zerr, — 
Hochgeehrteſter gerz, 





Mge das Wohlergehen Ewr. Wohl⸗ 
gebohr. und Dero Frauen Gemah⸗ 
BT. lin uns fehr erfrquen wird: ſo wůn⸗ 
fen wie , nebft gehorfamften Compli- 
ment bon mir und meiner Frauen, Ihres Hoch⸗ 
Adelichen Haufes beftändiges Aufnehmen. Da 
wir nun nicht zweifeln, es werden Ew. Wol 
bohr. von ſich ſelber gar geneigt ſeyn, Das 
ſtaͤndige Capital von ſechs hundert Thal 
die Brfalbeit nach Oftern an ung abyu; 
und wir denn folches fuͤtr dismal unum 
vonnothen haben: fo nehme mir Die? 
Ewr. Wohlgebohr. ſolches jumelden,t 
willen Berficherung, Dieſelben werde 
diefem Eleinen Capital um deſto cher w 
weil Sie wiſſen, daß indem wir ſolche 
ver eigenen Nothdurft unentbehrlich ge 
Sie uns Daducch einen Gefallen ermei 
nen. Wie wir denn ohne dis zu Ihrer G 
aller Gewogenheit verſehen , und ich dan 
nichts wicht, als Occaſton erwarte, MU 
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Auss 
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Ausarbeitung. 
Wobhlgebohrner Herr, 
Hochgeehrteſter Herr, 


Ndem vor 14. Tag an Ew. — 
zu ſchreiben mic Die Ehre gegeben , und 
umdas Eleine Capital von ſechs hundert 
um die Berfgll + Zeit nach Dftern | 
mir die Frepheit genommen: fo mil] Die € 189 
bliebene Antwort zu meiner Avantage ausle 
gen,daß nemlich Ew. Wohlgebohrn. mir gemih 
Damit gratificiren werde. Ich habe daran 
um deſto weniger zujmeifeln, nachdem S 
einem Jahr fich felber geneigt erbaten, ſ 
indiefem Jahr abzutragen; wodurch mit 
ablebo, da ich Dismenige Geld zu mein r 
Nothdurft unumgänglich gebrauche, ein! 
derer Gefallen gefchiehet. Der ih an 
Frau Gemahlin meine und meiner Fraı 
borfamfte Empfehlung ausbitte und uı 
Ehre ihrer Gewogenheit verbeibe 


Kur, Wohlgebobnn. 
Meines Sohgeebrreften Pe 


gehorfomer Diener. 
Ant 
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Wohlgebohrner Herr, 





einer adlichen Dame, an einen von 
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pi = 


Antwort, 


eines Studiohi an einen Stallmei⸗ 
fer auf Univerſitaͤten, dem er lan⸗ 
— ge ſchuldig. 


Ausarbeitung. 


Antecedens. 
Ich habe Sie noch nicht bezahlt, da ich doch 
neulich in dem Stande geweſen. 
Confequens 
auto babe ich Sitig Beine weitere Nachſcht 
verdienet, - 
Connexio. 
Bei Sie aber gütig find: 
Confequens. 
Sobitteum Pardon, und erfuche mich nicht 
zu verklagen; 
Confequens. 
Ich verfpreche, auf Michael meine Schuld 
ohnfehlbar abzutragen. 
Conclufio. : ° 
Ic werde alle Geduld mit Danck erkennen 


Aug 


Maß Shreiben 
Ausarbeitung. | 


rHerr, 


5* * 


pi Gönner, 


bike 


N ENT Dr Den mie * ehemals gütigft verſi⸗ 
Gewogenheit folteich voricgo 

| Br nibt mode geringfte Hoffnung hes 

weil ich n ben durch meine eigene 
—8 ——— Denn 

nn, daß ich neulich in dem Stande 

und ui Id are 

en, un nichts als 

ne ſtrafbar hergeffenei an der Zahlung 

rt, bisnachgehends andere Ausgaben, 

auf Uuir rfiräten genugfinden, mich 

mal von allen Mitteln entblöffet. Dero 

bei —* Gro ch th aber bemeget mich nichtg de⸗ 
| n nochmals Durch gegenmätti- 

Je rten, und meines 
halben umPardon zu bitten. 

j deñ zu Dero Gütigkeit das fichere Ver⸗ 
| ee 








469 7 Mahn » Schreiben. 
mic) nicht Deswegen verklagen: weil ich Doch vor 
Erhaltung meines Wechſels nunmehro nicht 
bien Ban,oder mol Verdrießlichkeit degmegen 
berfommen möchte. Wollen aber Ewr. Hoch⸗ 
Edl. noch bis auf Michael in Gedult mit mir ſte⸗ 
ben : foverfpreche fo Dann alles mit verpflichte: 
ften Danck abjutragen, und für fo groſſe Afte- 
ction Rebenslang zu verharren 


Ewr. Hoch⸗Edl. 
Meines Hochzuehrenden Herrn 
Stall Meiſters, 
| und 
Vornehmen Bönners 
gehorſamſter und verpflichtefter 
Diener. 





Mahn: Schreiben, 
eines Licentiaren an einen Capell⸗ 
Meiſter. 


WohlEdler, 
Hochgeehrteſter Herr Capelle 
Mieifter, 


Zefelpen find von der Güte gewe⸗ 
“fen, in Ihrem geehrteften Antwortd 
9 Shreiden mir Hoffnung zu en 


—— 
a > 
— 

> 
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BEN; 


an einen von Adel, der auf line 
verſitaten ſchuldig geblieben. 


pi 


Antecedens & Conſequens. 
Es wird nie fieb feyn, wenn Sie % | 
Confequen Bi 
Ich * ſolches beſtaͤndig ie 
Ante 
Ser ——— 
onfe eq 
Sitte mich ji rn 


Connexio ſeu P 


Sb verkhemigppefen: 
Be werde folches zu wi 
nfequens. 18 
ih Wohlergehe 

— ns. Bohlerg 
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ſich mit 
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464 Mabn-Schreiben. | 
XII, j 
Mahn⸗Schreiben / 
darinnen ein Fuͤrſtlicher Land⸗ 


Commiſſarius einen Königlichen 
Hof⸗Rath hoͤflich erinnert. 


Hoch⸗Edelgebohrner Herr, 
Hochgeehrteſter Herr Hof⸗Rath, 


NDieſelben zu ſchreiben, habe ich mit bot 
RR ʒweyen Monaten die Ehre gegeben, und 
gemeldet, wie auf Dero Ordre Mo } eur N 4 
50. Thle. gegen Quittung gezahlet. Wellnun 
awifchen Der Zeit mit keiner Antwort b 
worden ; undich daraus fchlieffe, Daß m 
fter Brief nicht eingelauffen: fonehme 
Freyheit, Ewr. Hoch Edelgebohr, dien 
erfuchen, Sie wollen ſo gütia feyn, zu m 
ich die Quittung durch Die Poft überfe 
in andern Angelegenheiten die Ehre 
zu ſeyn vi 


Ewr. Hoch⸗ Edelgebohrn. 
Meines Hochgeehrteſten Zerrn 
HET | 














zu, 


IB. Wohlgebohtn. werben fich geneigt 
‚u entfinnen willen, Daß ich bereits vor 
> einem Jahr mir die Freyheit genommen, 
Ahnen ftehende Capital an 300. Thäler 





‚fBerlich fallen , mir Damit aufder 
ren. ie ich mich denn 


gaͤntzlich verlaſſe, und es zu dem Ende 
außuſager get werde. Ewr. Wohlge⸗ 
bohr. wollen ol daß ich mich ungern de: 
| Be 8 zwuͤn⸗ 






= rm = u —. 
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WI HT —————— — — 
zwungen ſehe, ein Capital von einem fo guten 
und ſichern Orte aniego aufzunehmen, und daß 
es mirleid ſeyn wird, mofern Sie dadurch einle 
gelncommodirät haben folten. Sie koͤnnen 
perfichert leben, daß, nebſt gehorfamfter Em» 
pfehlung von mic und meiner Frauen.an Ders 
Frau Gemahlin, ich von Hertzen wuͤnſche, In 
allen Stuͤcken in der That zu zeigen, Daß ich mit 
möglichfter Application fey 


Ewr· Wohlgebohr. 








— — — 


| 4 
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MRS an 


30 


igitized by( 
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rn 
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Von den 
Bericht⸗Schreiben. 


— th 


Je e Sorte iſt leicht, en 
Propofitiones in leichten Dingen: 
TIL anunfers gleichenbat; 
& I. Oder wenn wir iemanden — 
—* uͤberſchreiben, und alles ex abruprobi 
etzen. Klon. 
II. Zigegeniftes ſchon ſchu 
hohe Perfönen indelicaten Angeleg 
was zu melden. 7 
$. IV. Berichte an Könige und $ 
int weitläuftigen und wichtigen Sad; nt 
eine der ſchwerſten Arten von Geſchaͤfft⸗ 
Schreiben, H 











Von den Beriht-Schreiben. 469 
* V Es werden darzu folgende Stuͤcke 
* 9 "Muß man in der Sache ſelber wohl 


erfahren fepn, oder einen Begriff’ da⸗ 
von babenyebe man einenrechtichaffe- 


nen und —— Bericht davon 


2) Mußman die Sachen wohlinnen ba- 
am er fich alle Ulmftände wohl vor 
Kin: Dieweil, wenn wir uns ein 
affenes Cozcepe Davon in un⸗ 
} * — — 
6» er Concepr zu Papier 
bring n konnen. ? p 

3) Unt det man die noͤthigſten 
Haupt —— Sache ſehr 
von den. überflüßigen und un⸗ 
ge Circnmftantien, welcheeigent: 
um Weſen einer Sache nicht ge= 
se Aa ie eine Relation allzuweit⸗ 

d verdrüßlich machen, 
ige man fi alleenur moͤgli⸗ 
chen sleißige chke Dans ziebet 
INT dab here Ansecedens und Confequensmeb- 
re ner lauter Propo= 





I VPe— 











479 Bericht- Schreiben. 


5) Bediener man fich einer zwar natuͤrli⸗ 
chen, iedoch geſchickten Ordnung 
Sierbey bat man vornemlich auf Con- 
nexionem materie zu feben, welche noch 
eher zu beobachten, als die Ordnung 
der Zeit. 

6) Connellivet man in Berichten an 
groſſe Herren per particnlas zumal wenn 
es ein kurtzer Bericht von einer gewiß: 
fen Sache ift, Jedoch ift hiervon ei⸗ 
ne Exception in Kelatiosen von Belage 
rung, Schlachten und Kroberungen, 
wo gar viele Umſtaͤnde vorkommen, 
die man beſſer nach ihrer ordentlichen 
Begebenheit ex abrupto referiren, alaper 
particulas connectiren kan. 

7) Laͤſſet man in gewiſſen Bericht 
dancken einflieſſen, die zwar kei 

tiel- Stück eines Berichtes 
welche aber die Devarion oder 
Politie erfordern. 
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h und Cammer » Pr&- 


ſidenten we 


N. iſt wieder ges 
den Utſache 


hat er wicht ausgerich 
ſchreiben x. 


en eines fremden 


g 
Cammer⸗Raths. 
Bſpoſtio. 
litiones find. glücklich gewe⸗ 


Lxpediti 
K. 
ofirio, 
Commillion. 


ausden und 
894 


R: Bericht-Schreiben, 
er I 
Bericht⸗Schreiben, 
Der Herr Cammoer/Rath 


8 Secretarii an einen K 


eimen Rat 


* 
————— 
* v 
“ f 
J 


Erwird bald toeiter reifen. 


fen 
tet etc. 


— > 





J 2 mil fiser an Sie 





eine 
geh 








472 Bericht-Schreiben, 


Propofitio. | | | 
Ih erwarte alſo Ihre Befehle deswegen, 

Concluſio. 
Und binetc. 


Ausarbeitung. 


Zoch⸗Wohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Aerr, 


Gar, Excellenz habe hierdurch in Uns 
terthänigkeiten melden follen, daßge 
DPF teen der Herr Sammer -Rath Ni 
Halle zurück gekommen, aber bald dar 4 
vom Königlichen N, Hofe erhalten, nahN. 
und vielleiht von dar, wiewol folches gangum 
gewiß iſt, nach N. zu gehen. eine Expe 
ditiones in N, find, mie er mir gefaget, I 
glücklich gewefen. Nachdem ich ihn num ( 
die von Ewr. Excellenz ihm aufge 
Commillion gebracht: bat er fich beklagt, 
daß er ſolches bis daro nicht habepolkiehen kon 
nen; auch es werde müffen anftehen laſſen bi 
er von N. wieder zurück und in feine 
Ruhe gelange.. Er verſicherte zwar, Emt.Ex- 
eellenz ſelher mit einem Schreiben 
' 





ai 





Bericht-Schreiben. 473 


ten,und die Fragen, diein Dero hohen Namen 
 ihanihngethan,felderzu beantworten. Allein 
weilich ungewiß, ob ſolches geſchehen; der Herr 
Cammer⸗Rath auch, ich weiß nicht ob aus Miß⸗ 
trauen gegen mich, ſich unter allerhand, dem An⸗ 
ſehen nach erdichteten Urſachen, weigerte,zu Em. 
Excellenz Dienften mic dad N. auf etliche 
Stunden zu communieciten: fo habe Ewr. Ex- 
cellenz von diefem allen mit der erften Poft ge- 
horfamfte Nachricht geben, und anben in Dero 
gnaͤdiges Gefallen ftellen follen, ob Sievorder 
Abreife des Herrn Cammer⸗ Raths, welche in 10. 
Tagen an dürfte,. feinetmegen mit Dero 






| igen "Befehlen mich zu beehren belieben ; der 
' (Omi aller Devotion verharre — 
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474 Beriht- Schreiben. 
1 


« 
Bericht⸗Schreiben/ 
welches eine Regierung an den Koͤ⸗ 
nig, wegen der Kranckheit eines in dem 
Lande ſich aufhaltenden und dem Koͤni⸗ 
ge verwandten Printzen, abge⸗ 

| ben laͤſſet. 


Difpoftio, 
ee 
Yer Pring von Sa ! e Tage 
—— — geweſen. 
Conſequens. 


— haben davon weitern Bericht abſtatten 
en 


ro fitia, 
ie Kranckheit fchien zwar abyunehmen; ans 
ietzo aber aͤuſſert ſich die Hectica. 
Propoſitio. 
Bir Medici, die fich bishero feiner Befund» 
‚heit ſehr angenommen haben, geben wenig 
Hoffnung zu feineg Reſtitution. 


Con- 





= 


Es waͤre zu wuͤnſchen, daß diefer gottesfuͤrch ⸗ 


— 


475 


Connexio, 


der Ewr. Dias 


tigeund qualificirte Pring, 


te. 


mög 


ofitio. 


oO 


Propodfiti 
Auf fein 


0 


mem Bager ertveifet er fich gottſelig und 


uldig. 


haben fürihn in der Kirchen bitten laſ⸗ 


ged 


| — fein Lehen höher hrin· 


op 


Pr 


paͤßlichkeit fehr forgfäl« 


—* deſſen Informator 
n 


H 
ſind bey ſeiner 


ti 


unſers Ders alles nach Möolich- 


gund bemuͤhet. 
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was Ewr. Majeftät in einem 


—— 


len 


















476 Bericht-Schreiben. 


Ausarbeitung, 


Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter 
Boͤnig, 


Allergnaͤdigſter König und Herr, 


E5Wr. Koͤnigl. Majeſt. if — 
bewuſt, daß der Printz von Sachſen 
HN. welcher ſich allhier bey nahe in Die 
drittehalb Jahr aufgehalten, vor eini— 
ger Zeit mit einergefährlichen Kranckheit beſal⸗ 
Ion worden „ dariunen er bisweilen groſſe 
Schmertzen empfunden. Ob nun woldie O 
tigkeit dieſer Schmertzen ſich nachgehends ge: 
leget, und Die Gewalt der Kranckheit ig 
theils gebrochen,dergeftalt, daß man gehoffet 
wuͤrden Ihro Durch, duch die Güte GO 
mit der Zeitzu dem völligen Genuß hr 
fundheif wiederum gelangen : ſo hat 
Kranckheit ein verzehrendes Fieber ob 
cam nachgelaffen, wodurch derPring der! 
mitgenommen worden, Daßer gantz bon 
Kräften gefommen , und nunmehro zu 
Wiedererlangung faft wenig Hoffnung üb 
ſeyn ſcheinet; fintemal Er weder fchlafe 
fonft etwas genieffen Fan. Dahero diejeni 
fo um Ihn find, Die Kranckheit höchft gefäht 
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anfeben, und von Derfelben einen foldhen Aus⸗ 
gang beforgen ‚ det wol feinem Haufe feht 
hmmerklic und fatal fallen vürfte. Wie denn 
u or Ns der hieſige Profeſſor Medicine, 
tbelcher den Printz in feiner 
—8* en Kranckheit mit vielem Fleiß und 
groffer Sorgfalt bedienet , fondern auch Det 
Door. N, aus N; der auf Ahro —* 
ſich einige Tage * aufgehalten 
* ichen Gedancken ſtehen, daß Ihro 
son dem Ziel ihres Lebens wol nicht 
moͤchten wann fönften Der Hoͤchſte 
——* ſonderliches oder auch was auſſeror⸗ 
dentliches für Dieſelben zu thun, in ſelnem hei · 
ligen und 5 — Raih beſchloſſen härte, 
53 wärejuwünfchen, daß dem groſſen und un⸗ 
erblichen GOt gefallen möchte, feine AB 
Jand an dieſem Printzen zu zeigen, der in nfo 
ihren eine ungemeine — 
Fahre weit uͤberſteigenden Berftand, 
B an und Mn viele herclie 


‚ech ide Ei ten don fi 
et, af ——— 
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478 Bericht-Schreibent, —— 

ſprungenen Printzens aus verſchiedenen Urſa⸗ 
chen ein vieles ankommt; und daß Ewr. Köni 
Majeft. für Denſelben eine beſondere und gna— 
dige Tendrefle tragen: haben wir die Anftalt 
gemacht, Daß am gewöhnlichen Orte in dem 
allgemeinen Kirchen: Gebet, wegen fo beforgli 
chen Zuftandes, feinermit gedacht werden fol 
re. Wiewol der Pring mit getroftem Mull 
dem Tode, welchen Er erwartet und verlanget, 
entgegen fiehet, und Die Prediger diefes Ders 
fleißig zu fich kommen läffer, mitdenen Er ſich 
in Gebet und Betrachtung deffen, was ew 

iſt, mit vieler Gottfeligkeit unterhält, Aller 
maſſen Er fich unter andern geftern in der Nacht 
ausder Ew. Königl. Majeſt in GOtt ruhenden 
Herrn Vaters Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl 
wuͤrdigſten Andenckens gehaltenen Ged 
niß⸗Predigt das von GOtt Deroſelben 
hene ſehr erbauliche und merckwuͤrdige 
vorleſen laſſen, und ſelbiges mit vielem © 
gnügen angehörte. Gleichwie fonft 
Pringen Hofmeifter, der von N.und € 
Informator, der Rath N;in feiner Führ 
und Untermeifung bey Ihro Durchl. gefü 
Tagen viele Sorge und groſſen Sle 
mit allem erwünfchten Erfolg angı 
—— iegigen 3 

















Ns nicht, alles da uE 
— un bi — - Unferg 
unterthänigften ts haben wir gleichfall 
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hero, Ewr. K Majeftät Refcript vom ıs. 
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— 


achten. Wir wuͤnſchten aber daß wir nicht Ur⸗ | 
haben möchten, zu ſchlieſſen, wie von dem J—— 
eng bier Kranckheit menſchlichen Anſe · — 
nacpielesjufürchten, und wenig zu hoffen Beil 
In verharren wir Lebenslang mit 
Veneration. 


igſter, Großmaͤch⸗ 
Bönig, 








* at 000 
9 zu 4008 
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Bericht⸗Schreiben / 


welches eben dieſe Regierun 
den König von dem Tode eines in ihre 
Rande ſich a ee 
abgehen laͤſſet. 


Difpofitiö, 


Antecedens. 

Er: Majeft. werden unſern Bericht von des 

Printzen Kranckheit erhalten haben. 
Conſequens. 

Bir berichte ferner, daß Ihro Sehe ſei⸗ 
ne Frau Mutter, den und Den Tag hiet 
ankommen; weil Sie aber den Tod des 
Pringennichtanfehen ————— 
wieder von hier weg. | 


ofitio | 
"Die Kr Krankheit vermehrte fich bon Sagen 
Tage, daß endlich dieſer Pring geftorben, 
Propoſitio. — 
Er hat in feiner Kranckheit viele Geduld, 
Gelaffenheit , einen lebendigen Gla 
und eine Begierde nach ‚€ ig 
cken laſſen. 


Pro 







| Bericht-Schreiben. ast 





Propoftie.  _ | | 
Nicht allein fein Hofmeifter und Informa- 
tor,. fondern auch andere an dieſem Ort 
beklagen den verſtotbenen Pringen. 
Connexio. 


Eomäre zuminfchen, daß er fein Leben hoͤ— 
het gebracht : weil es aber GOtt anders 
allen —* ey man fich feinem Willen er» 


Conlequens, 
So bitten wir GOtt, er wolle Ewr. Majeft: 
vor allen Trauer /⸗ Fällen bewahren. 
Wir detharren % 

— Ausarbeitung. 


—— — 
— 
— 


Alain laurigften eopmi: 
Pen — 


oͤnig 
ber Herr, 






ab⸗ 

igſten Re- 

Eror. Koͤnigl. Majeftät 
gen worden, 
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mir wegen Des Printzen von Sachſen N. und 
deſſen gefährlichen Kranckheit, allergehorfamft 
. berichtet haben. An demfelbigen Tage kamen 
Ihro Hoheit alhier an, in Hoffnung , Diefen 
ringen, als Die eingige Stüge Ihres Hau⸗ 
fs,in erträglichem Zuftande anzutreffen: deß⸗ 
wegen Sie ſchluͤßig geweſen feyn füllen , bis 
aufden fünftigen Donnerftag alhier zu ver- 
bleiben. Weil Sie aber mit der gröften Be— 
truͤbniß Diefen Ihren höchftgeliebren Pringen 
inder Aufferftien Schwachheit und unter einer 
Mengeder empfindlichften Schmertzen erbli, 
cken muͤſſen: fo haben Sie, da Ihr zu ſchwer 
fallen wuͤrde, deſſen Tod mit anzufehen, und 
Sie noͤthig gefunden, mit der Hertzogen zu 
Sachſen N. Fürftl. Durchl. als Ihrem in dem 
Hennebergiſchen fich iego aufhaltenden Ehege 
mahl, aufden beforgenden Sterbfall eine und 
andere Mefures zu nehmen , auf beivegliches 
Zureden der Ihrigen des folgenden Tagesjid 
von hier wieder zurück nach M. begeben, um 
von Ihrem höchftgeliebten Pringen einen fe 
chen Abfchied genommen, tie bey dergleichen 
Umſtaͤnden leichter zu ermeſſen, als zu & 
ſchreiben faͤllet. Inmittelſt hat des Pring 
Kranckheit fich immer vermehret, fo, Daß 
fein Ende ſtets erwarten müflen ; bie 
nunmehro gefchehen ift, mas wir in unſer 
ten alerunterthänigften Bericht nicht 
Grundbeforgeten, und mitgroffer Beküm 





















ü Beeiger-Schreiben. 7 * 483 
Fr 3.ang Ab et hatten; maſſen es Dem Aller 
hoͤchſten TTn feinen heiligen und uner- 
ech fie — allen,. gehen 5 
Uh rintzen von dieſer muͤhſeligen 
Sir Durch einen fanfften Tod ebnuforbeen, 
and kine © Se die ihm wohlgefällig gewe⸗ 
as* —* der ewigwaͤhrenden H errlich⸗ 

sen. Es hat der Printz in ferner 
m und fhmerghaften Kranckheit die⸗ 
„ci ‚geofle Gelaffenheit in GOt⸗ 
1, viele Merckmahle eines lebendigen 
‚eine gängliche Beratung aller 

ih ke ein Welt, und * ann 
eit geoen den Tod von fich 

te F ven, dergeftalt, daß Ernicht die aller⸗ 
Furcht dawider bezeiget, ſondern fein 
eoft erwartet, und die Seinigen, wenn 


— geſehen, mit recht Chriſt⸗ 
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Be erichtet.. Inpwiſchen hat Er 
iftlichen Betrachtungen fich 
ya ine Tode bereitet, und fich 
Schr I und Anden geiftlihen Buͤ⸗ 
mdigd vborleſen laſſen; Darüber Er denn 
* «und nachdrückliche . Refle- 
bt. Geftern bat Erfaftden gan- 
ig Majeftät Confiltorial- 
* N. gehabt, Die Bbinbie 

) ER 18 riſti und den T 
J F Rärtprets ‚Ste bani aus. den % 
ter fiel vorl: jea.müllen, aan 
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TE en gegen PT" 
Der Pring, mie erdie befanten Worte des 59. 
OBerfes aus dem 7. Capitel gehöret, unter an 
dern geſagt: Er wuͤnſchte, daß Ihm GOTTDi 
Gnade geben wolte, Daß dieſes auch ſeine letzten 
Worte ſeyn moͤchten. Wie nun | 
Do&or N. immer bis an fein Ende bey 
geblieben, und Ihm zugeredet : ſo ift Er end» 
tich gedachter maflen geftern Abends fonderel 
ige Ungeberde, gang geruhig, bey guter Der 
nunft und ohne Convulfionen, Durch den Tod 
indie Freuden» volle Ewigkeit überga 
geftalt, daß fein Leben und Tod v 
und erbauliches mit fich geführet. Des 
mehro in GOtt ruhenden Pringens Ho 
—— N; und Informator, der? 
die Denfelben ſehr gellebet, und vor 
niemals genug zu rühmen gewuſt haben 
über dieſen fo gar zeitigen Todes» Fall 
fepmerglichfte bettübet worden ; und fi 
die Nachricht von des Pringen öl 
Kranckheit in deſſen Lande ein geofles 






















Bericht⸗Dchreiben. 485 


| * 2 langes Leben auf 
eiterreichen, und dermaleinſt * Lande 









und sehn an ftattdes man —J 
Fuoͤrſten⸗ uts die Crone der Ewig⸗ 
ſo iſt nichts — als darun⸗ 

me ickung des Allmächtigen fi 
serlaffen, und wünfchen wir unfers allerun« 
har of Orts in tieffter Devotion , daß 

fe GStt von Ewr. Königlichen Maje⸗ 
Helange Jahren ala Oma und Traus 
Fahre in allen Gnaden abmen- 
wir in allertieffter Submiffion 


* auch Fi 2 ter, Großmaͤchtig · 
— König, 
r. Majeſtaͤt 
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IV. 


Bericht⸗Schreiben/ 
an eben dieſen König, faſt gleiches 


Inhalts. 
Merdurchlauchtigſter, Großmachtigſter 
Boͤnig, 


Allergnaͤdigſter Boͤnig und Herr, 


S As wir wegen Ihro Durchl. des Brit 
II ben von Sachſen N. geſtern Abendet⸗ 
folgten Abfterbens in aller Unterthänigkeit be 
tichter,folcheswerden Ewr. König. Majeſt aus 
der durch eine Staffetta heute eingeſaudten allet⸗ 
gehorſamſten Relation, vor Ankunfft dieled, 
Sich fonder Zweifel gebührend haben referi- 
ren laffen. Wie nun des Hochfel. P | 
Hofmeifter , der von N. nad) Dem von to 
Hoheit erhalten en deutlichen Befehl, die Leiche 
fecirenlaffen, und vonmir dem Pracfidentet 
verlanger, ſolcher Section mit beyzumohnen: 1 
iſt Diefelbe in meiner, wie auch Des geheimen 
Raths N. des Confiftoriat-Raths N. des 
von N. und des Raths N. von — 
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| Bericht⸗Schreiben ya 
dicis, als nemlich dem Profeflore Medicine 
Do&or N, und dem Do&tor N. heute gegen 
Mittag verrichtet worden ; Da fie Denn in der 

lincken Seite der Bruft ein groffes Geſchwuͤr 
gefunden , welches fich dergeftalt ausgebreitet, 
daß die Lunge auf derfelbigen Seite Davon er= 
griffen und faft gang verzehret geweſen, wie 
folches aus der von Dem Doctor N. desfalls 
aufgefegten und hier bey Eommenden Relation 
mit mehrernerhellet, daraufmit Ewr. König, 
Majeftätverhoffenden altergnädigften Erlaubs 
niß wir uns intiefften Rei pe&beziehen, und in 

wnausgeſetzter Submiflion verhatren, 

Allerdurchlauchtigfter, Großmäch-. 
oſter Bonig 
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V 


Bericht⸗Schreiben / 
des Hertzogs von Marlborough, 
an einen Miniſter in Engeland 
von der Schlacht bey 
Hoͤchſtaͤdt. 





Diſpoſtio oder Punctatio. 


Antecedens. 
Der Feind iſt die Douau paſſirt, um den 
Printzen Eugenium anzugveiffen. 
Confequens, 
Alfo melde ſolches 
Propofitio. 
Ich gab meinem Bruder Churchhill Ordre, 
mit 20, Batallionen voraus zumarchiren, 
Propofitio. | 
ch conjungirte mich mit dem Pringen 
x ne ayancirfe des Morgens 
um 6. Uhr auf den Feind, 
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Ausardeifung. 


Hochwohlgebohrner Herr, 
Zochgeehrteſter Herr SItats-Secretarins, 


Enenſelben habe verwichenen Sonna⸗ 
bend von dem damaligen Zuſtand un⸗ 
ſerer Armee Nachricht ertheilet, und 

wie wir zu vernehmen erwarteten, Daß der 
Feind die Donau bey Lauingen pafliren w 
de, um den Pringen Eugenium anzugreifen. 
In der darauf folgenden Nacht erhielten wir 
von demfelben einen Expreffen mit der Zeir 
tung, daß die Feinde diefen Fluß bereits pal- 
firet hätten, und er auf Das aflereilfertigfte 
muͤſſe verftärcfet werden. Hierauf gab ich 
meinem Bruder Churchhill Drdre, den an« 
brechenden Morgen mit 20. Batallionen ju 
avanciren,, und um 3. Uhr fing die gange 
Armee an u marchiren. Den March nur 
mit mehrer Geſchwindigkeit fortzufegen, beor 
derte ich einen Theil der Trouppenüberbie 
Donauzu gehen, und den zo. Barallionen zu 
folgen: indeflen ich mit dem meiften Theil der 
Cavallerie und Infanterie von der erften Lie 
nie ſelber den Lech und die Donau bey Do⸗ 
‚naus 
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naumerth pallirere, Alſo conjungirten wir 
uns noch Diefe Naht alle mit dem Pringen, 
des Vorhabens, näher zu ruͤcken, und das Feld 
bey Höhftäde einzunehmen. Allein, als wir 
den Dienftagfrühedie Gegend mit 40. Esqua- 
dronen -recognofciren kieffen: fanden wir, 
daß die Feinde fich bereits allda poftiret hat» 
ten. In dem Entſchluß nun, dieſelben zuat- 
taquiren, brachen wir des Morgens frühe um 
halb 4.Uhr aus dem Lager vor Münfter auf, 
wo mir unfere aufgefihlagene Zelten liefen: 
undum6. Uhr ohngefehr bekamen mir die Fein⸗ 
de in das ‚Geficht, welche uns bey fo guter 
Zeit zu fehen nicht vermennten.. Die Cano- 
nen fingen hierauf um halb 9. Uhr anzu fpie 
len, und die Feinde formirten 2. Corps, eines 
unter dein Ehurfürften und Monfieur de 
Marlin aufder lincfen ; und das andere unter 
Monfieur de Tallard auf der rechten Seite. 
Sonften hatten fie vor ihrer fronte 2. kleine 
Füüffemit einem Moraft, welchen wir in ihrer 
eg zu pafliren gezwungen wurden. 

er Rintz Eugenius mufte auch) einen groß 
ſenUmweg nehmen, umanden Feind zu gelan- 
m, dergeftalt, Daß er eine Stunde eher da 
war, als die Schlacht angieng. Das Treifen 
war ſehr hart, und man fochte auf beyden 
Theilen mit groffer Tapferkeit bis zuder Sons 
nen Untergang. Allein hierauf ergriffen die 
Seinde die Flucht, und wir erhielten mit Tan 
Re: vo 


- 








492 Bericht-Schreiben, 
licher Hülfe einen volltommenen Sieg. Wir 
haben währender Aktion und in ihrer Reti- 
rade ein entfeglihes Meseln unter ihnen ans 
gerichtet; auffer diefen jagte ich mehr als 30, 
Esquadronen Frangofen in die Donau, al 
wo mir felbige faft alle fahen umkommen, 
Monfieur de Tallard und viele andere von 
feinen Generalen und hohen Ofheiren murden 
zugleicher Zeit gefangen ; und in dem Do 
Bleinheim, mo fih der Feind rerrenchi- 
ret hatte, und den allergeöften Widerſtand 
that,nöthigteic) 28. völlige Barallionen und 12. 
Esquadronen der Dragoner ſich als = 
Gefangene zuergeben. Wir erbeuteten 
renden Treffen zugleich alle ihre aufgefchlagene 
Zelten, Wide ibren —— Ef Dn Muni- 
tion, wienicht weniger eine groſſe Menge von 
Standarten, Fahnen und Paucken. Alſo 
fchlieffe ich, Daß Der gröfte Theil vonder Armee 
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re Gefangene auswechſelte. <in übrigen werde 
ich fehr vergnüger ſeyn, Ihro Majeſt allergnaͤ⸗ 
digſte Ordre zu erhalten, was ich mit den Stan⸗ 
darten und Fahnen machen ſoll, deren Anzahlich 
zwar noch nicht weiß, aber leicht urtheilen kan, 
daß deren nicht unter 100. ſeyn werden, welches 
ſo viel iſt, als man in Feiner Bataille in vielen 
Jahren bekommen hat. Ewr. Hochwohlge⸗ 
bohr. koͤnnen demnach leicht urtheilen, daß in 
einem ſo langwierigen und ſcharffen Treffen di⸗ 
Engliſchen Trouppen, welche fo groſſen Anthe 

an der Victorie gehabt, viel an Oſficiren unt 

Soldatengelitten; doch habe ich die 
nicht darvon. Ich verharre 


Ewr. Hoch⸗ Wohlgebohrn. 
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Ausarbeitung, 


Zoch⸗ Wohlgebohrner Aett, 
Gnaͤdiger Kerr; 


Iopı. Execellenz habe hierdurch gehöt: 
famfte Nachricht geben follen, daßich 
zu N. gemwefen, und mit Dem ertt 
N. Unterredung gepflogen , wie Dero gnadig 
Ordre am beften koͤnne ausgerichtet werden. 
Worauf ich dann einenScudiofum vorge ſdla⸗ 
gen, deſſen ich in meinem vorigen unterthan 
gen Schreiben gedacht, und Der fo beſchaffen 
daßihnnachgehends dev Herr Hof=- Rath 
der mit mir gereifet , mit Freuden a 
men. Well aber der Herr N. dare 
tete, ermolte die verlangten Bücher fi . 
ftehen laffen: fo konte ich nicht anders, alsihn. 
meiner unterthänigen Schuldigfeit nad) dere⸗ 
nigen Borficht zu erinnern, Die Eror. Eixce 
dabey für nöthig befunden, um nicht Du 
Reute,fondern durch andere wohlinitr 
fonen auf die Bücher zu bieten. Wob 
—— —— von Ewr. Ex 
mir en gegebenen gnaͤdigen X n 
annoch bewuſt war,nichtuneröffnetlieh, 
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EEE 
nun nicht zmweifle , Der Herr N. werde alle 
a, Dero ſelben hierinnen zu 
Dero gnädigen Genehmhaltung aufzumarten: 
fo werde ich mich darüber unendlich erfreuen: ob 
ich gleich fonften beklage, daß ich wegen Entlegen⸗ 
heit des Orts nicht die hohe Ehrehaben kan, Em. 
Excellenzzudienen;, als welche wohl niemand 
auf der Welt mit mehrern Eyfer wünfchen noch 
fich derſelben mit tiefern Refpe&t gebrauchen 
fan, als X — 


hlgebohrner herr, 
Excellenz, 


— untetthaͤniger und gehorſamſter 
Mask wchug 109 „ "N, N. * 
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* — * VVI. 
Bexricht⸗Schreiben / 
| ſen Minifter in gleicher 
Angelegenheit, 


a, z 


ich daß die neue Auaion allbereits 
* * Ji Con- 
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Connexio. 
Ich werde mich glücklich achten, Ewr. Excel- 
lenz zu dienen. Ä 
Confequens. 
Ich ditte Dero Befehle aus, 
Concluſio. 


Und werde dahin trachten, zu ſeyn etc. 


Ausarbeitung. 
Zochwohlgebohrner Kerr, 
Gnädiger Herr, | 


Achdem Ew. Excellenz niit voriger Poſt 
alle verlangteBuͤcher bis auf zwey uůͤber⸗ 
fandt: ſo warte anietzo mit den legten gehorfamfl 
auf, und berichte anbey unterehänig, Daß bereitd 
diefe Woche der Anfang mit der Audtion des 
Appendicis gemacht worden, womit man did 
aufnum. 96.in den gebundenen Quart · Baͤnden 
gekommen. Da nun Ewr. Excellenz bey dt 
gnädigen Refolution verbleiben, mit Dero ho⸗ 
hen Befehlen mich ferner zu beehren: ſo werdeich 
diefe Zeit für höchft glücklich ſchaͤtzen/ Die mir an⸗ 
noch Gelegenheit giebt, Ewr. Exccllenz in geye⸗ 
mender Obſervane zu bezeigen, was ich der. hr 
erbietigften Begierde nach von Det Zeit ange 
wefen,Da ich erkennen lernen, wie hoch die Avar 
tage und der Ruhm ſey, ſich zu nennen 
Mor, Excellinx 


> unterthänigen gehorſamſten 
Sn Don 
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Von den 





bey gů 
— — Manier, 
‚11% Bey meines gleichen kan ih mich 

überibn felber beflagen, wenn er auf mei⸗ 
ne Briefe nicht antworte, oder in andern 
Stücken mir zuwider lebet. 

$. III. Hingegen bey hoͤhern P nbe 
klage ich mich mehr über andere, oder über 
mein Ungluͤck 26 alsüber fie felber. 

IV. Die Manier , mit 
man an gute Sreunde, wenn fie — 
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ger Bellagungs-Schreiben, 
| I 


Beklagungs/ und Beſchwe⸗ 
rungs⸗Schreiben/ 

an einen guten Freund, welcher 

uns nicht geantwortet und eine ver⸗ 


ſprochene Sache nicht 
geſendet. 















Difpofttia, 
Antecedens, 
Ich habe auf 3. Briefe Feine 
ten. 
Connexio. 2 
Waͤre ihre Freundſchafft mir gleihg 
wuͤrde ich nicht zum viertenmald: 
. halten. 
Confequens. 


Nun aber bitte ih Sie, mit Ihrerẽ 
mich zu beehren, und zu bezeigen, 
noch in Ihrem Andencken ſtehe. 

Conſequens. u 

Wenn dasjenige mitkommt, mas 

verfprochen , werde ich Fein un] 
Gefiht machen. 
Conelufio, | 


Iqh bin dargegen ꝛe. 
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Ausarbeitung, 


Hoch⸗ Edler Kerr, 
Zochgeſchaͤtzter greund, 


Briefe habe keine Antwort erhal⸗ 
dinz: alfonicht weiß, mie ich in ha 
- zerSreundfchaft angefchrieben. Ihnen aufeichtig 
- zugeftehen, fo wůnſche ich zum öftern, Daß ch Sie 
> entrveder niemals geſehen, oder Doch mit Ihnen 
nicht bekant geworden —* a en 
eines werthen Sache viel hmer 
wenn mals befefen. jedoch wie ich 
eftire,daß es mir bis 
meine Exgebenheit 
— 
‚un 
— 
edlen Anbey mangelt mir die 
nod —W — Einem hide antreffe 
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Freundfchaft,und werde verpflichtet, bis anmein 


Ende zu heiffen 
Ewr. Hoch⸗Edl. 
Meines Hochgeſchaͤtzten Freudes 


ergebenſter “Diener. 





Antwort. 


Diſpoſitio. 
Antecedens. —— 
Wiewohl ich Ihnen auf drey Briefe 
geantwortet, ſo find ſelbige mir denno 
genehm geweſen. | 
Ratio. . „Mille: 
: Schhabean Ahnen allesgefunden, was man 
muß ꝛc. 
Conſequens. J— 
Schh bin alfo wie vormals hr Freund 
Anteondene: Bi 
Sie verlangen das bewuſte 
mir ıc. 
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reund annoch zugegen iſt, 


ild zuerſt gefchencket xc. 


r dismal nicht aufwarten : wel⸗ 


aber der gute 
der mir dieſes 
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Connexio. 


—— ‚ warumich 


je Urſache⸗ 
eher geſchri 


an 
Conclufio. 


ches auch die 
nicht 


Confe 
So 


ich habe, zu 


mit allem mas 


— ——— 


Ausarbeitung. 


Zdlgefhägter greund, 


— 


AR hoben mich; 





g 
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on 
Sie 


fit und 
bi 
: fo dürfte 


chſtſchaͤtz⸗ 


reundſcha 
Ze 


ich aber fo fpät darauf 


weymal mit den aller 
Briefen beehret, und 
befondere Entfchul 


5 
die mie. iederzeit h$ 


Sarg 
) wegen dieſer N 


verbindlichften 
darinnen einer 
Opndern 


und feine 
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Sie ander Groͤſſe meiner Hochachtung gegen 
Siejweifeln. Vod hierwiver proteftire ih 
quam folenniffime,und biete vielmehräu lau⸗ 
ben daß mein Gemuͤth Ahnen annoch beflännig 
ergeben fey. Ich waͤre nicht fo faumfeligin Be⸗ 
obachtung meiner Schuldigkeit gemefen, wenn 
Das Gemaͤhlde welchesich Ahnen verfp 

mich nicht davon abgehalten, Der gute Freund, 
deresmir.als ein beftändiges Andenken vereh⸗ 
tet, hätte bey weiterer Verſchenckung urtheilen 
dürffen,ich mache wenig Hochachtung von dh, _ 
und fein Gedaͤchtniß fey Dadurch gleichfalls bis 
nach Breßlau verreifet. Nun aberiftdieferguls 
Freund noch nicht von hier gegangen; al 
greiffe ich die Feder Sie zu verfichern, daß 
feiner Abreifeich alfofort Damit aufroarten wer⸗ 
de. Derich auch fonften Feine Gelegenheitvotr 
bey zu laffen gedencke, ju erweiſen, daß ich ſey 
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DB: ____ OENMEGEER RE 
Willen mich zu unterwerffen, und er hat nichts 
weiter zu thun, als wieder hieher zu kommen; fo 
bald fein Zuſtand ihm zu reifen vergönnet. In⸗ 
zmifchen kan er vorhero zu dem Hertzog vonMarl- 
borough und den andern Miniltris Des Kö: 
niges ſich verfügen, um felbige zu bitten , Ahro 
Majeft. Dieunglückfelige Belchaffenheit, morin- 
nen ich mich befinde, vorzuftellen, daß, nachdem 
ich dem Koͤnige den Antheil zu bezeigen, welchen 
ich an Seiner Erhebung zum Englifchen Thron 
genommen, fo bereit und einer von den erften 
gemefen, Derofelben darzu Glück zu münfchen, 
und Ihro bey folcher Gelegenheit die Proben 
von meinem Eyfer zugeben, gang Europa glau⸗ 
ben werde, mie Ihro Majeft. einige efachen 
hätten, mit mie übel zu frieden zu fenn: daßich 
nicht begreiffen fönne,moher ſolches rühret, weil, 
masden Ritter von SandtGeorge betrifft,man 
wohl weiß,mie erin mein Land gekommen; daß 
ein jeder. Die firuation meiner Länder kenne, wel⸗ 
che von allen Seiten mit Frankreich umgeben 
und umfchloffen find; Daß esoffenbar, wie ich 
keinen Antheil an ſeinem Aufenhalt in meinem 
Staat habe; daß ich ihn weder eingeladen, zu 
kommen, noch daraus zu gehen hätte zwingen 
Fönnen; daß ich zulegtnach dem Tode Det Kb 
nigin Anna von feiner Abreife nach Barleduc 
nichts erfahren , als_rz., Stunden darnadı 
und auch von feiner Zurückunft nad Br 

uc 
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duc feine Nachricht erhalten, als, nachdem er 
wieder angelanget,mwieein Reiſender, der in ei⸗ 
nem offenen und von andern Staaten einge⸗ 
ſchloſſenen Lande, gleich dem meinigen, ab und 
zugehet; Daß ich von Dem Manifeft, oder der 
zu Plombiers datirten Erklärung, welche der 
NittervonSandt George hat drücken laſſen, kei⸗ 
ne Wiſſenſchafft als durch ein Exemplar ges 
habt,foer mir nach geſchehener Publication ges 
geben. Allein, was mir in der That groffen 
Kummer verurfachet,ift, daß man, wie er mele 
det, öffentlich faget, als ob gedachte Manifefte 
indem Königreich Durch ihn oder feine Ordre 
worden. Ich befenne aufrichtig, 
daß mich diefes zum —— u 
fintemal es mir aus einigen Stücken ſcheinet, 
ob es in dem Borfag, mich zu kraͤncken, ge» 
ſchehen indem man ausfprenget, daß ich oder 
£ Miniftres an. einer. dergleihen Sache 
hätten. -. Diefes find alſo die Urfachen, 
elheich vorzufchügen habe, und Diedem Koͤ⸗ 
ige vorzuftellen ex deſſen Miniftres erfuchen 
d,inder Hoffnüng, daß fie Ihro Majeft. 
egehorfamften Ergebenheit für Ihro ‘Ders 

gen ſollen, unddaß alsdenn Ihrer 
zefallen werde, ihn zur Audienz zu laf 
10ch fo wider mein Erwarten der 
Werhoͤr verſtatten will, jo wird 

in er vorhero die Mini- 
geden Kummer zu er⸗ 
öffnen, 
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öffnen, Den ich Deswegen erdulde, und wie ich 
hoffe, daß Se Majeft. mit gütiger Genehm- 
haltungmeine wohlgemepnte Abficht, und Die 
Sorgfalt anfehen werden , welche ich getra⸗ 
gen, Derofelben ohne Berzug meinen unver 
breüchlichen Eyfer für Sie an Diefes 
iftalles, was ich demfelben zu re habe. 
Ich bleibe demfelben au gnädiger Erkaͤntlichkeit 
bereit und willig. Nanci Den 6. December 
1714. 


NN. N. hertzog von Lothringen. 





II, 


Beklagungs⸗ und Beſchwe⸗ 
rungs⸗Schreiben eines von Adel 
an ſeinen guten Sreund,der ihm 

lange nicht geſchrieben. 


|  Difpafiet, 
A 


ntecedens, | 
Ragdem ſie verheprathet, reiben fie an 
Beinen Menſchen. 
Connexio, ie RR Ei 
Nunmilichnichthoffen, daß dieſes der Che 
ftand mit fich bringe: 
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weiß, daß einige Nachricht, viel weniger einıye 
Zeilen welche mie doch allezeit hoͤchſt angenehin, 
don Ihnen erhalten. Allein es fen, wie ihm ep, 
ich werde alles gern entſchuldigen, mann nur d 
dieEhrehabe, von Dero und der Frau Räthin 
ohlfepn, an welche meine gehorfamfte 
pfehlungunbefant ausbitte, erfreuliche Zeitung 
zu bekommen. Immittelſt werden Diefelben ml 
glücklich machen, wenn Sie bey Ihrer geſch⸗ 
nen vortheilhaften Veranderung in derjenigen 
Wohlgewogenheit, die Sie gegen Ihten 
iederzeit ſpůren iaſſen, unverändert bleiben, und 
mich unter der Zahl derjenigen ftehen laſſen oe. 
che nicht fo wohl mit Worten, alsinder Thal 
Freundſchaft zuunterhalten fuche ich m 
dann mit vollfommener AuftichtigE 
befenne 


















Ewr. Hoch⸗ Edl. 
Meines inſonders Hochge⸗ 
Herrn Raths und % s 
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nn — — — 
der Seele oder den Gedancken darinnen, die 
Sie zum Nachtheil anderer Perſonen ausge⸗ 
druckt haben. Dieſe ſind ſo unruhig, daß 
ichnicht begreiffen mag, mit welchem Schein 
Sie dieſe Freyheit zu rechtfertigen ſich getrauen 
feinen Nechſten wegen ſolcher * öfe fentlid 
herum zu nehmen, die, wenn at wer⸗ 
den, feine Reputation und > 
figfeit zu Grunde richten m —* Die * 
nünftigen Heyden haben vor Denjeniger 
Abieheu gehabt, — ſich nicht. löden, 
andere Perfonen aus Rachgier —* Du 
beſchimpfen; und Sie befigen Be e⸗ 
nug, um zu erkennen ‚ daß ein Carır nen T 
folcher Art den Frieden unter den 
breche, zu deſſen Erhaltung SE 
biger fich verbunden achtet. Jude de 
ſes leſen, Monſieur, werden Sie 
fel, gleichwie in Ihrem vorii 
auf meine erften Gedichte fen, A 
Jugend von neuen den Proceli it 
lein, haben Sie von dem Unte ich | 
Ahnen in der Poefie ertheilet , nic 
rofitirt, als Ihre Sünden mit 
ern zuentfchuldigen ? Oder 9 
—* in —— ‚ der — 
in ſeinen un 
gen, daß Sie ſein nz 
hi 9 Sie St 
len vonihm felber haben ve 
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dieſes iſt, jo wiederfahret mir care 


enn indem Sie mich ver Sünden 


en ſo verurfachen Sie, 
ze und indem Worſatz be» 

Die Regeljenes Weiſen zu pra- 

ver faget: da ich en Kind oder 

hat ich wie ein Kind, da ich aber 

, legte ich ab was indifch oder 

| Sie entfehuldigen fich , daß 
übel mit mir gemeynet. Sch will 
m Belieben glauben , und dieſer 

enti ‚aus dem mir beygelegten un: 
Ruhm mich ſelber bereden, auch 
ligirt bleiben; wenn nur dieſes 

nit der Beratung und Beſchim⸗ 

et Beute verknuͤpft geweſen. Ich 
J als daß ich meinen Ruhm 


menheit anderer * ſol⸗ 


ie Erfahrung annoch fo heut 
N, zu erkennen, daß die Welt, 
keinen achtet, welcher den 

* Nechſten folchergeftalt ver: 
hätten ohnmaßgeblih in genere 
zeiſe moraliſiren koͤnnen, wie 
ohne die Application auff 
machen; ja es waͤre mir 

hte Ehre angenehm geweſen, 
Thema ‚nicht aus der Moral 
es Tages in Schwange 
ie ie lächerlich nen» 


hen 
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men,gefloffenmäre. ie fügen, daß Sie kein 
SHeuchler, melches ich fehe ; ob Sie mol fon» 
ften vielleicht einer gemefen , da mir einander 
unfere Gedanden wegen Ihres an mid) ge: 
fhriebenen Moralifhen Briefes mündlich 
communiciref. Allein, ich weiß nicht, welcher 
vor dem andern eine befondere Hochachtung 
verdienet, der aus Heucheley den Kopfgehan- 
gen und fich fromm geftellet 5 oder Der mit Der 
GOttes ⸗Furcht feinen Spott ohne Scheu ge- 
trieben. Mich Deucht ſie find gllebeydenicht 
werth,daß fiedie Erdeträget, fondern daß Die 
Welt vielmehr GOtt Bittet,ihnenZeit und Kraft 
zu Ihrer Bekehrung ju verleihen,oder in Erman⸗ 
gelung deffen fie zu Bermeldung Des Aergerniſ⸗ 
ſes wegzunehmen. Nach meinem Beariff, mon 
Ami,lauffen diejenigen auf einerley Bahn, die 
einen GOtt glauben, dem eine fleiſchliche Con- 
duite, ein rachgieriges Schertzen und ſchimpf⸗ 
liches Durchziehen der Neben⸗Menſchen nicht 
zuwider, als die gar keinen GOtt glauben, 
ir leben nicht mehr in Dem Heydenthum, 
da man fich Götter nach feinen Paflionen er- 
dichtet: fondern wir verehren einen einigen, 
fehr heiligen und gerechten GOtt. Welchen 
nun diejenige lächerlich vorfemmen, die fich 
bemühen, zureden, zulebenund ulehren, wie 
es der Heiligkeit und Gerechtigkeit des Aller- 
höchften gemäß ift : diefe findin einem lächer- 
lichen , fondern Beweinungs » — Zu⸗ 

and. 


Billige heben. Be}; 
fland. Sie werd Sie werden nicht übel deuten, daß ich 
—— Ihres Briefes frey antworte; 

Sie können aus der Wichtigkeit, die in dieſer 

Er lieget , erkennen, ob ich 
ein Heuchler, Ahr Freund oder Feind fen, oder 
—— * dic verdiene , der 
3* gli feines Hertzens nicht anders 





9 BE Dero 





F > 
Digitized by GO 
= u. C 








za __Diiogmes Omen 
Beklagungs⸗ und Beſhwe⸗ A 
rungs: Schreiben, 27 ° 


eines Licentiaten und Advocaten an 
einen Fuͤrſtl. Küchen Meiften, 





Edler, 


Inſonders Hochgeehteſter Herr 
Bepatter, 














Aß bishero auf Dero geehrtes nit 
geantwortet, it die eintzige Urſa 
daß ich gemepnet, es wuͤrde in fo 

ger Zeit ein Mittel gefunden werden, 
ne beſchwerliche Caution für Ahren L 
Schmagerzuendigen, Allein big datot 
ſie noch, gleich als ob man , welches üı 
nicht glauben will, mit Fleiß ſuche, mie d 
WVerdruß zu erweiſen. Ich habe zwar € 
Herrn Gevatters Vorſchlag Mo fieur? 
Haren Wirth erfuchet, die Caution übe 
zunehmen: Diefem iſt aber Der Appetit De 
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vergangen,nachdem er Monfieur N. Condui- 
te kennen lernen, der, wenn er um 12. oder r. Uhr 
des Nachts berauſchet nach Hauſe kommt, 

den bloſſen Degen zieht und das Geſinde zu 
erſtechen drohet. e gewiſſe Weibs⸗Per⸗ 
ſon mag ihn auch zuweilen des Abends beſu⸗ 
chen, daß, kurtz zu ſagen, dieſer Mann ſolcher 
Umſtaͤnde halber in Haufe feiner, ich aber mei⸗ 
ner caution gern log wäre. Ich vertraue die⸗ 
ſes dem Herrn Gevatter nicht, Monfieur N, 
zuverkleinern; fondern daß Sie nicht meynen, 
andere Leute handelten unrecht, wann ſie kei⸗ 
ne Caution fuͤr ihn machen wolten. Er hat 
zwar geſchworen; aber dadurch iſt die Sache 
noch nicht geendiget, und ich bin meiner Cau- 
tion nicht quitt; folte nun etwas neues darzu 
kommen, jo würde ich am erften leiden muͤſ⸗ 
fen: In Summa, ich till den: Heren N. die 
6. Thle, welche ich zum wenigften für meine 
Arbeit noch praetendicen Eönte, gern und mit 
uden ſchencken, verlange fie auch von feis 
nem Herrn Bater nicht , wenn nur die Cau- 
ionzu Ende. Sch weiß, derfelbe vermag viel 
n Diefee Sache ; halte auch deſſen Herrn 
jeger » Bater für einen vechtfchaffenen 
m mit anderer Leute Schaden und 
serdrießlichkeiten nichts gedienet ift: alfo will 
n, von dieſem allen in Furgen beſteyet zu 

n, Damitich nicht gezwungen bin, felber 
| Dienliche Mittel zu dencken. Der 
Kk4 Du 
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Herr Gevatter glaube, daß, wenn ich nicht 
auf unfere alte Freundfchafft gefehen , Ih be 
reitsein ander Expediens würde ha⸗ 
ben. Sonſten mill ich auf Die Ausflucht, als 
ob ich im Anfang für Monfieur N. nichts aus 
geleget, nicht anftworten : damit es nicht ſche⸗ 
ne, als preetendirte ih noch etwas : ob ih 
gleich 4. oder 5. Infinuationes ausgelöfet, 
und mehr als 6. Memorialien und amdere 
Schriften für ihn verfertiget. Das Fan ih 
aber wohl geftehen , daß ich bey dem Anblid 
zweyer Reichsthaler fonderbare Gedancken ge⸗ 
habt. Es wird mir zur Warnung dienen, auſ 
keine Recommendation mich niemals wieder 
zu verlaſſen; noch mit Studioſis in ſolchen 
Stücen etwas zu ſchaffen zu haben: weile 
mir ſchon etliche mal unglücklich gee angen 
Sagt man denen , die ung recommehdite 
ſind nichts, waszuihrer Befferung Diener, 1 
handelt man wider die Pflicht eines ehrlichen 
Mannes : fagt man ihnen aber, mas ihtet 
Paflion nicht anftändig , alsdenn menden fit 
fi von uns, verleumden und bemeifen Un 
danck in fine Jaborum, ihm ſey, wi 
ihm fey , fo bleibe ich mie vorein aufeihtig 
Freund von dem Herrn Gevatter, und 
dah ich für die ehemals mir bewieſene F 
ſchaft, Demfelben zu Liebe, mehr ausu 
ftehen verbunden bin: werde mich auch erfreu: 
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.Connexio,: 

Ich hoffe aber, es werde aus Feiner Feind- 
ſchafft, ſondern aus der Abſicht geſchehen 
ſeyn, meine Fehler zu verbeſſern. 

Conſequens. | — 
Demnach bitte, mir ſolche zu meinem beſten 
| ueröffnen, 
Confequens. ı 
| Sch erfuche Sie, inskuͤnftige mein Freund 
gu ſeyn. 
Connekio, 
Wie ich nun von niemanden übel fpreche, 
ſondern alle nach Berdienften ſchaͤtze: 
— & 3 
frage auch gegen Sie die gebührende 
| hang, 
Conclufio, 
Und bin etc . 


Ausarbeitung. 


Wohl EÆdler Zerr Amtmann, 
Hochgeehrter Met, 


Aß Diefelben in gewiſſer Geſel⸗ 
ſchaft an meiner Conduite etwas 


auszuſetzen beliebet haben, iſt mir 
— > 
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BRERFER_... „max 
 fomeiteine unangenehme Nachricht geweſen, als 
ein ieder rechtſchaffener Mann wünfchen md das. 
hin trachten foll,eine Aufführung zu erlangen, die 
boneiten Ldeuten nicht mißfaͤllig iſt Obichnun 
wohl einen gegen mich gefaſten Unwillen daraus 
urtheilen ſolte: fo hoffe ich dennoch, es werde Des 
ro Erinnerung aus einem loͤblichern Grunde ge⸗ 
floſſen ſeyn und daß Ewr. Wohl⸗ Edl. hierdurch 
miehr die Begierde zu meiner Verbeſſerung in den 
mir noch mangelnden Qualitaͤten, als die wenige 
gegen mich tragende Liebe und Freundſchaft ha⸗ 
ben ausdruͤcken wollen. Ich werde in dieſen Ge⸗ 
dancken deſto mehr geſtaͤrcket, iemehr eine wi⸗ 
drige Meinung wider den Character eines tu⸗ 
gendhaften Gemuͤths laͤufft, und jeweniger ich 
mich zu entſiñen weiß, etwas verrichtet zu haben, 
das ſo groß und vermoͤgend ſeyn ſolte, einen ver⸗ 
nünftigen Dann zu dergleichen Paſſionen zu be⸗ 
wegen und aufbringen. In folcher Betrach⸗ 
tung habe ich mir Das gefchehene nicht anders 
zu Gemuͤth gezogen, als daß ich bewogen werde, 
En. Wohl-Edl. zuerfuchen, mienun felber aus 
woahrer tugendhaften Adfichtzuentdecken, mo: 
durch Sie meynen, DaB ich zu Verrichtung meis 
nes Amts, oder zum Dienft meines Nechften, 
oder auch in meinem Umgang eine von Ahnen 
mir gegdnnete gröffere Geſchicklichkeit uͤberkom. 
en möge, Nechſt dieſem aber will ich kw. Wohl⸗ 
Freund hinfuͤhro von mir zu 
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| Fönnen glauben,daß, wenn 
glauben,daß, Fi 
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gleich andere ruͤhmlichere Eigenſchaften, als ich, 
beſitzen, ich dennoch Feiner von denen ſey, die ih⸗ 
re Unvollkommenheiten nicht ſolten erkennen, 
Ich habe ſolche als einen Spiegel beſtaͤndig vor 
Augen, der mich lehret, demuͤchig zu ſeyn, und 
weder von meinen Freunden noch Feinden uͤbel 
zu ſprechen: dargegen aber mein Gemuͤth zu 
woͤhnen, andere ihren Verdienſten nach 

gen, und mit Hochachtung und Aufeichtigkeie 
gegen Diefelben zu ſeyn 


Ewr. Wohl⸗Edl. 


Meines Hochgeehrten Herrn 
Amtmans, 
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VI, 


Beſchwerungs⸗ ⸗Schreiben, 
wegen des Ranges. 


Be Herr, 
Sochgechrteſter herr Rath, 


Jeſelben haben meinem Schwager die 

Ehre gethan, ihn auf ein Gaſtmahl 

geneigt einzuladen :melche Höflichkeit 

er ——6 em Danck erkennet. Weil aber 
. N zugegen ſeyn werden; 

Ne a une bey Ewr. Hoch⸗Edl. unter 
Diefelben ift gefeget ,. auch fieihm in allen vor⸗ 
Bon — gieichwoi ſeine Wuͤrde der 
htigen auſſer Streit derart ‚ und er bey 

feinen andern Herren Collegen deswegen 
Verantwortung bekommen möchte: fo habe 
ei meinem Hochgeehrteften Herrn Rath 
zu erkennen geben und Ihnen anheim 

ı wollen, ob Sie belieben Darinnen eine 

zu treffen, Daß mein Herr Schwa- 

— feinen gehörigen Platz erlanget, 
t ohne Rang untereinander 

s —* — 
A m gem t werde ⸗ 
deswegen ee — 
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wird er von der ihm zugedachten Ehre und AR 
fection mit verbundenem Hertzen profitiren. 
nuͤbrigen bitte ich Ewr. Boch · Edl. ihm Die 
erechtigkeit zu erweiſen, und von ihm zu glau⸗ 
ben, daß er in dieſer verdrießlichen Affaire mich 
die Feder hoͤchſt ungern hat ergreiffen laſſen, 
und wo es nicht in Anfehung feiner Herten Gol- 
legen geſchehen muͤſte, er nach feiner Inclinati- 
on wohlgedachten Perſonen und noch geringern 
von Hertzen gern weichen wuͤrde. Denn, 
wenn er die Sache mit Moraliſchen Augen an⸗ 
ſiehet, fo heiſſet der meiſte Rang-Sreeit nichts 
anders, als ſich um die Narren⸗Kappe zancken. 
Um dieſen Zierath will er ſich alſo nicht bewer⸗ 
ben, ſondern ich thue anietzo nichts, als was 
die Politic und die Pflicht gegen andere von 
ihm fordern. Sch aber bin mit aller Aufs 
richtigkeit 
Ewr. Hoch⸗Edl. 


Meines Hochgeehrteſten Herrn 
Raths 


ergebenſter Diener. 


N. 


Von 
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2) Obder andere wol vonder Beſchaf⸗ 
fchheit ſey daß die Erimabnung fruch- 


| ? 

9 08 die Urfachen Dinlänglich ind, 

warum ich ie manden abmabne? Die 
ſe Gruͤnde werden hiernaͤchſt ent · 
weder deutlich ausgedrucket, oder 
auf eine verblümte Art zu verfteben 

gegeben, wenn folchesdie Blus⸗ 
"heit in einer Eüglichen 
\ Sache von uns er⸗ 


fordert, 
ei 
Y6; Jahnun gs ⸗ Schreiben J 
Brut 
‘ nee Kaufmanns an den andern. 
en . Difpoheie, 
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‚Confequens, 
Aiſo werden Sie am beften handeln, wenn 
Sie hiervon abftehen, und hingegen wo 
Beine Sreundfhaft doch auch feine uwer⸗ 
diente Feindſchafft zu jemanden tragen 
Conclufio. nr 
Der da iſt ꝛtc. 


Ausarbeitung. F 
Zochgeehrteſter Herr, 


* dem Sie im Begriff ſind, mit mir in be⸗ 
wuſter Sache einen Proceß anzufangen: 
jomußih Sie verſichern, daß ich meines Orts 
von Hergen gern in Freundſchaft mit Ihnen le⸗ 
ben, und meinewenige Mittel und den Schuß, 
den ich bey der hohen Dbrigkeit, die bereits da⸗ 
„ rn Rachricht hat, fürmeine offenbahr gerechte 
Sache finden werde, nicht gern wider jemanden 
anmenden wolte, der mit mir fo lange in guter 
Bekantſchaft geftanden,und deſſen Schaden ich 
nah meinem Bermögen abzuwenden fuche. 
Ich ʒweifle nicht, mein Hochgeehrter Herr wer⸗ 
den Refle&tion hierauf machen, und anbey glau⸗ 
ben, daß ich ſey 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
ergebenſter Diener. 


II. Ver⸗ 
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I, | 

Verbluͤmtes und poli— 
tiiſches 

Abmahnungs⸗Schreiben/ 


von einer Heyrath, an einen ſehr 
werthen Freund und Anverwand⸗ 
ten, der ein Leutenant 


Difpofitie, 











fa. dem und dem Frauen⸗ 
verbinden, und verlangen meinen 


infchte ih, daß Sie alücklich vers 
tachet wären ıc. weil Sie aber fels 
eBerftand befigen,fich zu rarhenzc. und 
hrlich iſt, im dergleichen verliebten 
niemanden ein Confilium zu ges 






A en Bean: fagen Ban, ob dag er» 
— Frauemimmer tugendhaft oder 


—J sicht Ba Con- 
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Confequens. 

Alfo Fan ich Ihnen gar Eeinen Rath hierin» 

nenertheilen. 
Connexio, 

Ich verfichere Sie meiner Liebe und Freund: 
ſchaft, und bin von Hergen begieri | 
dereinft zu einer recht glückfeligen 
rathung zu gratuliren. 

Tonclufio, 
Ich verharreic. 


Ausarbeitung. 












„oh Edler Herr, x 3 
Hochgeehrteſter Herr Vetter, 
Hochgeſchaͤtzter Sreund, 


= = den Tag * ſolte 
9 verheyr thet zu fi 
würde mich Darüber zumho 
freuen. Sie wiſſen, Allerwertheſt 
hero die Groͤſſe der Verwirrung leicht 
ſen, in welcher ich mich befinde, da ich 
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nen guten Rath wegender abgezielten Verbin: 
dung mit einem gewiffen Frauenzimmer erthei- 
len fol. Wie kan ich mich unterftehen, Ahnen 
in einer&achezu rathen,da es aufden Berftand 
und die Tugend anfommt?Gleichmwol verlangen 
Sie meinen Rath ausdrücklih,und eꝛweiſen aus, 
ungemeiner Liebe zu mir fich fo gefällig, Daß Sie 
ohnefelbigen nicht heyrathen mollen.. Gpüren 
Gievielleicht,dDaßSie zu fehr eingenommen find, 
undgetrauen fich nicht,in dieſer Sache Ihr eige⸗ 
ner Rathgeber zu ſeyn? Es iſt wahr, und Leute, 
die in dieſem Affect geſtanden, haben es mir ge⸗ 
— die Kluͤgſten zum oͤftern bey ſolcher Ge⸗ 
muͤths⸗Beſchaffenheit einen gewiſſen natürlichen 
Fehler für eine Schoͤnheit, manches Laſter fuͤr el⸗ 
netugend,und was tadelhaftes fuͤr was liebens⸗ 
wuͤrd ges halten: fo ſehr, fagen fie, verblendet ei⸗ 
ne ſtarcke und erſt angeflam̃te Liebe auch geſcheu⸗ 
te und Tugend⸗ lieben de Perſonen. Waͤre aber 
dieſes mein wertheſter Freund, ſo wuͤrden Sie ſich 
anmeine Meynung wenig kehren: denn einen 
Rath zu verwerſen hat man die Freyheit; und 

. bemmachhärte ich zu fürchten,es dürfte dem mei 
nigen ſchlecht ergehen, Wenn Sie Ihrer Affeti- 
oun nicht mehr Meiſter wären. Gleichwol find 
| Siee ich weiß felber nicht,mieich es nennen foll,fo 
zar geneigt und hoͤflich, daß Sie ohne meinen 
Rath nich then wollen. Da ich nun Ih⸗ 
ven aus ange Urſachen keinen Rath geben 
R ein ee für um. 
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— — —— EEE 
mal noch nicht ablegen duͤrſen. Jedennoch einen 
wohlmeynenden Rath vor dieſer und einer ieden 
Werbindung , will ich Ahnen nicht verhalten: Sie 
pruͤfen ſich, ob es Ihnen moͤglich ſey, aus wichti⸗ 
gen und vernünftigen Urſachen Davon abzuſte⸗ 
ben. Finden Stediefes, foiftesein gutes Zei- 
chen, daß hernach Ihr eigener und anderer 
Freunde treuer Rath bey Ihnen Eingang ha= 
ben werde. Waos ich mit aller erfinnlichen In⸗ 
brunſt wuͤnſchete, waͤre fo dann dieſes, Ihnen et⸗ 
was rathen zu koͤnnen, daß Ste gluͤckſelig mache 
te, und Sie veranlaſſete, ſich meiner als eines 
getreuen und glücklichen Rathgebers, mitallen 

Bergnügen,und mit aller Der Liebe und Freund⸗ 
fehaft zu erinnern,dieich fo hoch in Ihnen fe 
* dafür Zeit Lebens wit aller Aufl 

in 








Ewr. Hoch⸗Edl. 
Meines liebſten Herrn Vetters 
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Sen — 
Anmahnungs⸗Schreiben/ 
an —— Freund, in; 
en © Sachen. 


sa 


Enn es ſo gefaͤhrlich iſt, Ihnen nicht 

X zumöfternzuantworten, und Sie 
‚auch Feine Eutſchuldigung anneh⸗ 

7 men: fomuß man Ihnen wol ſchrei⸗ 
ch habe aber in dieſem nichts weiters zu 
mir Ihre Freundfchaft hoͤchſt an⸗ 
99 angeneh nee Ihre vollkomme⸗ 







— Glüstfelige eit * aͤre dieſes letzte nicht, 
ſo liebte ich weges; gleichwie ich 
daß Sie meine Wohl⸗ 

ſten Grade wuͤnſchen. 
—— 
u endhafft un 

een: f meiden? "gönne ich Ihnen, 


ie, mon cher Ami, 


aniego mic) darum bewer⸗ 
R — aaa und baburd ie 
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allerunzertrennlichſten Freunde werden. Denn 
was iſt wahre Freundſchafft anders, als eine 
Vereinigung der Gemuͤther? Wie koͤnnen 
aber Gemuͤther vereiniget werden, wenn ſie un⸗ 
gleich gefinnet : wenn z. E- meines nach der 
Erden, Ihres abernad dem Himmel wolte? 
Alfo laffen Sieung einen Weg gehen, damit, 
weil wie Sreunde find, wir einander Gefell- 
ſchafft leiſten. Diefesift eben, was ich indem 
vorigen Brieſe gemeynet: wiewol ich meine 
Gedancken, meil es in hoͤchſter Eil geſchahe, 
vielleicht ungeſchickt und undeutlich exprimiret 
habe. Sie glauben, mein wertheſter Mon- 
ſieur N. daß ich in dieſer Welt gern einen 
vertrauten Hertzens⸗ Freund wuͤnſchte, der in 


dem Haupt⸗Punct, was GOtt anbetrifft, eis 
nes Sinnes mit mir waͤre. Und dieſen Freund 


möchte ich gern nahe haben, um mich deſto oͤf⸗ 
ferermit ihm zu vergnügen. Alles andere Er⸗ 
—* iſt ſchaͤdlich ja fo gefaͤhrlich, Daß mir 
hernach auf dem Wege der Tugend viele Hin⸗ 
derniß und morfüsconfcientise wegen voriger 
Luftbarkeit überfommen und fühlen. Darum 
iftes beſſer, bei Zeiten fich zu dem allervollkom⸗ 
menften und beftändigften Bergnügen zu wen⸗ 
den, als zu warten, bis unfere Kräffte ver- 
trocknen und die meiften Rafter felber vor uns 
fliehen. Was mir noch fehler, weißich: Sie 
Bennen Ihre Haupt »und Neben - Paflion, 


Solche zu daͤmpfen, moͤgen wir durch — 
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Zielerreichten! IBie 
finnter Ean Eeine 
ft bis in Ewig⸗ 


ndſcha 
eine ſo werthe Freund⸗ 


g wuͤrden wir einander 
Sie lieben mich dem⸗ 


beſtaͤndi 
Wie ich denn meines Orts 


Weltge 


hmen. O wie vergnuͤgt waͤre 


Sie gern liebe, und glauben, daß 
weges zu brechen, noch iemals auf⸗ 


geſtalt unſere Freu 
— mit aller Aufrichtigkeit zu ſeyn 
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che Kräftenicht: alfo wollen wir zu hoͤhern un⸗ 


fere Zuflucht ne 
folder 

Feit Dauren wird. 
bemühetleben werde, 
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IV, 
Anmahnungs⸗ oder Erinne⸗ 
rungs⸗Schreiben, 
von einem hoͤhern an einen ge⸗ 
ringern. 

Dißoſio. 

Antecedens. N 


Die Auftion ben Ahnen ift längfteng wieder 
angegangen, und ich habe noch Eeine Bü: 
cher erhalten. En 

Connexio, 


= > nun alle Poſt⸗Tage gerne Nachricht 
e: 


Confequens, i 
Alfo erfuche, insfünftige für mich dergeftalt 
zu forgen, Damit ich die erflandenen Bü- 
cher alfofore mit der erften Poſt über» 
fomme. 
Ratio. 
Sch muß bekennen , daß id} nach meinen 
Sachen etwas begierig bin, undes mir 
ſchwaͤr faͤllet, lange zu warten. 
Conſequens. | 
Ich bitte, ins Fünftigeohne alle Formalitäs 
ten an mich zu fehreiben, und Die ii 
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latur, wie auch Dieübrigen Ceremonien a — 

bey Seite zu fegen,auf folche Weiſe, mie DE zu: 0, 
ih allhier den Anfang gemacht. | \ BIT 
unter iin 

Ausarbeitung. J— 

Dreßden den 3. Auguft. * Fe ri 
1716, 2% | — 


wet 
—— 
N 
—324 
ni 


Achdem die Auction in Halle fehon die 

vorige Woche wieder angegangen: fo 

Hätte ich geglaubet, daß ich menigfteng 
mit derlegten Sonnabends-Poft von dem Suc- 
celsdiefer Auction, und was ich aus derfelben 
erftanden, Nachricht würde erhaften haben. Da 
esabernicht gefchehen; und ich gleichwol mit als 
len Poſten gern Gewißheit haben moͤchte: ſo bitte, 
mir die Liebe zu erweiſen und ieden Poſt / Tag nur 
aufeinen Zettel,fo, wie ich hiermit ein Modell 
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davon gebe,wiemeit man in Der Auction gekom⸗ i In 
men, und mas ich aus derfelben erhalten, mit —J 9 
durch ein paar Zeilen zu melden; wofern man ja A 
die erſtandenen Bücher nicht alſofort uͤber ſenden 
koͤnte. Ich muß bekennen, daß ich in dergleichen ne 
Dingen ein wenig zu viell lngedult habe,und daß 4 il 
man dahero mir einen groffen Gefallen erwieſe, he 


bierinnen nach meiner Sehnfucht zu beque- 

—* eye auch in unfern erften Brier 

fen die einander ſchuldigen — 
— r 
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reits abgeleget : fo wollen wir ung ins kuͤnftige als 
ler Formalitäten begeben,und ohnegeoffe T icu- 
laturen einander fehreiben, abfonderlihin Ge 
fchäfften und Commiffionen,da man öfters ges 
nug zu hun hat,diendthigften und eiligften Sa⸗ 
chen auszudrücken, geſchweige denn, daß man 
Zeit haben folte,an viele Titulund prächtigen» 
terſchrifften zu gedenken, 


— 





V. 


Anmahnungs ⸗ oder hoͤfliches 
Erinnerungs⸗Schreiben, 
eines gelehrten Hof⸗ Cavaliers, an 
einen Posten und Kector aufeiner vor⸗ 
nehmen Schulen, dem er feine Gedichte 
durchzuſehen gegeben, und der in 
der Cenfur zu weit he 
gegangen, 


Difpofitio, 


Antecedens, 
Sie haben meine Gedichte corrigitt. ea 
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icht gern be⸗ 


Sie fleif 


beurtheilen und 


wenn 
tinuiren, 


* 
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d verſichere Siemeiner 
on, iedoch mit Beſchei⸗ 


ſeyn, 
en 


haben will 
Ihre Anmerkungen ing kuͤnfftige 


xten find nicht einer | 
Hofund he nung, 





darum, un 
Siebelieben die Rati 
denheit, darzu zu fegen. 


36 ‚gern von Ihnen profiigen, 
Re m een En nei 
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Ab⸗ 
Confe 


für. | 
ich aber meine Gedichte n 
nen Gedichten con 


Ich Fan es nachgehends ſelber 
D mie lieh 


ſchrieben 
bi 
co 


N Dr 


Beil 
Alſo 


nder i 
Run $ aufzeichnen, 


Es 
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Ausarbeitung. 


Wohl⸗Edler und Wohlgelahrter 
Hochgeehrteſtet Herr Reiter, 


wo Hefte von meinen Gedichten habe 
erhalten, und erſehen, daß der Herr Retor 
ſich Mühe gegeben, umdas Werck accurat zu 
haben; welches mir angenehm if. Well ich 
aber beforge,esmöchte Eior. Wohl- Edl diefes 
infonderheit befchmerlich fallen, Dero Meynung 
ſelber in Die ®edichte zu ſchreiben; foftellein De 
ro Belieben, ob Sie Ihre Anmerckun 
nem beſondern Blat anführen wollen. 










vor der Correktion die Sache noch 
beurtheilen,und Demijenigei, mas bie 
gefehehen mmürde, mit mehrer Willf 
zu conformiren. Denn von dem. 
der teutfchen Poeſie und Sprache, Deren Ze 
lichkeit, wohlflieſſender Schreib-Art, mohlkli 
genden Reimen undandern dergleichen Stuͤ⸗ 
Een, find Die Gelehrten nicht einerley Mey 
Sat nung, 


— 





Pr 


| 
j 
J 





Ab⸗ und Anmahnungs ⸗Schreiben. 543 


nung, weil fie noch keine gewiſſe und von allen 
augenommengPrincipiahaben; zudem, was 
die Gedanden und u betrifft, iſt der 
Guſto des Hofes und der Schule unterſchieden: 
ir A Zwieſpalt darinnen 
* Wohl⸗Edl, will aber von Ih⸗ 

und mir prolitabeln Gefaͤl⸗ 
Higkeieht * nicht abwendig machen, ſondern 
vielmehr bi unter der WVerſicherung meiner 


wirckli ntlichkeit hnſchwer mit Ihrer 


gelehrten tbeit zucontinuiren, und die Rati- 
on, warum etwas in meinen Gedichten nicht 
palfırenfan, aufrichtig zuentdecfen. Sinte⸗ 
mal feinen vernünftigen Mann verdrieffen darf, 
wenn man ihm aus Liebe und mit Beſcheidenheit 
— wo er ein Menſch geweſen. Ich, meines 
Rts, mache mir daraus mehr, was zulernen, 
was zu wiſſen; und werde alſo von allen 
emjenigen, was mie mein Hochorehrier Hert 
Sor eroffnen, und ich als beſſer zu begreiffen 
ücklic) bin, mit Freuden und verbundenen 
rtzet profitiren; derich bin 


wobled 
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VI. 


Ab⸗ und Anmahnungs⸗ 
Schreiben, 


eines Doctoris an ſeinen Anver⸗ 
wandten, dereinScudiofus und ſich 
auf die faule Seite zu legen 
beginnet. 


Aonneur, 
mon trescher Coufin, 


Stes möglich, daß von einer Perfon, zu 
welcher ich ein fo groſſes Bertrauen alg 

zu Ihnen habe, das Geruͤchte gehet, als obfels 
bige nicht fleißig ftudiere? Ich würde mich der 
nahen Anverwandſchaft und aller Ihrer zu mir 
getragenen Liebe unwerth machen, wenn ich Ih⸗ 
nen nicht ungeheuchelt ſchriebe, mas man von 
Ihnen bey uns ſpargiret. Man hat neulich in 
Compagnie der vornehmften diefer Stadt alle 
Bandes- Kinder, fo auf Univerfitäten find, und 
den Studiisfleißigobliegen, mit Namen genen» 
net, aber auch die nicht verſchwiegen, Die fich eis 
nem unordentlichen Leben undder Faulheit erges 
ben. Wie nun die Väter diefer Stadt die 
erften zubeförbern, Die übelgearteten aber on 
— allen 
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allen Bedienungen auszufihlieffen Die Refoluri- 
on gefaffet: fo bin ichnicht wenig erſchrocken, als 
man berichten wollen, daß mon cher Coufin 
unter diefen legtern begriffen. Ich habe unter⸗ 
ſchiedlichen vornehmen Häuptern als Herrn N. 
N. und N, N, dergleichen für Sie unglückfelige 
WMeynungen zu benehmen gefuchet, aber befun⸗ 
den,daß in dieſer Sache nichts heilfamer fuͤr Sie, 
als wenn Sie fich bemühen, durch eine untadel⸗ 
hafte Conduire,gelehrte Specimina, und Arte- 
ftara der Herren Profeflorum,diefe üble Opini- 
on zu daͤmpfen, und fich in guten Credit zu ſetzen. 
Sie wiſſen das ein guter Name fo hoch als das 
Leben zufchägen, und ich Darfficher von Ihnen 
glauben, Sie werden mic in meinen guten Ge⸗ 
dancken von Ihnen und in der Ihrentwegen ges 
asus Kettungn! t fallen laffen. Dar; 
egen mil ich zu Ihrem Fünftigen Glück alles 
eytragen, und unausgefegt verharren 
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546_ Ab-umd Anmapnunge-Sheeiken 
vu. 
Anmahnungs und Erinne⸗ 


rungs⸗Schreiben / 


an einen guten Freund, der 
nicht antwortet. 


Diſpoſſtio. 










Theſis. I) 
| Die Alten erinnerten einen Suͤnder dreyma 


Hy 
Sat babe ich bey Shnen s 


Connexio, 3— 
Weil mir aber an Ihrer Freur 

gelegen: 

Conſequens. 


— ich zum viertenmal um Antwort. 


Schreiben Sienicht wil ich olauben, 
Sie mein Serumd ni 5 





Ab⸗ und Anmahnungs-Schreiben, 47 


Confequens, 
Kr Hs verfehe mich eines beffern, 


—— 4 
Ausarbeitung. 


Mono, 
mon tes cher Amt, 












der befehren wolten, fo erinnerten 
ſie ihn vorhero dreymal. Ich, der 
allemal fehr auff das Alterthum gegangen, 
habe mir Drepmal Die Ehre genommen , an 
, oder Dargegen einiger ‘Probe 
derfo ı sugfngten Freundfchaft gewuͤrdi⸗ 
getzu werden pn ei will ich —* nicht Kaya 
J wann Sie mir nicht ant⸗ 
ob Sie aber nicht wider Die Regeln 
— —— eine andere Frage. 
— guten Dingen noch eine 
vet; und mir an Ihrer werthen 


— —— gelegen: ſo erſuche hierdurch 


———— Hamm, * nur das er 


DR Ann die Alten vor Zeiten einen Suͤn⸗ 
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48 Ab⸗ und Anmahnungs-Schreiben. 


ſte Kennzeichen von Fhrem Wohlwollen zu ger 
ben. Wofern Sie aber aufgehöret haben,mein 
Freund zufepn,fodurfen fie fich mit Schreiben 
nicht erft bemühen : weil ich es gepugfam aus def 
fen Unterlaffung urtheilen Fan. Allein, mein 
Hertz, Das Sie noch zufehrliebet und hochſchaͤ⸗ 
ger, will mich eines beſſern bereden, und verſi⸗ 
chern, wie ich wider alle dargegen ſtreitende 
cernunft⸗ Schluͤſſe in kurtzem mas angeneh⸗ 
meserfahren, und mich alsdenn mit Vergnü 
gen, wie ietzo, mit aller Aufrichtigkeit, werde nen⸗ 
nen koͤnnen 





Monſicur, 
mon, trescher Ami; 








Von den BE rt 


Beratdihlee 


gunas⸗ Ohreben. 
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Berathſchlaͤgungs— 
Schreiben. 


gb 


a nen Rath von jemanden 
Ba) 3U fordern darzu gebd- 
a ER ER 

1) Bin@emüth, das noc feinen veſten 
Entſchluß für fich gefaffet , ſondern 
einem guten Ratb Raum zu geben 
vermag. 

e) Kine aufrichtige Eröffnung allerlim- 
fände , Befchaffenbeiten ,„ Bewe⸗ 
gungs = lirfachen und ichen, 
Osmit der andere die Sache grund» 
lih unterfuchen und beurtheilen 


nne, 
3) Kin ungebeucheltes Dertrauen 
a a mit aller 
“lichkeit o iefung «ausge» 
% 























— — — — 








Berathſchlagungs⸗Schteiben. 55 
& H. In Mittheilung eines Raths kan 
man nicht Vorſichtigkeit genug gebrauchen: 
nachdem bisweilen des andern ſein Gluͤck 
darauf beruhet, welches durch Linvorfich- 
keit zu verhindern , bepdes unferm guten 
Namen nachtbeilig, als unferm Gewiſſen 
entgegenift. 
$. II. Dabero foll niemand mit feinem 
Rath zu frepgebig ſeyn, oder ſich damit 
vbereilen, fondern 
1) DieSache gründlich beurtbeilen, und 
wo ernicht darzugefchicht, oder cs für 
gefäbrlich achtet, das Werck mit Ma⸗ 
nier von ſich ablebnen,oder den andern 
an mehr erfahrne Männer weiſen. 
2) Muß man hinlaͤngliche Urſachen an⸗ 
fuͤhren, wenn man iemanden was 
3) "In Widerratben beſcheiden, und 
4) — hoͤflich und inf- 
5) Yn wichtigen Sachen , und zumal 
# een Derfonen , alles in 


. 







he Belieben ftellen, und gar nicht 
0 merden laffen, als ob fie ſich 
0 gnunfern Rath kehren 
j 2 müften, 
KEN DAN Mm 4 1.96% 
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“2 DBeratbfcehlagungs-Schreiben. 
J. 


Berathſchlagungs— 
Sthreiben, 
eines Licenciaten an einen Hertzog⸗ 
lichen Cantzler. 


Hoch⸗Wohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr, 


Je groſſe Gnade, welche von Ewr. 
Excellenz ich bishero vielfältig und 
gang unverdient genoffen, hat me 

Hertz nicht allein mit der verpflichteften Dan 
barkeit angefüllet, fontern auch zu Der ehrer: 
bietigften Zuverficht bewogen, wie ich mol fo 
glückielig fey, in Ewr. Excellenz nad, 
vollkommenſte Huld, die man lemals von He 
hen Patronen erwarten kan, zu verehren. Die 
fe PBerſuaſion iftbishero ein ungemeiner Troſt 
für mich geweſen, ſeit dem ich als ein fremder ir 
diefen Hoch Fürftl, Landen mic) aufgehalten 
und ich erachte Dahero fire meine höchfte Schul: 
digkeit, nichts wichtiges in meinem Leben vorzu⸗ 
nehmen, ohne folches vorhero Ewr. Excellenz 
hocherleuchtetem Rath und gnädigem Gefallen 
anheimzugeben : damit ich nicht Durch irgends 
ei⸗ 



















Beratbfeblagungs-Shreiben. _ 553 
eine von mit. allein unterfangene Sache mich eis 
ner Güte unmürdig mache , Die ich für höher 
algeineväterliche zu fehägen. Da mir nun ans 
jebd eine Perfon in Diefer Stadt don der N.N. 
Familie,deren Vater geheimer Cammer⸗Rath 
gewofen,angetcagen und anbey glaubwürdig bes 
richtet worden , wie ic) bey Diefer Heyrath ſo 
piel taufend Thir. an baaren Gelde mit bekom⸗ 
men und dereinſt N. N. tauſend Thlr. annoch 
bon ihrer Mutter ererben werde; und denn die 
Perſon von tugendhaftem Gemuͤthe und gu⸗ 
tem Berftgnde ſcheinet zu fepn : fo habe, ehe 
ich meine geforderte Refolution von mir ges 
geben, noch auch weiß „ wie ich mic, entfchlief 
fen foll , die Sache Ewr. Excellenz gehor- 
famft melden, und, im Fall es Ders Hoch: 

digen Ermeffen nicht entgegen, Dero 
gen Confens unterthänig ausbitten 
wollen. Solten nun Ewr. Exeellenz Diefe 
Partie meiner zeitlihen Wohlfahrt für zu⸗ 
träglich befinden, fo wuͤrde ih, mie man mir 
bereits unter der Hand zu verſtehen gegeben, 
um einen Hof» Raths » Titul mich bewerben 
fen... Emwr, Excellenz Gnade und uns 
fepäßbare Gütigkeit machen mich fo Fühne, 
diefe Hepraths » Affaire Ihrer hohen Di- 
re&tion zu überlaffen, undin tiefftem Keſpect 
zu en, daß ich dieſe groffe Wohlthat 
unendlich rühmen, und den Allerhoͤchſten um 
Das vohes Wehnrngeden beſtaͤndig ea 
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554_ Beratbiihlagungs-Schreiben.” 


fen, auch mit aller erfinnlichen Devotion vere 
harten werde 


Ewr. Excellenz, 


unterthäniger und gehorſam⸗ 
fter u 





Antwort, 


eines Fuͤrſtlichen Cantzlers an ei⸗ 
nen Licentiaten, wegen einex 
Heyrath. 


Dijpoftio, 


— 
ie verlangen in einer ⸗Sache 
meinen Rath. oz ; 
a 

man nun wol zu dergleichen 

allemal wol — — 
— 
will ich Ihnen dennoch meine Geda 
deswegen eröffnen, ER wi, 
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icht 
ck machen. 
Raths⸗Titul kauffen. 
dieſes ebenfalls viel Geld koſtet 


* 


einer guten Familie. 


iben. 
ſon ſey nicht reich, aber 


- 


ihr Borfas, Sie zu heprathen 


llie werden ihr Gluͤ 
So waͤnſche ich allen Segen. 


ns. 
je wollen einen 


—*X gewiß ſeyn, daß ſieducch ih 
ich nicht x. 


helfen. 

n 

mü 
BR 





tugendfam und aus 
Nun können fie ſich durch ihre Mittel n 


Connexio, 
nern ham nach Möglichkeit zu dienen 





Antecedens,.. . 
Sie fhreiben,die Per 
Confeque 
Ante 
r Siem: 
eXlo, 
Bienun 
— 
SE SE 5. 
Aue s aber 
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516. Deratbfihlagungs-Sichreiben, __ 
Ausarbeitung. 


Hoch⸗Edler, 
Inſonders Hochgeehrteſter Herr, 


En verlangten Rath wuͤrde mit groſſem 
Vergnuͤgen ertheilen, wenn ih nur da⸗ 
zu geſchickt genug waͤre, und die Sache 

an fich, wegen ihrer Wichtigkeit, nicht zu viel 
Nachdencken erfordert. Das Vermögen. 
der vorgefehlagenen Perfon ift zwar nicht ders 
maffen deſchaffen, daß man Damit ſich ſonder 
helfen,und Daher Destvegen ein pleles wa nkoͤn⸗ 
te. Jedoch weil die Perſon tugendhaft, und. 
dabeh aus einer wohlaccreditirten Familieent- 
fproffen: fo koͤnte ſie ſonder Zweifel hiemit ein 
mehrerg,als mit ihrem ietzigen Braut ⸗Schatze 
zu Etor. Hoch Edl. Aufnahme contribuiren. 
DieAnnehmung eines Raths: Tiruls moöch 
vielleicht auch nicht wenig Unkoften erſo 
Aber im Fall man beydes vorʒunehmen en 
fen: fo wuͤnſche darzu den Gegen des All 
ften,und mir dabey das Gluͤck, Vermögen und 
Gelegenheit zuhaben, zu dem abgezieltenErablif- 
fement etwas mit bepgutragen, und dadurch zu 
erweiſen, daß ich wahrhaftig fey — 


Ewr. Hoch⸗Edl. 














ergebenſter Diener. 
Ant: 
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bisdiee Con- 


| vergnügt leben. 





darinnen man dent Minilter 
dancket. 
Dufpofe, 


wüͤrde ohne Deto Genehmhaltung in 








58  DBeratbfiblegungs-Schreiben. 
Ausarbeitung, 


Zoch⸗ Wohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger dert, 


Sp, Excellenz dance unterthänig,daß 
Diefelben fo gnaͤdig geweſen, Dero 
hochverſtaͤndigen Rath in der vorge 

ſchlagenen Heyraths⸗ Sache mir mit fo geoffer 
Gütigkeit mitzutheilen, melche,fo offt Dero gna⸗ 
diges Schreiben ich wieder Durchlefe, mir Die 
äufferfte Empfindung verurfachet. Emr.Ex- 
cellenz hocherleuchteten Ermeffen nun zu fol: 
gen, und Dero — Confens nicht zumis 
brauchen, bemuͤhe ich mic) noch bis dato, um 
zu erfahren , ob ich mich auffer dem menigen 
Heyraths⸗ Gut einiges Beyſtandes von t 
Familiezu getröften habe, und bin 
Schluſſe gekommen : denn ich < 
nicht, ineinem Standeein Ber 
nieffen, den ich angefangen, oh 














bin ic verbunden, Eior. Excellenz undergled» 
liche Güte nicht allein zum hoͤchſten zu röhmen, 
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——— ——— —ñ —— — 
ſondern auch mit tiefften Reſpect und Gehor⸗ 
ſam zu verharren 


Ewr. Excellenæ 


unterthaͤniger und gehorſam⸗ 
ſter Knecht. 





II 


Berathſchlagungs⸗ | 


Schreiben, 
eines Studiofi an einen gelehrten 
Mann, ob erimiciren ſolle. 


Difofitie, 


Form. init. 
Sie deutennicht übel, daß einen Untericht 
von Ihrer Gelehrſamkeit ausbitte. 
Antecedens. | | 
Ich wolte mich gern im Frantzoͤſiſchen üben, 
und wiffen, welchen Autorem ich erwaͤh⸗ 
fen und imitiren ſolle. 


Connexio. , 
Beil Sienunindergleichen Studüs wohl ere 
fahren find; | 


Con- 


Ep —— 








560 Berathſchlagungs⸗Schreiben. 
Conſequens. 


= bitte, mir hierinnen Ihren Rath zu erthei⸗ 
en. 


Connexio. 
Wann dann von Ihrer Guͤte mich geneigter 
Willfahrung getröfte: 
Confequens. 
So merde folches mit Danck erkennen. 
Conclufio, 
Und verharren ꝛc. 


Ausarbeitung. 


Hoch⸗Edler, Veſt und Hochgelahrter, 
Hochgeehrteſter Herr Doctor, 
Vornehmer Patron, 


HB. Hoch⸗Edlen wollen doch nicht ͤbel 
deuten, daß ich nicht allein fo vielfältig 
von Ihrer Gute, fondern auch von 
Ihrer ruhmmürdigften Wiſſenſchaft 

in den ftudiis elegantioribus zu proſturen ſu⸗ 
che. Ich wolte nuch gern in frangöfif J 
fen exerciren, nachdem ich eine Ze 
inteutfchen geüber. Weil ich aber 
welche Autores mir am dienlichſten 
und ob es rathſam, daß ich mir ein 
tation fege: fo ergehet an Ewr Ho 
‚negehorfamfte Bitte, Dero Hochv 
Raths mich hierinnen zu wuͤrdig⸗ 
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ieder hat feine Fehler und in 
dern Charalter ; und man 
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Man muß fein eigen Talentexcoli m 
Confequens, 
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Beratbfhlagungs-Schreiben. 563 x Hs IE EEE 
hr geneigtes, Vertrauen zu meiner wenigen J ——6 
Wiſſenſchafft in den ſtudiis — a 
mit fo vieler. Höflichkeit zu bezeigen belieben. BR 0 Te 
Dun habeich zuvorderſt Ihren Vorſatz zu ruͤh⸗ 
men, in den Frantzoͤſiſchen Briefen ſich zu üben, 
und Fan Sie durch mein Exempel verſichern daß he 
nachdem Sie einen guten Grund in der teut« 
fchen Sprache und Deren Zierlichkeit geleget, 
Gie vermittelſt der ſchoͤnen und infinuanten 
Sedancken bey den Frangofen, und ihrerunges 

Manier in Briefen,durch Hülfedie- 
Pi Ausländer, in fothanem Studio fehr weit 
Eoimen werden. Allein weil die Ehrehaben foll, 
—* auf zwey Fragen meine unvorgreifliche 

ey 
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nung zu eröffnen: nemlich welche Aurores 
Edi. Tefen, und ob Sieeinigedavon 
1a nen :. fd will nach meinem Be⸗ 
griff nicht verhalten , daß ich Das Leſen vieler 
Autorum einem Anfänger für undienlich, und 
das imitiren für ſchaͤdlich halte. Beliebten nun 
Erw. Wohl⸗Edl. die Briefedes Herrn Flechier IM EST 
und Die beften aus Dem Comte du Buffy Ra- N 
| es befant zu machen; und anbey Rise nis 
-3up welche Gedancken und Expreiliones REN 
ſich nach der Güte, der Tugend, dem Wohl⸗ HR 
unter uns und ihren übrigen Befchaffen« 
nach am beften für Sie ficken: fo 
würden Sie mehr Profit Daraus ziehen, als 
n Sie felbige imitiren wolten. enn 
utor hat feine Fehler , oder feinen 
Ana bis 
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564 Berathfehlagungs Schreiben. 
befondern Charadter. Die erften muß man ihm 
laffen,und in dem andern Fan man ihm entweder 
nicht ficher oder nicht glücklich folgen, Es iſt ſaſt 
unmoͤglich an Ingenio, Gelehrfamkeit, Ber 
ftandund andern Stücken eben ſo befchaffen u 
ſeyn, als derjenige, dem man imitiren will. 
nunein Unterfddeid vorhanden; fo Eoimtdielmi- 








fen? Man hat fein befonder Talent, weldesman 
—— chmuͤcken, und dat 


qhe Gedancken hierüber,un 


Allein erweifen wollen wie beolerigi 


Ewr. Wohl⸗Edl. —* 
Meines Hochgeehrteſten Herrn/ 
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Von den 
Dedicationen. 
oder 
Zuſchriften. 
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9 9. Ey dien Zufebeiften £ Dat man 
“ » aufviererley zu ſcehen. 
1) Auf ſich und fein abey 
fuͤhrendes Abſehen: 
2) uf Perfonnuepermanmieinee, 
Zuſchrift aufwartet. 
) Auf das Werck, welches man dediciret, 
4) Auf die Manier, mit welcher die Dedi- 
cation abzufaſſen. | 
$. 11. Man. betrachtet fidy billig felber 
und die Connexion, die zwifchen uns und. 
andern Perfon iſt. = 
S. II. Das Abſehen muß tug 
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568 Von den Dedicationen, 
St, Excellenz i 7 

Dem Hochwohlgebohrnen Feen 

Harn, 
Herrn N. N 
R. Rönigl, Majeſtaͤt in N wird, 
Ben —— * 
einemgnädigen 

Wolte aus untertbäniger Dandbarkeitfüc 

Dero hobe —* und zu Bezeigung 
en Vexeration. 










Und Seiner — — 
Protection und Gnade ſi ch mie 
ſeſtem / Hertzen empfehlen 


Sr. Hochfreyherrlichen Excelleuz 


unterthänigecund gehorſam⸗ 
fer Knecht. | 
N.N, 
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dabey fü 
reitet hend 
wodurch man 
Büte 














Von den Dedicationen. | | 


I 


Schreiben, 
an einen Fuͤrſtlichen Hof⸗Rath, als 


feinen Cutatorem von einem Studio. 
ſo der ihm eine dedicirte Diſpu. 
ttation uͤberſendet. 


Diff, 


* 


Anteeedens. ah » 
OR Ihnen diefe Difpuration dedic 
tet. 
Connexio, *8* 
Wie nun meine Danckbarkeit hlerdurch be 
zeugen wollen; und Dero Guͤte mit 
kant iſt: | ‚N 
Confequens, — 
So werden Sie ſolche geneigt aufnehmen. 
Antecedens. 4 
Sie haben als mein Curator mir viel Li 
erwieſen. 3 









ei. 


— * — — — 
TREE EEE ET — —— — 
⁊ 










— ach G | 
muß demn D dIht 
ſchreiben was ich gelerner. 9 j 


Confequens, J 
GOFTDL mein ftudiren ferner 


oder Zuſchriften. 571 
 undDiefelben mit Wohlſeyn überfchütten. 
Antecedens. 
Mein Unvermögen läßt mich an Feine andere 
Vergeltung gedenden, 


onneXlo, 
Wie nun Dero Tugend folches auch nicht 
verlanget: 
Conſequens. 
So darf mich Ihrer Gewogenheit ferner ge⸗ 
troͤſten. 
Conſequens. 
Sie bergoͤnnen, Ihnen bald perfönlich aufzu⸗ 
warten. 
Concluſio. 


Ich bin etc. 


Ausarbeitung. 


Zoch⸗Edler Hert, 
Zochgeehrteſter Herr Hof⸗Rath, 
Vornehmer Patron, | 


c 


8We. Hoch-Edl. hohe Gütigfelt, wel⸗ 


che Diefelben mit fo vieler Groß⸗ 
’ muth und ungemeinen Sorgfalt mir 
- bishero erwieſen, hat mid bewogen, De: 
nenfelben diefe Difputation als ein geringes 
Merckmahl meines danckbarſten Hertzens zuzu ⸗ 
ſchreiben, und giebt mir anbey die Hoffnung, 

A mein 


‚72 Von den Dedicationen, 


mein Unterfangen werde einen hochguͤnſtigen 
Anblic erwerben. So fern nun mein Fleiß in 
etwas nüglich angewandt if: —— 
Aufſmunterung darju, naͤchſt GOtt, Ewr H 
Edl.vortrefflichen Gewogenheit und recht päter- 
lichen Verpflegung zuʒuſchreiben, als deren mid 
wuͤrdig zu machen, ich auch ins Fünfftige kein 
Mühe fparen werde. Der Allerhöchfte wirt 
diefen meinen Borfag vollführen helfen , und 
Diefelben mit beftändigem Wo —— 
freuen. Ich aber will mich indeſſen ——— 
ſten, daß wie Ewr Hoch⸗Edl. ſich begnůgen an ⸗ 
dern gutes zu thun, ohne auf eine Wiederver⸗ 
geltung zu hoffen, Dieſelhen auch mit meiner g 
horſamſten Ergebenheit zufrieden ſeyn 1 | 
mirdas Glück mehr Verm 
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74 Von ben Dedicationen, . 
— — mn 
Iluftratio. 


Siebefigen viele Wiſſenſchaften, Tugenden, 
haben groſſe Erfahrung, und ſich um die 
: Republic fehr verdient gemacht. 1 
 Confequens. 
Demnach hoffe und bitte ih, Cie wollen 
meine Kühnheit geneigt aufnehmen, und 
Dero hohen Gewogenheit mich ferner. 
wuͤrdigen. | 
Confequens. , 
Ich wuͤnſche ıc.x. 
Conclufio, 


- verfichere, daß ich mit allem Refpe& 
ey 2 


Ausarbeitung. 


Magnifice, 
Soch-Kdelgebobrner Aerr, 
Hoher Patron, 


N Enn Ewr. Magnificenz nicht fo groß an 
I Gütigkeit, als an andern vortreffu⸗ 
chen Tugenden wären, wuͤrde ich mich Eeineswme 
gesunterftehen, Dero hochberähmten Namen 
einer geringen Difputation vorzufegen. Allein Die 
Liebe, die Ew. Magnificenz ju allen&tudieren: 
den fragen,ift fo allgemein und berühmt,daß die; 
Begierde, Diefer unvergleichlichen Liebe fich wür- 
' dig 


oder Zufehriften, 575 


digzu machen viele meiner Landes⸗Leute zu uner⸗ 
müdeten Fleiß aufgemuntert, und in mir nicht 
nur einen gleichen Eifer, ſondern auch den kuͤh⸗ 
nen Entſchluß erwecket har, Ewr. Magnifi- 
cenz bie erſten Früchte meines Studlerens 
mit allerEhrerbiefung zu überreichen. Wenn 
ch mit Diefer Devotion fo lange hätte warten 
wollen, bis ich etwas würdiges für Ewr. Ma- 
gnificenz, als einen groflen JCtum, ausgear- 
„SG durſte ich mein Grab viel eher, als 
Diefe Ehre erlanget haben. Und darum hat 
seine Jugend in UnvollEommenheit ablegen 
follen, worüber. ih im Alter und- in reiferer 
Überlegung, was Dero fo hochgepriefenen Nas 
men anftändig fen, vielleicht hinfterben moͤch⸗ 
te. Esift aberbillig, Daß Ewr. Magnificenz 
ein ieder gefteuer Patriofe feine Veneration 
und Gehorfams-volle Liebe fo weit bezeuger, 
als er vermag, nachdem Diefelben fich um unfer 
Baterland höchfk verdient gemacht. Auswaͤrti⸗ 
preiſen uns gluͤckſelig, einen ſo theuren Stats⸗ 
Mann zubefigen, Den viel Könige und Fürs 
ften feiner raren Gefchicklichkeit, groſ— 
fen Wiſſenſchafften, kluger Beredfamkeit und 
nicht Stats » Qualitäten fo wol 
inihren Ländern, alsinunferer Stadt haben 
| ee re lernen, Gang 
aber dancket GOtt für die vedliche Sorg- 
falt und unermdete Wachſamkeit, mit welcher 
Ew. Magnificenz das Wohlſeyn Diefer —* 
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576 Von den Dedicationen. 

Stadt (oder Republic) befördern, und inden 
gefährlichften Troublen einen Steu mann 
abgeben, deſſen Muth und kluge Erfahrung feir 
Schiff im Sturm und Ungemitter wohl zuregie 
ren und gluͤcklich zu erhalten wiſſen. Weil denn 
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$78 Yon den Dedicationen. hi 


nicht unterftehen, bey Ewr. Majertät ſich gleiche 
Worthelle zu perfprechen. Sie wiſſen, Aler- 
gnaͤdigſter Koͤnig, daß Dieſelben an. nicht 
mehr arbeiten als fie aus gank Srandieg 
zu verbannen, nachdem alle Dero Sorgalt 
dahin gehet, Die Quellen Davon zu verfloptn: 
und weil fie Töchter der Schmergen ind 
fo fönnen fie an einem Hofe nicht wohl Al J 
genommen werden, wo ihre Feinde eines 
hohen Anſehens und eines ſo J Ver⸗ 
mögens fi zu erfreuen haben. Cs ine 
























gebens, Denenfelben vorzuftellen, DaB 
Dero Königlichen Geburt mas bengetragen 

dos Ewr. Majeftät ein wahrhaft 
der Thränen zu nennen geweſen; 
Diejenigen , welche die Allerdurlauptgnr 
und vollkommenſte von allen Königianet 
oft veraoffen, den — © 


tenhat, und als ein Den 8 C 
welchen Ewr. Majeftät über die Un— 

Eeit Franckreichs Davon getragen. - 

he Ihnen, daß fie zu nichts als zu ei 
mähldedienen werden, welches Die Geſh 


oder Zufchriften, 579 


ausgeſtandenen Widerwaͤrtigkeiten vor⸗ 
fi; und daß, weil fie unter einem fo glück- 
Reich nicht weiter flieffen Dürfen, cs nö+ 

ea ; Das Gedaͤchtniß davon zu erhalten, 
um Ewr Majeſtaͤt wegen der ung verſchafften 
en unaufhoͤrlich zu dancken. Ale 
tigſter Koͤnig, alle dieſe Gruͤn⸗ 

— t von der Furcht und Verzwei⸗ 
felung Don tovon fie begleitet fiap. 
Sie empfinden eine fo groffe Ehrfurcht für 
Ewr. Majeftät, daß fiefich nicht erfühnen, vor 
Ihren Augen zu erfcheinen , es fey auf welche 
- Manier e8 wolle, und glauben nicht, daß ich 
—— genug beſitze, davon eine Ab⸗ 
bildung a thin — — 
ſeyn d rechtmaͤhigen Erwegun⸗ 
gen wuͤrde d mich haben auf andere Gedan⸗ 
Wen bringen laſſen, wenn ich nicht geglaubet haͤt⸗ 
e, daß Sie, Allerdurdlauchtigfter König, 
-allergnädigft geruben würden , den Urfprung 
inderwürdigen Tropfen gern zufehen, 
den Himmel dringen, die Herken 
hen, mder orte fo beredt find, und 
ſcheiner Fre HRG e Blut einer 










‚ mie veingebild färben in — 
ercke — Antteffen ; die Shnen sand 
- 00 2 unbe 





— 
* 
—— 4 — — 2 
en * > 
. Pets a rg 


2 [ 
h a) 
— 
— 26 
— 
—*84 2 
24 
a 
& 
} f 
& ‘ 
1. e I 
f 4 
4 — 
> n en 
en 42 E r 
—— 
J 4 — 
2* * 
ha J I. 
4 _ % 
1’ i 4 
9* 
er \ 
3 J iz} 
0 4 1 Kandel 
u TE Sie 
ö re . 
Be 4 
8* 
3.3] 
+ > uRrT 
h #4 
x 
: s2 * 
wa 
1); J 414 
tt 
k * ar: 
y > im a . 
24 
> J —A 
* = 
; Anh ‚ 
» ? } 
i I 
# Ba 2 ih — 
IT ß 
t j E 2 
%7 £ zu. 
2 
4 Y 9 ; 
PL , 
N 
r J 
1 
wat! 
75 
* 
— 
⁊ 
ua 
ER, 
j tn 


= 
J 
J 
7 


. 
+ 


hir 
o 


(2) 


vet 


Bo 
— 


TE ea 
— — 


re | e 
* ge Er ’ * 
— — 
- g ——— 
ae 7 3 Er Sr Cor 
RN FE u ie 
- u. 7 


rn 


. —3 
— di . 
a er Eintr 
Meet un 
a ie Sa Wr — — 
———— cms 4 ' 
en > 
er 


. ALTE 077 Peg re 


“- 
+ Ä) wr wi 'r 
me - — * 2 >32 >. ee - + 
- — — — CE 
TRIFFT. Br? - —7 
Fe” em ii 2 - 7 r 
a Te — . > ah rn 


7-7 
— 





580 Von den Dedicationen. 


unbekant, und die Sie begreiffen lernten, was 
die Furcht fiy, Die Sie niemals empfunden, 
wie Die Berzweifelung ausfehe, welche Die ge 
genmwärtige Gluͤckſeligkeit Ihres Reichs andern 
Ländern und den Fünftigen Seculis, die davon 
hören, vielleicht verurfachen dürften , und wie 
groß endlich Die Begierde ſey, weiche für Dero 
unfterbliche Ehre heget, 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigfter 
Aöntg, | 


Ewr. Majeſt. 


| ie —— 

la Chambre, 

RE a 
Dedications⸗Schreiben, 
darinnen ein Doctor ſeinem Stief⸗ 


Vater ſeine maugural-Difputation 
zueignet, 


—J Difpofitio, 
Antecedens, 


Sie haben mir, alseinBater, viele Wohl. 
that erwieſen. * 
ne 
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ein Merckmahl meines 


Ehrfurcht auch ins Fünf. 


die Diſſertation dediciret, 


geneigt annehmen wollen. 





‚u2 


ro väterlichen Vorſorge zu Fol 
fleipig fkudiret, 
ovire nunmehro in Doctorem 


gern 





As gegen Sie darlegen wolte: 


oder Zuſchriften. 
Ihnen ſehr dafür verpflichtet. 


equens, 
* 
mn 


F 123 
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Alſo 


Ant 


Ant 


Ich 
"30 pror 


«Kon 


TG 


sg2 Yon den Dedicaltonen, 
— —ñ —ñ —— 


Ausarbeitung. 
Zochoeehrteſter Herr Vater, 


nenfelben mein danckbarſtes Gewmuͤth 

für die groſſe Wohlthaten ſehen zulaſ⸗ 

ſen, die mir GOtt erwieſen, indem er mir an Ih⸗ 
nen einen andern Hohwertheſten Herrn Vater 
geſchencket, der mir feine vaͤterliche Liebe in vielen 
Stuͤcken zu erkennen gegeben. Bls dato aber 
habe ich mein eꝛgebenes Hertz gegen meinen Hoch⸗ 
geehrteſten Herrn Vater nicht darlegen koͤnnen, 
fondern mic) allein befliſſen, was rechtſchaffenes 
zu ſtudiren, und dadurch Ihrer vaͤterlichen Vor⸗ 
forge,die Sie für meine Wohlfahrt tragen, mich 
wuͤrdig zu machen. Da nun die Herren Profef- 
ſores dafuͤr gehalten, daß ich den gradum Do- 
&oris annehmen Bönne : fohabeich für meine 
gröfte Schuldigkeit erachtet, die.Difputation 
meinem Hochgefhägten Heren Vater zu dedi- 
ciren, und, da ich noch nichts mehrers vermag, 
zum menigften hierinnen zu bezeugen, wie ich allen 
erfinnlichen Refpetfür Diefelben frage; wel 
che gufe Intention Sie mit Ihrer gewöhnlichen 
Güte anzufehen geruhen werden. Wie ich denn 
die Zeit meinesLebens dahin ſtreben — 
e 


3 9* bin lange Zeit bemuͤht geweſen, De⸗ 
© 








oder Zuſchriften. 23 


hen wolle, Daß ich nicht nurin diefer neuen Zeit, 

dern alle Tage im Jahre meine erfveutefte 
on zu lauter Gluͤckſeligkeiten ablegen 
Ich recömmandire mid) in übrigen 
u vaͤterlicher Affection, und werde 
und das Vergnuͤgen haben, muͤnd⸗ 
rfichern, En 
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584 Yon den Drdicationen, 


V. 


Dedications⸗Schreiben/ 


aneinen Fuͤrſtlichen geheimen Cam⸗ 
mer⸗Rath von buͤrgerlicher Extracti⸗ 
on, von einem Licentiato. 


Sn 

"Packs 

BI... 

Difpofitio. J y 

Antecedens. Be 









Sie haben mir viele Güte ermiefen, undid 
dedicire Ihnen diefe Difpuration. 
Connexio, — 
Nun moͤchte es ſcheinen, als wolte ich da⸗ 
durch meine Schuld abtragen ꝛc«. Allein 
wie dieſes mehr eine Ehre fürmichae. ec. 
Conſequens. J 
Alſo bitte, mir nur zu erlauben, mich 
fer Gelegenheit oͤffentlich einen 2 
von Ihnen zu nennen, und mieinenRe 
darzulegen. ie 
Confequens. N. 
Sch bitte Ders Patrocinium ferner ai 
Confequens. —J 
Ich wuͤnſche alles Wohlergehen, und 
lire zum neuen Jahr. r 


| | ‚oderZufchriften. $85 
——— — — — — — — 
Concluſio. 
Und verharre x. 


AA Ausardeitung. 
— herr, 
oher Patron, 


Jewol ich ein unendlicher Schuldner von 
Exwr Hoch⸗Edelgebohr. bin: ſo iſt den» 

no, indem Deroſelben ich dieſe ſchlechte Difpu- 
ration zufchreibe,mein Abfehen Feines weges da⸗ 
durch auch den gerinaften Theil meiner Schul- 
digkeit abzulegen: Denn Ewr. Hoch - Edelge- 
bohr.: riefenev Name, fo Diefe Arbeit zie⸗ 
zer, ift vielmehr eine hohe Ehre für mich, und 
‚wenn ich folhen mit Derohochgeneigteften Ers 
mißvorgefeßet habe, eher eine neue Wohl⸗ 
that, alseine Vergeltung zu nennen. Dieſes 
ik auch mein eingiger Endzweck, von Dero 
| michen Guͤtigkeit immer ie mehr und 
-pflichtet zu werden, und Ewr. Hoch« 

dele hingegen bey aller Gelegenheit 
meinen Geho um A Fe * 
ais mir möglich, ſehen zu laſſer. Bisdhero hat 
nichts weiter in meinen Kräften geſtanden, 
meine unterthänige Ergebenheit zu beyugen, 
als daß ich an dieſem meinem Ehrentage meis 
nen hohen Patron perehre , und nebft Darle⸗ 
* * arzt. Do $ 5 gung 
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586 Von den Dedicationen. 


gung eines Danckbegierigen Hertzens für Dero 
unſchaͤtzbares mir und meiner Familie erzeigtes 
Wohlwollen Dero hochvermoͤgendes Parro- 
einiumferner implorire. Wie ich nun daran 
nicht zweifele: ſo erſuche ich um deſto mehr die 
Goitche Gt daß Sle Ew Hoch⸗ Edeigebohr 
groſſe Tugenden und Liebe zum Vaterlande 
dantzen N, zum beſten unzehlige Fahremolleflo- 
riren laſſen. Dieſes iſt, was Ewr. Hoch⸗Edel 
gebohr.ich in geziemen der Ehrerbietung zum ne 
en Jaͤhr wuͤnſche; Verharre in uͤbrigen mit al⸗ 
lem Eyfer und vollkommener Vensraion 
Ewr Hoch⸗Edelgebohr. * 
Meines hohen Parrons * 


gehorſamſter 
N. 
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an einen vornehmen Reichs⸗Fi 
Herrn von einem Candidato Medie 
der ihm einen kleinen Tractat 
zuſchreibet. 
Anteced PN 
ens. —*— * 
ESie haben mie und meiner Familie 
Wohlthat ereget. 3 
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meine Familie 


nichts anders fuche, 
und meine Obligatis 


ſolches mit ſchuldigſtem Danke Ä 
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on zu bekennen ec. 





Konfequens, 
3% 


En _ 


s88 VondenDedica oder Zufchriften. 


niger vergelten Fan. Ich verehre demnach fo viele 
Gnade und LBohlthaten, deren Ewr. Gnaden 
ung unverdient gewuͤrdiget, mehr in tieffter 


Danckbharkeit des Hergen,alsin unzulänglichen 


Worten, underfühne mich, Derofelben diefen 
geringen Tractat zujufchreiben, um Ewr. Gna- 
den meinen gehorfamftenRefpedt dadurch zu bes 
zeugen, und anbey vor aller Welt zubekennen, 
wie glückfeligich fey, Diefelben als einen meiner 
gröften Patronen zu veneriren. Ich lebe der fer 
ften Zuverficht, Ewr. Gnaden werden dieſe uns 
terthänige Ergebenheit meines Gemuͤths gnaͤ⸗ 


Dig anzufehen geruhen,und nach Dero preiswür- 


Digften Guͤtigkeit mit Dero hochſchaͤtzbaren 
Gnade mich fernererfreuen. Hiernechft graruli- 
re gan gehorfamft zu dem fonder Zweifel ver⸗ 
griügt angetretenenneuen Jahre, mit dem de⸗ 
voten Wunſch: GOtt wolle Sie nebſt Dero 
vornehmen Hauſe mit allem hohen Wohlſeyn 
uͤberſchuͤtten, und in Dero theureſten Leben den 
Flor unſers Vaterlandes ferner erhalten. Die⸗ 
ſes iſt das eyfrigſte Verlangen aller treuen Pa⸗ 
trioten, unter welchen keiner mit mehrer ſu 

miflion, als ich, verharret 


Ewr. Gnaden 
unterthaͤniger und gehorſamſter 
Knecht, —— 
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Don den 
Gemiſchten Schreiben. 
$. I. 


Emiſchte Schreiben find diejes 
uigen, welche nicht in einem 
Vorrrag befteben , fondern 
vielerlep Propoftiones baben,die 
tbeils aus dem Wohlſtand 
theils aus den Gefchäfften flieffen. — 
$. I. Bommen viele Propoſuloncs in ei- 
nem Briefe vor,fo bemuͤhet man ſich, 
nit wenigen, jedoch deutlichen ı 
Wohlſtande gemaͤſſen Worten a 
cken. Man ziehet ſolchergeſtalt 
Connexionem und Conſequens mehre 
ammen, und machet daraus einen wei 
gen, noch zu kuͤrtzen, ſondern woh 
faften Periodum, — 
$. HI. Man findet in den vorh ge⸗ 
benden Sorten Exempel, ds in der Dif- 
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—— — — — — —— 
tion "Antecedens und Connexio dem Confe- 

* vor, in der darauf folgenden Aus⸗ 
arbeitung aber nachgeſetzet worden. Und 
dergleichen wird man unter dieſer Gat⸗ 
tung von Briefen noch mehr antreffen. Ich 
habe hierdurch die gewoͤhnlichſte und or⸗ 
dentlichſte Manier im Difponiren und die 
Freyheit im Elaboriren oder Stilipren zeigen 
wollen ‚ befonders wenn man Autecedens, 
_ Counexionem und Confequens in einem Periode 
zuſammen faſſet. Z. R wennichiemanden 
zu ſeiner ehelichen Derbindung alſo gratalire: 


Ewr. Hoch⸗Edl. gratalire von Her⸗ 
gen zu der Sage; mit > 
tugendhaften un qualiſicirten Frau⸗ 
eemimnmer, worüber ich mich als ein 
greund, der an Ihrem 
ben allezeit Theil nimmt, 







wWBbobierge 
iicht wenig erfreue. 
— ae 










n ö li 
1 ns Aal 


An- 


Net 8 E 





* 


⸗ 4 
* N 
I Ne 


2 en) 
u a Di Ten & 


* —3 r 2 ð ” 

at N 
—— er 3 
mn ir de 


nr... 

e u 
ER 
; 


= dan aer 4 
mE kur ker 





- - er dan 
f . - “4 Saale, . 5 
nn nr a F er ing —« 
She ir — 
een —— — —— — — 
BE EM — 
kr ra ", br 
> . i 


var 
a Do 


re 
— 


a 
— — 


ee ern 
B * 


N 


+ ee an. 
zur RS en m 


m 


— — 





itzed’by Goole 
“ 
























sa Genipber ppm 


Antecedens. 


Sie haben ſich mit einem tugendhaf⸗ 
ten Frauenzimmer verbunden. 


Connexio. 


Wieriich nun Ihr Wohleroebena 


lemal vergnuget: ee De nnd 


Confequens. 
Sp gratnlice aus erfteutem — 


darzu. 
Die Ordnung bleibet vernünftig, wenn 
auch die Connexio voran ftebet, ur un 
Das Confequens , hierauf aber das. Antece 
dens folget. 5. E. — 
Connexio. 
Indem an Ihrem wohler 
allemal vergnuͤgten 
nommen: 


Conſequens. E 
So gratnlive auch — erfre 

* Hertzen. 

Antecedens. 1 
Zu Dero wohlgetroffenen } 
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Manier nun, per antecedens, Day. 
mexionem & Confeguens im difgniren 34 

verfabren,dienerdarzu, damit ein Anfänz 

et —— ordentlich betrachten lerne. 
en ich wohl geüber, alle Arten 
mean; un> ler Gefldk bis 

| 5 und fe alt faͤhig 
geworben ib, eine Sache ordentlich zu 
eoncipigen; auch ein fo gutes Gehoͤr bekom⸗ 

— * daß er ofen: beurtheilen mag, was 

> einer v 15 Vrdnung wohl 
et, * pr miche: jo 










kan er fich die Frey⸗ 
1, Antecedens zuweilen vor⸗ oder 
- Allein in Ermangelung dies 
ngenen Übung und eines , 
„ wird ihnfeine angem 

—— und ſich an keine 
zu hei den, au wielen gepierun, 


'4 | a —3 ahmastten Beuge vicfälrig 

un —* —— 

Wi ie nm ein — Brief⸗ 
—— 


. Derfafler i a ne 
> Confequens, eriodo jIM« 
in er dompofa , ac 2 p verfer 

nicht wobl 
aus einem jeden 
> Dem Antecedente „ der 
fequense einen bes 
for 
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ö— — — — — — — — 
fondern Periodum machet, und die gewoͤhnl⸗ 
che Difpofition verwirft.3.E, 


Confequens, 
Ich wuͤnſche Ihnen nunmehe 
von Hertzen Glück, und bitt 
GOtt, daß er — 

Segen reichlich ü 7 ter 

wolle. i 


Arntecedens. 
Denn ich höre mit Seeubeig | 
Sie fich mir einemtugendE 
——— d e 
den 20. dieſes zur Copulak 
geſetzet haben. 
Connexio. 

Sie wiſſen, daß ih an 
Woblergeben alle * 
nehme, und koͤnne 
ben, wie mich 7 $b 
Glüctfeligkeie von d 




















gnůͤget. 

Concluſio. 4 
Ich verbarre in uͤ 

Monfienr, “ Dr 
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Man muß hier jagen: die natürliche Ord- — 
— — diejenige, welche am vernünftig: ” — 
ſten. Am vernunfrigften iſt fie aber per * 
Anrecedens, Connexionem und Confequens. Die a 3; 
—— 


erſten Saͤtze klingen nicht wohl auf 
einander, und Die Conclafo lautet auf Die 
lich. Um aljo die Harmonie 
- beffeesumachen, ſo reperiren einige nach der 4 
Connexion das —— ne > Br SR ee: 
ee Dadurch aber wir JJ 
unanftändiger Weiſe wu Brite Si 
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in betvachtealfo,was zu einer 
opofition gehörer „und ſetze ſol⸗ 
nmen, damit nicht ein Stuͤck 


dem Antecedente, en dem 
| in, abger iſſen, und lange bernach 

ey we ) — Es iſt gar leicht, 

ms 5 man erw a 22 man viel zů 

® Schreiber ıbat,. und flictee man hin⸗ 
in, woeinlee —— oder wo 
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.V Anfänger können vorhero pero alle 
Propofitiones kurtz entwerfen, oder alle Pan- 
Zen aufzeichnen , die fie zu fehreiben bar 
ben Alsdenn beurtheilen fie, was zu ei 

ner ieden Propofition gehöret , Fro- 
proftiones voran Oder nachsufegen, und wit 
alſo die Ordnung der Materie am bi 
au treffen, X 

5 VI. Die Connexio verbalis ſchicket | 
gar wohl in gemiſchten Briefen, wo 
viele, und anbey einige Propofitiones Aust 
Woblitande coxcurriren, . 


5 VIR Die Comexio arsifeialis iſt nicht 
ʒu recommendiren. Bisweilen be 
gute Sreundeftatt 5 dabep man 
wohlvorfeben muß, daß man nicht: 
oder wider die Blugheit und den 
ſtand ſchreibe. * 

VI. Saft Beine Conmexion 
en ® ei die Periode 
Nach einander zu ſetz iſt 
Leuten die — chſte 
Der Zöf, die Gelehrten und 
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er und Frantzo⸗ 


und kein Dolck 
hmen 


fich der Parti- 


eulnmebr.als die Teutſchen. 
I, 





Schreiben, 
derlich fehreiben die Latein 
fennach 

fer 
eine 





I u 


Buurgermeiſter. 
Difpafiio, 


.nsoder Propofitio, 


diefer Manier, 
a anal 


N 


der Sonnen bedienet 
es Studioſi an einen vorne 


Gemiſchtes Schreiben, 


SD Der Sohn hat feine Beförderung er⸗ 
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598 Gemiſchte Schreiben. 
Propoſitio. — 
Se. Durchl. der Printz Eugenius haben die 
Tuͤrcken gefchlagen. 
Propofitio. k 
Sch bitte meinet wegen einer gewiffen Con- 
dition eingedenck zu ſeyn. 
| Conclufio. 


Ich binec. 


Ausarbeitung. 











Hoch⸗Edler Herr, 


Hochgeehrteſter Herr Burger 
Vornehmer Goͤnner, 


gnuͤgen erlebt, daß des 

N ſten Herrn Sohns lo 

tenein anſehnliches Ehren: Am 

fo erſreue ich mich als ein getreuer 

Hertzen Darüber, und wünfche, daß 
nehmes Haus. an Ehr und S feligki 
ftändig zunehmen möge, Ewr. Hoch 


gie Ewr. Hoc » Edl. da 
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anbey meine ſchuldigſte Sorgfalt wegen der 
Commiflion , damit Sie mic) beehret, zu bes 
zeugen , berichte — daß das Ritter⸗ 


ae 
Bunt tet 


2 
—— 
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Az? au 


Fame! 
„in 


y ei n oe 
* — — — — — 
bes >> —X — 32 ” 
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mindern Das gange Lager zur Beute getaffen 
haben; welche Nachricht Det Graf von Ke⸗ 
ven an &e. Käfer. Majeft. Deu 3. Dies 
wol in Wien als 


But N. aniego für 30000. Shlr. zu verfauffen — 

ſtehet, wodon ich zugleich den Anſchlag mit 4 

überfende. Hiernechſt habe Cor. Hoch ⸗Edl. mit H 

diefer in einem Augenblick durch eine GStaffeta 

an Se. Majeft. von N. angelangten höchiter= E 

———— wollen, Daß Ge. 5 

Durdl. der Printz Eugenius den 5. diefeg Die 5 

Tuͤrckiſche Armee unter Peterwaradein des J— 

Morgens um 7. Uhr angegriffen, und um Bere 

2. Uhr bereits eine vollEommene Vietorie über In BEN 

diefelben erhalten: ohngeacht die Tuͤrcken weit ; 

ee ‚ und 200000, Mann gegen A 

6oooo. KRänferliche gefochten. Die erſten fols + H | 

len30000. a der Wahlftatt, und den Uber» E a; 
ii 
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600 Bemifehee Schreiben. 
7 mein Ende in geziemenden Reſpect zu 
epn 
Ewr. Hoch⸗ Edl. 
u Aochgeebrteften Herrn 


— 
hof Diener. 
J — 
Gemiſchtes Schreiben, 


eines vornehmen Minifters an ei⸗ 
nen gelehrten Mann. 





Difpofiie, 


Antecedens. 
Sie haben meine Commiſſion wohl voller 
gen. 
Connoxio. 
Wie nun dieſes mein Vergnůgen: 
Conſequens. 
Alſo din zu allem Danck verbunden. 


Propofitio, 


3 erbiete mich zu aller ———— 


10020— 
f 


ic 





Wr TG — 


> 


der Geburts Tag St. Majeſt. 


r Kiwi ” . 
PLA FER 
" IR ; * 
J 


Herr von N. find wie⸗ 
reeommgn- 


der hier angelanget. 


Confk 


daß uͤbrige vollends einzukauffen. 


Seine Excellenz der 


| beſtens 
—— 


en für mich was ausgeleget. 


Sie melden es. 
Eee 
ecedens. 


„Ant 


uens 


Confeq 


Pro 


Antecedens. 
Sie hab 





nigin wird bald niederfommen. 
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Ausardeifung, 


Hoch⸗Edler, 
Inſonders Hochgeehrteſter Herr, 


Doctor, 


OR Ein Vergnuͤgen über unſern Buͤ⸗ 
cher⸗Kauff iſt fo groß, daß ich 
nicht weiß, wie ich meinem Herr 


Gevollmaͤchtigten, für die Überaustreue, 
glückliche Ausrichtung meiner Comm. 
genugfam dancken foll: indem derſelbe m 
allein allevon mir verlangte Bücher 
fondern fie auch fo wohlfeil eingefau 
mas noch mehr ift, mic felbige fo geſch 
geſchickt, Daß ich mich in Deren Beſitz be⸗ 
por ih noch dencken koͤnnen, Daß manin der 
Auction ſo weit gekommen. Gemiß, | 
te meine Commiflion niemals beffet 
meinem Wunſch volljogen werden Eı 
welches ich ſonderlich aus den letzt/ uͤ 
Buoͤchern / von vergangenem Don 
ben und nun nichts anders wuͤnſe 
nlaß zu haben, diefen fehr angenehme 
nach deffen Meriten und meiner Inc 
zu erkennen; worzu ich gemißlich al 
heit fuchen werde. Weil aber Der Preis t 
den legt» erftandenen Büchern mir noch unbe» 
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Eantift: fobitte, folpe mc in Die Rechnung zu 
bringen,und die Summa davon, mie ingleichen 
den Borfehuß von den bisher überfendeten 


Paquerenvon den Heren Rath N. unbefchtwert 


wfordern,bey welchem ich, noch von der vorigen 
Auction her, etliche 60. Thalerfiehenhabe, die 
zu Ausſuͤhrung diefes Einfauffs, fonderlich da 
mein Hochgeehrtefter Herr Do&tor mit einer fo 
groſſen Menage einzukaufen wiffen, mehr als 
genug ſeyn werden. Aus dem Appendice ver: 
lange die auf beygehendem Anftage enthaltene 
Buͤcher, bey welchen ich nichts anders erinnern 

-  will,denndaßich fie lediglich der Wahl und der 
 . „Taxe Eimer. Hoch -Edl.anheim ftelle; vornem⸗ 
li, da wir ietzo vondem Gelde, fo ich zu vieler 
Audtion gewidmet, noch genug übrig haben, 
und um ſo viel weniger fogenau auf etliche Gro⸗ 
fhen fehen dürfen. Daß in dem kuͤnfftigen 
Appendice viele von denen ſchon vorhin vorge⸗ 
kommenen Büchern ſeyn werden, wili ich wohl 
lauben, weil ich auch allerdings in dieſem eini⸗ 
geantteffe,dieindemerften Theil des Caralogi 
geftanden. Ge. Excellenz der Herr von N. 

Find nunmehro wieder angelanget, und koͤnte 
denmnach die bewuſte Sache aniego vorgenom⸗ 
ng en we den ; für welche ich mid nach Moͤg⸗ 
lichkeit, wie es erfordert wird, intereiliren 
will. Wir find heute mit den Hof-Feltivi- 
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EEE — — — ———— —⏑— 
Tage beſchaͤſſtiget, wie aus beygehenden Verſen 
zu erſehen ſeyn wird, und wäre es gut geweſen, 
wenn Ewr. Hoch Edl. dieſem Feſte zu Ehren et» 
was auſſetzen wollen: fo ich bey meiner ietzigen 
Beſchaͤfftigung des Ausziehens zuerinnern ver- 
oeffen. Man fönteaber etwas fertighalten ge 
gen die Niederkunft der Eron » Pringeßin, und 
den Wunſch in allem Fall auf einen 9* tze 
richten. Ich bin allemal mit ſchuldigſter 
kentlichkeit 


Meines Hochgeehrteſten Herrn 


D ockors * 
ergebenſter 


Bars 











III. 


Gemiſchtes Condolenz 


Set 
“ 
* 


und Grauulationg-Schreiben, 
aneinen Grafen, mit dem wir vor⸗ 

hero wohl bekant geweſen, und der 
nunmehro Regierung 
gelanget. 


| 













Diſpoſti. 
Antecedens. E 
Zudem Dero Here Vater geftorben: 
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gleich Dar» 
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ve mich Dero Gnade, 


lem Reſpect. 
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Mitleiden hierdurch bye 
Herrfchaft gelanget find 


utes Gemuͤth zu 
nfihen wollen, 


nd berharse mit 


Indich fonften Die Ehre gehabt, Dero Hohen 
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einer langen gefegneten en dieſes Bei 
liche mit Der ewigen Herrlichkeit 

hat der a eines vortrefflichen nis 
Grafen, für Deffen hohe und rare Regente 
Tugenden man an — 
getragen, das gantze Land und alle ge 

Diener empfindlich betruͤbet; und Mi fu 
miffefter Ehrerbietung bewogen Ewr. Hoch 
Graͤflichen Excellenz mit einer unterthänige 
Condolenz außuwarten. Diemeilnun Ewr 
Hoch⸗Graͤfl. Excellenz bis hieher von GH fe 
gnädigerhalten worden, daß Diefelben anieho 
zu Beherrſchung Dero herrlichen Landes gele 
get find: fo verurfachet Diefes Dero unterthẽ 
nigem Knecht nicht weniger alle er der cklich 
Freude. Dannenhero Ew Hoch⸗ Graͤfl. ERe 
lenz meine unterthaͤnige Gear 
darzulegen, ich durch die hohe Güte veranlaffer 





















werde, damit Diefelben —** als beehr 


und dadurch eine ſo eyfrige B 
ro Hoch⸗Graͤfl. Wohlſeyn in mir eriver 
hen, daß ich ſolches mit aller Devotion b 
Hoͤchſten unabläßig und vollfommen n 
Der geofe GOtt wolle nach feiner Gna 
welcher er Dero Hoch⸗Graͤfl Haus von 
Zeiten Runen Hod-Gräfl. E 

einemit aller —5 9 DC 


re 
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ET ruhenden Herrn Vaters 
— aha Vergnuͤgen haben, Die 
Liebe und Wonne Ihrer Unterthanen zufeyn, 
und er ER Hergen mit Verehrung 
"Sich lebe inübrigen der feften Zu- 
Sir. Hoch⸗Graͤfl. Excellenz werden 
en Gnademich auch hinfuͤhro wuͤrdi⸗ 
en, im welche ich mich unterthänig empfehle, 

afü ein efte Refpe&terfterbe, 
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Bemifchte Schreiben. 
— 27 2 
Meine Hochantung if dadurch BET 
worden. 


Antecedens. 
Ich habe Sie gern einmal ſprechen note 


Connexi 
Daipnım in Leipzig — 
hoffet: und ich nicht weiß, wenn 


Re: 
Confequ 
So —* ImeineScutbigkeie inzte 
lich abftasten. 


Propofitio, 


7 bitte Ihre Sreundfchaft — 
— ſitio. 
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Ich moͤchte gern meinen Namen 
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cht 

‚ einmal 

nad» 

' hatte 
‚un 

nicht 


0 wertheften Händen etwas 
rde aber meine 
Hinderniſſe 


weitern Anſtand 


bey mir unverlo⸗ 


neues Oel bekommen, 
ich auch nicht weiß 


nehm, noch an dem 
erbrechen 
ip 
ich 
noch einmal wuͤr⸗ 
ehen dürfte: fo ha⸗ 


Hochachtung gegen 








ä 
Ind eben Dis iſt Die Urſa⸗ 
utwort verzogen. Denn 
ch weil 


Do 





4 





afect gewefen 






F 


ehr 


EI WETOLHETL 
k2 J - 
J . - & e * 
* wi: 
Aiciııa 


1; u 
ger 


TI 








Gönner, 
'ein Co 


VD von 





= VER 


& 
S 
* 





die Verſicherung habe, es ſey Ihnen 
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Ausarbetitung. 
Je werden glauben, daß es mir re 


och Edler und Hochgelahrter, 


und gleichwie Die 


rſon und Meriten 
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Hochgeehrteſter Kerr, 
Sochgeſchaͤtzter Sreund und 
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nicht verſtatten konnen. Erſuche Siedemnay 
völlig zu glauben, daß mir keine groͤſſere Zuftle⸗ 
denheit Ean erwecket werden, als wenn ie 
Ihrer unverrischten Freundfchafft und Gewo⸗ 
genheit mich ferner zu würdigen geruhenmolten. 
Sie werden bey mir alle den Reſpect und die 
Pflicht, fo man von einem aufrichtigen Freund 
und Diener zu praetendiren hat, fogewiß 
den, als Sie hingegen von mir alles zfo 
dern befugt find. Wie nun mein: Hochwer⸗ 
thefter Gönner, nad) Art edler Freunde, eine 
rühmliche Tendreffe blicken laſſen, wenn es 
denen wohl gehet, Die Ihnen Ihr Hertz ge 
ſchencket: fo werden Sie von meinem erfreu⸗ 
ten Herrn Schwager, dem Hofmeifter N.nef 
feiner dienftlihen Empfehlung an Diefelben, 
nicht ungern vernehmen, daß fein Hau 
nem jungen Sohn vermehret, und fein Name 
nunmehro fortgepflanget worden, Ich hin 
gen wolte den meinigen auf gewiffe Ma f 
ausgetilget wiſſen. Sie koͤnnen mirdi 
bes⸗Warck erweiſen, wenn Sie die 
haben, meinen Namen bey der vorh 
Auflage gewiſſer N. N. gänlich wegu 
Dennin der Thatmeingeigene vorigen & 
Eommen mir fehr häßlich vor, und wirft 
gern ein daturnus zu feyn, der fie frefi 
te, damit fie von Der Welt Bämen. 
mich ihrer ſchaͤmen, fo offt ich des & 
feine N. und meine iegigen Gedancken 
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gen halte. Ich glaube, daß mich die blofie Erin: 
f uud hu hen fo verdrießlich machet, 
und noͤthi⸗ lieſſen, wenn ich vorhero noch 
—8 mein Bruder ſich zum ge⸗ 
en empfehlen laͤſſet, und ich die 


has n begierig bin, bis an das Ende 
—— heiffen, 
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Wie Kai * Ihrer beſondern Modeflie 

zusufchreiben ıc. 
sr er — 

So bin obligiret dafür, und Fan ver⸗ 
ſichern, unfere Provinz, — 
nen Sie ehemals viel Zeit zugebracht 
er mir noch es ———— 
ehret 

Prop ofitio: 
Unferm&önig iftein Pringgebohren worden, 
Propo itio. ER 
Der riede wird nunmehro geſchloſſen fepn x 
Conclufio. — 


Ich bin zu allen Zeiten it, 
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ſemir durch den Deren N. gegeben, habe mit 
enden erfahren, daß Ihnen noch einiges 
Andenckenvon einem Diener übrig ift, der die 
Ehregehabtmit Ewr. Excellenz bekant zu fepn. 
Die Würde eines Geheimen Staats -Raths 
hätte Sie folches Fönen vergeffend machen, wert 
Sie nicht fo viele Modeftie und Gütebey fich 
führeten, als Sie fonften allezeit befeflen haben. 
ch weiß, daß ob Sie wohl bey der Ehre, welche 
ein groſſer Fürft Ihren Meriten erweiſet, nicht 
unempfindlich, Sie Dennoch derſelben nicht er⸗ 
geben find, und daß die allgemeine Liebe und 
vochach ung für Sie, Ahnen zwar vielleicht ein 
Bergnügen verurfachen,aber nicht Die geringfte 
Gitelkeiterwecfen fans Demnach glaube, Daß 
ein Land, vo Ewr Excellenz ehemals gervefen, 
mie auch Diejenigen , welche Sie mit Ihrem 
iohlmoflen einmal beehret keineg weges in Ih⸗ 
rem chtniß ansgeldſchet wordenʒund dieſes 
habe ich ſonderlich mit allem gehorſamſten 
zu erkennen. Unfere Stadt, wo Sie 
nderm Ruhm zugebarcht, ver⸗ 
Hochachtung, und ft 
—— — * 
icht erfahren, mit der Gebur 
reihe yon erfreuet 
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zu melden. Inywiſchen in welcher Zeit und an 
Peichem Orte wir leben, fo bitte ich zu glauben, 
daß niemand mit mehrern Keſpect, als ich ſey 


Ewr. Excellenz, 


gehorſamſter Diener. 
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Gemischtes Schreiben 
aneinen Amts⸗ Inſpector, mit den 
wir in Bekantſchafft ſtehen, und ihm 

— Drife nicht geantwortet, 

iego aber viel neuesbeer 
richten. v R 










"Difpoftie, 
— 4 
ie haben Urſache, ſich übermeine Nach⸗ 
————— jefchtt ven. 
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Connexio, 
Nun wolte ich gern eine Entſchuldigung an⸗ 
fuͤhren, wenn ich eine wüfte,aldimeineCom- 
m \ 
Confequens. . 
Alfowerden Sie diefer meiner Untugend et⸗ 


mas zu gute halten ıc. 


Propofitio, 
Br bin deffen ungeachtet ein Freund und 
| Diener von ihnen, 

Antecedens, 

F Seas wog neues zu win. 
—— daß der und der geſtor⸗ 
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Ausarbeitung. 


Hoch⸗Edler und Hochgelahrter, 
Hochgeehrteſter Herr Amts-Zujpeiter, 
Werther Goͤnner, 


SS Ann Diefelben über meineNachläßig- 
keit im Schreiben fich bishere ver: 














wundert haben,und folhemii 
vielmals conteftirten Ergebenheit nicht 
reinem koͤñen:ſo adwirire ich Ihren aller] 
ſten Fleiß mit Ihren wertheften’Briefenm 
oͤftern zu beehren. Ich finde hierbey ein B 
gen, welches Ihnen in Betrachtung meiner 
wird. Denn ob mir wohl Ihre ungemen 
faͤlligkeit ſattſam bekant, und man icheh 
fuadiren fol, daran Theil zuhaben, 
That fo glücklich zu ſeyn, von Ihrer ho: 
ten Freund ſchafft mag zu befigen; ich 
um felbige meritirr zu maden, n 
Stande gewefen : fo Ban ich mir de 
mögliheinbilden, daß iemand nebft Der 
lichen Güte,Die ich vielfältigbey Fhnen gend 
auch fo beftändigin der ——— ſic 


J 
Ya) 








& 
ur 
ms \ 


4 = 
J 
. 4 _ 
r J 
t X 
* Pas 
ke +) DE: ; 
Bunt, = 2 
— * a2 
Sm . >" >3 J 
— Tan ! 3 
7 4 r . m. 5 
2 “I ⸗ 
bu r E > 
Er sEET a Eng J 
fe: i 
rer . — 
BE J 
u 


Gemiſchte Schreiben. 617 
zung feiner Affection gegen mit fepn Eönne,ohne 
mich wircklich ein wenig zu lieben,ich mag es ver- 
dieret haben oder nicht. Ich ftelle mir folches um 
deſto gewiſſer vor, nachdem ich andere zu lieben 
und hoch zu achten faͤhig bin, fonder meiner ange- 
bohmen und von langenZeiten her mit ſtillſchwei⸗ 

der Genehmhaltung meiner Freunde ausge⸗ 
übten Gewohnheit, nicht allemal zu antworten, 
groffen Abbruch zuthun. Em. Hoch⸗Edl. duͤrf⸗ 
ten einwenden,daß Sie als ein werther Gönner 
von mir, noch nicht in diefe Gemohnheit, welche 
die Krafft eines Geſetzes bey mir machen Fönte, 
confenrirethästen. Allein welche Einwilligung 
kan ſtaͤrcker ſeyn, als daß Sie fortfahren, mir 
wohlzumollen,ohngeacht Ihnen von vieler Zeit 
und durch viele Adtus meine Commodität im 
Schreiben befant gemacht worden. Ewr. Hoch⸗ 
Edl haben demnach die Gutheit,zu glauben,daß 
ich ſuͤr Ihre beſtaͤndi ge Gewogenheit verpflichtet, 
und ob wol, um mie Worten außuwarten, ein 


eommoderdennoch ein treuer Diener von Ih» 
nen fey, Den eine Gelegenheit erfreuen wird, Ih⸗ 
nen feine Dienft-Begierde in der Thar darzules 
gen. Nas Leipyʒig werde ich in bevorftehender 
Meſſe ſchwerlich reiſen: fonften ich mich um Die 
Ehrebemühen wuͤrde, ein paar Stunden in Ber: 
Mmgen mit Ihnen ʒujubtingen. Daß mir an⸗ 
beeo eine Einquartierung von soo. Mann bekom⸗ 


ame — von ðx.Geheimer Staats⸗ 
Rath bey Ihro Maheſt don N. gewotden; ber 
— Da 5 junge 


en. ui 
\ 
i * 
a "er ' 

7 


k 
# 
8 


A ; 
= re 


Bra 


Dia VBA tr 
a.‘ a 4 * 


— 





BF ” 
Sun Li . DD « * 
— — ⸗ — 








a + 


* 
—ez * 


—2— 


SE — 


1 





» * 
— — 
J ir 5 227 2» — ET BE BERN 
ai Arm U 5 Fan — ! 
a x 








618 Gemiſchte Schreiben. 
junge Here I, von feinen Reifen aus Frankreich 
zu geoffer Freude ſeiner Eltern vor 14: Jagen hier 
angelanget; Monfieur N, in Do&torem Juris 

romoviret; Die Mademoifelle WM, zuihren 

reunden nach V.gejogen; der Herr Profeflor 
N. vie Jungfer 2v. geheyrathet , und der Herr 
Rath V.das Haus gefauffet,morinnen der Ge⸗ 
heime Rath von N. fonften gewohnet, wird Ih⸗ 
nen vielleicht wiſſend feyn. Auffer diefen paflıret 
nichts neuesund merckwuͤrdiges, als, daß ich mit 
die Ehre gebe, Ihnen einmal ſchriftlich Die Reve- 
renzjumachen, und, nebſt Darlegung meines 
Reſpects an die Frau Amts⸗Inſpectorin, Sle 
eigenhändig verſichere, daß ich mit aller Eftime 









fey, 


Ewr. Hoch⸗Edl. 
Meines wertheſten Goͤ 
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Gemiſchtes Gratulations- 
Bericht⸗ und — ——— 
‚Schreiben, 
eines Raths an einen andern, 


——4 
Antecedens, 
g’ Och vernehme, daß Sie —— — 
| engimmer verbunden haben 
Confequens, _ 
| 39 alive daran, 


Mein Bruderiigeiorben. 
I —— —— winſche Iynen darge. 
— ehen. 
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Ausarbeitung. 


Hoch⸗Edler Herr, 
Hochgeſchaͤtzter Freund, 


liche Zeitung vernommen, daß Ewr. 

Hoh:Ed'.fih eine Liebens- wuͤrdige 
und tugendhafte Perſon zu Dero Lünftigen 
Ehe = Gattin erwehlet ; fo Fan verfichern 
daß mir dieſe Nachricht, auch bey meiner ieiger 
Trauer, wegen des vor einigen Wochen erleb 
ten ſchinertzlichen Abfterbens meines feliger 
Bruders, eine nicht geringe Freude verurfa- 
het. Dannenhero aniego die Feder aus E 
digkeit und Zufriedenheit ergreiffe, Ewr Hoch« 
Edl. von Grund meiner Seelen zu dem erlang⸗ 
ten Gluͤck zu gratulisen , und zuglei W 
— zu w * — chſt 
Ihnen eine mit aller erſinn 
auf viele Fahre geſegnete Ehe g 
hen wolle. Wie id) nun an Erfüllun 
auftichtigen Wunſches nicht zmeifele 
anbey DeroAffeltion mir ferner 
bitten, und mich Derfelben aus Syhrer E 
fändig getröften, hingegen aber verfprechen, 


N: ih von Monfieur N, dieerfreu« 
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t zu vereh⸗ 


+ 
i 


mit gebührender Erkentlichke 


folche 
ten, und 
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1, und Lebenslang zu ſeyn 
Ewr. Hoch⸗Edl. 
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Antecedens. 4 
Sie — mich ihres guten Andenckens 6 
ichert 
Conſequens. 
Mich ee en perpflichter folches zu 
aller Ergeben 
Conclufio. 
Ich bin ıc. 


Ausarbeitung 















doch⸗Edler Herr, 
HZochgeſchaͤtzter geb; 


*We. Hoch · Edl wollen n 
5 daß ich Dee 
Schreiben ſo lange unb 

laſſen, und ſolches keiner u 
einer Reiſe beymeſſen, Denia | ei Ä 
Leipzig aufgehalten. Bey meiner Zu 
kunfft habe nun meiner Schuldigke 
genleiften , und für Dero 9 gene 

tion zu meiner wa fio © 
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.. Bemifehte Schreiben 63 
ten Heren Brudersin nicht geringes Leidweſen 
find verfeßet wordenyundbitte, der Allechöchfte 

wolle den Troſt, welchen Sie vermittelft feines 
| Benftanbes in Ihrem Ehriftlihen Gemuͤthe 
darüber faffen werden, Durch Zumendung alles 
erfinnlichen Wohlergehens vermehren,und Sie 

efem verhoffentlich in Gefundheit erlebten 

neuen den Anfang eines neuen Segens 
und Bergnügenserblicen laffen, ſo bis an Ihr 
Endedaure. Indeſſen wie mir die Verſiche⸗ 
rung Ihrer vormals erkanten ruͤhmllchen Afte- 
&tionfehr erfreulich iſt: ſo wird auch weder die 
Entfernung noch die Zeit diejenige Hochach⸗ 
tung gegen Sie bey mir auslöfgen, Die auf 
Dero gute gegruͤndet iſt/ und mit 
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624. Gemiſchte Schreiben, 
VIIl. 
Gemiſchtes Bericht um | 
Condolenz-Scyreiben, 


eineg Advocaren an eine Wikio 
die einen Advocam 


Difpoftio. a 









Antec 
— Shake mir einige Befehle ertheile. 


er Beh, daß ich ſolche treulich 
ten werde. *F 

Conſequens. F 
Ich habe an den Hof⸗Rath geſchrie 

— er wird fein beſtes thun. 


Cm 
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» er zu DR auer 


— 
Und verharre x. 
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niemand voltommener wünfchen,, und Dabep 
mit mehrer Eftime feyn fan, alsich bin, 


Madıme, 


Zr. 
422 


Der 
—— 


Gemiſchtes Weſchieds / Ent⸗ 
ſchuldigungs⸗ und Gratulati. 


| — | F ger 
an einen guten? — 
Difpofitio, 
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ıpfehlemich zu gutem Andencken. 


Gem 


Confequens, 


Co 


Ausarbeitung. 


wuͤnſche 
uens. 
gratulire 


Ich 
nfeg 
Cord 
on 
=) Ich 
Conceluf 
* au nen nehmen Ed 
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pflichteften Freund und Diener-alleeit behal⸗ 
ten, — Ihnen alles Be Wohl: 
ergehen , und befonderg zu dem neuen Jahr von 
Hertzen Glück wuͤnſchet; inzwiſchen aber un- 
ter der Ehre Sshrer Gewogenheit, A Dero ge⸗ 
— Befehlen an allen Ortender Welt der⸗ 
arret, 


AMonſicur, 
mon tres honore Ami, 





Antwort. 
| „2 Difpofite, i : 
Antecedens. | 


Gie — on Bär. | 









menen Ab 
Ratio oder Connexio. 
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Lonfequens. 

Ich dancke nochmals fürdie Ehre Ihrer Ge⸗ 
mogenheit , und für den Neuen- Jahrs⸗ 

> — 

onlequens. 

Sch wünfehe Ihnen im Gegentheil eine glück“ 
liche Reife, und mit diefem neuen Fahre 
alles vollkommene Wohlergehen. 

Confequens. 

Ich bitte, diefen Brief zu beftellen ꝛtc. 
Conclufio, 

Ich verharte xx. 


Ausarbeitung. 


Monfeur, 
montreshonore Ami, 


Den Sie mich eher nach einer vollkom⸗ 
menen Sreundfchaft, als nad) einem 
unndthigen Ceremoniel urtheilen, fo werben 
Sie wegen Ermangelung des mündlichen Ab⸗ 
Ihieds in Feinen Sorgen geftanden ‚ fondern 
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gen über ihre gute Gelegenheit zu reifen un 
mein geweſen; infonderheit, da Siedas Glie 
annocherlangen, Die beuorftehenden Solenni- 
täten anden N. Hofemitanzufehen. Sie er⸗ 
meifen meiner Liebe für Sie und meiner Hoch⸗ 
achtung fuͤr Ihre Qualification fo viel Gerech⸗ 
tigkeit, an meiner aufrichtigen Verſicherung 
nicht zugmweifeln. Sie nehmen anbep einever- 
pflihtefte Danckfagung für Ihre unverfälichte 
Liebe und Freundſchafft, nebft einem getreuen 
Wunſch zu Ihrer Reiſe, und eine Gratulation 
zum Neueen Fahre, von mir geneigt an, ob ich 
mich gleich weniger Worte darzu bediene: al- 
lermaſſen doch Peine Redens⸗Arten zureichen, 
ein Hertz auszudrucken, das allezeit was altes 
und was neues fuͤr Sie empfindet. Hiernechſt 
verlaß ich mich auf Ihr guͤtiges Erbieten, gegen⸗ 
waͤrtigen Brief an den Herrn Bar +} 
beftellen,und bin nebft nochmaliger Empfehlung 
ae mwertheften Freundfchaft bis an mei 

nde, 


Monpeur, 
montrescher Ami, 
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darzu nicht Gefchicklichkeit 96 


J * v 
nug befiße: 
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ich dur 
elehrten Sachen hier vorgehet. 


x. 
ſchtes Schreiben, 


8 Studioſi an einen vornehmen 
Land⸗Rath. hu 
Diſpoſiia. 


in 


Connexio. 
ich aber 


So werde gern aufwarten. 


uens. 


0. 





ten Andenck 


4 


* 


chin behero kranck gewe 
— geweſen 
Wie nun dieſes eine Ehre für mich x. 


Gemi 
eine 


neues 


| Sch foll ihnen hinführo allemal berichten, was 


| —— nicht ſchreiben koͤnnen. 
Sie haben m 


— 





632 Gemifchte Schreiben: 
Confequens. A 
So werden Sie mich hierinnen inſtruiren. 
Conclufio, r 


Ich verharrert 
Ausarbeitung. 


Hoch⸗Wohlgebohrner Zerr, 
Hochgeehrſter Herr Land-Rath, 


Vornehmer Patron, 


Sapı. Hoch⸗ Wohlgebohr. würde: 
meine fchuldigfte Reverenz durch 
Monſieur N.gemacht, und Derohod 

geneigten Wohlwollen, deſſen ich ehemals unver 
dient gewuͤrdiget worden, mich ferner gehorfamf 
recommendirethaben, wofern mich nicht eir 
Unpäßlichkeit Davon verhindert, Em. : 
Wohlgebohr. vermehren demnach den Refpedt 
und die Ergebenheit, fo für Diefelben iederzeit 
gebührend getragen, durch Die leutfeligfte Berfi- 
erung Ihrer Hohen Güte, und ich werde Diefe 
groffe Ehre, welche mit danckbarſtem Her zen ei 
kenne, durch alle verpflichteſte Dienfte, arzu ic 
nur werde vermoͤgend ſeyn, zu erhalten be mühe 
leben. Wie denn mein Hochgeehrtefter Herr 
Land⸗Rath mireinen fonderbaren Ruhm beple» 
gen, da Diefelben mich geſchickt glauben , J 
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dem was inre lireraria allhier paffiret, Denen» 
felben aufwarten zu koͤnnen; und wiewol ich mich 
felber unfähigdarzu achten muß , Ewr. Hoch⸗ 
Woh vortreflichen Gout zu vergnügen: 
fo werde doch nach aͤuſſerſten Kräften dahin ſtre⸗ 
ben, und zuſehen, ob ich durch meinen Gehorſam 
Dero ſtiges Vertrauen in etwas zu er⸗ 
fuͤllen vermag. Em. Hoch» Wohlgebohr. bitte 
zugleich um ſpeciale Befehle und Inſtruction, 
damit um defto eher den ungemeinen Vortheil 
überfomme, nach Dero hohen Belieben meine 
geringe Dienfte zu leiften und zu ermeifen, wie 
gern ich bey meinen vornehmen Patronen, und 


Denenfelben mit aller Obfervanz 
et ea. 
Meines Hochgeehrteſten Herrn Land- 
— Raths — 
1 ae zit \ J 
ne d vornehmen Parrons, 
el * n H 
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xl, 


Gemiſchtes Gratulations- 
Dandfagungssund Viht- 
Schreiben 


aneinenvertrautenfreund und An⸗ 
_ versandten, 


Difpofitie, 
Antecedens. 
Sie haben mir Nachricht von Ihrer geſche⸗ 
henen Vorftellung gegeben. 
Connekxio. | 
Wie ich nun Ihre Befoͤrderung aͤngſter 
gewuͤnſchet; und Sie ſolche wohl merit 
ren. 4 X 
Conſequens. I 
Go bin Darüber vergnügt, und wuͤnſche 
Antecedens. . 
Es ſcheinet, als ob Sie vielleicht in cken 
eine Liebſte bekommen duͤrften. J 
Connexio. | 
Nun wolte ich Siegmarungernausmeinem 
Waterlande vermiſſen; weil ich aber Ihr 
Gluͤck allen andern Betrachtungen vor» 


siehe: 
Con- 
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Dienfte, und ei⸗ 
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8 
& 


Ahnen gute 
N. haben mich noch in gutem 





habe Siegu N. beſuchen wollen. 
Beil aber meine viele Arbeit es nicht zuge ⸗ 
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Ausarbeitung. 


Hochgeehrteſter Herr Detter, 
Hochwertheſter Freund, 


Je angenehme Nachricht von Ihrer 
geſchehenen Vorſtellung hat mid 
ungemein vergnüget. Sie wiſſen r 

fange ich folche gewuͤnſchet, und daß meiner 
Liebe und Hochachtung fuͤr Sie Diefer Auffchut 
hoͤchſt beſchwerlich gefallen. Endlich aberhat 
man Doch ein redliches und gualificirtes Landee 
Kind nicht weiter ausſchlieſſen koͤnnen, und me 
ne Freude iſt hieruͤber ſo groß, als ob mi 
eine Gluͤckſeligkeit wiederfahren. 



















ach mehr 
es auch foauf, und fehäge nad) dem genauen 
Bande unferer Gemüther und Bermandtichaft 
für meine eigene Wohlfahrt, mas Ihnen gutes 

begegnet, und fürein wahrhaftes Vergnůger 
für mich, was ihre Zufriedenheit befördert. 
Der Allerhoͤchſte vermehre folche dergeſtalt, daß 
weil Sie auch durch dieſes Amt dasjenige nod) 
nicht erlanget, was Sie meritiren, Sie bald hd» 
her fteigen,ich aber Anlaß beko m̃en moͤge, meine 
hergliche Gratulation darzu abzulegen. Soll ich 
felbige zu einer annehmlichen und tugendhaften | 
Liebften 


kt 
—J 
La 
* 
1:5 
J 
am 
Ku 
a8 
ini;k 
h 
ik | 


11 
ie 
y 
. 
N 





) 
«| 


| 
Digitized by Sscal 
— 





ee 2* 


.—-— 9 S RX . E ne A 
—. — Da an k er e 8 Es 
an FR x z 
. a r no > Br se uw .. - * 
N — 
N ven « h u —— 
Ih A An x J a. —* I. ‘ ei. ei 
u CE u u a rl ro —* * 
— —— —R 
— ⸗ FUN ch \ 
Ay tr — 
— Pr 


— rer po . 
ET ——— 

ie — — nn — * 
—* * ne — 


Er 7 — Fr Bu m - b 
ar Rn‘ Wie dpangiee ———— 
elle Annan 1 a en ZT © Pa 2 3 PETER 
. — —— 4 “ 
. —⸗⸗ u Be 





j Ve ee ar re * 
I 7 —⏑ ne rel ? zedpr - 2 pmndinde m 
PR Kegı . 
. 2 * F — 
EBENE — — 1 — — 
HA Kr. —— -— 
2 —2 a a En ern Zn a << - 
ee ———— 
\ nn nn en mn mn 
nn — —— — —— —— 
— —* a ————— —— 
> m ur . LE 2) B * Ben BEL: ee 
* — ge —— 
TE ⏑⏑⏑ ——— ——— 
— —* 6 ” . > - J ee — — — * 
ne 


1 — 
Ne ne 


637 
den 
ach 


A 
will ich mei» 
— 


dadurch nicht zu 
ne ine Sie 
ſo ſoll mir Ihre weitere 


kommen 


ie aber da⸗ 


Srauenjimmer eher 

N. N, Doc) 

nde dadu 

beylieber 
‚viele Arbeit 
gen vorgehet; 
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icht unangenehm 
n fügen, 
und vielleicht 


fprechen, 





Vielleicht 


kan es nicht anders 


werden. Diefe Meſſe 
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wollen, 
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XI as | 
Gemiſchtes Schreiben, - 


—— ein Licentiat ſich entſchul⸗ 
diget und etwas uͤberſendet. 


Difpoft [7 Fa 
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Confequens. 
So werden Sie fies 
Antecedens, 
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ftes 

elt mich 
es 
deſ⸗ 


N, 

tis 

erfende Ewr. 
es aber ver⸗ 


und uͤberſe 
we 
die 
werde 


re Ihrer 
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Gelegen⸗ 


aͤllen no⸗ 








Schuldigkeit 
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Dero erftes geehrte 
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Edl. werden nicht ungütig 


Zerr, 
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Ob 
Ir. Hoc 
deuten, daß auf 


Hot 
Snfon 
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damals 

ſo mir 

und zuglelch 


des ab, 


Iben desjenigen Vergnuͤgens, 


heſte Bekantſchaft ge 
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atte bey 
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640 Gemiſchte Schreiben. 
XIII. 


Gemiſchtes Schreiben/ 


eines Profeſſoris Philoſophiæ an 
einen Hof⸗Rath 


Diſpoſtio. 












Antecedens, 

Sie find von N. glücklich Bi — 
Confequens. 

Ich gratulire hierzu, ° 
Anrecedens, * 
> — haben mich Ihtes Andenckens erſichert 

nſequens. Na 


3a dancke — v tool, als ür: hr * 
hen Zufpru Het Ihr 


— — 
Sie haben Monſieur * in ich 
mendirtet. Sure 
Connexio. 1* — J 
Wie ich mir nun hieraus ein P aiſir 

und er ſich zu dem Studio N, wohl 
Cont uens, 


n treulich informirn. 






— * 9 F “ eo 
3 7 kan 


Digitized by Goos 





Gemiſchte Schreiben. 641 


Antecedens, 


Sie haben mir etliche Sonaten auf die Violi- 
neangeboten. 
Connexio, 


Beil ich aber die Violade gamba mehrliebe; 
Confe 


equens, 
Sosittemir von dern Heren N, etliche Stür 
BR Be: 


36 münfe glückliche Feyertage, 
Und verharrex, 


Ausarbeitung. 


| err Hof⸗Rath, 


Bl Eioe. LEdl giüetlichen Wir 
derkunfft von N. gratulire von Herr 
30 ‚und erfteuemich hierüber fo wol, 
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642 Gemiſchte Schreiben, 


fürfo wohl, als für das höchft = angenehme 
Merckmahl Fhrer Gewogenheit, welches Ewr. 
Hoch: Edl. bey vormaliger Anweſenheit durch 
Ihren vornehmen Zuſpruch mir goͤnnen wollen, 
zu ſchuldigſter Danckbarkeit verbunden, und 
wuͤnſche mir Gelegenheit, Ihnen meinen Re- 
ſpect und meine Ergebenheit beſſer als bis hie⸗ 
her zu bezeigen. Weil ich nun durch freue In- 
formation Monfieur N. Denenfelben was ges 
fälliges erweifen Ean : fo werde meine Schul: 
digkeit mit defto groͤſſerm Vergnügen verrich⸗ 
ten. Er iſt von Gemuͤth und Perfon und in 
der Application zur Philofophie fo befhaffen, 
daß ich ihm vor andern gern gedienet,eheich ge⸗ 
wuft, wie er die Ehre hat, ein Anverwandter 
von Ihnen zu ſeyn; welches meine Inclination 
für ihn und Bereitwilligkeit, ihm in allen 
nach meinem geringen Bermögen behuͤflich 
zu feyn, verdoppeln wird. Hiernechſt Yin f 
Das gütigfte Anerbieten einiger Sonaren auf 
die Violine fehr verpflichtet. Weil ich abe 
Eein fonderlicher Meifter Davon: fo wird dee 
Herrn N. Partie aufdie Viola da gamba mi 
defto angenehmer feyn. _ Die meine | 
gen ftehen fo lange zu Dienften, a 
Ewr. Hoch⸗ Edl. brauchen; wie ich D 
den übrigen auf der Viola da gam 
marten werde , fo bald Sie mit Dero Be 
fehlen mich deßwegen beehren. In übrigen 
wuͤnſche Ewr. Hoch Edl. glückliche Fehyerta 
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und nebft fhönfter Recommendation verhars 
remit aller Hochachtung und Ehrerbietung 


Ewr. Hoch· Edl. 
gehorſamer Diener. 


XIV. 

Gemiſchtes Schreiben, 
darinnen ein junger von Adel einer 
Baroneſſin was uͤberſendet und ſich 
entſchuldiget. 


Difpohtie, 





Antecedens. | 
Ihr Bruder, der Herr von N. hat mir auf- 
‚getragen, Ihnen ein Buch zufenden. 
Connexio. R 
Wie nun diefe Commiffion eine Ehre für 
mich: 
Conſequens. 

Alſo derrichte fie mit. Vergnuͤgen. 
tecedens. I 
Ich fendeaberdas Buch etwas fpät. 

Connexi 
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Confequen 


9. 
Alfo hoffe deßwegen Pardon, unp bitte dar⸗ 
um 


Confequens. 
Ich recommendire mich, 
Conclufio, 















Ausarbeitung 


Zoch Wohlgebobrne Frey⸗ grau⸗ 
Gnaͤdige Frau, 


m: Gnaden abermal aufzuwe 
welches ich für die groͤſte Ehre ſchaͤtzeh 
be von dem Herrn von N. geneigte Veranlaſ 
fung befommen, indem mir Diefer Cavalier ei 
Buch an Diefelben zu überfchicken aufget 
Beil ich aber diefe Schuldigkeit , Die Id) mi 
höchftem Vergnügen übernommen, zu ſpat ab⸗ 
lege: fo habe Urfache, um gnädigen Pardon 
defimegen zu bitten. Es iftnicht aus Wang 
des gebührenden Reſpects für Em. Gnat 
ſchehen, als welcher bey niemanden wohlgt 

feyn Ean, als er bey mir für eine fo vornehume 
Dame ift : fondern eine Reifehat mic) Daran 
verhindert , welche ich gleich nach des 
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6465 Bemifchte Schreiben: 
Connexio. 
Wie nun diefegeine Ehre und Bergnügung 
fuͤr mich: 
Conſequens. 
Alſo dancke dafür. 
Antecedens. 
Sie haben mir und meinen Schriften einen 
Ruhm beygeleget. n 
Conne&io, ® 
run verdiene ich folchen nicht. Wel ich 
aber daraus ſchlieſſe, daß Sie mit wohl 
wollen: 
Conſequens. 
So bin Ahnen für diefe Höflichkeit ver 
pflichter. 
— iu ER “ | 
ie haben Monſieur an recor 
mendiret, wid re N 
Confequens. e * 
Ich werde ihm und Ihnen be de eleg 
heit gerne dienen. J 
Confequens. * 
Ihren erſten Brief habe nicht 4 —— 
Concluſio. 
Ich verharre. 








Digitized by Googl 


Gemiſchte Schreiben, 647 


Ausarbeitung. 
Mafews; 


‚in; 


Aß Sie mich der Ehre Ahrer Zi 
fohrift a * ſehr, 

> und habe ich mix billig zu gratuliren, 
Gewogenheit einer fo höflihen Perſon I 
genieſſen. Denn ob ich mol denjenigen 
Ruhm, welchen Sie mir und meinen fehledh- 
ten Schriften beyzulegen beliebet haben , nicht 
verdiene: fo verhindert Doch Diefes Feines we⸗ 
98, daß ichunter Dero alljugroffen Gefällig> 
Eeitnichtein geneigtes Gemüth gegen mich eva 
Eennen,und mich Deswegen von Hertzen erfreus 
en ſolte. ch wünfche mir dahero Gelegen» 
beit, dasjenige, was mir an den zugeeigneten 
Meriten abgehet, durch wircfliche Dienfte ges 


gen Sie und Monfieur N, zu erſetzen, Deſſen 

Bekantſchaft mir ſehr angenehm. In uͤbri⸗ 

gen wuß ich berichten, Daß Dero erſtes geehr⸗ 

tes Schreiben mir Durch den Herrn Baron 
N 


nd Pr orden ; fonften 
| nad) Darauf würde geant⸗ 


Ss 4 wor: 
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— — —⸗ñ— mn — 
wortet, und diejenige Hochachtung begeiget har 
ben, mit welcher ich bin 


Aouſieur, 


votre treshumble & Iren 
obeiffant Serviteur, 
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Eönnen. Mir findeinige Dinge begegnet, Die 
ich mein Tage nicht erlebet; und ſolche haben 
mich und mein Gemüth befhäfftiget, und mir 
Feine Stunde vergönnet, dem fonft angenehm= 
ften Andenden von Ewr. Wohlgebohr. und 
meiner Pflicht gegen Siegeruhig, undmitge- 
höriger Application nachzuhaͤngen. Dergü- 
tige GOit ſchenckte mir eine Freude, Durch 
glückliche Niederkunft meiner Frauen, und 
durch den erwuͤnſchten Anblick eines ju 
Sohnes; Diefelbe wurde miraber nach i4. Ta⸗ 
gen durch den Tod meines Kindes entzogen. 
Bey diefen beyden Begebenheiten habe ich 
Empfindungen gehabt, die mir vormals frem⸗ 
degemefen , und die man, wie ich erfahren, 
nicht cher fühlet, als bis man ein Vater wird. 
Nach den erften natürlichen Regungen, in 
welchen an Ewr. Wohlgebohr. die Feder anzu⸗ 
ſetzen mir ſchwer fiel, erkenne ich mit zufrie⸗ 
denem und danckbarem Hertzen die weiſe E 
— des — ne alles wohl ge⸗ 
macht, und in Diefer iegigen. affenheit ı 
innere mich nicht X bald, 39 Ihnen ein 
Antwort ſchuldig, als ich ſolche abfaſſe. Zu 
förderft condolire Ihnen zu dem Abſterber 
Ders Frau Schwägerin, und münfche, de 
Groſſe GOtt wolle Em. kan a nd De 
to Hoch⸗ Adeliches Haus vor fie rigen 
unangenehmen Zufällen hi To Hnad J 













bewahren. Hingegen gratu 






Gemiſchte Schreiben. —* 
St. Excellenz des Herrn von N. Ihnen ge⸗ 
machten Addreſſe an den Herrn Geheimen 


Kath von N. welchen der Herr Profeflör N. 
ſehr „und unter einem dienſtlichen 
Compliment an Dieſelben, Dero Vorhaben 
nebſt mir ſehr loͤblich befunden. Ich hoffe von 
GOtt / es werde Ihre durchaus kluge Be⸗ 
můhung zu Ihrer hoͤhern Qualificarion der⸗ 
geſtalt ausſchlagen, daß ich zu wichtigern Graru- 
lationeniemehr und mehr vergnuͤgteſten Anlaß 
bekomme, der ich, mit aller Sehnſucht nach 


Ihrem Wohlergehen, unveraͤndert bin 

—A———— 16} ‚& 

Ewr. Wohlgebohr. 
Meines Hochgeehrteſten Herrn, 

MU | 9 AT Mile In ergebenfter Diener. 
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darinnen ein Doctor und Advocat 
einen Churfuͤrſtl. Hof · Marſchall dan⸗ 


** verſpricht, und gratu- 
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652 Bemifchte Schreiben. 
Confequens. 


Ich dancke dafür. 
Antece dens. 
Sie haben mie Inftruion in der Sache 
ertheilet. 
Confequens, 
Sch werde mich in der Ausarbeitung darncch 
richten und alles geheimhalten. 
Antecedens, 


Der erfte Brief ift nicht an mich gekom⸗ 
men. 


Connexio, PR IVFEN 
Wie man ihn nun des Geldes wegen ond 
Zweifel untergeſchlagen; und dahero ver 
muthlich zerriſſen hat; J 
Conſequens. — 
So werden Sie wohl thun, wenn Giedii 
Sache unterſuchen und beſtrafen laſſe 
Propoſitio. —— 
Ihr u zu mir ich der Wuͤrde 


Antece 


en nun Su he sr h 1 
den. Br’: 










Connexi 
Ihre Maik verdienen (ches 
Confequens. Be € 
** werde meine Gratulation mit Freude 
abſtatten. er 
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En, 
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| ET EEE EEE 
nach der Entdeckung Durch eine exemplarifche 
Strafe des Thäters fich viele verbinden , die 
nachgehends mehr Sicherheit auf den Poſten 
bekommen. Indeſſen wie ich mir eine hohe 
Ehre aus dem hochgeneigten Bertrauen Ewr. 
Hoch⸗Wohlgebohr zuzuſchreiben habe: ſo wer- 
de auch mit ungemeiner Freude meine gehor⸗ 
ſamſte Gratulation ablegen, wenn Dero groſ⸗ 
ſe Meriten eine hoͤhere Belohnung und Wuͤr⸗ 
de empfangen , in welcher Sie dem Public 

am erſprießlichſten ſeyn koͤnnen. Ewr. Ho 
Wohlgebohr. wollen doch aus Ihrer ung 
dienten Guͤtigkeit denjenigen ferner mit Ihre 
hohen Gewogenheit beehren, welcher mit al 
ler aufrichtigen Ergebenheit und Veneratio 
verharret ei 


Ewr. Hoch⸗Wohlgebohr. 
gehorſamſter 










xvm. — 
Gemiſchtes Schreiben, 
an eben dieſen Hof⸗Marſchall 
Difpoftio, | 






Connexio. —— 
Ihnen zu dienen iſt mir ein beſe 
gnuͤgen. 
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Antecedens. 
Nun haben Sie mir was committiret. 
Conſequeus. 
Alſo uͤberſende, was Sie verlanget haben x. 


Antecedens. 

Es iſt an dem, daß Ihnen die N. N. Stelle 
wird conferirf werden, 

— un dero Qualicäten allhier Ih 
ienun dero Qualitäten allhier Ihre rechte 
Berrichtungen überfommen: ö 

Confequens. , 

So hoffe und wuͤnſche ich alle Gluͤckſeligkeit et. 


Conſequens. 
Sie werden mich mit Ihrer Gewogenheit fet · 
ner beehren. 
Concluſio. 
Ich verbleibert. 
Ausarbeitung. 


Zoch⸗Wohlgebohrner Herr, 
Wochgeebrrefter Herr Hof⸗Marſchall, 






8Wr. Hoch⸗ Wohlgebohr. zu Dies 
09 nenift mic eine ſolche Freude , daß 
Kom das Gluͤck wuͤnſchete, zu De 
" ro 
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56 Gemiſchte Schreiben. 
rolgütigften Gefallen eine fo angenehme Occu- 
parion beftändigzuhaben. Emr. Hoc: Wohl 
gebohr. warte demnach mit Den verlangten ge 
horfamft auf; und wie Dieſelben, wenn etwas 
verfehen, es ambeften einrichten und verd 
merden: ſo zweifele ich in übrigen im geringften 
nice, Er. Hoch⸗Wohlgebohr. werden diuch 
ShrehochrühmlicheQualirätenbepDerobevon 
ftehenden neuen Hochzanfehnlichen Fundtiondit 
rechte Gelegenheit uͤberkommen, inder Gnade | 
hrer Königlichen Majeft. von N. N. und in der 
ochachtung der Menſchen, in welchen beyden 
Sie bereits einen fo ſchoͤnen Platz eingenommen 
haben , ʒu Ihrer gꝛoſſen Ehre ſich ie mehr und me 
feſt zu fegen. Sothane Gluͤckſeligkeit Ewr Hoch 
Wohigebohr. wird mich hoͤchſtens vergnügen, 
wobeh ich mich mit der angenehmften Hoffnung 
ſpeiſe, mein Hochgeehrteſter Herr Hof Marſcha 
werden mich ſodann mit Ihrer hohen Gewogen 
heit unverändert erfreuen, nachdem Sie ſo lang 
Zeit mich gewuͤrdiget haben, mit allem gepleme 
Den Reſpect zu ſeyn um 


Ewr. Hoch⸗Wohlgebohr. a J 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
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eines Licentiaten an einen Pre— 


diger. 
Difpofttie, 
Antecedens, 
Sie haben an mich geſchrieben. 
Confequens. 


Mich har ſolches vergnügert,und Das Anden» 
cfen von Ihrer Converlätion ift Dadurch 
erneuret worden. | 

Antecedens,. 
Sie mollen mich befuchen. 
es 
bitte bey dem Vorſatz zu bleiben, und die 
| Herren N. N, mitbringen. . 
Connexio, | 
- Wie es nun geſchehen dürfte, wenn Sie ge⸗ 
— und der Herr N. befoͤrdert 
wird: 
Confequens, 
So wuͤnſche beydes. 
Confequens. 
Ich bitte Ihro Frau Liebſte zu gruͤſſen. 
Concluſio. u 
Ich verharre ꝛc. 
Aus⸗ 





RR 

63° Gemifchte Schreiben. 
Ausarbeitung. 

Wohl⸗Ehrwuͤrdiger und Woblgelahtten 


Inſonders Hochzuehrender Herr 
Magifer, 



















On einen fo hochwerthen Freunde,als 

Er. Wohl-Ehrmürden, einmal ein 

R paar Zeilen zu fehen, ift mit recht 
angenehm geweſen. Ich habe zwar niem 
die Ehre Ihrer Freundſchaft, und das ver 
mittelſt Ihrer beliebteſten Converfärion it 
meinem Vaterland genoffene Vergnügen ver⸗ 
geffen : es ift aber Das Andencken von bepden 
durch hr geehrteftes erneuret worden, Derge 
ftalt, daß nun uͤm defto mehr mwunje, MW 
aufvorige Art einmal zu ergögen, meines ge 
fhehenwird, wenn Sie nach Ihrem 
ten Berfprechen mit meinen Herren 
unfer X. N. befuchen werden. Ich 
den Heren Amts Voigt bey Diefen 
Dancken zuerhalten,und wuͤnſche inde 
mehr, als daß der Allerhöchfteden 4 
mann X, N, mit der. wircklichen 
N.N. Ew. Wohl: Ehe rden abe 
ro wertheften Familie mit beſtaͤndig 
ſeyn erfreuen wolle „ in welchem F 
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mein Ihnen ſonſt bekantes Gemuͤth geſe⸗ 
henꝛc. 
Confequens. 

So bin ich glücklich , und melde , daß ich 
Die Commillion mit Freuden ausgerich⸗ 
tet habe. 

Antecedens. 

Ich habe N. N. bezahlet. 
Connexio. 

Wie er nun Ihre Redlichkeit geruͤhmet, und 

mit allem zufrieden geweſen: 
Confequens. 

So — Ihren Wechſel, und 

einen Brief von ihm. 
Antecedens. 

Sie haben an die Herren von N. mir ein 

Compliment aufgetragen, 
Connexio. 

Nun Een ich fie zwar nicht: 
Confequ J 
Dh! — ſolches zu — ſucher 
Antecedens. x: Ka 

Sie verlangen meinen Zuftand zu 
Confequens, — 


5 babe bishere geſund Ber 


exio, 
a ich num nichts 
Fauiheit zu entſch 
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—— 
So muß um Pardon bitten. 
Confequens. 

Ich verſpreche, inskuͤnftige fleihiger zu ſchrei⸗ 
ben, und bitte mir zu dem Ende Öfterg 
Commitliones aus. 

Conclufio. 

Ich binec. 


| Ausarbeitung, 


. * 4 
En ee Ami, 


u Bunt, sit 


- 






& Jewot huch den Fehler begangen, Ihnen 
Bf DR = Senednmenbatng Sri 
3 fohaben Sie dennoch die Güte, mid) 
Fodermalten Fuß zu tradtiren , und beehren 

ı * Ben 
indertenErgebenheit gegen Sie. Sie muͤſ⸗ 
„meinallerwerthefter Herr von X. mein Hertz 
interfuhet und darinen die wahrhaf⸗ 
Hochachtung,dieich fire Sie bis an 
al In ade trage, ‚haben Eennen lernen , daß 
“g 5 fo langem Stilfepmweigen an meiner 
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652 Gemiſchte Schreiben,  * 
tt eine Sache commirurer, Die man den be 
fen Freunden nur aufiutragen pfleget, Ich 
weiß nicht, wenn ich fo glücklich geweſen, Ih⸗ 
nen eine Probe von meiner Freundſchafft zu 
geben, Die einer ſo ruhm⸗vollen Confidence 
wuͤrdig ſey. Allein dieſes Ban ich meinen lieb⸗ 
ſten Deren bon M. verfichern, daß Sie keinen 
hätten finden koͤnnen, der Ihre Commifhon 
mit groͤſſerm Bergnügen ausgerichtet, und bey 
Erblickung Ihrer unveraͤnderten Affection 
mehr geruͤhret worden, oder zaͤrtlicher als ich, 
geivefen waͤte. Monſieur N, hat mie dm 
Wechſel gans willig zugefteller, nachdem ich 
ihn vor dee Zahlung des Geldes darum erfu> 
het; auch Dero Redlichkeit erkennet und ges 
ruͤhmet, die Sie an ihm durch die Uberma⸗ 
chung fo vielen Geldes für MN, aus der Ser 
ne berviefen : wo er Sie Deswegen niemalg 
würde belanget haben. Mit den übrigen 20. 
fl. habe ich ihn an Monfieur A, verwieſen, 
und iha vertroͤſtet, daß Sie aus Liebe fuͤr ihn 
an gedachten Herrn ſchreiben würden, womit 
er auch zufrieden ſchien, und Ihnen feine Bers 
pflichtung und Gedancken in beygehendem Brie⸗ 
fe mit mehrern eröffnen wird. Die Herren 
bon VW. N.neb3 Dero Hof» Meifter habe nicht 
die Ehre zu kennen: werde mich aber darum 
bemühen, um Dero Compliment ausjuriche 
ven, Meinen wenigen Zuftand aber melde mil. 
ligſt und ſchuldigſt , doch mit der — 
* % 


) Bemifchte Schreiben. 6 


"Bitte, daß Sie nicht übel deuten, wenn ich 
- ‚meine Faulheit im Schreiben mit Stillſchwei⸗ 
gen übergehe: Sich Fan unmöglich was zur Ent« 
Aduldigunganführen, das mich bey mir felber 
nicht entſchuldiget. Alſo ift rähmlicher für 
mich, daßichmit dem erhaltenen Pardon, wo⸗ 
fuͤr ich Ihr geneigtes Schreiben aufnehine, Me 
rieden bin, und Ihnen dafuͤr unendlich ver⸗ 
pꝓᷣfichtet bleibe, als daß ich durch eine kahle 
——6 mich bey einem ſo klugen Freund 
che verurtheile, und meine Aufrichtigkeit in 
fehlechten Glauben fege. Ich habe gefehler, 
und eben die Liebe, dieich für Sie unverbruͤch⸗ 
lich geheget, und welcher * a pi * 
miflion aufgetragen, verurſachet, Da ich es 
frepmüthigbefenne. Was mich Dabey beun- 
get,ift, Daß ich nicht weiß, ob ich meinen 
Zweck erreichen werde, Darauf ich nunmehro 
inne , ihnen den Rang inder Nichtigkeit dev 
Dorrefpandenz wieder einmal abzulaufen, 
Doch Sie verzeihen meiner Einbildung,che ſie 
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vertreiben; Damıt ich aber tolches Durch öften 
Söäreiben bemeife: fowollen Sie aus Riebefi 
mich die Gefälligkeit haben, fo viel ale möglie 

mich mit Commiflionen zuerfreuen. Bleibeich 
Ihnen alsdenn Die Antwort über acht Tage 
ſchuldig, und habe keine erhebliche Urſach: fo bin 
ich zu ſeieden, daß Sie mich aus dem Buche Ih⸗ 
rer redlichen Freunde tilgen, in welchem ich doch 
ewig zu ſtehen wuͤnſche , nnd dahero mit aller 
Application verbleibe 











AMAonſicur, 
mon tres honore Ami, 


Votre treshumb 
obeiſſant Ser: 


Gemiſchtes SE | 
eines Sürftlichen Hof⸗Ra 
einen Dodtor, 


Difpoftio, 
Antecedens, $ 
Sie haben mir Muficalia communie 


Digitized 
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Kn ah ih piche her zuruͤck ſenden follen. 
kn * Sie den Vorʒug beſtens deuten. 
Kos Binbishero berreiſet geweſen. 


Ant 
Ich — Muſicalia bekommen. 
Conſequens. 
Sie ſtehen zu Dero Dienſten. 
Antecedens. 
can habe Ihnen was verſprochen. 
equens. 
| Ui ſolches. 
—* cedens. 


— meinetwegen bemuhet. 
Be 
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Confequens, | | 
Sie werden die feinigen und mich daducch 
verbinden. 
Concluſio. 
Ich verharre ꝛc. 


Ausarbeitung. 


Hoch · Edler und zochgelabtten, 
Hochgeehrteſter Herr Doctor, 
Wertheſter Gönner, 


Kane gütigft exzufiren dag hich 
—8 I eher meine Schuldigkelt be 
) und die vormals commı 
Muficalia zurück gefendet habe. Meine 
nach Nürnberg ift wohl meiftens Daran 
‚gervefen , womit ich länger zugebre 
ich mir anfangs eingebildet. Endl 
diefer Abgang nicht groß gemiſſet wo 
indem ich weiß, daß Gie in Diefem ( 
gutem Borrathe ftehen. In Nuͤrnb 
Sonaten Violino folo von N. N. u 
rafeftapon N. N. colligiret. 7 
etwas anftändig , werde ich gern uf 
— * on - des fel. 

onata, wovon ich neulich gedacht, beyge 
worden, melde Ewr. Hod-Eolnad Belieben 
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Gemiſchte Schreiben. 660 
koͤnnen copiiren laſſen. Sonſten bin ſehr ver⸗ 
bunden, daß Sie ſich die Mühe geben, und ſich 
bey dem Buchfſuͤhrer wegen der vormals gemel⸗ 


deten Bücher erkundigen wollen. Ich habe nun⸗ 


mehro einen andern Weg gefunden, daß mir da⸗ 
runter helfen kan: indemmohl vermercke, wie der 
Handel mit den Frantzoͤſiſchen Büchern den we ⸗ 
nigſten auſtehet. Weil auch vernehme, daß 
Monfieur IV. N meines Hochgrehrteften Herrn 
Doctors Collegia frequentiret : ſo bitte, die 
ſonderbare Guͤtigkeit zu haben, und ihn Dero 
fidelen manuduction und guten Raths genief- 
ſen zu laſſen. Ich verſichere, daß nicht nur die 
Seinigen ſolches allegeit danckbarlich erkennen 
werden, ſondern ich will auch für mich ſelbſten die 
E oröfte Ob tion dafür haben; da ich ohne dem 
: ao dere efehlen dependire, und allſtets ver · 
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668 Gemiſchte Schreiben. 
| XXI. 


Gemiſchtes Schreiben, 


eines jungen von Adel an eine 
vornehme Dame. die ihm viele Guͤ⸗ 













te erzeiget. 
Difpofitie, 
Antecedens. 
— haben uns viele und groffe Güteerwie 
en. | 
Confequens. 
Wilr dancken dafuͤr. 
Anecedens. 
GOtt hat ins mit einem jungen Erben er⸗ 
freuet. al; 
Connexio. + "AiE 
Wie Sieuns nun diefen Segen gerne gön 
nen: Ei 7 
Conſequens. | 


So habe folches notificirenfollen. 
Antecedens. er 
Bir hätten Sie gernzur Tauf⸗Zeugi 
wehlet. J 
Connexio. 
Weil wir aber nur ein Frauenzinimerc 
bitten duͤrffen, und die Frau Mutter 
nehmen muͤſſen: 


Gemiſchte Schreiben. 669. 


Confequens. 
So werden Sie folchesnicht bel deuten. 
Confequens. 

Bir bitten um Dero Gewogenheit ferner. 
Confequens. 

Wir wünfchen alles Wohlergehen. 
Confequens. 

Wir bitten an diegräuleinN.unfr Compli- 

ment aus. 

Conclufio. 


Ich verharre x. 


- Ausarbeitung. 


Soch⸗Wohlgebohrne grau, 
Gnaͤdige Frau, 


— 
—R We Hoch⸗ Wohlgebohr. ſind wir 
DK vielen unterthanigen Dand für Des 
7 v0 5— ſchuldig, womit Sie 
ins aus dem Trieb Ihres ruͤhmlichſten und 
zutthaͤtigen Gemuͤths beehret; und mie mir 
siche gehorfamfte Erkentlichkeit, da wir Dies 
felbe in der bi nicht bezeigen Fönnen, anies 
go nur fchriftlich darlegen : fo berichten mir 
ugleich aus erfreute Hertzen daß der grund» 
GOtt Ewr. Hoch⸗ Wohlgebohr. neu⸗ 
Jechanen Chriſtlichen Wunſch, und unſer 
uſtiges Seufzen gnoͤdig erhoͤret, und den 
zn 13, 


f 
\ 


























60  Gemifchte Schreiben.” 
13. Matt. des Nachts um 12. Uhr meine Liebfte 
bald und ingroffen Gnaden enfdunden,und ung 
mit einem gefunden Erben befchendet. Wir 
zweifeln nicht, Ew. Hoch⸗Wohlgebohrn. werden 
nach Ihrem ung gnädigenund gewogenen Her ⸗ 
hen uns dieſen Ehe-Seegen gern gönnen: Wie 
wir deñ zu Dero hohen Guͤte ein fo ſtarckes Ver⸗ 
trauen gehabt, daß mir ums würden erkuͤhnet ha⸗ 
ben, Eror. Hoch : Wohlgebohr. zur Hoch⸗ Adel. 
Fauf-Pathin unfers lieben Kindes unterthänig 
auszubitten, wenn es uns hier in N. N. erlaubet 
geweſen, nebſt der Frau Mutter noch eine Dame 
dey einem Sohn zur Chriſtlichen Tauf⸗Zeugin 
zu erwaͤhlen. Wir werden aber in dieſem un 
terthänigen Vertrauen uDerofelben beſtaͤnd 
beharren,undhoffen hingegen, Dero gnaͤdigen 
Wohlwollens ferner unverdienet gewi 
werden. Wir wuͤnſchen hiernechſt, daßd 
mächtige Ewr. Hoch⸗ Wohlgebohr. bey 
Hoch⸗ Adelichen Wohlſeyn beſtaͤndig erh 
wolle, und nebſt ſchoͤnſter Empfehlung 
Seäulein von N. von mirund meiner Lie 
verharte mit ſchuldigſter Ehrerbietung 


Ewr. Hoch⸗Wohlgebohr. | E 
Meiner gnädigenSraun 
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xXxiu. 


Gemiſchtes Schreiben / 
eines jungen Barons an einen von 


Adel,demer ni zuüberfenden 
at, 


Difpoftie, 
Antecedens. 
ee mich — rer dFreund · 


ala mit biefelbe fen aus, 


Antecedens. 


— N. hat mir etwas mitgegeben an 


Confequens, 
38 überfnbe ſolches. 


— uſio. 


Sch bins, 
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Ausarbeitung. 


Moblgeböbrner Zerr, 
Hochgeehrteſter Herr, 


FRy meiner ietzigen Retour aus Franck⸗ 
Sa reich erinnere mic) Der werthen 
Freundſchaft, womit Sie mich in Hal: 
le beehret. Dahero mir die Freyheit nehme, die 
Continuation von Dero Wohlgewogenheit 
auszubitten, und zugleich inliegendes Paquet 
von Monſieur N. aus Paris zu überfenden. Der 
ic übrigens ohnausgefegt verharre 


Ewr. Wohlgebohr. 
Mmeines Hochgeehrteſten Herrn 


ergebenſter Diener. 
Ant⸗ 


Antwort, 
Difpoftio, 


Antecedens, | 
Sie ſind gefund aus Paris gekommen. 
— 
tulire dazu. 
Antecedens, | 
Sie haben mic) Ihres Andenckens verfi- 
her, und mir mas mitgebracht. 










RL TE 


” Schbittemic Ihre Gewogenheit ferner aus. 
Conclufio, 
verharre x. 


J 


Ausarbeitung, 


Zoch⸗Wohigebohrner herr, 
Zeochoeehrteſter Gert Baron 








Su Ders glücklichen Retour aus Paris 
ulire von Hertzen, und bin fo wohl 
eEhre Ihres geneigten Andenckens, 
Ans Aberfendete von Monfieur N, 

| re womif 
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omit Sieaus Ihrer Güte fich haben bemühen 
wollen, höchfteng verbunden. ————— 
Ewr. Hoch ⸗ Wohlgebohr. mit Dero Gewogen⸗ 
heit mich ferner glücklich zu machen, und hingegen 
zu glauben, daß ich fire fo viele angenehme Merck⸗ 
mahle Ihres unverdienten Wohlwollens bep 
aller Selegenheitzu Dero Befehlen ſeyn werde 


Meines Zochgeebrreften Herrn Bar, 

















verbundener und ergeben 
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Gemiſchtes Schreibe 

eines Magifters auf Ur iverf 

aneinen Profeffor, wegen⸗ 

Haus-M 

Difpofne, * 

Antecedens. — 3 
Sie wollen mir Ihr Haus der 

ei — N 
ie ichnun ter ein gu 

gegen mich verſpuͤre·e 


Digitized’b € 


Bemifchte Schreiben. 675 
Conequens 
Conlequens. 


Sue 5 Haus und Garten wohl in 
Bu ſechshundert Shle. als ein 


Tonfequens, 
— It zahlen. 
aan ‚gern drey Jahr ficher im Haufe 


Ratioy | 
G De I ni ich wegen derMeubeln keinen Scha⸗ 
den leide „ und nicht zur Ungeit ausziehen 







len Sie mit das Haus auf dred 
4 dieſen Contract 
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Antecedens, i 
Sie haben in N. eine Profeflion uͤberkom⸗ 
men. 
Confequens, 
Ich gratulire darzu. 
Concluſio. | 
Ich verharre x. —A 


| 
Ausarbeitung, 


». 


Hoch⸗Edler und Hochgelahrter, 
Hochgeehrteſter Zen Proftſor, 


Wr. Hoc Edl, ſchrifftlich aufzumar 
ten, habe für meine Schuldigkeit erach⸗ 
tet, um Denenſelben fuͤr das 

DBertrauen , Dero alhier habendes Wohn 
Haus mir vor andern zn vermiethen, fo wohl 
meine Vergnuͤgung als Obligation zu beken⸗ 
nen. Wie ich nun Zeit wehrender | 
nung nichts unterlaffen werde, wodurch id) 
wohl das Haus, als den Garten, in gutem 
Standeerhaltenmöge; auch auf die von de 
Stau Profeflorin gethane Vorft die be⸗ 


gehrten ſechshundert Thlr. als ein Br 
| ige 
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auf Dftern, geliebt es GOtt, willig procuri- 


ten will: fo zweiſele ich hingegen. nicht, Ewr. 
Hoc = Edl. werden mir Das Haus auf drey 


ge. ob ih wohl Ewr. Hoch⸗Edl. ver- 
* daß ich zu Dero mir ruͤhmlichſt bes 















Die Miethe, als das übrige zu ſchlieſſen⸗ 
3 ich dennoch hierinnen thun, mas Des 
mer Wille, Die Gewohnheit und meinet 
en — In uͤbrigen wuͤn⸗ 
h Ewr. Hoch⸗ Edl. zu Dero durch Ihre 
Meriten überfummene Stelle ei⸗ 
ris Ordinatii in N. allen vollkom⸗ 
von GOTT und wieich iedes⸗ 
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ra GETESTET TE EEE OT 1 VE TEE TEE 
fo werde. auch mit Demfelben unaufhoͤrlich der · 
bleiben. 


Ewr. Hoch Edl. | 
Meines Hochgeehrteſten Zerrit 


Profefforis, 


 gehorfumfter Diener 
xxv. 


Gemiſchtes Schreiben, 


an einen Candidatum Juris, 


Diſpoſtio. 
Antecedens. 
Sie haben an mich geſchrieben. 
Connexio. 
Nun iſt es mir lieb, daß Sie mich noch in An⸗ 
dencken haben. 
Conſequens. 
Ich din Ihnen dafür obligiret, und bitte 3% 
ve Sreundfchaft ferner aug, 
Propofitio. 
Ich werde in bewuſter Sache dienen, 
Antecedens. 
Sie haben mir Nachricht von der Heyrath 
—344 bes Herren N.gegeben. 
Hu J— Con/- 
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1‘ 
dw⸗ 


mir getha⸗ 


oͤchte ꝛtc. 


daß er ſeinem 
ſſen, und; 
falls n 


wie es mit dem und 

erpflichtet mich 
le mein V 
Uu 4 


N, Sache ſteht. 
ich 


ein Compliment von den 
cht. 
ruͤ 
gleich 
eitung. 
Hochgeehrteſter Herr, 


Bon, 
Gchueblebe x. 
——— 


gema 
wieder zug 


vfprechen machleben m 
daß ich m 


en der 
ich gern, 


Gemiſchte Schreiben. 
x. 
wegen 
wolte 
— 


Confequens. 
mit 
N.N 
Sie 


angen zu mifl 





ch dancke dafür. 
edens. . 
Sie verl 
dem w 


Antec 
Connexio. 
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gnägen gewefen, unter den Herren Berlinern 
einigemwerthe Freunde zuhaben. Ich bitte da⸗ 
hero,in derguten Gewogenheit gegen mich zu 
verbleiben, und hingegen anmeiner Aufrichtig⸗ 
keit, in bemufter Sache u dienen, Eeinen Zwei⸗ 
felzu fragen. Anbey dancke für Die geneigte 
Nachricht von des Herrn von N. feiner Bar» 
heyeathung, und melde zugleich, daß in Mon- 
fieur N. Sache munmehro menig thun fan, 
indemer zu Haute lebet. Zwar habe ich an 
Dentelden gefchrieden, und ihn feiner Schul 
digkeit erinnet; ober nun Denen mir gegebenen 
Promeſſen wird nachkommen, ſtehet zu ertvar- 
ten. Sin übrigen wuͤnſche ih mie einmaldie 
fonderbarr Freude, in Dero,des Herrn Doctor 
N. und Meſſieurs N. und N. angenehmſter 
Geſellſchaft zu ſeyn. Es duͤrfte aber eine Zeit⸗ 
lang bey dem bloſſen Wunſche bleiben. Wes⸗ 
wegen ich anietzo nur um ein bloſſes Gegen⸗ 
Compliment dienſtlich erſuche, und mit un: 
veränderter Gemuͤths⸗Neigung verharre 


Ewr. Wohl⸗WÆWgdl. 
Meines Hochgeehrteſten Herrn, 


ergebenſter Diener. 
XXVI. Ge⸗ 
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eönnen: 
Con- 


albereits wohl ge⸗ 


zuarbeiten geſchickt. 
Ihnen aufzuwar⸗ 


wenig aͤndern 


$) 


Eangler,dernichtvon 


Adel, 
. Difpoftio, 
was aus 
vorietzo 
AA 


de das verlangte, welches Sie, 


t iſt gegründet. 
9 






Deduction war auch 


Antecedens. 

* macht. In 
—— 
7 
u N 


es Doctoris und Advocaten an 


n einen Gräfl 


Nun mar ich zwar unpäßlih. 


Bemifäpte Schreiben. 
3 xxvi 
Gemiſchtes Schreiben, 
wo esn 
Recht if 
fo wird der‘ 


ein 
Connexio feu Ratio dubitand 


Antecedens, 
Sie haben mir 
ten, groß bey mir 


\ 
af 
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— 000 m — 


Confequens, 
So habe ſolches zu entfchuldigen, und = 
deſto mehr für das honorarium zu 
den. 
Antecedens 
Sie haben mireinige Sachen gefält. 
Confequens, 
Ich werdedamit nach Ihrem Sinn verſah⸗ 
ren, 
Antecedens. 
Sie wollen hieher kommen. 
Confequens 
Ich erfreue mich Ahnen aufjumarten, 
Conſequens. A 24 
ch empfehle mich, 
oncluuo. 
Und verharre ic, 







Ausarbeitung. 
Hoch⸗Edelgebohrner Kerr, J 


Hochgeehrteſter Herr Ca 
Vornehmer Patrom, 


r. Hoch + Edelgebohrr h 
tefteg- "Schreiben erhielte < 
„einer Zeit , da ich eben einem 
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684 Gemiſchte Schreiben, 
Evelgebohr. auff Michael in N. meine Reve- 
renz ablegen, und mündlich, wie aniego fchrifft- 
lich, Dero Hochgeneigteſtes Wohlwollen fer; 
ner ausbitten, dargegen aber verſichern kan, daß 
ich mit allem Eyfer und geziemenden Reſpect 
unaufhoͤrlich verbleiben werde 


Ewr. Hoch⸗Edlgebohr. 
Meines Vornehmen Patron⸗ 


gehorſamſter undverbun⸗ 
denſter Diener, 





xxvnu. 


Gemiſchtes Schreiben, 


an eine vornehme Adliche Dame 
von einem jungen von Adel der 
ſtudiret. 9 


Difpofzie, 
Äntecedens. z 
Ich ſchreibe in etwas fpät an Diefelben. 


Connexio. | 
Well mich nuneine Reiſe daran verhindert: 


* ‘ 


‚Con- 
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Conſequen 
So — Sie mir ſolches vergeben. 
Antecedens. 
Sie haben mir ein Præſent gemacht. 


Connexio. 


Wenn es dann ſo wohl koſtbar, als ein Kenn⸗ 


eichen Ihrer Gewogenheit iſt: 
Confequens. 
So habe deſto mehr dafür judancten, und 
werde bey aller Gelegenheit meinen Re- 


ect bezeigen 
Con uens, ⸗ 


—5*— dero Gnade ferner aus. 
Connexio. 

Ich Ark Desmegen ” Berfiherung be⸗ 

kommen 

Conſequens. 

— erfreuet mid. 
Antecedens, 

Mir mird lieh fon, wenn Sie das neue So 

gefund erleber haben. 
+ — 
tulire darzu ꝛtc. 

Con Ss 
Und verharteis, 


Aus⸗ 


- * 
A 
a ey ee 
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Ausarbeitung. 


Hoch⸗Wohlgebohrne Sau, 
Gnaͤdige Srau, 


SE Hoch · Woblgeboht.m x ad 


nad Erhaltung Dero bt — r * | 


fents, damit Sie mich b 

meine Aufivartung ger mid 
nicht eine nörhige Meife nad) $ ag rat 
verhindert. Ew. Hoch⸗ Wohlge bo sieben 
zuglauben , daß mir diefes Geft ent # chf 
angenehmgenefen,fo wol wegen nfeinet Schü: 
barkeit, alswelles ein Merckmal Dero hohen 
Gewogenheit ift , welche id) der St huldigkei 
nach mit aller Ehrerbie — | | 
Shen ——— 

rkommen, meine verpflichtefte De 
Feit in unteerhänigen Dienſt da * fr 
gen, fo wuͤrde ich mich gli 
der That fehen zu laffen, tie ehr Ent 
Wohlgebohr. als eine güitige und 8; 
Dame,ich verehre. Ich 2. um nid 
als um die Fortfegung Dero Gnade 
ich daran nach vielen — ** hr * e 
ben nicht zu zweifeln , auch die Q 
derfelben von der —— 
mir ſehr beliebte Eröffnung ve 
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ſo u ſachet mir Diefes eine ungemeine Freude 
Hiernechſt gratulire Ewr. Hoch · Wohlgebohr. 
zuder verhoffentlich in allem Vergnuͤgen erleb⸗ 
ten nenen Zeit, und wuͤnſche aus devorem Ge⸗ 
muͤthe, daß der Allerhöchfte Ihnen nicht nur 
noch viele Jahre, fondern mit Denenfelben eine 
vollkommene Gluͤckſeligkeit bis an Ihr Ende 
beylegen wolle. In uͤdrigen derharre mit ſchul⸗ 
digſtem Reſpect Ey 


evwr. doch⸗ Wohlgebohr. 


Meiner gnaͤdigen Frauen, 
unterthaniger und gehor⸗ 
| | famfter Knecht. 
XV | 


Gemiſchtes Schreiben, 


eines Land Raths an einenProfel- 
for auf Univerfitäten, 


Antecedens | hr 
36 habe Briefe ans Curland an Sleerhah 
a 

Confequens. — 

Alſo uͤberſende ſolche. 2 
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Antecedens. 
Sie haben neulich eine Commiſſion runs 


— 
*— —* und melde, daß ich alles och 


Ru 
— gene Hingegen zu allen Dienſten 
 Dai ‚Sein if auffeiner Rückreifebegeifen 
















en de * Ahnen bald eine Vilegeben. 

<o 

Ich 5 empfehle mich und denfelben. 

Conciufio. R 
. Sch verharrent. — — 


Ausarbeitung. 
Zoch⸗Edler, Veit und Hochgelahrter, 
Zochzuehrender Herr ——— — 


— ⏑————— 
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Eier. Ho - Eol. Diensten mir, Gelegenh.it 
wuͤnſchen wollen. Anbey dance gehorfamft 
für a ‚ welche Sie neulich in me‘- 
nes Sohns und Des Herrn N. Angelegenheit 
mir bezeiget, und melde, daß die quittirte Rech⸗ 
nung, nebſt Ewr. Hocy-Eol. geehrteften Schrei: 
ben wohlerhalten. Dargegen mirein Plaifir 
ſeyn folte, wenn ich zu Er. Hoch⸗ Edl. Dienft: 
gefäligkeit in dieſem Lande etwas beyzutragen 
capabelbefundenwürde.. Mein Sohn, mel 
her bisher in Holland gemefen, ift nun aufder 
Zuruͤck Reiſe begriffen, und wo ihn nichts un: 
vernmuthetesabhält, wird er auffer Zweifel auf 
N. zugehen, und Ewr. Hoch-Edl. feine Auff- 
mwartungmachen. Indeſſen empfehle denfelben 
und mic) zu Dero beftändig geneigtem Anden» 


* 


cken, undbin 
Euwr. Hoch Edl. 
Meines Hochzuehrenden Aerrn 


Profeffors, 


| ergebenfter Diener. 
Xx XXIX. Ge⸗ 
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XXIX. 


Gemiſchtes Vifit - Bericht⸗ 
und Danckſagungs⸗Schrei⸗ 
ben 
eines Auditeurs an einen Doctor, 
dem er vorhero an die Hand ge⸗ 
gangen. 


Diſpoſicio. 
Antecedens. 
Slie haben mir vlele Liebe erwi⸗ 
Conſequens. 
Alſo habe mein verbundenes Anden 
für bezeigen wollen: 
Antecedens. J——— 
Ich bin Auditeur geworden. 
Connexio. J 
Wie ich nun Ihrer treuen Information 
Guͤte meine Wohlfahrt zu danck 
u i P br. 
o erbiete Dargegen mich zu Allen 


* 
Ä i . 
i i J J 
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nt 


Propofitio. 
Ich bitte um die Erlaubniß, jumeilen an Sie 
zu ſchreiben. 
Conclufio, 
Ich verharrenc. 


Ausarbeitung, 


Zoch Edler und Hochgelahrter, 
Inſonders xer Herr 


Vornehmer Gönner, 


te gegen mir ſpuͤren laſſen, daß 
SEE 
verehren muß, und mir Dannenhero Die Frey⸗ 
2 nehme , meine Aufwartung ſchrifftlich 
machen, atzben auch von meinem Zu: 
n Beförderung Sie ſich allezeit 
hochgeneigt angenommen, gehorfamfte Nach— 
ic *8 r. Hoch⸗ DI, melde demnach, 
wie tt ch die ie Shieung, GOttes in Krivges- 
Dienſte geführet,fo, daß ich nunmehro indie 6. 
dem Königl. Polniſchen und Chur⸗ 
ich — andern Bataillon Guarde 
di Erz als 


® Br. Hoch⸗Edl. — allezeit ſo viele 
X 52 
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Als Auditeur in Pflichten bin. In dieſer 
Station empfinde ich aniego alleverft bey mei⸗ 
nen täglichen vielen Berrichtungen den herrli- 
hen Nugen, welchen aus Dero fo gelehrten als 
höchft vienftlichen Collegiis und treuen Privar- 
Information zuhaben glücklich gemefen; wo⸗ 
für, wie auch für alle andere mir vielfältig er» 
wieſene WBohlthaten, Ewr. Hoch» Edl. ich un: 
endlich vecbunden bleibe, und nichts mehr wuͤn⸗ 
fhe, alsdas Gluͤck zu haben, Ihnen nach mei- 
nem ſchlechten Vermoͤgen bereiten Aura 
en zu — — Ar denn 

gröfte Vergnuͤgen von der machen werde, 
auch abweſend zu Dero Befehlen zu leben, und 
darneben mir die guͤtigſte Erlaubniß ausb 
















J 
—— 


dann und wann ſchriftlich aufjumarten; Di ich 
mit Refpeetverharre 


Ewr. Hoch⸗Edl. — 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
Doctors, Be 

und Dornebmen Bor 
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XXX. 


Gemiſchtes Schreiben / 


an einen General von einem Obriſt⸗ 
Lieutenant, 


Diſpoſit io. 


Antecedens. 

Es ſind zween Deputirte alhier von N. an» 
gekommen,tvelche geklaget haben, wie zwey 
= ienvon Sachſen N. ſich mit Ges 

ihnen einquartiret, und uͤbel hau⸗ 


Conſequens. 
en durch Br Expreflen gehor= 
famft melden follen 
Antecedens, 
Giehaben ſich nebft unverantwertlichen Re⸗ 
den verlauten laflen,noch zwey Tage aldar 
zu verbleiben, und den andern Chur⸗Saͤch⸗ 
fifeoen Boden hierinnenein gleiches ges 


— Dero Ordre, ob ich ſie delogi- 
Be Ben: x. 
Ehe an Sie durch die Pofteinge- 


xr3 Con- 


I: Ans 
—3 








ie ir, 
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694_____Gemifihte Schreiben. 
Conſequens. a, 
3 überfende folchen durch einen Unter« OF 
cier, ä 
Antecedens, 
Des N. feine Capirulation gehet zu Ende, 
Connexio. — 


Nun lollicitirt er ſehr um feinen ehrlichen Abe 
ſchied. | 


Confequens. — 
Eror. Excellenz bitte alſo, zu verordnen, ob 
ich ihm denſelben ertheilen fo. 
Confequens, 
Fschrecommendire mi 
Conclufio, r u 
Und verharre xc, 


Ausarbeitung. 


HochWohlgebohrner Zerr, 
Gnaͤdiger Kerr, | 


Gar. Excellenz habe hierdurch im Unter: 
WRſthaͤnigkeit berichten follen,daß dieſendib 
zween Depurirten aus dem Amt N. in mei 
Quartier gekommen, diemie mitvielee Weh⸗ 
muih eröffnet, tie heute fruͤhe zwo Compagni- 
envon Sachen N, zu Fuß,die zufammen 
dert und viergig Mann ſtarck find, bey ihnen ei- 
an 


— 
— 
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u > nn 
nen Durchzug begehret, und als man ihnen fül« 
chen verftattet, ſich mit Gewalt felber einquarti · 
vet, und nun mit Abfchlachten allerhand Viehes 
und Erpreflung vielen Geldes fo greulich hauſe⸗ 
ten, als es ehemals unter Feinden erhoͤrt gewe⸗ 
fen. Wenn dann Die Offcirer zu perftehen ger 
geben, daß fie noch ʒwey Tage da Raſt zu halten 
gedächten, und in übrigen,auf die von Dem Anıte 
mann gefchehene Vorſtellung, wie dief. 3 Amt 
Chur · WMiſch fen, unverantwortlicher Reden 
fich verlautenlaffen, welche Ewr. Excellenz Die 
Deputirten felber unterthänigft referiren wer: 
din; jaungefcheur gedrohet, daß fiemitden 
fämtlichen in dieſer Hertſchaft gelegenen Chur⸗ 
Sachſchen Dörfern nicht beſſer procediren 
wolten; fo habe dieſe Abgeordnete durch einen 
Unter · Officier in Er. Excellenz Quartier 
bringen laffen, und Dero gnädige Ordre 
erwarten mollen, obich, auf inſtaͤndiges Bit · 
len des Amts, mit ein paar Compagnien da⸗ 
bin marchiren, Die N, Stuppen delogiten, 
und mie ich mid) aeg der Sarisfadtion ver⸗ 
halten fol. Ewr cellenz überfende hier⸗ 
nechſt d qh dieſen Unter-Officier ein Schrei⸗ 
ben, fo an Diefelben durch Die N. Poſt einges 
auffen, und ich felber aus N. mitgebracht. 
ind weil nunmehro des N. feine Capirulation 
zu Ende gegängen; und Derſelbe um feine Di- 
miflion Gebr follicitirt ; er auch „ wie ih ver- 
nehme, bey Ewr. —— unterthaͤnigſt 
Xx4 pr 
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plicando eingefommen: fo werdeihwohlver- 
muthlich Dero hohe Ordre empfangen, was 
nach Ewr. Excellenz gnädigen Gefallen und 
Gutbifinden hierinnen meine Schultigkeit ſey; 
Ber ich mich unterthänig empfehle, und mit allem 
erfinnlichen Refpedt verharre 


Ewr. Excellenz 


unterthäniger und gehorfam- 
ſter Diener. _ 


| SR | 
Gemiſchtes Dandfagungs 
und Bitt-Schreibe / 


von einem Beamten aneinen Fuͤr⸗ 
ten, für feinen guten Abſchied. 


Difpofitio. 
Antecedens. a 
Auf mein Anfuchenift mir der Abſchie 
let worden. u 
Connexio, ' J 
Wie nun ſolcher ſehr gnaͤdig abgefe 
Conſequens. Br 
Alſo habe dafür gegiemienden Dauck 
ſtatten. —9— 
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— 
n meiner Beſoldung find noch zweyhundert 
Thaler rückftändig- ” 
Connexio. 


Woann ichdann folcher in meinem Alter be⸗ 
duͤrſig: 
Confeq uens. 


ale! bitte Poste xc, 
Confequ 


eque 
Ei moin Dero Gnade mic) ferner wuͤrdi⸗ 
Confeg —— 

Son * ot um Dero hohes Wohlſeyn 


J — ꝛc. 


Ausarbeitung. 


Durchlauchtigſter Hertzog, 
re Gnaͤdigſter guͤrſt und Herr, 


’ 
* 
* 
— 






Ndem Ewr. Hoch⸗Fuͤrſt. Durchl. auf 


NV) mein unterthänigftes Anfuchen Sich ſo 


oft erwieſen, mir wegen meines hohen Al⸗ 


tergeinen in fognädigen Terminis abgefaßten 


Abfchied ertheilenzulaffen; und denn diefe Hochs 
Sürftiche Güteeine u der geringften rn 
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Gnaden - Bezeigungenift, damit Ewr. Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. mich in meinen Drepßigjährigen 
unterthänigften Dienften anzufehen aus Ihro 
Höchftgepriefenen Clemenz geruhet haben: fo 
erfordert meine unterthänigfte Schuldigkeit, 
Ewr. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. für diefe und alle 
andere unſchaͤtzbare Hulde und Gnade demoͤ⸗ 
thigften Danck abjuftatten,, und den Allerhoͤch⸗ 
ſten GOtt um reichliche Vergeltung derfelben 
anzuflehen , meines unterthaͤnigen Orts aber 
ſolche bis an mein Ende in tiefſter Devotion zu 
verehren. Wann nun gnaͤdigſter Fuͤrſt und 
Herr, ander aus Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Milde mir 
verordneten Beſoldung noch zweyhundert 
Thaler ruͤckſtaͤndig find; und ich ſolche in meinem 
ſchwachen Alter, Da ichnichts weiter verdienen 
Fan, zu meinen nothduͤrftigen Unterhalt hoch 
vonndthen habe: fo ergehet an Emr. 
Furſtl. Durchl. mein unterthänigftes Bitten, 
Dero Rent Cammer gnädigft anzubefehlen, 
daß mir gedachte zweyhundert Thaler, als der 
Heft meines Gehalts, nunmehro ausgezahlet 
werden. Wie dann von Ewr. Hoch Fürf 
Durcl.meltbekanten Güte mich gnädigfter Er 
hoͤrung getröfte, und anbep der unterthänigft 
Zuverſicht lebe, Dieſelben werden auch insEün 
tigemein gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr verbleibe 
ob ich gleich wegen ſchwacher Conſtitu b 
weiter die Glückfeligkeit genieffen Fan, Emr, 
Hoch-Fürfl. Durchl. in wircklichen Dienfter 
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freu und gehorfamft aufzuwarten. Wofuͤr ich 
wenigſtens mit meinem Gebet zu GOtt um Der 
ro Hoch: Fürftl. Wohlſeyn, und mit dem aller⸗ 


devoreften Hergen bisin mein Grab verharre, 


Durchlauchtigſter Hertzog, 
Ewr. Hoch⸗ guͤrſtl. Durchl. 


unteethänigt-gehonfanfe 


% » 


XXXII. 


Gemiſchtes Schreiben / 


eines vertrauten Freundes an ei⸗ 


nen andern. 
‚ Difpoftie, 


Antecedens, - _ 


Siehaben mir wiſſen laffen, daß Sie ſich mit 


einem Frauenzimmer verbunden. 
Confequens. 
Ich dancke dafür. 
Connexio. 
Wie nun an einer guten EB gelegen; 
und Sie folche nach Sshrem Wunſch ger 
ten: i 
Con- 





ae 


.. _ 
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Confequens. . = 
So erfreuemich und grarulire hierzu. 
Antecedens. 
Ich habe ihnen ehemals ein Carmen zuge 
Jaget. 
Conſequens. 
Ich werde damit aufwarten, und ſolches vor⸗ 
hero zur Cenfur einſenden. 
Antecedens. 
Der Herr N. hat meiner in ſeinem Buche 
gedacht. —— 
Conſequens. 
Sch bitte, ihm mein Compliment dafuͤr zu 
machen. 
Confequens. 
Ich ftelle esin ihr Belieben, obSieihre Braut 
von mir gruͤſſen wollen. 
Concluſio. 
Ich verharre ıc. 


Ausarbeitung. 


Monfeur, 


mon tres honore Ami, 


lich£eit genugfam gegen Diefelben 
- ausdrücken fol , daß Sie mir * 
ur 


J weiß nicht, wie ich meine Verbind⸗ 
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——— 
—* einen Freund eine hoͤchſt / angenehme Zei⸗ 
—— Es iſt dieſes, was 
ich laͤngſt gewuͤnſchet/ und Das ich unter allen 
meinen vertrauten Freunden meinem werthe⸗ 
ften N. am liebften gönne. Denn wie an eis 
ner guten Verbindung die Glückfeligkeit un⸗ 
fers Lebens guten theils hanget ; und mon 
cher Ami diefelbe , wie mir der gute Ruhm 
der MademoifelleN. faget, allem Vermuthen 
nach in ziemlicher Vollkommenheit getroffen : 
ſo kan ih mich nach der Gröffemeiner Hoch» 
achtung und Liebe gegen Diefeiben nicht ſattſam 
herauslaffen , wie fehr mich Dero Wahl im 
thenerfrzuet. Demnach gratulire hierzu 
fteuteftem Hergen , und wuͤnſche, Daß 
on cher Ami Die ‚aletgefgnetefe Ehe bis 
J fpätes Alter führen mögen. Und weil 
— verſprochen, oder vielmehr ein Ver⸗ 
„mit einem Hochzeit « Carmine 
—— ſo werde ſolches bey Zeiten einſen⸗ 
Ba wo etwas zu Ändern, Dero Erinnes 
vernehmen, und mich alſo bey einem fo 
erfeeulichen Au in feinem Stücke nicht miß- 
aͤllig zu erweiſen, — ich meine Gedancken 
sfters unſchuldiger, als anderer Leute halte. 
Doch die Hochachtung für beyde vornehme 
amilien wird mir sis ungleiches di&tiren; 
fern Der en verfiatten, 
Ihnen —— ſo bitte an den Herrn 
B * ef an ehlung zu machen. % 
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Ehre, die in deſſen vortrefflichen Buche mir wie: 
derfahren, werde aufallemöglichfte Weiſe mit 
Danck zu erkennen ſuchen. Ich wolte wohl 
noch an eine Perſon meinen Reſpect ausbitten; 
doch habe ich nicht die Ehre, bekant zu ſeyn, und 
alſo begnuͤge mich damit, mich von gantzem 
Hertzen zu nennen, X 
Monpewr, | 
wontres cher Ant, 





Bi 
m 3 
Ye 
eres humble & res del 
Servirenr, 














XxXXxIII. — 


⁊ 
— 
a 


eines Fuͤrſtl. Cammer⸗ Dieners an 


eine Adliche Dame. 
Diſpoſtio. 
Antecedens. * J 
Sie haben uns mit Ihr Zuſchrift 
Und Ihr Wohlſeyn berichtet. 


— Br 
ER REN 
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Confequens, 
Wir erkennen folches mit Danck, und wüns 
fehen deffen Beſtaͤndigkeit. 


tecedens 
Sie haben das Beine Capital abgetragen. 
Confequens. 
Bir find * verpflichtet 
Anteceden 
Sie haben uns auf Ihr adlich Gut eingela⸗ 


— 
Wit dancken dafuͤr, und werden bey Gele 
genheit aufwarten. 
Confequens. | 
W ern, ung die Ehre Ih⸗ 
— goͤnnen. 









Aus⸗ 
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Ausarbeitung. 


Zoch⸗Wohlgebohrne Scan, 
Gnädige Stau, 


| Sopr. Hoch = Wohlgebohr. bin zu ge 
horfamften Danck verbunden, daß 
' Sie haben von der Güte ſeyn wollen, 


mir Dero gnaͤdigen Zufchrift mich zu beehren, 


undung mit der angenehmften Nachricht Ih⸗ 
res Hoch » Adlichen Wohlergehens zu erfreu: 
en. Wir münfchen deffen Beſtaͤndigkeit von 
Hettzen, und find anbey höchft verpflichtet 
daß Seine Hoch⸗Wohlgebohr. Dero Herr 
Gemahl uns fo bald mit Abtrag des Eleınen 
Capitals an fo fehöner Müng - Sorte zu will- 
fahren beliebet , welches wir billig zu rühmen 
haben , und eine vollftändige Quittung hier⸗ 
durch fehuldigft Üüberfenden. In übrigen er» 
Fenneic, diegnädige Verficherung Ewr. Hoch 
Wohlgebohr. hohen Wohlwollens, und daß 
Sie unfere Aufwartung auf Dero Hoch⸗ Adl. 
Hauſe nicht ungern ſehen wuͤrden, mit unter⸗ 
thaͤnigem Reſpect, und werde nebſt meiner 
Frauen, die ſich ahdiefelben und Dero Herrn 
Gemahl gehorſamſt empfiehlet, bey a 

nicht 


__Bemifchte Schreiben. Jos 
niörermann \, — ere Reverenz sumachen, 
—— — Ehre ausbitte, unſer 
tier ni 
En Bohr N. befuchen, fondern 
ung anime Kr adanen, Denenfelten nach 
ermoͤgen aufjumarten; wo⸗ 
nochmals recommendi⸗ 

ia mit aller Ehrerbierung verharre 


Ewr. Hoch⸗ Wohlgeb. 
Meiner Gnaͤdigen Frauen, 





unten und gehor⸗ 
ſam⸗ r Kaecht. 






zu 8 Bericht⸗ 
Bitt⸗und Gratulations 
0 LU 

eines Gelehrten an einen von Adel. 













Diſpoſuio. 
———— ir 
»haben ſich entfchuldiget, daß Sie zeithero 
nicht an mich geſchrieben. 
| Con- 
b 


wi nn nn he u Te 
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Connexio. x 
Da ich aber Ihnen auf het Se 

ben nicht geantwortet; BRD, alſe 
Schuld an mir lieget: 

ES legten Siemig durä ice Haft 
ö men Siem Hoͤflich 
ar en verpflichten mich — r 


Antecedens. 


Ich wolte nun gern mic negm mine Bad 
läßigkeitexcufcn; 00%: 
Connexio. 


Dod I Neon Urfachen,die nichth 


—— * 


Alſo muß ich wegen folcher Saͤumniß um 

Vergebung bitten, 1‘ 

Antecedens, A 

Id Habe biohero DIR oder jenes.ge 
Connexio, a 

U Ihnen was davon an. 
uens, | 


ons damit, | 
— oſitio. a 
Hier tillman die Judicia de € 
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Propoſitio. 
tes ſchon wider ihn geſchrie⸗ 
ALLE a3: Hr) 


Propofitio. 
In Jena hat fich ein greulicher Calus zugr- 
— die Judicia mancherley ſind. 
Antecedens. FRE. 
Ich habe vor einemhalben Fahre Alten von 
der Frau von N. an den Deren von N. ge» 
t. 








Wann dann nicht weiß, wie es mit der Sa⸗ 
iR et, noch wo der Herr von N, anietzo 

quens.. 

A Atec 4 aa A or 

Sie aben in vorigem Jahre viele Trauer⸗ 


1er1$. 
4 
———— 


) wünfeheing künftige vergnuͤgtere Bege⸗ 
x. 
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— — — 


Ausarbeitung 


Wohlgebohrner herr, ii * * —* 
Hochgeehrteſter Kerr, AR: 


y 


! 


N 
A⸗ 


e 
SE Wohletchr, haben in R J 2 
geehrteften, ſo Sie in vorigem 3 


mich abgelaſſen, ſich mit fo 020 1er. ar, 


ſchuldiget, daß Sie hicht eher anmidh: 
da ich doch damals, fo wohl algieko, 
Antwort lange Zeit fehuldig gebl 
hatte was verfehen, und Sie beliebt 
um DBergebungzu bitten. Sit fol 
reufen Freunden, Die meine Ref 
verbündliche Manier pardoniten,| 
mein gerne zu thun. Denn nichte 
Unrichtigkeit im Schreiben beffe 
Eommen, als eine fo verbindliche 
fi Ewr. Wohlgebohr. dedie It a 
völlig überzeuget , wenn ie be 

nen, Die Siemit Ihrer Gemogenh 
und bep denen das Herb von tedlicher 
heitift, die Fehler fo gütig alabey m 
men: fo iſt e8 unmöglich, daß iema 
ven Ban, Gie zu lieben und ——— 


* 


— 
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igenehmſtes abermal nicht beantwortet. 
verwundere mich bey mir ſelber, wie man 
der wahren Hochachtung fuͤr eine Perſon Fan 

















nen bi den und Goͤnnern fo halte, 
3% bekomm 
offenbahren, womit ich, bey einem andern 
oh mmendiren. dürfte, Allein 
Wohlgebohr. hege ich deswegen Beine 
eil Sie zu viele Affe&tion für mich 
dals ein guter Moralift willen, Daß 
nen zur Zeit, der Noth oft am 
nfind, Die auffer Diefem Die Rich: 
tigk hreiben nicht. allezeit beobachten. 
chbin bisheto theils unpäßlic., cheus über 
F ‚mit auſſerordentlicher Arbeit, 
‚ich in } N, fü einige außmwärtige Cavaliere 
zferfigen müffen. Afein ich führe Dies 
fes.gae nicht zur. Entf&uldigung an , fondern 
‚allin Ewr. Wohlgebohr. meinen Zuftand zu 
berichten, und. anbey zu vernehmen, ob ich zu⸗ 
y n mit de gleichen Elaborationen aufwar⸗ 
 tenfan. Get dem “ Fahre, Da ich bey 
Pr y3 


Er⸗ 








zıo____Gemifhte Schreiben. 
Ermangelung meiner fehriftlichen Gratulation 
Ihnen alles erfinnlicheXBohlergehen von GOtt 
erbeten, paflirethier nichts neues, als a | 
ſpargiren will, unſer Hof fep willens, die Judicıa. 
Der Stadt zu vereinigen; tmwieauch, daß unter 
dem Herrn Profeſſor N.neulich einer V. Nas 
mens, eine diſſertationem inauguralem de N. 
N, gehalten,daer unter vielen atidern Urfachen 
endlich ftaruiret &.damider bereits ein Doctor 
Theologie gefchrieben. Bon dem entfegli- 
chen Ungluͤck werden Ew Wohlgebohr. vielleicht 
ausführliche Nachricht haben, das einem Stu- 
diofo und 2. Bauren in Jeng begegnet,dieeinen 
Schatz graben wollen, und den Teufel beſchwo⸗ 
ren, aber bis auf den Srudiofum tod gefunden 
worden. Es wird nun pro und contra raifon- 
niset und geſchrieben, ob die ermordeten Baus 
ren natuͤrlicher Weiſe umgekommen oder nicht. 
ft, noch nichts davon in Ihren Händen, fo 
Eönnen Sie ſolches auf die erſte Nachricht, Daß 
Ihnen ein Gefallen damit ge | merde, 
von mir bekommen. Wie ich denn auch mit 
Difputationibus und allem andern, was Ih⸗ 
nen aus N. anftändig iſt, zu dienen mir ein 
Bergnügen made. Beil ich hieenech vo 
einem halben Fahre einige Ada von der Frau 
von N. in bemufter Sache an den jüngften 
Herrn von N. Ders Heren Better, gefendet, 
und Feine Nachricht darauf erhalten : fo kon⸗ 
x ü ai a.» ⸗ * ner 
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onen 7 Ewr. — mich von der 
Beſchaffet der Sache, ob was zu hoffen 
oder n ormiren, oder geneigt eröffnen, 
100 ich an * Herrn von N. ein Schreiben 

addrefliren möge. Künte ich Diefes auch we⸗ 
un Dez Heren von N. erfahren, deſſen Regie 
ment und Auffenhalt mir unbekant, wuͤrden 
Sie —— Dura Diefe noch 0% mehr ver⸗ 












rigen da Ewr. Wohlgebohr. 
im vorigen — unterſchiedene Trauer - Fälle 
erlebet 5 rin ‚„ daß. in Zukunft er 
—* nie fi ee: Ränligen 
cklich ſeyn 1) zur an 
ohnung Ihrer * ruͤhmlichen Qualitaͤten zu 
gratwiren als auch die Ehre zuhaben, mehrin 
That ale — Willen zu ſeyn 
Meines Hochgeehrteſten Herrn, 
———— gehorſamſt / ergebenſter 
BR" Diener. : 


VYy 4 XXXV. Gr 
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AXXV. 


Gemiſchtes Schreiben, 
eines Gelehrten an einen Chur⸗ 
Fuͤrſti. Hoff Watſchat | 


Difpoftio, 
Antecedens. 
Ich überfendedas verlangreetmasfpät. 
Connexio. 
Beil ich mich nun dahin. bemuͤhet, Ihre 
robation zu erhalten ; und anbep 
* es werde noch zu rechter Zeit über 
Eommen: 
Confequens, 
Alfo werden Sie Die Terug nicht übel 
deuten. 
Antecedens. 
Solte etwas In Dem Werck verfehen ſeyn: 
Conſequens. 
So werden Sie ſolches aͤndern. 
Antecedens. 


Sice werden ietzo eine hohe Function erhal⸗ 
a | 


Confequens. 
Ich gratulire darzu 


— Schreiben. " 713 
— baden die —— Sie elaborirte Saden 


Com — x 
gefonnen, fie in die und die Bücher 
m Namen drucken zu laſſen. 






na Ban, 


HR 
* 


EN Besianı, ‚mit Cor: Hoch ⸗ Wohl · 
— u 'hochgeneigten Genehmhal⸗ 
Aus meine wenige Bemuͤhung bes 
) et zufehen, "hat nen Damen 
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Tage fpäter mit inliegenden aufwarte. leich- 
wollebe der Hoffnung, es werde noch zu rech⸗ 
ter Zeit überfommen, unddaß, wann es ans 
ders nach Ihrem Sinn gerathen, ich wegen des 
Berzugs garleicht gütigen Pardon finden wer- 
de. Die Anrede an M. A. ift Ewr. Hoch⸗ 
Wohlgebohr. beſſer als mir bekant; daher Sie 
ſolche und alles übrige Ändern werden, mas ver- 
fehen worden, als welches bey diefer Begeben- 
heit gluͤcklich iR, in Dero Hände zu gerathen. 
Wann dann Ewr. Hoch: Wohlgebohr. durch 
Ihre groſſe Qualitäten eine fo hochanfehnlis 
che Funktion, worju ich im voraus meine er⸗ 
feeutefte Gratulation gehorſamſt abſtatte, wer⸗ 
den überfommen haben : fo ſtelle in Dero ho⸗ 
hen Gefallen , ob Diefelben mir diefe IV. zu 
dem Ende tieder zu communiciren geruhen 
tollen, Daß ich ſolche unter Dero Hochmer- 
then Namen entweder in ein IV. welches unter 
meiner Feder iſt, oder in den X. welchen ich 
colligiven — Ei * —* Ihrigen pu 
blicire. r. Hoch⸗Wohlgebohr. gr, 
glauben, Daß fo wohl mein. Refp or 
felben,aismeine eigene Ehre, mir unmöglich ges 
ftatten, das allergeringfte von dem hochſ 
baren Berfrauen zu eröffnen, deffen Sie mic 
aus Ihrer hohen it gewuͤrdige 
Sintemal ih ſolche für ein wahrhaft 
Glück fürmich ſchaͤtze, und wofern ic) die Eh 
te derſelben ferner genieſſen kan, mit aller Ehr- 










Liz 
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erbietung und volllommener enheiterftere 
einung and volfonmen isheneteri 


Ewr. Hoch · Wohlgebohr. 
Meines Hochgeehrteſten Herrn Hof⸗ 
Niarfchalls, a 


gehorfamfter Diener. 
HRRRVL 
Gemiſchtes Schreiben 
eines Gelehrten an einen Hertzogl. 
J er Meiſter. as 


{ 


Difpofitio, 







n enm bin mie eine groffe 
Me 


yabe Die verlangte 





Invention alfo fort 


"Con- 
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Confequen uens, RER TE 
em mir lieb ſeyn, wenn ſie nen ge⸗ 


e8. 





Conlequens. 
Hd aͤblete mich zu allen andern Dion. 
Couclulio. 


Sch verharre etc. 


Ausarbeitung. 


Zoch⸗Wohlgebohrner Herr 
Hochgeehrteſter Herr re 


Si das überfhickte — — v 
mehr nach Ihrer genereufe 
gebigkeit, als nad hen Dünd 

eingerichtet, fage gehorfannfte ı Dank 
wie Ewr. Hoch: Wohlgebohr. Befet 
eine hohe Ehre geſchaͤtzet: 
gehorfamen, und Dero auft 
geneigtes Vertrauen zu e 
Möglichkeit bemühet. Dei 
hiet mit einer ET auf * 
ſhe, ‚Daß fie das Gluͤck haben mö 
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—— gebohr. zu fallen. en. Solteihaud) 4 
— — ——————— 

—— —— 2 eu⸗ 

en, und unter 

Ins mit allen Reſpect und Epfer — 


Ewr. Hoch Wohlgebohr. 
Mm En arten 


ei — 


2 
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en em an einen Ober: 








78 Se gvee Allee. 


Connexio. 





Nachdem ernun guteProfsdtus eſitzet: 
Confequens — 3 *8— 

— —* none erlangen ferner int 

447 11778 7069] 

— 

Es iſt das neue Sur. ‚gt N 
———— in Ka 

mu ite da u. — 

— ** 4%. 

Ach verharre x. 


—— 


dboch edice.. 
bochoechtteſter herr Ober-Amtmann, 
— „Hoch » Cotenbabe mi hriftlid 
aufivarten und Dero Affedtion 
— necommmer Ce erich 
ben, daß ich noch wie vormals, in Der. 
——— Dero Herrn 
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t t 
er 
e e erge undBinn 
a Guinea ale Eraabee 
Ewr. Hoch⸗Edl. = 
Meines — ———— Herrn 


Docs. Annmanne 


Gehorfamfe Diner 
XXXVII. 


Gemiſche⸗ — * 
eines KöniglichenCammer-Raths 
" an einen andern, 


Zoch⸗Edelgebohrner Herr, 
Zochgeehrter Herr Cammer⸗Rath, 


on Diem Gelde * | 
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be 30. Thaler dem Herrn Infpe&tor N’alfobald 
zugeftellet, weil erdas Geld der jungen N.N.ad- 
miniftriret; die uͤbrigen 20. Thaler aufdero Or- 
dregn ur liegende 
Quittung von dem Herrn Inlpedtor N; twi 
auch von Monfieur N. wegen neulich an ihn ge- 
zahiter 40. Thatter erhalten: Hiernechſt wolte 
von Monſieur N. feiner Lebens Art gern Nach⸗ 
richt geben: allein fo weiß ich von deſſen A 

rung anietzo weder ſchlimmes noch gutes. 
noch kan aus ſeiner Kleidung und bisher gehab⸗ 
ten ſubſiſtene fo viel (hlieffan Da er Dur okelee 
Abſchreiben für andere ſich ernehren muͤſſe, und 
alſo, auf eine rechte Cantzeley⸗ m Schrei 


SEMrer⸗ 
ben ſich zu appliciren, Dat urch moͤchte verhi a 
wert werden. Solte ich in üörigen eine anftändig, 
HofMeifteratur für den älteftenHerenN. aug- 
machen £önnen: fo werde mich erfreuen,fo wohl 


Ewr. Hoch⸗Edelgebohr. meine Idigfte €: * 


benheit hierunter Datzulegen,alg der 3) 

einen Gefallen zu erweiſen. Der ich m 

Application verharre — 
Ewr. Hoch· Edelgebohr . 


—— 
Mn. 


AA 
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Gemiſchtes Danckſagungs⸗ 
Bitt⸗Bericht⸗ und Anerbie⸗ 
tungs⸗Schreiben, 
eines Secrerarii an einen Koͤnigl. 
Geheimen Rath, der nicht wirdinher | 2. 
Staats⸗Rath, und auch nicht 4 
von Adel iſt. | 





ET eig r . 
Rn ea A 
* 


8 
a ee nn ur ‘ Da ı n * 
. „— 4 — a en — ee & — 
nu — J Er 3 a 


J 


ss” 


Difpohtie. 


Antecedens. — 
Sie haben bey meinem Trauer⸗ Fall ihr Mit · 
leiden bezeigen wollen. 
Connexio. 
Ich bin dadurch am kraͤſtigſten aufgerichtet 
— x. 
Confequens, | 
Ich dancke dafür gehorfamft. I: ;; 
Connexio, nur: | —3 
Wie nun an der Erfuͤllung Ihres Wunſches, 
der aufmein Wohlſeyn gehet, gar nicht J 
weifele, wann Sie mit gewogen bleiben: 


— — 
Ko: 
ua 


u nn 


ww 


- j bergen ‘ — — » 

ne — — —“ We A e 3 om ber 

r ’ rag? 358— ur cur) kn 4” i oo — 

RR — —— * leer — — — nt ee —— —* — Gh n . — in 

ET Ba Kr Se ER et u zu Tee ri ec 2 4— ri . y 
rue » se — kassel | “ ir a ' “ i AP m h * Ei 


Confequens. Te 
So bitte darum. 
33 Con· 


13 
B = i 
1 j 
Eu 
et 
ji 
L 
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Confequens. % 
Ich wuͤnſche Denenfelden hingegen alles 
Wohlergehen ꝛc. 
Antecedens. 
— * Buͤcher verlanget. 


Conſeque 
Ich Pande ſie nebſt der Specificatino. 


Conſequens 


Ich —5 mich zu weitern Dienſten. 
Concluſio. 
Verharreꝛe. 


Ausarbeitung. | 


nn - 


. 


——— --- nur 
- * 









Wohlgebohrner Herr, 
Hoher Patron, 


OF apr. Excelenz Oktigkei 6 
len Faͤllen, daich Derfelben ber 
bin, fo volllommen gegen 1 } 


ich folche auch bey meiner iegigen ? 
zum höchften preifen muß. 2 et n 
Frofte Ban wohl 
mas von Ewr ———— hver 
ſpruch und ohen Wohlw 
Da nun Dieſelben fo großmüth 
mich mit beyden zu beehren : 
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Meinen hmergei 


anderehohe Wohlthaten ſchuldig bin. Solche 
gehorſamſte Erkentlichkeit wird bey mir die Zeit 
meines Lebens dauren; und wie Ewr. Excel- 
lenz höchftgeneigtefter Wunſch, welcher auf 
meine fünftige Gluͤckſeligkeit abzielet, mırders 
ſuͤllet werden, wenn Diefeiben aus Dero unver⸗ 
gleichlichen Guͤte mit gewogen bleiben: fo biste 
darum unterthänig , und erfuchedargegen den 
Aller hochſten mit devotem Hertzen, daß er Ewr. 
Excellenzund Dero vornehmen Haufe alles 
hohe Wohlergehen verleihen wolle. Hlernechſt 
warte Ewr. Excellenzmitden verlangten Buͤ⸗ 
chern aus Leipzig, nebſt beygeſuͤgter Specihca- 
tion des Preiſes gehorſamſt auf, und lebe der 
| a Zuperfiht,daß, wenn Ewr. Excellenz 
neinögeringe Dienfte nicht mißfallen, ich fer- 
ner die hohe Ehrehaben werde, Dero hochguͤ⸗ 
siehe in ſchuldigſtem Reſpect auszu⸗ 
zichten,umd den Eyfer darzulegen, nach welchem 
it aller erſinnlichen Devotion verharte 
9 







gehorſamſter Knecht. 
33 2 XL.Ge⸗ 
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——— — —— — 


XL 


Gemiſchtes Schreiben, 


eines jungen Doctotis Theologiæ, 
an einen alten Doctorem und Pro- 
feſſorem Theologiæ. 


Diſpoſitio. 
Antecedens. | 
Sie find anietzo in Leipzig, | 
Connexio, 


Daich nun bishero immer gewünfbet, Sie 
zu ‘brechen 5 folches aber voriego nicht 
wohl möglich ſcheinet; 

Conſequens. | 

So ve age es, und warte hiermit fhrifftlich 

au 


Antecedens. 
Sie haben mit viele Güte erwiefen, 
—— AN 
Ich bin dafür unaufhörlich verpflichtet, ur 
— Sie, als meinen Ed et di 
dd 





— * * | | 
un moͤchte N 
der That eben laffen. anckbarkeit gern in 





Con- 
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Confequens, 

Ich bitte,mir darzu Gelegenheit zu geben,und 
inzwifchen Ihrer Gewogenheit mich ferner 
zu würdigen, 

Antecedens, 

Ihre Geiftreiche Gedancken N. die Sie ohne 
Namen haben drucken laſſen, werden wie⸗ 
der aufgeleget. 

Connexio, 

Weil es nun ein erſprießlich Werck; und die 
Leſer begierig ſind, den Autorem zu wiſſen 
der ſich um ſie ſo verdient gemacht: 

Conſequens. 
So erſuche, Ihren Namen vorhgen zu laſſen. 


conclufio, 


Ich binꝛe. 


Ausarbeitung. 
zoch⸗Ehrwuͤrdiger und Hochgelahrter 
Herr, 

Hochgeehrteſter Herr Profefer, 


Vornehmer Goͤnner, 


8Wr. Hoch⸗Ehrwuͤrden werden nicht 
glauben koͤnnen, wie ſehr ich bis» 

hero die Ehre — Dieſelben 

mei⸗ 
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meines Reſpects wiederum perfönlich zu verfis 
bern. Da mie nun diefe Glückfeligkeit fo 
naheift: fo muß ich um deſto mehr beklagen, 
daR mich einige Angeleaenheiten Daran verhin» 
dern wollen, Wenn ich Dennnidtmeiß, 06 
ich meinen innerlichen Trieb werde vergnügen, 
und Ewr. Hoch: Ehrwürden die ſchuldige Re- 
verenz in Reipyig machen können : fo habe in⸗ 
zwiſchen Dero Gemogenheit mich von neuen 
fchriftliih empfehlen wollen ,„ welche ih um 
defto mehr hoffe, fe mehr ish mich nach derſel⸗ 
ben fehne , und ie tiefer fih die Merckmahle 
Ihrer Guͤte annoch in mein Gemuͤth gepräges 
haben. Ja dieſem verehre ich einen ſo Hochach⸗ 
iungs ⸗ wuͤrdigen Gönner beſtaͤndig, wenn ich 
ſolches, wie bishero, nicht aͤußerlich zu bezei⸗ 
gen vermag: es ſey denn, daß man für ein 
Kennzeichen meiner Verehrung für Diefelben 
auslegen molte, wenn ichmich den Gedancken 
aller redlich⸗ und Fiugsgefinnten,die Sie hoch⸗ 
ſchaͤtzen, gemäßerweife, und dasjenige vielfäls 
tigfage, was ich für Em. Hoch⸗Ehrwuͤrden fo 
gerecht empfinde. Wobey ich fehnlicy erwar⸗ 
te, ob Die Zeit mich fo vermögend, oder Dero 
gütige Befehle mich fo würdig machen werden, 
durch alle erfinnliche Dienftein der That zu er⸗ 
we ſen, was ich bey Eeinem berühmten und vor» 
nehmen Gönner lieber , als bey Ewr. Hoch- 
Ehrwürdenbin. Wenn esnunhingegen Des 
roſelben nicht unmöglich faͤllt, mich wie vor 
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mals zulieben, und Ihrer hohen Gunft theil« 
haftigzu machen : fo will fo mol um dieſes ge« 
horfamft bitten, als auch, daß Ewr. Hoch⸗ Ehr⸗ 
wuͤrden geruhen moͤchten, mir vorzuſchreiben, 
wie ich mich bey der neuen Auflage Dero 
geiſtreichen Gedancken N. durch welche ſich ſo 
vieie rechtſchaffene Gemuͤther ſehr erbauet ha» 
ben, verhalten, und ob ich die Beglerde ſo vie⸗ 
ler braven Leute vergnuͤgen und Dero uͤberall 
genen Namen vorzufesen , nicht die ge⸗ 
wünfchte Erlaubniß haben folk. Die Welt 
darf ja denjenigen wohl wiſſen, der ihrer Er⸗ 
Eentlich£eit am wuͤrdigſten iſt, und Denfie , fb 
wohlalsich, wegen vieler Urſachen, zu iieben 
und zu refpedtiren verbunden iſt; welches bey» 
—* — Hertzen ohne Auffhören 


Ewr. Hoch⸗Ehrwuͤrden, 


Meines vornehmen Bönners, 


mer und ergebenſter 
sehorta Diener. 


334 XLI. Ge⸗- 
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Gemiſchtes Schreiben, 


eines Dodtoris auf Univerfitäten, 
an einen von Adel, algeinen ders 
trauten Freund. 


Difpoftie, 


Antecedens. 

Sie verlangen Gold : Tinctur von hier ꝛc. 
Conſequens. 

sh uͤberſchicke ſolche. 
Antecedens. 


San Sonmifinnes find mir zwar allegeit 
lieb. 


Connexio. 

Weil aber die Unpaͤßlichkeit ihrer Soͤhne 

Die iegige veranlaſſet: 
Confequens. 

So mwünfrbe Ihres Haufes vollkommene 
Gefundheit, und daß ich Zhre Söhne | 
einften hier fehen möge, 

Antecedens, 

Sie ſchreiben, daß Sie ſich meiner beftän- 

dig erinnern. 


Cop -· 


* a 
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Lonfequens, 

Ich bin dafuͤr verbunden. 
Antecedens, 

Das Andencken von Ihnen berglgermich 

gleichfalls, 

Connexio, 

Weil nun ſolches durch den Brief⸗Wechſel 
erneuret wird: 
Conſequens. 

Alſo bitte, mich zum oͤftern Damit zu ecfreuen. 
Concluſio. 

Ach verharre ıc, 


Ausarbeitung, 


AMonſiur, 
mon tres cher Ann, 


erhalten, und Dafür Gold⸗ Tindtur 
aus der Apothecte des Waͤhſen· Hauſes 
hohlen laſſen, Die ich hierbey wohl einge 
packt uͤberſchicke. So lieb mir nun die Ehre 
nen ( Commillion ift , und fo fehr ich mie 
315 gm: 


& Je überfendenten 8. Thaler habe wohl 
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gratulire , fo offt ichein paar Zeilen von mei- 
nem hochmwertheften Herrn von N, erblide : fo 
ift mir dennoch dabey nicht angenehm, daß Der 
Anhalt Dero Schreibens Argeney für Ihr 
Hoch⸗Adel. Haus betrifft, und die Beranlaf- 
fung darzudie Unpäßlichkeit Ihrer lieben Soͤh⸗ 
negemwelen. Ich wünfhedenn Ihnen und Ih⸗ 
zer vornehmen Familie eine imermährende Ge⸗ 
fundheit, und daß ich dereinften das Vergnuͤ⸗ 
gen möge haben, diejungen Herren von N. 
auf unferer Univerfitätzufehen. Inzwiſchen 
pflantzen Sie Ihnen fleißig ein, wie fehr Gie 
mich ohne mein Verdienſt geliebet haben, da⸗ 
mie fie in die päterlihen Fuß⸗Stapfen treten 

und bey andern löblichen Qualitätendie Kun 

von Xhnenlernen, jedermandas Herb zu neh⸗ 
men. ie gedencken in Übrigen, daß es Ih⸗ 
nen immer vorkomme, als fprächen Sie muͤnd⸗ 
lich mit mir, und bedienten ſich Ihrer vorigen 
vertraulichen Manier. Ich bin Ihnen für fol- 
che mir hoͤchſt angenehme und vor fte 
Gedancken unendlich verpflichtet. Es iſt die⸗ 
ſes, was Ihnen zuweilen beyfaͤllt, mein beſter 
Zeit, Vertreib, und mein ſuͤſſeſter Troſt, wenn 
unter allen denen alhier ftudirenden von Adel 
anieso Fein N. fich befindet. Diefer Mangelma- 
het mir aber auch zumeilen ein wenig Kummer, 
wofür bey folcher weiten Entfernung Eein be⸗ 
wehrter — iſt, als die Ehre Ihrer liebſten 

Zuſchrifft. 





Ifo bitte ich mir Diefe Arheney 
® Pi 
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zum öftern an ftatt derjenigen aus die ich Ihnen 
anjetzo fende, und binbis an mein Ende 


Monfienr, 


mon tres cher Ami, 


Votre treshumble & tres- 
obeiſſant Servitenr. 


XLI, 





Gemiſchtes Gratulations-⸗ | 


Viſit· Danckſagungs⸗Bericht⸗ 


und Bitt⸗Schreiben, 
eines Doctoris an einen Licentia- 
ten. 
Diſpoſuio. 
Antecedens. 


Sie haben mir berichtet, daß Sie nebſt dem 
Herrn N. in Schwalbach wohlangefoms 
men. 

Confequens, 

Ich erfreue mich undgrarulire zu der beyder⸗ 

feitigen Cur. 


— An--. 
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Alıtecedens, ı 
Sie haben mir zu meinem jungen Sohn 
Gluͤck gemünfchet, und mich Ihres und 
des Herrn N. Andencfeng verſichert. 
Con ſequens. 
Ich bin dafuͤr verbunden. 
Connexio. 
Wie mir nun Dero und des Herrn N, 
Freundfchaft werth und ſchaͤtzbar iſt: 
Conſequens. 
Alſo bitte fernerdarunm, und conteſtire dar⸗ 
gegen meine beſtaͤndige Ergebenheit. | 
Antecedens, | 
Der — N, hat mit zuletzt ein Præſent ge« | 
m 
Confequens. | 
Ich dancke dafür, 
Antecedens, 
Sie wollen hier einenN, bauen laffen, 
Connexio, 
Ran Eönten Sie darzu etwas beförderlich 
eyn: 
Conſequens. 
Alſo erſuche darum. 
Conſequens. 
Ich bite um Ban Recommendation an 
den Herrn N 


Con- 
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Conclufio. 
Und verharreic. 


Ausarbeitung. 


Hoch⸗Edler und Hochgelahrter, 


Zochgeehrteſter Herr Licentiat, 
Hochgeſchaͤtzter Jreund und Goͤnner, 


AB Ewr. Hoc » Edl. nebſt dem 

Herren Doctor N, inlangenSchmals 

eb ge — nn R 9* - 
| rem geehrteften mit groſſer 
eudh, und wuͤnſche Dahero zu Dero beyder: 
figen Cur, welche nun bald wird vollendet 
fepn, einen gefegneten Fortgang und Die aller» 
befte Wircfung in Dero gangen Leben. Ans 
beyfage Ewr. Hoch⸗Edl. für Die geneigte Gra- 
tulationzu meinem jungen Sohn, und für die 
OBerficherung Dero und des Deren Doctor 
N. hohfdhägbaren Andenckens verbundenen 
Dand. Wiemirnun die Affection, womit 
Diefelben und der Herr Doktor N. mic) gie 
Fi 
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— — —— ——— — 
hero beehret haben , allemal höchft angeneym 
eweſen; fo kan mir auch nichts angelegener 
eyn, als um Deren beftändige Continuation 
zu bitten , an welcher ich zu meiner Beruhi⸗ 
gung über Dero Abmefenheit im geringften 
nicht zweifele, und hingegen hoffe, Sie wer- 
den von mir glauben, Daß ich für Dero hoͤchſt⸗ 
rühmliche Freundſchafft, befonders auch für 
die legte Güte , welche der Here Doctor N. 
mirdurch ein fhön Pr&fent erwiefen , ein un⸗ 
aufhoͤrlich verpflihtefter Diener von Ihnen 
bleiben, und in der Erinnerung Dero auser: 
leſenen Converfation zum öftern einen grof» 
fen Theil meines Bergnügeng bey meinen Ne 
ben-&tunden finden werde. Hiernechſt Bay 
Ewr. Hoch⸗Edl. nichts neues von hier berich⸗ 
ten, als daß der Herr N. einen N. nach der» 
jenigen Art will bauen laſſen, wie der in Ham⸗ 
burg beſchaffen, von welchem man gern einen 
























Riß oder ein Kupfer haben moͤchte fich 
von Ihrer Liebe zu mir gewiß verfp daß, 
mofern eines von bepden zu bekommen, ich fol 


ches durch Ihre guͤtige Vermittelung am er» 
ften werde verfchaffen Eönnen 5 meldyes Der 

meine Obligation gegen- Diefelben nicht me 
nig vermehren würde. In übrigen will D 
ro Gewogenheit mic) nochmals gehorſamſ 
empfehlen , und um gleiche Recommenda: 

tion an den Herrn Dodtor N, dienftlich 


| WGemiſchte Schreiben. * 
wſuden, dargegen aber mit nit aller Application 
| verharren 


Ewr. hoch⸗ Edl. 


Meines ochggthant en Freundes und 
s oͤnners, 3 


verbundenfter und ergeben 
fter Diener, 








} XLIII. 
Gemiſchtes Erkundigungs⸗ 
Bericht⸗ und Bitt⸗ 
Schreiben, 


eines Ge en Cammer⸗ Raths 
re Do&or eh 2 










Difpeftio, 
F i nteced ‚ns 
35 habe wor acht Tagen an Sie geſchrie⸗ 
br; u etwas geſendet. 


E | m if nicht, ob es richtig eingelauffen. 
Sep erfuche um Nachricht fo wol Davon, ei 
j au 











736 Gemiſchte Schreiben, 
auch / ob Sie das bewuſte zu verfertigen 
belieben. | 
Antecedens, | 
Der Herr N. ift Cammer-Rath geworden. 
Connexio. 
Weil Sie nun ſich als ein Verwandter dar⸗ 
uͤber erfreuen werden: | 
Conflequens. 
Alfo melde folches. 
Antecedens, | | 
Ich wolt gern bald Antwort und die Ber» 
ſchwiegenheit in Diefer Sache haben. 
Confequens, | 
Ich erſuche datum, | 
Conclufio. 


ch verharte t. 


Ausarbeitung. 


Zoch⸗Edler und aöchgelabrter, 
Inſonders hHochgeehrteſter Herr 


Doctor, 


(E Achdem wegen desjenigen Schrei» 
bens, d dor acht Tagen an Dieſelben 
Mabgehen zu laſſen, mit die Ehre se 

j en, 
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ben, in einiger Ungemißheit ſtehe, ob foiches De⸗ 
nenſelben überliefert worden, und nebft dem 
Einfluß zurecht überfommen: fo habe bey 
Ewr. Hoh-Edl. mich deffen hierdurch erfund:- 
gen, und falls der Einlauf richtia gefchehen, 
mir entweder dasgebetene ıüberfchicken, oder 
wenigftens bey allererfter Poſt einige Nächricht 
zuertheilen, erſuchen wollen, ob Diefelben mei⸗ 
nem legte Petito zu gratificiren belieben. Und 
weil mir nicht unwiſſend, daß Ew. Hoch⸗ Edl. 
groſſen Part an dem Wohlergehen des Herrn 
“N. nehmen: fo werden fie nicht ungern hören, 
Daß Derfelbebey Sr. Majeft. von N. zum Sam: 
mer-Rathalergnädigfternennet worden. Der 
ich, unter Erwartung baldiger Antwort und 
nochmahliger dienftlichen Bitte, das bemufte ge⸗ 
heim zuhalten, allegeit verharre N 


Ewr. hoch: Kölen, 


_ Meines Hochgeehrteſten herrn 
Dodlors 


ergebenſter Diener, 


Maa XLVGe 
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ALIV, : 


Gemiſchtes Schreiben, 


eines Koͤnigl. Geheimen juſtitien⸗ 
Raths an einen Königl, Ti- 
cular- Math, 


Diſpoſitio. 








Antecedens. 

Sie haben mir das N. Buch gefender. 
Connexio, 

Beil es nun fo bald aefchehen: 
Confequens. * 
So habe ich ihre Willfaͤhrigkeit zu rühmen. 
Antecedens. u 

Können Siedieübrigen befommen: 
Confeguens, 

So werden Sie mid) obligiren. 
Antecedens. 


a Here N. willfür den N. 20. Thaler has R 
n. 


Connexio. 

Dieſes iſt aber viel zu theuer: 
Conſequens. 

Alſo win den Kauf anſtehen laſſen 


An-. 
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Antecedens. 


Ich — N. ſind bereits 
gedruckt. 


Connexio. 

Nun ſehe ich dergleichen Buͤcher wenige ans 
Confequens. | 

Alſo un es nicht wiſſen koͤnnen. 
Antecedens. 

Der Herr von N. hat un 

—3 x. schalte, PEN 

Conn&xio, " 

Ich hoffe welche davon zu erlangen. 
Conſequens. 


3% —* mich demnach, Ihnen damit au im 


— —— 
Ich verbleibe x. 


Ausoarbeitung. 
Boch⸗Edler Herr, 
Wertheſter Goͤnner, 
5— uͤberſchickten N. habe geſtern em⸗ 





pfangen, und darf nun wol an 
Ems. Hoch⸗ Edl. Winfährigkeit, mir 
Ana iu 
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—— — — — — —— — — 
zu dienen, im geringſten nicht zweifeln, nach⸗ 
dem Sie gleich mit der allererften Poft mich 
meines Wunſches theilhafftig gemachet. Sol⸗ 
ten Die übrigen verlangten vier Buͤcher eben- 
falls durch Ewr. Hoc): Edl. Sorgfalt zu bes 
kommen feyn: fo würde mich erfreuen, einer 
folchen Perfon dafür Obligation zu haben, 
welcher ich ſchon vorhin verbunden bin, und 
die fih ein Plaifir daraus machet, etwas zu 
meinem Gefallen ausjurichten. Allein von 
den Heren N. wird der N. wol nicht zu er⸗ 
Faufen ſeyn, mofern er folchen felbit für zo. 
Thaler bezahlen muͤſſen. Es iſt nicht zu bes 
griffen, woher man feit Burger Zeit einen ſo 
hohn Preiß in Teutſchland Darauf gefeget, 
nachdem er Doch in den Holländifchen Audtio- 
nen, allwo alles auf Das höchfte getrieben 
wird, dreymal nach) einander nicht hoͤher, als 
für ı0. Thaler verfauffet worden. Daß hier⸗ 
nächft die Reden des Heren von N. ſchon ge- 
drucker worden, habe nicht gewuſt. Ich gebe 
aufdergleihen Bücher wenig Achtung, alsdie 
ich nimmer zum Modell annehmen würde; und 
daher habe auch von deren Druck nichts wif 
fen koͤnnen. Ich will mich aber erkundigen, 
ob noch einige ungedruckte Reden, undfonder» 
lich bey dem Herrn von N.vorhanden ſeyn möc= 
ten, welcher dergleichen viel, und unter andern 
an dem N. N, Hofe gehalten, allmo er Ge⸗ 
heimer Rath und Hof» Meifter gewefen, und 
= von 
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von diefem Hofe auch oft nach Wien in Ge: 
ſandſchafft verfchiefer worden. Golte fich et- 
mas finden,fomerdedavon Nachricht ertheilen, 
‚wie auch alleandere Gelegenheit ergreiffen, Ewr. 
Hody-Edl.zugeigen, daß ich ſey 


Ewr. Hoch⸗Edlen 
| | 5 


Aberbundenſter und ergebenfter 
+, Diener, e 


N : D 
Gemiſchtes Schreiben. ' 
eines Licenuafen an einen Fuͤrſtl. 
Hof⸗Prediger, ihn zu copulirenx. 


3 Diſpoſuio, — 
— er | Pr | 
> Sch härteneulich gern perfönlich aufgewart 
und meine Sponſalia en 6; 
‚Connexio. a — 
Welil mich aber einige Angelegenheiten daran 
cvehlader ee ee 1 
Conchuſioo.— — 
So ſtatte meine Schuldigkeit ſchrifftllch ab, 
Aaa3 und 


Sn 
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und melde,daß ich mich mit der FungferN. 
verbunden xc. 
Antecedens. 

Ich wil mich gern zweymal nad) einander 
proclamiren, und im Haufe trauen laffen, 
Connexio. 

Yun haben folches der Hergog erlaubt: 
Confequens, 

Alfo erfuhe datum, und bin dafür zu aller 

Erkenntlichkeit verpflichtet. 
Antecedens. Ä 

Siehaben einen jungen Erben bekommen. 
Confequens. 

Ich gratulire darzu. 

Concluſio. 
Berharreic. | 


Ausarbeitung: 


Hoch⸗ Ehrwuͤrdiger und Hochgelahrter, 
Hochgeehrteſter Herr Hof⸗Prediger, 
SWr. Hoch⸗Ehrwuͤrden perföhnlich auf⸗ 
zuwarten, und Deroſelben ſo wohl mein 
a 
mich mit der Jungfer N, Inne 14. 
gebührend teauenzulaffen, zu eröffnen, als auch 
Diefelben um die gerwöhnliche Proclamation 
gehorſamſt zu bitten, haste mir zwar bey gi: 
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— — 
ner neulichen Anweſenheit m N. vorgenommen, 
wurde aber Dur eine unvermuthete und eil⸗ 
fertige Zuruͤck⸗Reiſe nach N. daran gehindert. 
Dannenhero anietzo Ew Hoch⸗ Ehrwuͤrden ge: 
horſa Sie wollen die groſſe Guͤtig⸗ 
keit haben, nach der von dem Durchlauchtig⸗ 
en erfolgten gnädigften Erlaubniß, 
ung zweymal nach einander zu proclamiren, 
und fodann mich und meine Libſte der fonder- 
baren Ehre zu würdigen, ung in Namen des 
Allerhöchften im Hauſe bey der Frau von N. 
zu — | werde mit ſchuldig⸗ 
ſiem Danck zu ertennen mich nach Möglichkeit 
bemühen; und weil ietzo gleich die angenehme 
Zeitung erhalte, daß Em. Hoch⸗Ehrwuͤrden mit 
einem jungen Sohn gefegnet worden: ß - 
ulirevon Hergen darzu, und münfche, —— 
gütige Gtt denenſelben alle Ehre und Ver⸗ 
gnügungan ihm wolle erleben, und Dero hoch⸗ 
werthem Hauſe esbeftändigmohlergehenlaflen. 
In uͤbrigen werde iede Gelegenheit mit Freuden 
- ergreiffen, morinnen ich begeigen Fan, wie ich 
unter dem Schuß des Allmaͤchtigen, mit Re 
ſpect verharre 
Ewr. HZoch⸗ Ehrwuͤrden, 
Meines Hochgeehrteſten Zerrn 
Hof⸗ Predigers, Je 


e li #7 


* 


3% | Yan XLVI. Ge⸗ 
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XLVI, 
Gemiſchtes Schreiben, 


an einen nahen Anverwandten. 


Zoch-Kdler und Hochgelahrter, 
Hochgeehrteſter Herr Vetter, 
Hochseſchaͤtzter Freund, 


Je ſolten mein Vergnuͤgen uͤber Dero 
Herrn Vaters und Ihre hochgeneig⸗ 
U. te Gratulation zu meiner gedoppel⸗ 

ten Beränderung, und meine Danckdarkeit 
für Dero aus Ihrer fonderbaren Güte ges 
floffenes anfehnliches Praefent, bald nicht fo 
groß urtheilen , als beydes in der That ift, 
nachdem ich fo lange angeftanden, meine 
Schuldigkeit in einem Schreiben su beobach- 
ten. Allein meine SHochgeehrtefte Herren 
Vettern Eehnen verhoffentlich die Ergebenheit 
meines Gemüths, und werden am allermenig- 
ften glauben, daß folche zu einer Zeit — 
ret, da ſie durch Ihre beyderſeitige — 


- * 
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heit um ſo viel vermehret worden, als ſie in ih⸗ 
ter vorigen Vollkommenheit hat machten koͤn⸗ 
nen. Die Urſach aber meiner aufgefchobenen 
Pflicht zu antworten, war diefe, Daß, weil 
Sie in Ahrem geehrteften Briefe gedacht, ver 
N. Bote wuͤrde das bewuſte Überbracht haben, 
ich ſo lange verziehen wolte, bis nach Erhal⸗ 
tung deſſen ich das Geld fuͤr das letzte zugleich 
uͤberſenden, und fuͤr alle Dero groſſe Liebe und 
ruͤhmlichſte Sorgfalt mein danckbarſtes Hertz 
eröffnen koͤnte. Indem ich aber big dato ers 
wehnten Boten nicht zu fehen befommen; und 
nun zum andernmal mit einem Schreiben von 
Ihnen beehret werde: fo muß ich endlich ohne 
Po a —— um 

ie zu verſichern, Daß unter allen ewpfange⸗ 
nen Gluͤckwuͤnſchen und Prefenten mir feine 
angenehmer geweſen, als die ich ‚von meinen 
Hochgeehrteften Herrn Better zu erhalten dag 
Gluͤck genoſſen. Dieaufrichtige, treue und una 
gemeine Affection, die ich darunter gegen mich 
erblicket, und deren Probe ich allemal ſehr hoch 
geſchaͤtzet, hat bey dieſem neuen Kennzeichen mein 
Hertz zum empfindlichſten geruͤhret. Weil nun 
tv fene Liebe -mehr Gegen-Liehe als 
Worte, erfordert: fo will ich auch alledafür ges 
bührende Complimenten, ob fie gleich aus dem 
innerften meiner Seelen herftammen wuͤrden, 
aniego bey&eitefegen, und mich allein bemuͤ⸗ 
hen, wieich Ihren u Herrn 
u ans er 
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ter und Sie, «io meine beſten Gönner und 

reunde, auf viefer Welt hinmwiederum in der 

hatlieben und ehrenmöge. Anbey hat es mei⸗ 
neliebe Frau, mit derich, dem Allmächtigenfey 
Dand‘, zufrieden lebe, ſo wol als mich zum hoͤch⸗ 
ften erfreuet, Daß meine naͤchſten und geehrteften 
Anverwandten eine fo groffe Gefälligkeit an un« 
ferer Berbindung zu bezeigen beliebt haben. Wie 
fie denn diefes von Hergen gemünfchet, und nun 
ein fehnliches Verlangen träge, die Ehre ihrer 
Bekanntfhafft, davon fiefich viel Vergnügen 
Derfpricht, bald zu erlangen. Indeſſen empfichlet 
fie ſich bey Ihnen. Und weil die Bedienungin N, 
bald und völlig zu Stande zu bringen, ‚mein 
Hochgeehrteſter Herr Vetter mohlgegrändete 
Hoffnung haben : fo höre ich ſolches fo gerne, 
als unzertrennlich mein&rgögen an dem Ihrigen 
hanget. Der Allerhöchfte verleihe, Daß ich in 
kurtzen meine Freude darüber ausſchuͤtten möge: 
Der ich bis an mein Ende verharre 


Ewr. Hoch Edl. 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 


etters 
And ZDochgeſchaͤtzten Freundes, 





verbundener und ergebenſter 
— ec 
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In iedweder Contra} wird —* 
einem deutlichen Stilo, als im⸗ 
mer möglich, abgefaflet, und 
ſo dann nach allen Funden or⸗ 
dentlich entworffen, ohne daß 
man auf groſſe Zierlichkeiten der Redens⸗ 
Arten zu dencken hat. Man ſuchet viel⸗ 
mehr die natuͤrlichſten und in dieſem Stuͤ⸗ 
che gewoͤhnlichſten Terminos anzuwenden. 
Hingegen darf man ſich auch an keine Mu⸗ 
ſter binden, die nicht gut teutſch, oder 
nicht ordentlich und wohl abgefaſſet find, 


6, II, Überhaupt aberfieber man bey ei⸗ 
DEM: arena Contraät 
Auf 
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3) Auf die Namen der Contrabenten die 
man völlig ausdrückt, 
- 2) Auf die. Befchaffenbeir der Perfo- 
— — 
3) Auf die Sache ſelber, weswegen fie 
contrahiren. | 
4) Auf alle Condiriones, Cantelen und der⸗ 
gleichen, die dabey vonnötben, und 
welche man deutlich und umſtaͤnd⸗ 
lich) exprimiret, 
5) Auf die Vollziehung, Unterfehrifft 
gerichtliche Confirmation ⁊c. i 


§. III. Man muß zuförderff aus dem 
Rechten wiſſen, was zu einem iedenContrait 
geböret, undnachgebends die Cauzelen ſich 
befannt machen, 






ie 2" — 


u ' a ’ 
u 


» 


$. IV. Kin Contrat wird nun ent⸗ 
weder durch eine Punctation oder durch 
eine gewöhnliche Formul entworfen. ‚Die 
Pundtation, welche in vielen Sällen ges 
bräuchlich, und beliebt wird, bedarf kei⸗ 
ner andern Difpoftion, als derjenigen na⸗ 
türlichen Ordnung, nad) welcher das 
Factam mit feinen Condirionen‘, reciprocir. 
“lichen Verficherungen und dergleichen, 
nach einander gejegt wird, daß immer 
ein Stüc aus dem andern flieffer, * 
Wo 


„so Von den Contratien, 


a EEE 1 
wol auf dasanderefolger, wie im vorber- 
gebenden 11.$. gewiefen worden, Solcher 
aber deutlich zu machen, wilich ein Erempel 
geben, 


Pundtatio 


eines Mieths:Coniraäts 


Zwifchen Herrn N. N. Plato, und Herrn 
Magiſter N. N. ariſtoteles, wegen eines 
Hauſes. 


Es vermiethet Herr N. N, Plato fein in 
der und der Straſſe neben Herrn Dotior Solon 
und Herrn Euripides gelegenes Wohn⸗Haus 
mit allen Fertinentien, Recht und Gerechtig⸗ 
keiten, nichts davon ausgefehloffen, wie er 
daſſelbe bisbero beſeſſen und genutzet, auch 
nutzen koͤnnen und mögen, an Herrn Magifter 
N. N. äriftotelem folgender maſſen, nem> 
Eh: · 


I, 


Serr Magifter N. N, Arifoteles über® 
kommt befagtes Haus auf zwey aber, von 
Bünftigen Oſtern Anno 1716, bis 1718, auf 
Oſtern. 

IL, Da⸗ 





Digitized by Googl 
2 


Von den Contraclen. —— 
i. 


Dafür giebet Herr Magifter Ariſtoteles, als 
einen jährlichen Haus⸗Zins, 100. Thaler, 
welche 100. Thaler nach Endigung eines 
jeden Jahrs, an guter gangbarer Münge 
an den Zeren N.N.Plaro follen abgetragen 
werden, Lind weil Herr Magifter Arifloteles 
20, Thaler locgarrba bereits gesablet: ſo bat 
er das erfte Sabre nicht mebr als 80, Thlr, 
sichtig zu machen, — 


IL, 


Derpfändet Herr FMagifer Ariftoteles, zu 
mehrer Verſicherung des Haus⸗ Jinſes, ſei⸗ 
ne Guͤter, fo viel hierzu vonnoͤthen find. 


IV, 


Dargegen wil Herr Plaro, für alle onera, 
fo das Aaussabtragen muß, fteben, und 
diefen Mieths⸗ Contract auf zwey Jahr un⸗ 
verbruͤchlich halten; ſetzet daneben dem 
Zerrn Magifter fein Haus zu einem Special- 
Unterpfande,damit er duch einen erfolgten 
—— nicht zur Unzeit und zu ſeiner 

ſen Beſchwerung daſſelbe raͤumen und 
ausziehen muͤſſe. 

V. In⸗ 








„22 Von den Contraäien, 
| V. 

Ingleichen haben ſich beyderſeits Con 
trahenten dahin verglichen, daß die Auf⸗ 
kuͤndigung der Miethe ein Viertel Jahr 
vor Verflieffung des Contracts geſchehen ſoll. 
So fern aber N 

| VI. Ä 

Die Aufkuͤndigung in geferter Zeit nicht 
erfolger, foll diefer Mieths⸗ Coxtract ſtill⸗ 
fehweigend auf ein Jahr veinenert, und 
auf oben beruͤhrte Art unter ihnen veft ge: 
ſchloſſen ſeyn. | 
ve 

Alle Seuers-Befabr, welche durch Herrn 
Magifter ariſtotelis Schuld und der Seini⸗ 
gen Derwabrlöfung geſchehen folre, wel- 
ches doch GOtt in Gnaden verhute, muß 
er dem Herrn Plaro erſetzen. 


VIII. 


So viel den Garten anbelanget, will 
Herr Magijter Ariſtoteles fuͤr den Genuß 
der Fruͤchte ſelbigen auf feine Boſten in 
‚gutem Stande erhalten, wie denn des- 
balben — rer von * — 
und Gewächfen darinnen aufgeri 
werden foll; und iſt Herr Magſte 4- 

| ri- 
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riftoteles des Erbietens, wenn ein alter 
Daum ausgebet, an deſſen Stelle auf 
feine Koſten einen andern jungen ſetzen 
zu laſſen. Uhrkundlich und zu mehrer 
Deftbaltung haben bepde Theile fich une 
— und dieſen Lontract beſie⸗ 
gelt ꝛc. | 


Nm N: N. 


$. V. Einen völligen und nach der ges 

mwoöbnlichen Formul eingerichteten Conrad 

per Antecedens, Connexionem & Confeqguens zu 

difponiren, iſt zwar möglich ' aber wenig 
t 


dienlich.Wenn es nunfepnfolte, fo möchte 
die Difpofitioneines Bauf⸗ Contrais Über ein 
Haus alſo gerarben? :;/ — 


Herr Caſpar -Mevims will fein Haus in 
der Au Gafle, das zwifehen: Herrn 

M. und Herrn N, gelegen, mit allen 
‚ulBerechtigkeiten,. als ꝛc. an’ Seren 
— 7 fan — — 

erkauffen, ſolcher Geſtalt, daß Herr 
— Es Bon an Derkiufer alſo⸗ 
— J nn unbert Thaler bar aus: 
ahle, und Die übrigen fünfbumdere 


Hi 
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EU ie 
auf der vevorftehenden Keipziger 
Ofter-Mieffe diefes Jahres an guter 
gangbarer Muͤntze abtrage. Dar⸗ 
gegen will Herr Mevius dem Herrn 
Titio fein Haus von allen Anfprü- 
eben , : Steurenzc, frey und unbe- 
ſchwert liefern, auch ihm die Evi- 
ion leiften; immittelft aber bis zu 

- völligen Abtrag der Bauf⸗Sammæ 
dic Hyporhec auf dem Hauſe behal⸗ 
gen ꝛc. 


Connexio, 


Weil nun diefes Herr Balthafar Tirins (9 
belieber: 
Confequens. | | 
Alſo wird der Bauf⸗ Contract ſolcher ge· 
ſtalt geſchloſſen, allen Exceprionen 
renuaciret: dieſelbe zu Papier ge 
bracht, von den Contrahenten nebft 
den Bepftinden unterfchrieben 


en ‚und 
mit ihren P ‚mit 
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ration auszulaflen, und bingegen Ante- 
cedens und Confequens = Anfang bis 
zu Ende unzertrenmlich beyfammen find, 


; $. VIL. Dielleicht möchte diefes eine Dy£ 


pefitio Eönnen genennet werden, da man 


die Stücke, Conditionen, Cantelen, und der⸗ 


gleichen, diebep einen Contra ins befondere 
vorkommen, erſt nach vernünftiger Ord⸗ 
‚sung entipizfft, ebe fie ausgearbeitet , 


werden, 
E, 
3 nm. : W 
1 | 


RKauß Contract. 
Wegen eines Hauſes. 
* J Difpoftio, 


2 R 
Werden die Nahmen des —— 
kaͤufers —— Kaufers und Bere 


I “ 
VBenennet man Die verkauffte Sache, und 


u ſaget, wo ſie gelegen. 
T Bbob a Ul.Wird 
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III. 
Wird die KaufSumma geftset, , wann und 
wie ſolche fol bezahle werden. 
IV. 
‚Berfprichtman dieEviltion, Einräumung 
und Befteyungvon Gefchoffen, Steuren, 
Zing-und Wach⸗Geldern etc. 


V. 

Wird dieHypothecaund Vorbehalt desTi- 
genthums / im Fallder Käufernicht bezah- 
ien folte, ausbedungen. 

vi. 
Renuncirt man allen Exceptionen, oder 
Ausfluͤchten. 

VII. 

Confirmirt,oder bekraͤftiget man den zu Pa⸗ 
pier gebrachten Contract durch Unter⸗ 
ſchreibung beyderſeits Contrahe * 
auch der erbetenen Zeugen oder Beyſtaͤ 

" de: Und fügen zum ZUR 











Das Verfprechen — ſolchen Gans 


cio eher tocrde, — 


avi feßet man das — 


der Contract geſchloſſen — 
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Ausarbeitung. 


| Und und zu miflen fen hiermit, daß 
I heute Dienftag den ı5. Junii 1715. zwi⸗ 

hen Herrn Johann Friederih Mey⸗ 

ern, Hoh-Fürftl. Saͤchſ. mwohlbeftellten Se- 

cretario, Verfäufern, und Herrn Johann 

Ehriftoph Bandern, beyder Rechten Licentia- 

ten, Käufern andern Sheils,albier in N. ein aufs 

richtiger und unwiederruflicher Erb-und Hauß⸗ 

Kaufmohlbedächtig abgehandelt,und folgender 

Geſtalt gefchloffen worden. Es verkaufet nem⸗ 
lich wohlermeldter Herr Secretarius Meyer 

ſein in der N. Gaſſen zwiſchen Herrn N. und 


Herrn F. R. gelegenes Haus und Hof, nebſt 


den Seiten und Hinter⸗Gebaͤuden mit allem 
dem, fo darinnen Erd-Niet-und Nagel:vefte ift, 
famt dem daran gelegenenGarten,nichts davon 
ausgeſchloſſen, wie er folches Haus und den 
Garten bis anhero innen gehabt, und genus 
tzet, oder auch nugen und gebrauchen Fönnen,an 
den Heren Licentiar Johann Ehriftoph Ban⸗ 
dern um und für ıroo. Thaler, den Thaler 
zu 24.91. Meifnifeher Währung gerechnet, von 
welcher Summa Herr Berfäufer alfofort 500. 
Thaler baar und eigenhändig empfangen, 
Darüber er auch) Heren Käufer cum renuncia- 
tione exceptionis non numerat&, feu non 
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acceptæ pecuniæ beſter maſſen quittiret. Die 
hinterſtelligen 600. Thaler wilder Herr Käufer 
jährlihd auf Oſtern, 1716. Jahrs damit an- 
zufangen, und alſo in folgenden Fahren zu con- 
tinuiren, jederzeit mit 200. Thaler ebenfalls 
abfragen und erlegen, Damit alfo die gange 
Kauf-Summaindreyen, jedesmal auf Dftern 
nach einander verfallenen Terminen völligver« 
gnuget werde, 


Dargegen liefert Herr Secrerarius Meyer | 
foldes an Herrn Licentiar Bandern verkauf: 
tes Haut, von allen An-und Zufprüchen ficher 
undfrey, fonderlich aber von allen Gefchoffen, 
GSteuren, Zins und Wach: Geldern bis den 
ısten unit jegigen rzı5. Jahres gang unbe: 
ſchweret, und wil deßwegen die Gewaͤhr leiſten, 
auch beſagtes Haus in Lehn verſchaffen, und ge⸗ 
richtlich zufchreiben laſſen. 


Im̃ittelſt aber bis die völlige Bezahlung und 
der gaͤntzliche Abtrag des gefchloffenen Kauf: 
Pretii der inoo. Thaler vom Heren Käufer ge- 
ſchehen, ſo fol dieſes verkaufte Haus dem Hercn 
Berkäufer cum expreffa conftituri pofleflo- 
rii claufula zum ausdrücklichen Unter- Pfand 
ſtehen und haften, und hat fich Herr Verkaͤu⸗ 
fer an dem verkauften Haus, im Fall er nicht 
bezahlet werden folte, das Eigenthum expreffe 
referviref, 

Wie 
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Wie denn hlernechſt beyde Theile allen Ex- 
ceptionen und Ausflüchten Dis Falls renunci- 
ren, treulich fonder aller &ft und Gefaͤhrde. 

Zu mehrer Bekräfftigung ift diefer Kauf: 
Contract alfo zu Papier gebracht, vondenen 
Contrahenten und derofelben hierzu erbetenen 
Herren Bepftänden mit eigenen Händen unter 
ſchrieben, und mit Ihrem gewöhnlichen Pett⸗ 
fchafft befiegelt worden; worauf ſie folchen den 
Stadt⸗Gerichten allhier vortragen, Derofelben 
Gerichts⸗ Actis gebuͤhrlich infinuiren, und ihn 
ex oflicio confirmiren laffen wollen. So ge 
fchehen N. den i5. Junüi1zıs. 








II. 


Kauf-Contraft, 
wegen eines Lehn⸗Guths. 
Diſpoſiio. 
1. Ä 
Wird, nebft den Namen der Contrahiren» 


den, Des Lehns⸗ Herrn und der Lehns⸗Fob 
ger Confens erfordert. 


II. | 
Benennet man das Gut, famt allen Rerti, 
nentien. 
| Bbb 4 HL Ber 
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Hl. 

Verſpricht man deswegen dem Käufer die 
Gewehr, und fest feine Güter zum Unter« 
pfand, verbinder jich auch zu gedoppelter 
Erfegung alles Schadeng,den der Käufer 
dadurch leiden möchte, | 

IV. 

Sodann wird derSumma gedacht, und mie 
ſolche bereits angeleget und angewendet 
worden. 

V. 

Hierauf erfolget die Tradition, und dann 
von dem VWerkaͤufer | 

VI. 

Die Renunciation aller fernern Ausſpruͤche, 
wie auch Die Verſicherung. daß dag ver- 
Faufte Gut in allen Stücken frep ſey. 

VII. 
Ferner uͤbergiebt er ihm die Unterthanen. 
VIII. 

Und verpflichtet ſich endlich, dieſem Contract 
in keinem Stuͤck entgegen zu leben, oder ſol⸗ 
chen zu revociren. 
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Ausarbeitung. 


Und und zu wiſſen ſey hiermit, daß 

heute dato zwiſchen nachgeſetzten Per⸗ 

ſonen ein beſtaͤndiger und uͤnwieder⸗ 
ruflicher Erb: Kauf getroffen, folgender Ge- 
ftalt: Es verkauft Sempronius, mir ausdrück- 
lihem Confens Gr. Ehurfürftl. Durchl. zu 
Brandenburg, als Lehns Herrn, tie much fei- 
ner nÄäheften Vettern und Lehns⸗Folger N, N. 
‚welche gefamter Hand, Kraft dieſes, für fich 
und ihre Erben ausdruͤcklich renunciret, an 
Adam von Reda und deffen Leibes⸗Lehns⸗Er⸗ 
ben, aus reifen Rarh und erheblichen hierzu 
bewegenden Urfachen, fein Gut Gerlsdorff, wie 
daffelbe in feinen Brängen und Mahlen beles 
gen, und es von Frans Sparten erfaufer, 
nichts davon ausgefihloffen, tie er folches bis⸗ 
hero befeffen , genuget und gebraucher, oder 
auch nugen und gebrauchen koͤnnen; wie auch als 
les, was bey ſolchem Gut Erd-Nied-und Nas 
gelveft iſt, nebft allen Pertinentien am Ritz 
ter- Sitz und andern Gebäuden, Mechten und 
Gerechtigkeiten, Kirche, Lehn, Dienſt, Ober⸗ 
Nieder⸗ und Straſſen⸗Gerichten, hohen und 
kleinen Jagten, hoch, rothen, ſchwartzen, und 
allerley andern Wildbret, mit den Waſſer— 
Wind⸗Pulver⸗ und Hirſen⸗Muͤhlen, mit den Fi⸗ 
| DBbb 5 ſche⸗ 
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Schereyen indem Mühlen-Zeich und andern Geld» 
Syfulen,imgleichen mit dem Silber-Zinfe, Gaͤn⸗ 
fen, Rauchhünerr, Fleifch: Zehenden, ferner 
mit den Holgungen, Maftungen, Trifften, Wei⸗ 
Den und Wieſen, ſo, wie es Herr Verkäufer von 
Rechtswegen genieflen Eönnen oder folen, frey 
von aller fervirur und Dienftbarfeit. Er ver⸗ 
kaufet auch zugleich mit folhem Gute 600. 
Schaafe, 24.Rühe, 12. gute Zug: Ochſen, 4- 
flug Pferde,nicht weniger Vie Brau- Pfanne, 
und alles tego vorhandene Brau⸗ Geraͤthe, an 
Hoden, an Fäffen, Rennen und wiees fonften 
Namen haben mag. 
Geftalt dann zu obgefesten allen und jeden 
Werkaͤufer, bey feinen Adelichen Ehren und 
Glauben, alle feine Haab und Güter, ietzige 
und fünftige, dem Käufer, deſſen Lehne-Fol- 
gern und Erben zu einem rechten wahren Unter, 
pfande, cum claufula conftituti poflefforii 
& paratisfimae Executionis, Krafft diefes 
zu Dem Ende verfihreibet, Daß er eine fichere 
Gewähr inner-und auſſerhalbGerichts leiften 
will, dergeftalt, daß ev Käufern wider ieder- 
mans Anſpruch, es ſey mit Necht oder ohne 
Recht, muffeine eigene Unkoſten, und auf bioſ⸗ 
fe extrajudicialifche Denunciation der erreg- 
ten oder befondern Streitigkeiten zu verfreten, 
Nothund Schad-los zu halten verfpricht, 
and bey gedoppelter Erftattung Der daraus dem 
Käufer zumachfenden Schadens und verurſach⸗ 
| fen 
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ten Unkoften, es gefchehe auch wie es wolle, Dar» 
über des äufersblofferConfignatione geglau- 
bet werden fol, fich hierzu in befter Form Mech» 

tens verbindet. 
Dafürzahlet Herr Käufer, Adam von Re 
da, an Heren BerkäuferSempronium, 20000. 
Thaler, als ein richtig abgehandeltes Kauf- 
Geld, ſo er in einer ungertrennten Summa vor 
Aus antwortung dieſes Kauf: Briefes baar ent: 
zichtet, welche Erb: Kauf->Summa Geldes Ver⸗ 
kaͤufer wiederum an feiner und feiner Erben au: 
genſcheinlichen Nutz und Bortheil geleget und 
angewendet hat; füget drauf Käufern und 
feine Erben und Erbnehmen diefes Kauf-Gel- 
des halber quit und loß, und feget denſelben 
und alle feine Erben und Erbnehmen in die 
rechte, geruhige, nügliche und leibliche Pofles 
aenanntesfeinesgemefenen, und Käufern und 
feinen Erben und Erbnehmen ewig verkauften 
Guts Gerlsdorf wircklich ein, famt allen und 
jeden feinen hohen und niedern Dbrigkeiten, 
geiftlichen und meltlichen Gerichten, Rechten, 
Gerechtigkeiten, Herrlichkeiten, Geboten, Ber: 
boten, allenundieden, gang und halben jähr= 
lichen Geld, Betreydig, und mehr andern 
Pachten, Pferde: Hand-und Fuß-Fröhnen, 
und andern Dienften und Pflichten, mie die 
nach Anhalt Des zugeftellten verfiegelten Erb⸗ 
Regiſters, alten und neuen Ehurfürftl. Erb⸗ 
Lehn⸗Brieſen, mit allen Zugehörungen, Namen 
Ä has 


\ * 


J 





babenmögen, gang und gar nichts ausgefchlof- 
fen, in gleicher Maffen, mie feine Borfahren 
fel. und aud) des Guts Vorfahren, und Ber: 
Eäufer von den jegigen Unterthanen und Ein- 
wohnern erwehnten feines gemefenen Guts, fol» 
ches alles und jedes bevor, und big Dahero ge⸗ 
ruhig befeffen uud genugerhaben, umdaffelbis 
ge nun zu ewigen Zeiten gang erblichen inne zu 
haben, zu befigen und zu genieffen, auch damit 
zu handeln, gleich andern feiner und feiner Er- 
ben Erb-Gütern, wie ihm und ihnen gut dun⸗ 
cket, undam beften wohlgefälet. Verkäufer 
begiebt und aͤuſſert für fich, feine Erben und Erb: 
nehmen, fich des alles und jedes in Kraft und 
Macht Diefes Briefes, und verziehet fich auch 
für fich und fie jeder Recht und Gerechtigkeit, 
fo er undfie bis daher an dem allen gehabt ha⸗ 
ben, oder nachfolgende an dem hätten haben 
Fönnen, in gar keinerley Weiſe oder Wege 
nichts davon ausgeſchloſſen; und gewaͤhret hh 
für ſich und die feinen, ſolches alles für san 
geit, frey undeigen, unverpfändet, vielmenigeer 
darvon etwas, oder gar bekuͤmmert, veraͤuſſert, 
noch beſchweret, wie er ſamt den feinen denn fol- | 
che Waͤhrſchaft von Recht und Billigkeit 
thun ſchudig iſt. Hierauf ſaget Verkäufer 
für ſich und Die feinen, alle und jede eingefeffe- 
ne Unterthanen und Einwohner des Dorfes 
Gerlsdorfder Eyde und Pfiichte, Damit fieihm 
auvor, als ihrem vechten Deren, famt vr 

ern 


| 
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dern darzu gehörigen Gerechligkeiten ver⸗ 
wandt und ihm die zu leiſten ſchuldig gewe⸗ 
fen find, gantz frey und ledig; und weiſet 
fie Damit allenthalben an gedachten Kaͤufer 
feine Erben und Erbnehmen, hinfuͤhro und zw 
erigen- Zeiten, als ihre vechten Herren, ih⸗ 
nen unterthänig, :gehorfam und gewaͤrtig zu 


feyn, gleich mie ihre Vorfahren den feinigen, 
und fie, Die jegigen, ihm gethan haben, und 
mie Fuge thun ihnen auch 


ſo dann d die gebuͤhrende Sulbigung ju 

pr Geredet und gelobet darbey für jich, 
alle feine Erben und Erbnehmen, folchen 
fepriftlichen Erb-Kauffteif und veſt, mit allen 

| feinen anhängenden Claufulen, Pundten und 
ticuln, unverbrochen und unmiederruflich 

ewigen Zeiten wohl zu halten, damider nim⸗ 

nett 2 N eiwas vorzunehmen, noch geſtatten, 

| ‚ mit gar Feinerley Aus⸗ 






zügen en, Freyheiten, Privilegien, 
Bein Difpenfätionen; Wie denn er und 
ne Exben und Erbnehmen fich des alles und 
ee zuvoͤrderſt Der Einrede und Aus⸗ 
ucht des nicht zugezählten , oder nicht zum 
‚verwandten Geldes, eines ertichteten 
Contracts, der Arglift, des Betrugsoder der 
ng über die Helfte des rechten 

Werths, aud) der that der Wiederein⸗ 
it a Stand, und des ns 
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III. 
Obligation, 
welche ein Filius familias, der unter 
pärerlider Gewalt annoch ſtehet, we⸗ 


nihn Anseahhefinen Geldes, von ’ 
% ſich ausſtellet. 


Fe Diſpoſuio. 





in. Geld von Haufe bei 
ef Drangel und habe 


7 





Bann id) nun durch unanftändige Ditteh 
meinen £ nicht fuchen darf; und 
und er —* mic) erh BB ſchimpflich 






ähite Here N. zuColle Stuben 
und Bette 2c, mir hc nl vorgee 


al 
YalA2ıT“ 





c 


onfequens. 
Ich bekenne demnach, daß ich ſolches Gelg 
‚, die Herren Profeflores, meic 


Ti und Haus» Wirth davon be 
PP d Haus⸗ Wi * 
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zahlet, quittire darüber undrenuncıre der 
— — non numeratæ pecunie, & 
non factæ in rem verſionis. 
Connexio, Ä 
Wie ich nun nicht deet mein Vater werde 
alles genehm halten: 
Conſequens. 
An verſpreche, ſeinen Confens zu verſchaf⸗ 


Connexio. 
Solte er aber wider Vetmuthen nicht 5 
conlentiren: 
Confequens,, — 
So verpfaͤnde ich dem Herrn Credito rıme in 
jegiges und zufünfftiges Vermoͤgen 
Mutter-Theil und dergleichen, Da} 
Daran erholen möge. 2c. — 
Conſequens. — 
 Zuden Enderenuncitedem Be neficioSCt: 
Macedoniani, ingleichen dem 
competenrize, Dem — om 
petentie &c. We; 
Conclufio. J 
AUhrkundlich habe mich —— den, unde 
mit meinem Petſchaft verſienen 
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Ausardeitung. 


Achdem ich Endes Unterfchriebener 
von meinem Herrn Bater eine geraus 
me Zeit weder Briefe noch Geld er⸗ 
halten; und meiner Adlichen Familie 


zumhöchften ſchimpflich wäre, wenn durch fer- 


vilifhe Mittel den freyen Unterhalt erwerben, 
oder Schulden halber mich ablentiven mwolte; 
alfo habe ich mich aus dringender Noth um Bor: 
fchuß benöthiger Gelder bey andern Leuten 
bemühen müffen, auch Herrn N. N. dahin 
vermocht , Daß mir verfelbe zu Bezah⸗ 
Jung der Koft- Gelder, Stuben und Bett 
Zinſen, der Collegiorum, mie auch der im 
DBuch-Radenausgenommenen Bücher undane 
derer Nothwendigkeiten, heute dato in einer 
unzertrennten Summa 200. Thaler baar gelies 
Henund vorgeftrecket , Deswegen ich mit Der: 
ziehung der Exception non numeratz pecu- 
niæ & non factæ in rem verfionis ihn daruͤber 
gebuͤhrender maſſen quittire, mit Verſpre⸗ 
chen, ſolche 200. Thaler, ſamt den aufgelauf—⸗ 
fenen Land » uͤblichen Zinſen, fo bald es nur 
möglich , mit fchuldigem Danck hinmiederum 
zubezahlen. Zu welchen Ende ich Krafft die: 
fes gelobe , daß ich ungefäumet bey meinem 
Herrn Bater um Genehmhaltung und danck⸗ 
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ER ee ee 
barliche Adftatrung dieſes bedürfenden Dar⸗ 
lehns anhalten wili. Wie ich denn auch nicht 
zrveifle, er werde ſich hierzu willig finden laſ⸗ 
fin: Zumal obgedachtes Geld zu nicht über- 
flüßigen, fondern zu meiner Stand-gemäffen 
Alimentation und zu unentbehrlichen Studier⸗ 
Koften auff hieſieger Univerfität , dahin er 
mich felbft geſchicket, und dergleichen Koften 


bishero willig gereichet, aufgenommenundan- ü 


gewendet worden. Zumehrerer Verſicherung, 
und dafern Die Bezahlung meines Vaters mis 
der Verhoffen nachbleiben möchte, fege ich mei⸗ 
nem Herrn Gläubiger mein ſaͤmtliches Ver⸗ 
mögen,ieigesundzukünftiges, meine Bücher, 
mein Mutter- Theil, und was mir fonften durch 
Erbſchaften zufallen, oder ich erwerben möd)- 
te, zum ausdrücklichen Unterpfande ein, Derge 
ftalt, daß er fich aus meinem bereiteten Ber: 
mögen, fo ich habe oder Eünfftig uͤberkomme, 
es mag ſolches anzutreffen feyn, wo es wolle, 
nach Belleben, wegen Capitals, Intereſſe und 
Unkoſten, ſo disfalls verurſachet werden, und 
war ohneeinige moderation, möge bezahlet 
machen. Weshalben ich wiffentlich und wohl⸗ 


bedächtig bey dem Wort der emigen Wahr: 


heit, und fo wahr mir GOtt helfe, Dem ma- 
cedonianifchen Raths⸗Schluſſe, welcher will, 
daß kein Sohn, fo in väterlicher Gewalt ift, 
fich megen N Geldes — 
Weiſe verbinden koͤnne, ingleichen dem be 

ne· 


— 


Don den Contraöten, 7 
neficio competentie, oh müffe wir iedesmaf 
fo viel, gie ich meinengStande gemäß zumeis 


erhalt vonnd u hätte, gelafjen wer⸗ 


rivilegio incompetentiæ loei, rei non fic, 
Ba aliter geltze,melche nicht allein mi o, fon» 
dern auch ins Fünftige möchten zu ſtatten kom⸗ 
men, Krafft dieſes renuncire. Alles treulich 


” IV, | 
Contract, 
wregen einer Haus⸗Miethe. 
Di/poſicio. 
1. ’ 
x Die Namen der Contrabenten, » 


7 
Wird die Sache, die man vermiethet, — — 
Ka er 


! 
# 
f 
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er Beſchaffenheit, um ſtaͤndlich und deut 


tichbeichrieben. & — 
II 


I. 
Benlemet man die Zeitder Miethe. 


IV. 
Spegjfieirt man, was fich der Eigenthums 
Herr, oder Locator, zu feinem Gebrauch 
ausgezogen. 


Setzet man dag Pretium oder die Mieth⸗ 
Summa, wieund wenn folche ſoll gezahlet 
werden. 

VI. 

Verſpricht man nach geendigtem Contract 

u alles in gehörigem Stand wieder zuliefern, 

Berpflichtet fich der Locator,daß er währeng 
der Miethedas Hausmicht verfaufen,odet 
feinen Condudtorem aus irgends einem 
Borwand austeeiben wolle. 

VIII. | 

Endlich wird der Contradt unterfchriebge 

undbefiegelt ic. 


"Yon den Contraäten, 


Ausarbeitung. 
Sin und zu wiſſen fey hiermit , daß 





ztoifchen Herrn Johann Voigten, ei 

nes Edlen und Hochmeifen Raths 
Gämmerer alhier, Locatoren aneinem, und 
Heren Sriederich Klingen, Fuͤrſtl. Saͤchſ wohl⸗ 
beftellten Secretario, Conductoren am andern 
Theile, ein redlicher und rechrsbeftändigerHaus- 
Mieth⸗ Contract abgehandelt, und folgender 
maſſen beſchloſſen worden. 


Es uͤberlaͤßt gemelder Herr Caͤmmerer 

WVoigt, beſagtem Herrn Secretario Klingen 
fein alhier in der Peter - Straffen zwiſchen N. 
N. und N. gelegenes @Bohn- Haus an Stu- 
ben, Cammern, Boden, Hof, Stalle, Ge⸗ 
wölben, Kellern undeinigem Haus⸗Geraͤthe, 
wie folches in dem zu Ende angehängten In- 
ventario benennet ift, Mieth⸗Weiſe auf 
Jahr, als von Dftern des 1715. Jahrs, bis 
Dftern 1719. pfleglich zu nugen, und nach feinem 
Gefallen zugebrauchen. Nur allein das Stüb- 
gen zur rechten Hand auff dem untern Gaͤnge, 
famt der daranftoffenden Cammer , und dem 
bintern Stalleauff 2. Pferde, nebſt dem über 
folchen fich befindenden Bleinen Boden, merden 
ausgezogen, als welche Der Herr Locaror zu 
Ce 3 ki? 
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feinem Nutzen ſich vdxbehaͤlt, womit auch Herr 
Condudtor wohl zufrieden fl. - - 


Fire die Nutzungen Diefes Wohn - Haufs 
und Inventarien⸗Stuͤcken, als Betten, Tifche, 
Baͤncke, Rolle,und fo weiter nn der Here 
Secretarius Rlingean Heren Caͤmmerer Voig⸗ 
ten jährlich zu einem richtigen Mih⸗Gelde so. 
Thaler, auf das gewoͤhnliche Quartal, alsjedeg- 
mal ıs. Thaler unfehlbar zu bezahlen, und damit 
kuͤnftige Johannis des ı7ı5. Jahres den Anfang 
zu machen. Hiernaͤchſt verpflichtet er ſich, das 
Haus in ſo gutem Stande wleder zu liefern, als 
es anietzo eingeraͤumet wird, und waͤhrender 
Miethe Ofen ůnd Fenſter auf ſeine Koſten, und 
ohne einige Kuͤrtzung des Mieth⸗Geldes zu er⸗ 
halten; jo fern auch von dem zu feinem Ge: 
brauch gelaffenen Haus@Geräthe etwas folte 
verlohren schen, oder zerbrochen werden, fo 
m er daſſelbe nach biligem Werth bayal 
en. ' 


em 


Hingegen verbindet fich der-Herr Caͤmme⸗ 
rer, dieſes Haus binnen 3. fahren, ſo lange 
es der Herr Secrerarius von Ihm gemiethet, - 
nicht zu verkaufen, oder fonft Seren Condur 
torem, Die Zeit feiner Miethe unter einigem 
Vorwand, wie auch felbiger Namen haben 
mag, heraus zu treiben, zu deffen mehrerer 
Verſicherung er dein Herrn Condudtori die 
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hypothec des Haufes verfchrieben har, wel⸗ 
ches alles von beyden Theilen alſo behandelk, 
eigenhändig vollzogen, und folcher Contra 
in duplo verfertiget, auch iedwedem der Her; 
ren Contrahenten ein gleichlautendeg Exem- 
plar zugeftellet worden. Go gefchehen N. den 
15. Septembr.. 1717. 


(L.S.) Joh. Voigt. (L,S.)Friederich Klinge, 





V. 


Tranfaction oder Vergleich 
wegen einer Erbfchafft zwi⸗ 
ſchen adelichen Per— 
ſonen. 


U wiſſen, demnach zwiſchen Herrn 
Friederich von Herteswein, Weiland 
Erb-Herrn auf Zoͤrwig, Freißheim 

und Langenhagen, hinterlaſſenen Lehns⸗Erben, 
namentlich Herr Friederich Victor, und Lu⸗ 
dewig Cafımir, Gebrüder von Herteswein, 
auf Zoͤrwig und Freißheimaneinem, und deffen 
hinterlaffenen Lehns⸗Erben, namentlich Frau 
Rleonora Maria von Herteswein, ietzo Deren 

Ccc 4 Con⸗ 
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Eonrad von Schönreld zu Suberdorf Erb- 
Heren, Ehe-Liebften, und Herrn Johann von 
Rofenbergen, Für. Saͤchſ. N. Fand -Rathe 
Tutorio nominefeiner mit Frauen Henrierra 
Elifaberh von Herteswein fel. erzeugten Tochter, 
Fräulein Friederica/£milia,amandernTheile, 
wegen des Allodii zu Zörwig und Freißheim 
Streit entſtanden, fo gar, daß folcher zueinem 
weirläuftigen Proceß gediehen, wodurch nicht 
nur die Gewmuͤther unter einander verbittert,und 
alles gute Vernehmen unter fo nahen Freunden 
und Anvermandten bey nahe zernichterworden, 
Daß man Dahero diefeDifferentien permodum 
Commiflionis in der Güte durch gründliche 
Rorftellungen zu unterfuchen und beysulegen für 
aut angefehen : Alshaben Sr. Hoch: Fürftl, 
Durchl. N. N. ung Endes - benannten gnädigft 
committiret, ſothanes negotium zu 
men,und wo möglich‚nach den Rechten ex aequo 
& bono zwifchen Den ſaͤmtlichen Inrereflenren 
einen Vergleich zutreffen, deffen teir ung auch 
wircklich unterzogen. 


Ob nun wol anfangs die Land » Erben 
ein groſſes praetendiret , und viele Stücken, 
fonderlich die WBind - Mühle, Gärten und Laͤn⸗ 
dereyen fuͤr Erbe, Inhalts der bey ihrer Klage 
befindlichen Defignation, angegeben; hierbey 
auch die Ausſtattungs⸗Gelder, und was des 
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ee 
nenfelben fonft anhängig, pratendiret, und 
auffden in der Confignation enthaltenen und 
fpecificirten Erbe veftiglich beftanden: Die 
Herren Lehns⸗ Erben aber beftändigbaben blei- 
ben, daß das Inventarium bey wejten fich nicht 
erſtrecke, wie die Land-Erben vermepneten, ſon⸗ 
dernnach der Specification, welche Herr Fries 
derich Victor von Hertesmein endlichen zu be⸗ 
ſtaͤrcken fich anerboten,und nach Abzug der Be⸗ 
gräbniß-Koften und groffen Schulden, ein we⸗ 
niges austrüge,ja nicht einſtens zureichend waͤre 
ꝛc. deßgleichen, daß keine Erb-Aecker vorhanden, 
beftändigerwidert, undhingegen, Daß es Lehn⸗ 
Stufen feyn, ausden producirten Lehn⸗Brie⸗ 
fen documentiret: 


Ä 


So ift dennoch, auff unfere vieffältige und 
unterſchiedliche Vorftellung, für alle der Land» 
Erben Prtenfionen , wie fie Namen haben 
mögen, vornehmlich aber für Die Ausſtattungs⸗ 
Gelder, denenfelben fünftaufend Thaler für 
Capitalund Interefle , und zwar a tempore 
mortis beati defundti zurechnen, nebft denen 
zuerfannten Unkoften, aus Refp. Groß-und 
Waͤterlicher Verlaſſenſchafft heraus zu geben, 
von denen Lehns⸗ Erben, und zwar Diefelbe der⸗ 
geſtalt zu zahlen verfprochen worden, Daß fo 
wohl an Herrn Conrad von Schönfeld in ehr⸗ 
licher und Kriegifcher re z 

“5 
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he⸗Liebſten, Frauen Elenonora Marien gebohr⸗ 
ne von Herteswein, als des Herrn Lande 
Raths Johann von Rofenbergen Fräulein 
Toter, aufnechft Eimftige Oſtern, geliebt es 
GOtt, und gwar den Montag, als den 19. 
April bevorftehenden 1716. Jahre allhier in. 
N. vor Hoch Fuͤrſtl. Herren Commiflärien 
gegen richtige Quittung juſammen 5000. Tha⸗ 
ler, und alſo ledem Theile 2500. Thaler an 
Capital, Interefle und UnEoften,an vollguͤltigen 
zwey Drittel: und2. Groſchen⸗Etucken baarin 
einer unzertrennten Summa ohneeinzigen Ab⸗ 
gang und Kuͤrtzung abgefuͤhret werden ſollen. 
Und gleichwie ietztgenannter Herr Joham von 
Roſenberg, als Vater, den Zins von ſolchem 
Capital zu genieffen hat: Alſo bleiber ihm frey, 
daſſelbe mit Genehmhaltung feiner Stau 
Schwieger⸗Mutter, der Frau von Herteswei⸗ 
ni, unterzubringen, dabey ex ſich denn obli- 
giret hat, forhanes Capital in Hoch · Fürfl. 
Sachſ. N. N. Antheiloder andern fihern Des 
fe, 100.88 ihm und ihr gefällig, feiner Fräulein 
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Dafern aber older Berhoffen bedeuteten 
Tages, als den 19, ‚April ermeldete verfpros 
chene 5000. Thaler in einer Summa an bes 
ſchriebenen Muͤntz⸗Sorten nicht erfolgen ſol⸗ 
ten, bleibet den Land ⸗Erben in das Ritter 
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Gut Zörwig des folgenden Tages die Execu- 
sion in Diejenigen Stuͤcke, welche die Land⸗ 
Erben dazu angeben werden, famt aller Diefer 
wegen verurfachten Schäden und Unkoften, 
wie auch das von folcher Zeit verfallene Inter- 
eſſe zu ſuchen frey. Zudem Ende ſich denn die 
Lehns⸗Erben der Exception, quod Proceflus 
ab Executione non fit inchoandus, wohlbe⸗ 
daͤchtig begeben, und zu ihrem eigenen Recht 
und Winkührfegen, Daß iegt-bemeldter maflen 
fofort mit der Execution auf das Capital, 
Interefle und verurfachende Unkoften, ohne 
ne Moderation, verfahren werden 
oll. 





In übrigen nehmen die Lehns-Erben alle 
Schulden zu bezahlen über fich, fie ſeyn groß: 
oder väterlih, Nomina pafliva, Erbe oder Le— 
hen,in fpecie Teitament, Trauer⸗Kram⸗und 
“ Begräbniß» Gelder und was fonften ad pias 

caufas von den Vorfahren vermachet; all 
folche zahlen die Herren Lehns - Erben, und 
befreyen Davon die Land» Erben, fogar, Daß 
. exiftente caufa die Yehng » Erben fich der Eixce- 
ption divifionisaut plurium heredum wieder 
fie nicht gebrauchen wollen, wie dann auch Die 
Land⸗Erben, wenn fie von iemand uͤber Vermu⸗ 
then in Anſpruch deshalben genommen wuͤrden, 


von denen Lehns⸗Erben vertreten und in 
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108 gehalten, auch dieſerwegen alle aufgewende⸗ 
te Unkoftenerfeget werden follen. 


Zu obiger Summa der verglichenen 5000, 
Thaler aber, hat obernanntes Herrn Frieder 
richs von Herteswein fel. hinterlaffene Frau 
Witwe, Frau Charlorta Friderica, —— 
von Herteswein, zu Behuf nd Befoͤrderung 
dieſes Vergleichs; goo. Thaler von ihren Pa- 
raphernal-®eldern , fo fie aus dem Ritter: 
Gut Zoͤrwig zu fordern , herzugeben und fich 
abkuͤrtzen zu laſſen verfprochen, geftalt fie dann 
ſolche 800. Thaler Ahren Herren Söhnen aus 
mütterliher Affeltion und zu Behuf Diefes 
Vergleichs geſchencket und zugeeignet hat, bie 
folhes mit Danck acceptiret, Sie auch mit 
ihrem Eriegifchen Vormunde dieſelben darüber 
in beftändigfter Form Rechteng quirtiref, alfo, 
daß Dieferwegen weder vonihr, noch ihren Er⸗ 
ben, nicht dag geringfte ferner gefordert werden 
fol. Uber die übrigen Paraphernal-&elder 

und ihr Vermögen aber behält fie fich freye 
Difpofition bevor ; mie fie Denn auch gegen 
dieLehns Erben, ihre Soͤhne, des verftorbenen 
Sohns, Herrn Friedlieb Volrath von Her⸗ 
teswein fel. Erbſchaffts Anfall in Confidera- 
tion, daßan Erbe nach Abzug der Schulden 
nichts vorhanden, auch daß die Söhne aufihe 
Zureden zu diefem Transact fich bemegen lafr 
fen, zudero Beſten, mit Autoritaͤt ihres — 
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Curatoris, ſich gleichfalls begiebet, und dem⸗ 
ſelben renunciret, ſo gar, Daß ſie deshalben von 
ihren Soͤhngen nicht das geringſte prætendiret, 
noch etwas von Den Land⸗Erben gefordert wer 
den ſollz auffer ſolchen aber alsdenn in übrigen 
jeder ſich feines Rechts und Ausfpruchs , der 
Mürterlichen Berlaffenfchafft, nach leitung 
Der Rechte zu bedienen hat. 


Wie nun die ſaͤmtlichen Intereflenten 
reſp. cum Curatoribus & Tutore ſolches al- 
les bewilliget, und damit zufrieden geweſen: 
Alſo haben ſie auch bey erfolgender richtiger 
Zahlung in dem von den Lehns⸗ Erben ſelbſt 
gefesten Terminoliti& caufe, ja allen recht⸗ 
lichen Ausflüchten , fie haben Namen wie fie 
mwollen, in fpecie des Betrugs, liftiger iber- 
redung, einer nicht alſo, fondern anders ver- 
ftandenen Sache, gemeiner Verlegung oder 
‚über die Mifte, item der Rechts⸗Regul, daß 
eine allgemeine Berzicht nicht gelte, wo nicht 
eine abfonderlidhe vorher gegangen, renunci- 
tet, auch die völige Verzicht an dem Nitter- 
Gute Zoͤrwig Freißheim und Langenhagen cum 
omnia caufa undan allen nominibus adtivis, 
fie haben Namen wie fie wollen, in beftäns 
digſter Form Rechtens gethan, und mollen des» 
wegen in aller Ewigkeit nicht weiter was for⸗ 
dern, fondern ihnen vielmehr alle ihr Recht da- 
von cediren. Zu dem Ende wir Diefen den 

| glei 
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gleich nicht nur den Intereflenten unter unfer 
Ham und Sidel ausgeftelt, fondern auch 
denfelben vonder Frau Mutter, Herren Soͤh⸗ 
nen, Frau Tochter und Tochter Kinde, mit Des 
roHerren Curatoribusund refp. Tutore uns 
terfchreiben laſſen; auch haben fie denfelben 
aufihwallerfeits Koften zur Hochfürftl. Confir- 
mation und Erthellung des Decrets ratione 
der unmuͤndigen Rofenbergifchen Tochter unter: 
thaͤnigſt vorzufragen, So gefehehen N. den 18. 
\ Julüdinnoızis, | 





VI. 


Pacht⸗Contract, 
über ein Vorwexrck. 


U wiſſen, daß heufe unten gefegten da- 
to zwifchen Herrn Ulpiano, Verpach⸗ 
tern an einem,und Triboniano, Pachten 

amandern Theile, folgender Pacht-Contradt 
° gefchloflen und vollzogen worden. Nemlich es 

verpachter Herr Ulpianus fein zu N. habendes 

DBormwered, nebft den darzu gehörigen Keltern, 
Wieſen, Zeichen, mie auch den1300.Schafen 80. 

Melk⸗Kuͤhen, u.io Zug Pfaden,mit BARS 
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und Gerechtigkeiten auff 6. Fahr lang, als de 
dato ry10. big 1716. für und um 7200. Thaler, 
alle Fahr 1200. Thaler und verfpricht ver 
Herr Verpachter, bey Berpfändung diefes 
Vorwercks, ſolches auff keinerley Weiſe zu ver» 
aͤuſſern, vielmehr alle ordentliche Haren - Ges 
fälle an Schoß, Steuer, Contribution, und 
wiefie fonft Namen haben mögen, auch anie> 

- go allbereit gangbar find, oder noch Fünfftige 
Zeit möchten angeleget werden, auf fich zu bes 
halten; oder,da Herr Pachter dergleichen ab: 
tragen würde, gehet es auff Herrn Verpachters 
Rechnung. Gleichwie nun der Herr Pachter 
dieſes alles acceptiret; alſo verpflichtet er nicht 
allein ſeine ſaͤmtliche Hab und Guͤter Herrn 
Verpachtern unterpfaͤndlich, ſondern verſpricht 
auch, als ein guter Haus⸗Vater, an obgedach⸗ 
term Vorwercke nichts zu deterioriven,vielmehr, 
fo etwas an Scheunen, Ställen, oder am 
Wohn: Haufe baufällig ſich ereignete, und 
folches nicht über 10. Thaler austrüge, felbis 
ges auff feine Koften auszubeflern , und wie 
der zu rechte machen zu laffen, auch mit Zah⸗ 
lung der jährlichen 1200. Thaler in zwey Ter- 
minen, als künftige Dftern 600. Thaler, und 
ichaelis 600. Thaler richtig innen zuhalten; 
‚und mo er Die gefegte Zeit nicht obferviren 
wuͤrde: foll Here DBerpachter freye Macht 
7 ‚ biefen Mieth-Contrat aufzuheben, 
und 









Herr Pachter das Vorwerck zu 7* 
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ſchuldig, in Verweigerung deſſen aber ihn el- 
genthätiger Weiſe zuexpellivenHerr Verpach⸗ 
ter befugt ſeyn. Solte aber bey Ablauff des 
sten Jahres kein Theildem andern die Aufkuͤn⸗ 
digungthun: fo foll der Contract auff vorges 
fehriebene Art noch aufz. Jahr continuiret wer: 
den. Wolte auh Herr Pachter das Gut ei⸗ 
nem andern bey waͤhrenden Mieth- Fahren fub- 
lociren, follihm folches anders nicht frey ſtehen, 
als wenn der Sub-Conduktor dem Heren Ber 
pachter gnugſame Verpfändung feiner Güter 
beftellet. Inzwiſchen verfpricht Herr Verpach⸗ 
ter, daß, wofern er bey mährenden Mieth⸗ 
Jahren durch Krieg, Brandundandere Ver 
unglücfung von feinen übrigen Käufern folte 
vertriebenwerden, und alſo Feineandere Woh⸗ 
nung haͤtte, er dennoch nicht Macht haben wol- 
te,Heren Pachtern aus dem Vorwercke, bes 
vor Diegefegten Fahre verfloffen, heraus zu trei⸗ 
ben. Wann auch wegen der iegt gefährlichen 
Zeiten der Here Pachter an dam jährlichen 
Saamen » Korn, bevor er foiches verkauft, 
durch Plünderung, Brand oder ander Unglüc 
in Schaden gefeget, oder ihm entweder fein eis 
genes oder das auff dem Vorwerck gefundenes 
Wieh geraubet wuͤrde, oder Mißwachs und 
anderer Schaden in einem oder andern Jahre 
entſtuͤnde, will Herr Verpachter die Helfte des 
Schadens iedesmal uͤber ſich gehen, und ſol⸗ 


ches an dem Pacht⸗Zinſe ſelbigen Sabre (0 
⸗ 


Von den Contraden. 5 
rihen laſſen, ungeachtet, daß in vorigen Jah⸗ 


ren die Nutzung die Penſion vielleicht uͤberſtie⸗ 


gen. Hingegen verſpricht Herr Pachter alle 
extarordinair-Aulagen, dieMarch- und Eins 
‚ quartierungs: Koften, ſo mohl der freund» als 
feindlichen Trouppen, es geſchehe mit Confens 
des Landes: Heren, oder wider deſſen Willen, 
miteigenthätiger Gewalt, über fich zunehmen. 
Wenn denn nun Diefes beyderfeit$ Contra- 
henten alfo beliebet : alfo renunciren fie, zu 
mehrerer Beithaltung Diefes Contracts, allen 
Rechts: Wohlthaten, fie mögen Namen har 
ben wie ſie wollen, in fpecie doli mali, frau- 
dulentæ perfuafionis, rei non fic, fed aliter 
gefte, lefionisenormiter factæ. Infpecie 
begiebet fih Herr Berpachter desL. 3.C. Loc. 
Cond. in fo weit derfelbe will, Daß ein Here 
Des Gutes, woſern er felbiges ſelbſt nöthig har, 
den Miether, bey waͤhrenden Mieth- Zeiten, 
aus demſelben heraus treiben Fönne. 
Uhrkundlich ꝛc. 
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VII. 


Contractus Emphytevti- 
cus, | 


uber ein geiftlich Gut. 


Ir Dechant , Canonici und ande 

D ve Capitulares des Hochwuͤrdigen 

Stifts N. bezeugen und befennen 

mit dieſem offenen Briefe, daß, weil wir aus 

unſern Mobilien dem Seren N, Die 10000, 
Thaler, fo er uns vor 6. Jahren in unferer 
höchften Noth vorgeftvecfet , und welche wr 
auch zu Führung eines Procefies angewendee 
haben, famt ven aufgelaufenen Zinfen nicht 
haben abtragen Fönnen, wir heut dato, zu Ab⸗ 
löfung der deswegen ausgelieferten Handſchr 
und Berhütungmehrer Proceff-Koften,endlic 
inder Güte, mit gutem Wohlbedacht, reife 
Uberlegung des fümtlichen Capiruli, au) Bor: 
wiſſen und Einwilligung unfers Re. Di 
ſchofs und Herrn, dem Seren N. das ganß 
Gut N. welches unter andern Gütern gleic 

falls zu unfer aller Unterhaltung ehemals ift 

fundirt worden, jure emphytevtico in folu- 
tum auff 20, Jahr eingeräumet haben , fü, 
daß er, feine Söhne oder männliche 27 

” 
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Erben daſſelbe frep, mit allen Zubehörungen 
und Gerechtigkeiten, wie wir es iemals genuger, 
und zwar folgender Geſtalt beſitzen follen,daß er 
oder der von feinen männlichen Erben dieſes 
Guts rechtmaͤßige Inhaber, in — —— 
unſers ung vorbehaltenen dominii diredti, an 
ſtatt des annui Canonis den andern Pfingſt⸗ 
Tag gedachte 20. Jahr durch, uns ſaͤmtliche 
Capitularesnebft unſernEhe⸗Weibern, von fich 
ſelbſt in 3. Kutſchen nach dieſem Gut abhole, 
und uns Dafelbft Standes Gebühr nach rra- 
ctire, auch wieder zurück bringe, und einem 
ieden 2. lebendige Kapphäne, 3. Schock Eyer, 
und 4. Steine Flache in gleicher Zeit uͤberlie⸗ 
fernlaffe, Damit wir alfo defto beſſer fehenmd» 
gen, ob das Gut auch im baulichen Weſen er 

halten werde:c. 


Im Fall aber folches zu thun zum erften ma⸗ 
le muthwilliger Weiſe unterlaſſen wuͤrde, ſoll 
ee einem ieden 10. Thaler dafür zu liefern 
fcehuldig fepn ; Zum andernmal aber den ges 
meinen Nechten gemäß fein urile Dominium 
nebft feiner Anforderung wegen obgedachter 
10000. Thaler , auch ohne vorhergehenden 
richterlichen Ausfpruch, fo bald wir ung ſolches 
zu fordern erflären werden, verlohren 
aben. 


Ferner verfpricht unfer Emphytevta, daß 
es a DpDda, —— 
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er auch, bey Strafe der Verliehrung ſeines 
Rechts, das Gut dieſe 20. Jahr uͤber nicht ver⸗ 
wuͤſten, noch ſein Recht ohne unſer, als ſeiner 
Erb⸗Zins⸗Herren, Vorwiſſen verkaufen, ver⸗ 
pfaͤnden, oder auff andere Art veraͤuſſern, ſon⸗ 
dern uns iederzeit den Vorkauf anbieten, und 
das Gut, wenn wir ein gleichmaͤßiges erlegen, 
vor andern wieder uͤberlaſſen wolle. 


Solte ein groſſer Wetter⸗Schaden, Krie⸗ 
ges⸗Zerſtoͤrung und ſchaͤdlicher Ruin des Gu⸗ 
tes, welches doch GOtt verhuͤten wolle, erfol⸗ 
gen, ſo, daß ſolches gar nicht gebrauchet wer⸗ 
den koͤnte; ſo iſt abgeredet worden, daß als⸗ 
denn der Schade uͤber uns beyderſeits gehen, 
Herr N. aber von obgedachten Beſchwerungen 
bis er das Gut wird wieder genieſſen koͤnnen be⸗ 
freyet ſeyn ſolle. 






















Am Fall ein particulare damnum ſich er: 
eignen, und etwan ein Haus oder Scheune 
von ſelbigem Gute wegbrennen wuͤrde, wollen 
wir Die Helfte der Unkoſten, zu Erſehung fo 
ches Schadens, herſchleſſen, er hingegen fol 
die andere Helfte herzugeben, undrec en 








nem Dominii völlig, nebft den oneribus 
bus, jederzeit abzuftatien verbunden fepn.. 


Letztlich iſt auch verabredet wotden daß, 
Herr N. binnen dieſen 20. Jahren mit 
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abgehen würde, der, ſo von feinen Söhnen zum 

Emphytevia wird wider auserfehen merden, ' 
fich bey hiefigem Capirulo mit Erlegung 20. Fl. 
zum Laudemio angeben,und dis Gut aufsneue 
gewinnen folle. Auffer Diefem Fall ift Beine Lehn⸗ 
Wahre zu entrichten; mwidrigen Falls aber,oder 
wenn Beine männliejen Erben binnen obgeſetzten 
20. Jahren mehr vorhanden feyn folten, wird 
Dasgange But wieder an ung zurück fallen, und 
ſollen feine andere Erben, als wenn die vorgefegte 
Zeit gänglich verfloflen wäre, von obgedachtem 
Capital und Interefle weiter etwas zu fordern 
nicht befugt feyn, wenn ihnen zuvor ihre melio- 
rations-Koften, tworinnen ihrer Specification 
allerdings fole Glauben beygemeflen werden, 
von uns wertengutgethan feyn. 


Zu Veſthaltung dieſes find beyderfeits 
Güter reciproce verpfändet worden, und in 
übrigen hat man allen Exceptionen, mie Die 
Namen haben mögen, in fpeciedoli, merus, 
reinon ſic, ſed aliter geſtæ, læſionis und der⸗ 
gleichen, wiſſentlich renunciret, zwey gleichlau⸗ 
tende Documenta hierüber aufgerichtet, ſolche 
mit der Herren N. Unterſchrifft und Pettſchafft 
bekraͤftiget, welche hierauf beyderſeits Partheyen 
eingehändiget worden. So geſchehen N. ec. 


Odd 3 1IX.Ces- 
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VII. 


Ceflio 


einer Schuld an einen andern. 


EI CHEndesBenannter bekenne hiermit,daß 
Herr Johann Freytag, Raths:-CAmmes 
rer alhier, mir die in vorhergehender Ob- 
ligation enthaltene 200. Thaler-Eopital baar 
bezahlet hat, weswegen ich folche meine Anfor⸗ 
derung bey Heren Ehriftoph Stichlingen, nebft 
der aufffein Haus und Vermögen enthaltenen 
gerichtlichen Hyporhec famt allen übrigen, fo 
wohl gegen befagten Debitorem , als deſſen 
Ehe⸗Frau mir zuſtehenden Mechten an mohlge: 
meideten Herrn Caͤmmerer Freytagen, hiemit 
nicht nur in beſt.r Rechts: Form cedire, ſolche 
200. Thaler, entweder bey Herrn Stlchlingen 
ferner zine bar ſtehen zu laſſen, oder feinem Be 
lieben nach von ihm einzutreiben, ſondern ich ver: 
ſpreche auch hiermit, dieſe Schuld⸗Poſt, als eine 
wahre und tuͤchtige Forderung, iederzeit ihm zu 
gewoͤhren. 


Und wie hiernechſt denſelben über den Ems 
pfend folcher 200. Thaler, mit ausdruͤcklicher 
Verzicht der Ausfluchtnicht ausgegahlten Gel⸗ 

des, 
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des, beftändigft quutire: Alſo will die Koͤnigl. 
Preußl.Loͤbl. Berggerichte Krafft dieſes erſucht 
haben, dieſe Ceſſion und Quittung, wann und 
zu welcher Zeit es Der Herr Ceflionarius verlan- 
gen wird, auff meine Koften zu confirmiren. 
Sreulich fonder Gefährde. Uhrkundlich iſt die⸗ 
felbe eigenhändig unterfchrieben und befiegelt 
morden. So geſchehen N.den 19. Odtobr, 1715. 


— —— — — 





IX. 


Erbkauff, 


wegen eines Hauſes. 


Zu wiſſen, Das zwiſchen dem Koͤnigl. 
Preußl. Steuer⸗Einnehmer alhier, Herrn 
Cajo, Verkaͤufern an einem, und E. €. 

Raths⸗Actuario, Herrn Tullio, Käufern am 

andern Theile, nachſtehender Erb⸗Kauff dato 

abgehandelt und vollzogen worden: 


Gedachter Herr Einnehmer Cajus ver⸗ 
kaufet ſein in der Bruͤder⸗Straſſe alhier, zwi⸗ 
ſchen Mevio und Sempronio gelegenes Haus 
und Hoff, nebſt Scheuren, Staͤllen, Roͤhr⸗ 
Waſſer, Garten und andern Pertinentien 

| Ddd 4 was 
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was auch darinnen Erd⸗Niet⸗und Nagel:veft, 
erb, und eigenthuͤmlich, an beſagten Heren Tul- 
lium für 3000. Thaler, als zweytauſend fo 
fortbaar, und die uͤbrigen taufend Thaler bin» 
nen zwey Fahren, iedes Jahr den Tag Bar- 
tholomeei soo. Thaler zu bezahlen, undindef 
fen Landuͤblich zu verzinſen. Wie nun Herr 
Käufer die zweytauſend Thaler Herrn Vers 
Fäufer dato baar ausgejahlet, und darüber cum 
renuncliatione eXceptionis non numeratz 
pecuniz quittiret wird: alſo verfprichter, ins 
ftehendes 1715. Jahr Bartholomzi 500. Thaler, 
nebft 60. Thaler Zins von Den — 
1000. Thalern, und folgendes 1766. Jahr eodem 
die die Übrigen soo. Thaler, nebſt 30, Thalern 
Zinſen richtig zu vergnuͤgen. 


Wofuͤr denn hingegen der Herr Verkaͤu⸗ 
fer demſelben das Haus cum pertineatiis, in 
ruhige Poſſeſs, Krafft dieſes tradiret, auch das 
Dominium davon bey hieſigen Koͤnigl. Preuß. 
Wohl⸗Loͤbl. Berg: Gerichten forderfamft auf⸗ 
laflen, umd die Lehn bey E. E Nach, alwo es 
zur Lehn gehef, und jährlichen einen Thaler 
Erb: Zinfe giebt, regiftriren, auch frey und 
unbeſchwert, auffer was künftige obrigkeitliche 
Gefälle betrifft, wider ale An: und Zuſpruͤche 
tam in pofleflorio, quam petitorio, nad 
gefhehener Denunciation, auff feine Koften 
geroähren. Er behält fich aber, wegen Fon 
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ftändigen Kauf-Geldes und Zinfen, ſo lange bis 
ſolche bezahlet, Die Hyporhec an dem verkauf: 
ten Haufeund deffen Zugehör zuvor. 
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In uͤbrigen renunciren beyde Theile ge⸗ 
gen einander allen Exceptionibus, ais doli, 5 
metus, perſuaſionis fraudulentæ, rei non 
ſic, ſedaliter geſtæ, læſionis etiam enormis- J 


ſimæ, ja der Rechts-⸗Regulz renunciationem 
eneralem non valere, niſi omnium bene- 
ciorum enumeratio preecefferit, Treulich 
fonder Gefährde. Zu Uhrkunde iſt diefer Con- Ä 
tract zwiefach gleiches Innhalts zu Papier ge- h 
bracht, von beyden Contrahenten eigenhäns J 
dig unterſchrieben und unterſiegelt worden, ſoll 
auch erwehnten Berg⸗Gerichten zur Confir- 
mation bey der Auflajfung vorgetragen 
werden. Halle den 16. Juni, 
| 1714. 
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R 
Punctatio, 


des zwiſchen Herrn Amtmann Me-· 
vio, und Herrn Paulo, dato abge⸗ 
redeten Pacht⸗ Contracts. | 
Lo ER 
SS verpachtet Here Amtmann Mevius 
fein Land⸗Gut zu Zſcherben, an Haus, 
Hof, Scheunen, Ställen, nebſt dem 
Garten,g. Hufen Landes, io. Acker Wieſewachs 
und ſaͤmtlichen Inventario an Pferden, Rin- 


' dern, Schweinen und andern Vieh, auf 6. Jahr 

von Trinit,a.c.an bie Trinitatis1716. 
II, 

Wbpfuͤr Herr Pauluszum Pacht: Zinfe 
jährlich 100. Thaler Geld, und 100. Scheffel 
Rocken, zo. Scheffel Gerften, nebſt zo. Schef⸗ 
fel Hafer verſpricht, und zwar Die1oo. Thaler 
alle Jahr Montags nach Trinitatis zu prenu- 
meriren, und damit ietzige Trinitatis den An⸗ 
fang zu machen, das Getreydig aber den Tag 
Lucie iedes Jahr richtig und auff einmal ab» 
zugeben, und in Herrn Berpadters Haus 
oder, wo er folches alhier Hin verlangen, =” 


| 
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felzupumeflen ſich verbindet, | 


| Im Fall er aber mie dem Pacht-Gelde 

——6 iedes Jahr im geſetzten Ter- 

mino innen haͤlt, ſoll der Contract ipſo facto 
auf Seiten des Herrn Verpachters aufgehoben, 
und dieſer jenen laͤnger darinnen zu leiden nicht, 
jener der Pachter aber feine 6. Fahr, woferne 
Here Verpachter ihn leiden wid, voͤllig auszuſe⸗ 
sen ſchuldig ſeyn. 


Die Traditio ſoll die erſte Woche nach 
Trinitatis geſchchen, und Dann Die beſtellten Fel⸗ 
der, Pferde, Vieh, Schiff und Geſchirr, auch al⸗ 
les was Herr Pachter bekommet, in ein richtig 
Inventarium gebracht, und ſonderlich 

V 


Pferde, Vieh, Schiff, Geſchirr und Haus» 
rath taxiret werden, damit Herr Pachter einften 
bey feinem Abzuge alles in Dergleichen Stande 

laſſe, oder mie Gelde Br Wie denn 


Was an Vieh ſtirbt, dem Pachter abſtir⸗ 
bet: maſſen er bey dem Abzuge feine Zahl voͤllig 
liefern muß. ._ | 


Er foll Eein Stroh dom Hofe verkaufen, 
fondern allein feine Feurung Davon nehmen, und 
das uͤbrige alles zum Düngen gebrauchen 5 


» 
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VIII. 

Hiernechſt hauswirthlich mit allen ver⸗ 
pachteten Stuͤcken umgehen, und fuͤr allen 
Schaden, er komme von ihn oder den Seinigen, 
ſtehen. Sintemal 2 


Alle Cafus fortuitos, fie haben Namen 
wie fie wollen, an Getreydig, oder Wieſen, 
oder Vieh, er über fick nimmt, und deswegen 
Feine Remiffion am Pacht⸗Zinſe zu praetendi- 
ren hat. 

— 

Will er zoo. Thaler Caution wegen des 
Pacht⸗Zinſes und zufuͤgenden Schadens ſtel⸗ 
len, und ſolche Cautions- Gelder ſo fort bey der 
Tradition Herrn Locatori in feine Hände aus» 
zahlen, welcher fie den ohne Zinfe die Pacht⸗-Zeit 
üder, zu gebrauchen und bey Ende Des Pachts 
fo fort Herrn Condudtori haar und in einer 
Summajureftiruirenhat,oder, fo fern esnicht 
erfolger, Diefer nicht eher aus Dem Gute zu wei⸗ 
chen ſchuldig ſeyn ſoll. | 


xl. 

Hierüber follein richtiger Pacht-Brief 
abgefaffet, und dem Königlichen Amte Giebi: 
chenftein zur Confirmation auf bepder Theile 
Koften übergeben werden. | 

XII. 
Unterdeſſen iſt zu Uhrkunde dieſe — 


= 


_ 


| 


Eu 
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2. Luis — 
ctation abgefaſſet und von beyden Theilen uns 
terſchrieben und beſiegelt worden ꝛc. 

N. N. N.N, 





XI. 
Obligation, 


wegen gelehnten Geldes. 


OH Endes-Unterfehriehener, Lucius Sem- 
pronius, für mich, meine Erben uud 
Erbnehmen, uhrkunde und befenne hiers 

mit, Daß Here Meviusiniraufmein Erfuchen, 

zu Erkaufung zweyer Hufen Landes im Kriee 
nitzer Mar von Herrn Cajo,ein TauſendThlr. 
an guten zwey Drittel Ötücen, gegen Lands 
übliche Berjinfung 6. pro cent, auf 2. Jahr 
vorgeſtrecket; und mie ich folche dato baar von 
ihm empfangen, ich fogleich damit die 2. Hufen 
Landes Herrn Cajo beyahlet habe. 


Quittire alfo nicht allein gedachten Herrn 
evium Darüber cum renunciatione exce- 
ptionis non numeratæ pecuni&, necin illam 
utilitatem verſæ, Inge verfpreche auch, des 
erften Jahres Zinfen an 60. Thlr. die Woche 
Trinir. übers Fahr demſelben ohnfehlbar zu do⸗ 
zahlen, und das folgende 1716. Jaͤhr Die Wo⸗ 
che Triaig die 1090. Thlr, Capital gleichfans 
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anguten und underufenen zwey Drittel Stů⸗ 
cken, nebſt uͤbrigen Zinſen hmwieder zu erſtat⸗ 
ten. 


Werſchreibe ihm deshalb die mit ſotha⸗ 
nen Anlehn erkaufften 2. Hufen Landes , und 
tiber dieſes annoch mein Frey-Gut zu Krinig, 
(als wozu diefe 2. Hufen erkaufft,) wie aud) 
alle meine übrige Haabe, liegend und fahrend, 
nichts überall ausgenommen, zum ausdrücklis 
chen Unterpfande, dergeftalt, vaß Herr Cre- 
ditor, in Entftehung aütlicher Befriedigung, 
bendesmegen Capitals, Zinfen und verurfacdhten 
Unkoſten ſich daran, wie es ihmbeliebet, (des⸗ 
halben ihm die Election zuſtehen ſoll,) * 
bereiteſte Execution erholen koͤnne und moͤge. | 





Wie dann anbey dieſes beliebet worden, 
daß, wann Herr Credicor das Geld nicht laͤnger 
— Ba hr molalsich, * 
ich es nicht laͤnger zu behalten geſonnen, wit 
Oſtern vor Trinitat. 1716. die —— 
einander thun wollen, widrigen Falls dieſe 
Contract mit allen feinen Clauſulis noch auff 2. 
Jahr prorogirt ſeyn ſoll. 


Zu mehrer Sicherheit. des Herrn Credi- 
toris confentive auch ich, Anna Maria gebohts 
ne Mebinfin, obgenannten Herrn Lucii Sem- 
ptonü Ehe Frau, mit Bollmort meines Cura- 

R to 








Don den Contradlen, ' 99 


toris, indiefemeines Che-Mannes Verſchreib⸗ 
und Berpfändung wohlbedächtig, und begebe 
mich nach vorheriger von meinem Heren Cura- 
tore gefchehenen gnngfamen Berftändigung,al: 
ler mir wegen meiner Ehe⸗Gelder und anderu 
Eindringeng zuftehenden Gerechtigkeiten, des 
Borzuges vor HerräMevio,iegigen Credito- 
ten, und der Rechts.Wohlthaten Scr. Veliej. 
und Auth.fiquamulier, C, ad Scr. Vellej. fo 
da wollen, daß Beine Frau für einen andern, we⸗ 
niger für ihren Ehemann gültig und beftändig 
gut fagen oder ſich obligiren koͤnne: alfo und der» 
geſtalt, daß ich mich derſelben Wohlthaten gegen 
gedachten Herrn Mevium nimmermehr gebrau: 
chen, noch Das meinige aus meines Mannes 
Guͤtern, bevor bezahlet, fordern, fondern ihm 
gerne nachſtehen will. 


Und daryu obligire mich, und entſage al⸗ 
len meinen Rechts » beneficiisan Eides ſiatt, 
fo wahr mir GOtt helfe. Uberdiß renunci- 
ten wie bepde allen Übrigen Ausfluͤchten und 
Beneficiis, fie haben Namen mie fie twollen, 
fürnemlih der Leuterung, der Appellation, 
des eifernen Briefes, der Huͤlfs⸗Friſten, Der 
Reducirung der Münge und mag dergleichen 
mehr,fo gar, daß uns nichts von diefer Obli- 

ationliberiren ſoll, als baare Zahlung. Treu⸗ 
ich ſonder Gefaͤhrde. Uhrkundlich haben wir 
nebſt meiner Ehe⸗Frauen Herrn — 
— a igs 
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diefe Verfipreibungeigenhändig unterfihrieben, 
undunterfiegelt, wollen auch Darüber gerichts 
fiche Confirmation bey dem Königl. Preuß. 
Dber-Amt Giebiechenftein extrahiren. Gege⸗ 
ben Halle, den 2. Junii im Jahr Chriftirzız, 





XII. 
Ehe⸗Stiftung. 


Im Nahmen der heiligen 
hochaelobten. Drvpia i 


+ 
















FU wiffen , nachdem durch des Aller 
höchften, Gtifters des heiligen Eher 


N. N. und Jungfer N. N. des dh 
Königlichen Preußifchen Raths, N.N. 
fel. nachgelafienen Alteften Tochter, mit Con- 
fens der Zungfer Braut Frau Mutter und 
Beyrathung beyden Theils nahen Anverwand 
ten, in Beyſeyn Darzu erbetener vornehmer 
Zeugen, namentlich des N. N. N. N, &c, 
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Monats getroffen, und zu deſſen gehoͤriger Voll⸗ 
ziehung Durch Prieſterliche Copulation inftes 
hender z5te hujus angeſetzet worden: ſo haben 
beyderſeits Verlobte gewiſſe Ehe⸗Pacta zuvor⸗ 
derſt auffzurichten fuͤr noͤthig befunden, und 
dannenhero cum confenfu der Jungfer Braut 
Curatoris, Seren N. N. per modum Con- 
tractus alſo pacifciret * geſchloſſen: 


Daß die Jungfer Braut fofort nach der 
Sochzeit obbemeldtem ihrem Eheliebften das 
von ihrem fel. Herrn Vater ererbte und in der 
N. Straffe gelegene Haus, Hoffund Garten, 
um und für 2000, Thlr. in dotem erb und eis 
genthämlich yubringet, vergeftalt, daß nicht als 
lein fothanes Haus Demfelben Krafft diefes um 
Die 2000. Thaler verkaufft,fondern auch, im Fall 
nach GOttes Direktion die Jungfer Braut 
vor ihm verfterben möchte, ex es ſo wol, als die 
2000. Thlr. Mitgifft, nicht minder zu feinen Eis 
genthum behaiten, und ihren Erben nichts dies 
ferhalb heraus zu geben oder zureftituiren ſchul⸗ 
dig ſeyn foll. Dargegm. 


Verſchreibet dee Herr Bräutigam feiner 
Berlobten hinmwiederum 2000. Thlr. Gegen» 
vermächtnig, an feinem vor dem N. Thore ges 
legnen Garten, mitder Condition, Daß, wo— 
fern er vor ihr verftürbe , fothaner Garten ihr 
erd-und eigenthuͤmlich — und ſie dar⸗ 

ee ne⸗ 
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neben entweder 2000. Thaler Ehe⸗Gelder, oder 
vorbenanntes in dotem æſtimato inferirfe 
Haus, wannesnoch alsdenn in bonis relidtis 
mariti,eledtive von feinen Erben zu reperiren 
berichtiget ſeyn fo. 


III. 

Wie denn uͤber diß der Herr Braͤutigam ſei⸗ 
ner Verlobten auff ſolchen Fall, ſo er vor ihr 
verſterben ſolte, und ihr beruͤhrtes Haus wie⸗ 
der an ſich zu nehmen, nicht beliebig waͤre, da⸗ 
wit fie ſeinem und ihrem Stande gemaͤß 
koͤnne, ſo wol jo. Thaler jahrliche Wohnungs⸗ 
Gelder, als feinen zur Zeit des Abſterbens hin⸗ 
terlaſſenden Leib⸗Wagen ſamt 2. Kutſch⸗Pfer⸗ 
den verſchreibet, welche =. Pferde und Wagen 
ſie auch haben ſoll, ob fie gleich das in dotemin- 
ferirte Haus repetiref. 


IV. 

Zugleich verfipreibeter, mit Confensderal- 
hier unterfehriebenen Mitbelehnten Brüder, 
nach hleſigem Gebrauch, ihr auch von feinen 
Thal⸗Guͤtern 2. Pfannen teutſch zut Leibzucht, 
alſo, daß fiejährlich, und zwar fü fort von fei- 
nem Tode an, deren Ausläufitz zu heben und 
zugenieffen, und beshalben die Verſagung fo 
langefie ihren Witwen⸗Stuhl nicht verrůcket, 
haben, iedoch vor aller dieſelbe den Mibe⸗ 
Ichnten Brüdern, mann fieiht den Tag Mar: 
tinijährlich Die Penfion gewöhnlich praenume- 
riren, verfagen foll. 

V.Di 
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Me; 

Die Hochzeit an einem Abend: Effen rich- 
tet der Jungſer Braut Frau Mutter auff ihre 
Koftenalleineaus, alſo, das der Herr Bräus 
Kan nichts darzu conferiret. Jedoch verblei⸗ 

ef. 


VI. - 

Das Hochzeit⸗Geſchencke benden, fo wol 
Dem Herrn Bräutigam,als der Jungfer Braut 
zu gleichen Theilen, und foll daffelbe fofort nach 
der Hochzeit in richtigeSpecification gebracht, 
und unter Diefe Ehe⸗Pacta gefeget, auch von bey« 
den unferfchrieben werben. 


vi. Y 

Was ultra dorem der Sungfer Braut 
mehrers inferivet,ift Paraphernal-Gut,und hat 
defjen Genieffangder Herr Bräutigam gleich 
fallsnach befannten Rechten. 

VII. 

Wie denn auch , zur Sicherheit, der 
Jungfer Braut Die beftändige Hypothec und 
Das Jus Retentionisan allen Des Herrn Bräus 
tigams Gütern, beweg-und unbeweglichen, 
nichts überall ausgefhloffen, hiermit verfähries 
ben wird,aljo, daß auff begebenden Fan fienicht 
eher daraus zu weichen ſchuldig, ſondern fich da⸗ 
ran zu erholen berichtet feyn fol, folange big fie 
aller undieder vorſtehenden paciſcirten Puncte 
wegen befriediget worden. 

Zee Eee 2 IX. In 
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IX. 

In übrigen promitriren beyde Theileunt 
obligiren ihre Erben, dieſen Pactis unverbrũch⸗ 
lich nachzuleben, undrenunciren allen Excepti 
onibus,fiehaben Namen, wie ſie wollen. Wol— 
len auch ſolche bey den Koͤnigl. Preuß. Wohl⸗ 
1651. Berg⸗Gerichten allhier inſinuiren und auff 
des Herrn Braͤutigams Koſten foͤrder ſamſt con 
firmiren laſſen. Treulich ſonder Gefährde. Zu 
Uhrkunde iſt ſolche Eheſtifftung gleiches Inhalts 
gedoppelt zu Papier gebracht, von beyden Thei⸗ 
len, nebſt darzu erbetenen obgedachten Herren 
Beyſtaͤnden, eigenhaͤndig beſiegelt und unter⸗ 
ſchrieben, auch davon iedem der Verlobten ein 
Exemplar zugeſtellet worden. Geſchehen den 
20, Aug. 1716. 





XIII. 
Pacht⸗Contract, 


wegen eines Haufes, 


— mi, das geilen des N.N. ins 
dern, Deren Karl Zudem | 
Louifa Margaretha, ——— sa 
phia und Eleonora Chriftiena N, N, und 
Herrn Gottlieb Ehriftian N. N, nachfolgen: 
Der 


— Digitized a 


| L. 
Von den Contraiten. 805 


der Pacht⸗Contract auf 1. Jahr lang abgeredet 
und geſchloſſen worden. — 


Nemlich es verpachten obgedachte N. N, 
Kinder ihr in der kleinen N. Straſſe gelegnes 
Haus und Hoff, an Stuben, Cammern, Kür 
chen, Kellern und Boden, nichts uͤberall davon 
ausgenommen, auffer einer Cammer auff dem 
Boden, welche ſich die N. N. Töchter zu ihrem 
Gebrauch und zur Verwahrung ihrer in ſol⸗ 
chem Haufe habenden Sachen referviren, ges 
meldetem Herrn Gottlieb Chriſtian N. aufein 
Jahr als von Weynachten dieſes ı7ı5tem 
Jahres, bis, geliebtes GOtt, Weyhnachten 
1716.von allen oneribus realibus frey und unbe⸗ 
ſchweret. | 


Dafür entrichtet gedachter Here N.N. 
zum Pacht- Gelde go. Thlr. und zwar alle vier⸗ 
tel-Fahre2o. Thlr. ſub pœna paratifimz exe- 
cutionis, und verbindet fi) anbey, Das qua- 
{Hionirte Haus annoch vor Ablauffder Pacht: 
Zeit zu räumen, wenn daffelbe über lang oder 
Eurß berkaufet werden folte; es wäre denn, 
daß er fih mit dem Käufer eines andern ver⸗ 
gleichen Fönte. 


Und weil vorerwehntes Haus an Fenſtern, 
Defen,Thüren, Schloͤſſern, Kellern und fon» 


ften gut und unfchadhafft: alfo verfpricht Herr 
| Eee 3° Con- 
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—— — —— — — — —— 
ondocctor, daſſelbe wirthſchafftlich zu gebrau 
chen in gutem Stande zu erhalten, nichts darin 
nen zu verroiten, Das Waſſer aus dem hinter 
ften Keller durch die einigen zu benöthigte 

Zeit austragen zu laflen, Die Goſſe, ſo durch de 

Stall des N. N. Haufes gehet, jureinigenun 

Darauf Aufficht zubaten, auch für Feuerum 

andern Schaden, fo wol fuͤr ſich alsdle Sein 

gen zu ſtehen, und Denfelben auffereignenden Fa 
zu erſchen, ingleichen nach geendigtem Pad 
ihre, oder bey erfolgendem Verkaufe, da 
Haus ndem Stande, wie es anfangs bey 
gen,an Thüren und Schlöffern, Fenſtern, O 
fen,und fo weiter, gang und ohne Schaden a 
die Herrn locatores oder ihren Abkäufer fofo 
und ohne alle Aus / oder Wieder⸗Rede zu liefer 
Zu unberbruͤchlicher Veſt⸗Haltung deffen al 
renunciren beyde Theile allen und ieden Exc 
ptionibus, tie die auch Namen haben möge: 
cam ingenerequaminfpecie, wiſſentlich u 
wohlbedähtig; zu welchem Ende der Contra 
in dupio ausgefertiget, von beyden Theil 
voſlenzogen und iedem ein Exemplar zugefkell 
worden. So geſchehen N. den 22, De- 
cembr. Anno, 1715. 


XIV.O 
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XIV. 
Obligatio, 
cum Pacto Antichretico, 


Oder: 
Daeiner für gelichenes Geld eine 


Reife zum Linterpfand, umd dir Ver⸗ 


günttigung erhalt, ſolche Weiſe 
ftatt des Interefle zu 
nutzen. 


Emnach mir Endes⸗Benannten, Herr 
Cornelius, auff geſchehenes Anſuchen, 
200. Thlr. zu meiner hohen Nothdurfft, 

aufs. Jahr um land übliche Zinfen gelichen; 
ich folche auch zu meinen fihern Händen an 
guter, gangbarer undunberufner Müngebaar 
und richtig ernpfangen : aljo qpitfire ich denſel⸗ 
ben uber ſolche Dargelichene 200. Thlr. cum 
renunciatione non numerate pecunix. 
Damit aber gedachter mein Herr Gläubi- 
ger fo wohl der iegtgedachten Summa, als 
auch Des Interefle halber defto mehr verſi⸗ 
chert ſeyn möge, will ich ihm meine zwey Hin⸗ 
ter = WBiefen, fo am Holge gelegen , und mir 
Eee 4 70% Thlr. 


4 
4 
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700. The. gekoſtet, Pfand-Weiſe auff 7. Jahr 
abtreten und einraͤumen, derielben Jure Anti- 
chretico, ohne einige Nechnung, iedoch, Daß 
er den jährlichen Erb-Zins in das Chur⸗Fuͤrſtl. 
Amt alhier, ohne meinen Beytrag, zu verfal⸗ 
fenen Zeiten richtig davon erlege, an ſtatt des 
Zinies zu nugen und zu gebrauchen. Wie ich 
ihn denn in die wirckliche Poſſeſſidn, Nutzung 
und Brauch folcher verpfänderen Wieſen, 
Krafft dieſes feße, welche erauch nichteher ab⸗ 
zutreten fhuldia, fondern Diefelben jurereten- 
tionis an ſich zu behalten, und Jure Antichreti- 
co junugen, und zugebrauchen befugt feyn fol, 
bis ich ihm 200. Thlr. richtig bezahlet. 


Ob nun wol die Nutzung dee Wieſen hd» 
her, als das Intereſſe von 200. Thlr. auflauffen 
moͤchte; weswegen dasjenige, was die Land⸗ 
übliche Verzinſung uͤberſteiget, an dem Capi- 
tal abzurechnen wäre: Dennoch aber, weil mein 
Hert Gläubiger von diefen verpfändeten Wie⸗ 
fen jaͤhrlichen Erb-Zing abtragen, und aufs 
Heu-⸗ und Grunmer- Machen Unkoften aufje 
wenden muß; über dieſes die Wieſen Waſſer⸗ 
Schaden leiden, und Sommers-⸗-Zeit leicht 
uͤberſchwemmet werden; dannenhero die Mu⸗ 
tzung eines Theils ungewiß, andern Theile we⸗ 
gen des Erb⸗Zinſes und Unkoften wenig Über- 
ſchuß zu hoffen: alſo habe ich ihm wiſſentlich 
und wohlbedaͤchtig die Ablegung der Nee 

e u 
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und Computationemin fortem erlaffen, dar: 
neben frey geftellet , foiche Pfand- IBeife an: 
genommene Wieſen, gegen Empfangung des 
Pands-Scillings, anniemand anders weiter 
zuderfegen, und auff den neuen Pfandes Inn⸗ 
haber eben dasjenige Recht, fo Herrn Darlei⸗ 
hern verwilliget, und verſchrieben worden, zu 
transportiren. 





Dafern auch dieſe obgeſetzte ʒ. Jahr zu En⸗ 
de lauffen, und von feinem Theile die Auftuͤn⸗ 
digung ein halb Jahr zuvor ſchrifftlich geſche⸗ 
hen wuͤrde: fol dieſer Contractus pignorati- 
tius anderweit auff 3. Fahre lang, gleicher Art 
und Weiſe, wie vorgedacht, continuiret, und 
alſo ferner , bis endlich Die Aufkuͤndigung zu 
rechter Zeit erfolget „ gehalten werden. Zu 
Urkunde habeich diefen Berpfändungs-Schein 
mit eigener Hand unterfchrieben befiegelt, und 
fol ſolcher zur Obrigkeitlihen Confirmation 
und Ertheilung desConfenfeg indie Vers 

pfändung förderlichft vorgetra⸗ 
gen werden ꝛtc. 
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AV 


Vergleich / 
wegen des Trauff⸗Rechts. 
Sr zwiſchen Herrn D. Chriſtoph 


Andreas Tujacio, Prof, jur. Ordirario 

bey hiefiger Univerfitdcan einem, und deſ⸗ 
fen Nachbarn, Meiſter Johann Sartorio, Buͤr⸗ 
gern und Schneiden am andern Theile, folgen⸗ 
Der Vergleich dato geſchloſſen und vollzogen 
worden. 


Demnach von ern annten MeifterSartorii 
Hauſe die Trauffe vormals in des Herrn Prof. 
Cujacii Hoff gegangen; ſolchen Platz aber an⸗ 
ietzo dieſer bebauet; und eine Rinne, zu Ab⸗ 
wendung jenes ſtillicidii, ſich nicht wohl legen 
laͤſſet, wofern nicht dadurch des Herrn Pro- 
feſſhris Haufe Nachtheil und Schaden von 
dem Regen sumachfen folte: fo ift er Dannen« 
hero entſchloſſen, Meifter Sartorio für fein 
pretendirts TraufsRecht, und andere, we⸗ 
gen erlittenen Schadens vermennte Praetenfi- 
on,überhaupt 120. Thle. zu zahlen. Dargegen 
Diefer nicht allein von feinen Pretenfionen ab⸗ 
ſtehen, fondern auch fo fort dato dasjenige, — 

no 
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noch von feinem GebAupe zu meit heruͤber in des 
Herrn Cujacii Seiten» oder Küchen » Gebäude 
ſtehet, wegſchaffen, unddie Trauffe durch Yen- 
derung feines Daches megbringen ſoll. 


Wann dann der Herr D. Cujacius Meis 
fter Sartorio dato Die 120. Thlr.bezuhlet: alſo 
quittiref diefer ihn Darlıber, cumrenunciatia- 
neExceptionisnonfolutz pecunie, undre- 
nuncitet allen feinen Pretenfionen wegen des 
Trauff⸗Rechts und vermeynten erlittenen 
Schadens, auch dem deshalben vor E. E Rathe 
erhobenen liti & cauſe; gelobet hingegen Krafft 
dieſes beſtaͤndigſt an, nicht weiter den Herrn Pro- 
feſſor an voͤlliger Auffuͤhrung ſeiner Mauer und 
Brand ⸗Giebels, ingleichen Ausmaurung der 
Felder am Seiten-oder Kuͤchen⸗Gebaͤude, oder 
fonftenineinige Wege, es ſey wie es wolle, an 
Werfertigung deſſen neuen Gebaͤudes auff ſeiner 
Meiſter Sartorii, Seite zu hindern, ſondern viel⸗ 
neh? noch dieſe Woche ſeine Saͤulen und Saums 
Schwellen, ſo noch in des Herrn Prof. Seiten» 
oder Kuͤchen⸗ Gebaͤude liegen, und ihm hinderlich 
ſeynd, Damit dieſer in gleicher perpendicular- 

ünie feine Mauer auffuͤhren, und die Felder aus⸗ 
mauren koͤnne, vollend auszuſchneiden und weg⸗ 
zunehmen, ſeine Trauffe durch und durch von des 
Herrn Prof. Seite wegzubringen, zu dieſem 
Ende das Dach zu aͤndern, und ein a 
| ach, 
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Dach, alio, Daß die Trauffe davon allein in 
feinen, Meifter Sartorüi, Hofe falle, zu machen, 
und ſolches halbe Dach auffein apartes Saͤu⸗ 
len⸗Werck neben des Herrn D. Giebel zu fegen, 
und nichts Davon weder Brad» Steine noch 
Balcken oder dergleichen indes Deren D. Gie⸗ 
bel oder Gebäude einzulegen, iedoch an des Herrn 
Prof. Haufe es dergeftalt anzurücken, daß fein 
Degen oder Schnee darzmwifchen fallen Fönne, 
und Diefes altes aufffrine Koſten, ohne Beytrag 
* Herrn Doctoris, foͤrderlichſt zu bewerckſtel⸗ 
igen. 


Zu dem Ende er allen Ausfluͤchten, ſie ha⸗ 
ben Namen mie fie wollen, inſonderheit der Be⸗ 
redung, es ſey anders, als hier nieder geſchrie⸗ 
ben abgehandelt, der Verletzung uͤber die Helf⸗ 
te, und was dergleichen mehr, wohlbedaͤchtig ab⸗ 
ſaget. Tkreulich ſonder Gefaͤhrde. Zu Urkun⸗ 
de iſt dieſer Vergleich zwiefach gleichlautend zu 
Papier gebracht, von beyden Theilen mit Hand 
und Siegel volzogen worden, ſoll auch auff bey⸗ 
der Theile Koſten den Koͤnigl. Preuß. Berg⸗ 

Gerichten jut Confirmation fofort vor⸗ 
getragen werden. Halle den 21. 
Jun. 1715. 
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XVI. 


Vergoͤnſtigung 


eines Gartens und deſſen Nutzung 
auf gewiſſe Zeit und Bedin⸗ 
gung. | 


Achdem der Hoch-Edle Herr D.Crifpi- 
$ nusmeinen Proceſſ wider Titium ges 
führet: es auch Durch feine Dexteritäf 
dahin gebracht, daß ich venfelben vor den Löblis 
chen Stadt» Gerichten allhier gemonnen, und 
von Beklagtem Capital, Interefle und Unko⸗ 
ften empfangen : fo habe ich ausgutem freyen 
Willen, wohlgedachtem Herrn D. auff fein bitt⸗ 
lich Anfuchen, “über die ihm allbereit bezahlten 
‘ Advocaren-Gebühren, meinen vor dem Saal⸗ 
Thore an der Saale gelegenen Garten zu feines 
Ergöglichkeit und zum Gebrauch aufs. Fahr 
umſonſt und ohn einiges Entgeld dDergeftalt ges 
liehen, Daß er daraus jaͤhrlich fo viel, alser für 
fich und fein Haus-Gefinde an Aepfeln, Birnen, 
Kirſchen, Erbſen, Rüben,und allen andꝛen darina 
nen wachfenden Erd und Baum⸗Fruͤchten zu ges 
brauchen noͤthig, daꝛaus zu genieflen und a Wo 
affen 





" MR 
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laſſen freye Macht haben, ihm auch frey ſtehen 
foll, nach feinem Gefallen in ven Garten zu ge⸗ 
hen, ſich zu beluftigen, und des darinnen befind« 
lichen Luſt⸗Hauſes pfleglichzugebrauchen. Zu 
welchem Endeichihm, in Beyſeyn der hierzu er» 
beienen Zeugen, heute dato mit Übergebung 
eines Garten-Schlüffels, in den geliehenenund 
verftatteten Gebrauch meines Gartens gefeget, 
und willich als Eigenthums» Here, ohne feinen 
Beytrag, alle und iede Onera realiadarinnen 
alleine entrichten, denGarten und deſſen Zäune, 
Blancken und Gebäude, auff meine Koften im 
baulichen Weſen felöft erhalten, und von Fruͤch⸗ 
ten nichts mehr verlangen , als maserfürfich 
und feine Familie nicht möchte nöthig haben. 
Solte auch Schaden geſchehen, fol Herr Com 
modatarius weiter nichts, alsad Culpam latam 
verbunden, und in übrigen nach Berflieffung der 
benannten 5. Jahre mit Zuruͤckgebung des Gar⸗ 
ten-Schlüffelsden Gebrauch deſſelben ohne ein⸗ 
tzige Ausflucht und Einwuͤrffe wieder ab⸗ 
zutreten ſchuldig ſeyn. Urkund⸗ 
lich etc. 


XVII. Schuld⸗ 
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Schuld⸗Verſchreibung / 


eines, der zu Renovirung und Def: 
ſerung des Hauſes Geld auf: 
genommen. | 


Emnach ich Endes Unterfchriebener mein 
allhier auff dem Neumarckt zwiſchen 
Eufebii und Menippi Behaufung in, 
‚nen gelegenes Wohn⸗Haus, weil es fehr dau⸗ 
faͤllig geweſen, an die Maurer und Zimmer Leu⸗ 
te albereit verdungen, und fuͤr deſſen noͤthige 
Renovirung und Beſſerung ihnen inclufive 
Holtzes, Steine, Kalt und andere materia- 
lien, 2000. Thlr. zu bezahlen verwilliget; hin⸗ 
gegen Die baare Bezahlung diefer 2000, Thir. 
aus meinen eigenen Mitteln nicht aufbringen 
Eönven; fo habe ich Herrn Menander bittlich 
hierzuvermocht, Daßermirzu ſolcher nothduͤrff 
tigen Erhaltung und melioration meines tege 
gedachten Wohnhauſes dieſe an DieMaurer 
und Zimmerleute verſprochenen 2000. Thlr. auf 
3. Jahr vorgeſtrecket, welche ich auch zů meinen 
fichern Händen empfangen, und Dahero über fol 
che 2000, Thlr. cumrenunciatione exceprio- 
nisnon numeratæ pecunigihn Kraft diefeg 
gebuͤhrend quittire, | 
Gleich: 
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Gleichwie aber demſelben Diefes Darleihens 
halber ohne dis auff angeregtem meinem Haufe 
nebit dem Perfonal-Privilegio die ſtillſchwei⸗ 
gende Verpfaͤndung zuſtehet: zumalausder von 
E. E. Raths allhier gefchwornen Werckleu⸗ 
ten vorgegangenen Beſichtigung ſub dato den 
1. April juͤngſthin alsba® erweislich, Daß es 
eine Nothdurfft, und des ruinofe geweſen; 

uch daß ſolche Beſſerung wirdlich erfolget, 
durch ver Maͤurer und Zimmerleute Din 
Zettulund Duittungen (fo dem Herrn Glaͤu⸗ 
biger eingeliefert werden füllen) in contirienti 
verifieiren : Alfo verpfände ich ihm über. die 
ausdrücklich nicht allein angeregtes Haus, ſon⸗ 
dern auch mein übriges famtliches Vermögen 
heweglih und unbeweglich, iegiges und zu⸗ 
kuͤnfftiges, es beftehedaflelbe, morinnen es mol 
fe, im geringften Davon nichts ausgefchloflen, 
cum Claufula conftituti pofleflorii & pacto 
executivo, und veripreche , die Zinfen, Ki 
pro centogerechnet, halbjährlich mit so. The. 
1edes in der Dfier= und Michaelis Mefle ab⸗ 
zutragen. 


Dafern ich aber mit Erlegungder Zinfen 
mich fäumig ermeifen würde : fo fol mein 
Herr Gläubiger an Die Zeit derz. Fahre nicht 
gebunden, fondern vielmehr befugt fepn, ohne 
vorhergende Execution, Immiflion und Ta- 
xation, mein gebeffertes er 

un 
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und mein übriges bereiteftes Vermögen, alfoe 
Bald fübhaftiren, auch inmittelſt meinen Mieth⸗ 
Leuten gerichtliche Inhibition thun zu laffen,dag 
fie an niemand anders den Mieth⸗Zins, alsan 
meinen Herrn Wlaͤubiger erlegen follen.xc. Als 
lermaſſen ich alleund iedeMieth » Leute, fo alss 
denninder Miethe werden bey mir ftehen, nicht 
allein (auf dem Fall ich mic Bezahlung der Zin- 
fennicht in der gefegten Halbjährigen Friſt richtig 
innen halten jolte,) an ihn ihres Mieth-Zinfes 
halber Kraftdiefes überweife, fondern auch für 
mich, meine Erben und Erbnehmen unmwieders 
rufliche Vollmacht und Gewalt meinem Herrn 
Glaͤubiger oder treuen Briefs- Fnnhabern 
‚Kraft die ſes hiermit auftrage, daß er auf folchen 
Fall den Mieth Zins einheben, und ſtatt meiner 
qvittiren ſoll: geſtalt ich alles fuͤr genehm zu 
halten verſpreche, und hiernechſt ausdruͤcklich als 
len Saͤchſiſchen Huͤlfs · und andern Friſten Leu 
terungen und Apellationen, auch andern rechtli⸗ 
chen Wohlthaten, ſie mogen Namen ha⸗ 
ben, wie ſie wolien, renunciret haben 
will etc. Urkundlich ic. 
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XVII 


Erb⸗Kauff / 


eines adlichen Lehn⸗Guts, darin⸗ 
nen die obige alte Formul p.761. 
verbeffere worden. 


U wiffen, daß heute dato zwiſchen nach⸗ 
gefesten Perfonen folgender Erb: Kauf 
getroffen worden, nemlich es. verkaufft 

Herr Anton von Giegesdorff, mit Confens 
Seiner Hochfuͤrſtl Durchl. zu N.N. als Lehns⸗ 
Heren, wie auch feiner nächften Herren Bet: 
tern und Lehns⸗ Folgern N. N. welche Kraft 
diefes für fich und ihre Erben der Mitbelehnung 
oder fimultanex inveftirure ausdruͤcklich re- 
ruaciret haben, an Herrn Friederich von 
Burghaufen, fein adelich Gut Silberſtein, 
nichts davon ausgefchloffen, wie er folches 
bishero befeflen, genuget oder auch nutzen koͤn⸗ 
nen; wie auch alles , was bey ſolchem Gut 
Erd Nietsund Nagel-feft ift, nebit allen Per- 
tinentienan Ritterfiß und andern Gebäuden 
Rechten und Gerechtigkeiten, Kirchen, Zehn’ 
Dienften, Dber:undNieder » Straſſen, Gerich / 
ten, hohen und Bleinen Jagten an hohen —— 

then⸗ 
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then,fchwargen und allerley andern Wildbrett, 
mit den Waſſer⸗Wind⸗Pulver⸗ und Hirfen- 
Mühlen, mit den Fifchereyen in dem Mühlen: 
Teich und andern Feld» Pfuhlen, ingleichen mit 
dem Silber: Zinfe, Gaͤnſen, Raudhünern 

Bleifchzehnden, Holgungen, Maftungen, Triffe 
ten, Weiden und Wieſen, frey von aller Ser- 
vitat und Dienftbarkeit ; Darneben verfauffter 
fogleih mit ſolchem Gute 1200. Schafe, 60, 
Stuͤcke Rind⸗-Vieh, 12. Pflug-Pferde,. nicht 
weniger Die Braun: Pfanne und alles ietzo vers 
bandene Braus» Geräthe an Boden, Säffern, 
Rinnen und andern,wiees Namen haben mag. 


r 


Hierbey verfpricht Herr Verkäufer, bey 
feinen adlichen Ehren und Glauben, dem Herrn 
Käufer die Gewähr von Diefem But zu leiſten 
und denfelben wider allen Anfpruch auffbloffe 
extrajudicialifcye Denünciätion der erregten 
oder befürgten Streitigkeiten auff feine, des 
Herrn Verkaͤuffers, Unkoſten zu vertreten; ver⸗ 
bindet ſich auch zu gedoppelter Erſtattung des 
Daraus dem Hertn Kaͤuffer zuwachſenden 
Schadens oder verutfachten Unkoften, Darüber 
beffen und feiner Erben blofferConfignarion ges 
glaubst erden fol, Zu welchem Ende Here 
erFäuffer alle ſeine Guͤter, ietzige und künftige, 
dem Herrn Käuffer, deſſen Lehns⸗Folgern und 
Erben zu einem fichern Unterpfande cum Claus 
Ze a 2 Ba ſfula 
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fula conftituti pofleflorii & paratiflimaz exe 
cutionis verfchreibet. 


Für fothanes Gut zahlet Herr Friederis 
von Burghauſen an Herrn Anton von Siege 
dorf 24000. Thlr. die er ineiner unzertrennte 
Gumma vor Ausantwortung Diefes KRauffe 
baarentrichtets worauf Herr Berkäuffer diefe 
Kauf-Geldhinmiederum an feinen und der fe 
nigen augenfcheinlichen Nusgen und Vorthe 
aelegef und angewendet hat. Saget daher 
Herrn Käuffer und feine Erben und Erbneh 
men Diefes Kauf: Geldes halber quitt und los 
und feget Denfelben und alle feine Erben und Erb 
nehmen in dierechte,geruhige, nuͤtzliche und leib 
liche Pofleff diefes feines Guts Silberftc 

wuͤrcklich ein, ſamt Allen vorbenennten u 
den verfiegelten und ihm zugeftellten € 










e Im Gegentheil begiebt fih Hr r Ver— 
kaͤuffer, fuͤr ſich, feine Erben und Erb 
Diefes Gutes und feinen Zugehörungen 
li, und gewaͤhret ihm —— 
und vollkommen frey und eigen & 
auf für ſich und die feinen, alle und ii 
ge Unterthanen des Dorfs Silberft 
yde, Pflichte und Dienfte, damit ſie hu 
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als ihren rechten Herrn verwandt gewefer,gang 
frey und ledig,und weiſet fie damit an gedachten 
Heren Räuffer,feine Erben und Erbnehmen, als 
ihre echten Herrn, ihnen unterthänig, gehorſam 
und gewaͤrtig zu fepn, 


In übrigen wie fo wohl Herr Käuffer als 
Verkaͤuffer Dielen ErbEauff niemals zu wieder: 
rufen, fondern ihn unverbruͤchlich zu halten 
verfprechen : fo renunciren fie beyderfeits allen 
Ausflüchten, zuporderft Der Einrede und Aus⸗ 
flucht des nicht geyahlten, odernicht zum Nur 
Ben vermandfen Geldes , eines ertichteten 
Contradts, der Arglift, Des Betrugs oder der 
Beleidigung über Die Helfte des rechten 
Werths, auch der Wohlthat der Wiedercin⸗ 
ſetzung in vorigen Stand, und des Rechtens, 
Das da ſaget, Daß die gemeine Verzicht nicht 
von Wuͤrden fen, wo nicht eine befondere vor- 
hergangen; Welches alles in Ratein geheiffen : 
Exceptioninon numeratæ & noninrem ver- 
ſæ pecuniz, fimulati Contractus, doli ma- 
li, deceptionis, leefionis ultra dimidium jufti 
pretii, beneficio reftitutionis in integrum, 
& juri, dicenti, generalem renuneiationem 
non valere, nifi praceflerir,fpecialis, Treu⸗ 
li fonder Sefährde, Zu Uhrkunde ift dief:r 
Erbkauff von den Herren Contrahenten, und 


eigen 


IS DER CHE — Lehns⸗Folgern 
3 
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eigerhändig unserfehrieben ‚ und mit ihren ges 
woͤhnlichen Pettſchafft beſiegelt worden ac. 





XIX. 


Obligatio, 
darinnen ſich unge für eine 
Schuld in ſolidum verfähreiben. 


Me ( 

NS, Ir Endes unterfchriebene uhrkunden 
I. md bekennen, daß wir Deren Bar- 
—2 bario 4000. Guͤlden ſchuldig wor⸗ 
den find, welche 4000. Guͤlden wir dato in ei⸗ 
ner ungetrennten Summa an guter gangbarer 
Muͤntze, als ein Darlehn, empfangen, und des⸗ 
wegen wohlgedachten Herrn Barbarium, nebſt 
Verzeihung der Ausflucht des nicht gezahlten 
Geldes, gebuͤhrend quittiren; verſprechen dar⸗ 
gegen ſamt und ſonders, einer fuͤr alle und alle 
fuͤreinen, unſerm Herrn Gläubiger nicht als 
lein erwehnte 4000. Guͤlden, fo lange fie bey 
1118 gelaffen werben, jährlich mit 200. Gülden 
an guter Muͤntze richtig zu verzinfen , fondern 
auch das Kapital, menn er daflelbe entweder 
wieder haben, oder wir ſolches länger nicht 
behalten wollen, nach borhergegangener halb⸗ 
jährigen Auffkuͤndigung hinwiederum an guten 


ls 





” 
— 
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gültigen Müng Sorten, und unverfchlagenen 
Courrent-&elde, mit ungetheilter Hand zu 
bezahlen, und zwar alſo, Daß unferm Herrn 
Gläubiger frep ftehen fol, einen für Yen andern 
feinem Gefallen nach zu erwehlen, Das Capital 
und die Zinfen von ihm zur Güte und Recht 
einzuheben, von einem zum andern vor, oder 
nad erhobener gerichtlichen Klage, ab: und zu: 
zufaflen, big er fein Capital, Zinfen, und allever: 
urfachtellnEoften ungertheilet und in folidum er: 
halten, follauch nicht ſchuldig feyn, feine zufte- 
hende Action und Recht wider die Mit-Schul⸗ 
dener dem bezahlenden Theile zu cedirer und 
abzutreten:, 


Zu dem Ende renunciren wir allen und 
ieden rechtlichen Wohlthaten, infonderheit dem 
beneficio ordinis,divifionisund cedendarum 
aftionum, ob müfte einer nach Den andern 
ausgeflaget , unter unsdie Schulden gethei: 
let oder auch die Action wider Die Mit⸗Schul⸗ 
dener cediref werden x, | 


Segen auch zu mehrer Verficherung alle 
unfer Bermögen zum beftändigen Unterpfand 
ein, fich an eines ieden Gütern , mie esihm 
beliebet , ohne einige vorhergehende Executi- 
on, Immiffion ,„ Taxation oder andere rich: 
terliche Hülfe und Mittel, wegen feiner recht: 
mäßigen Foderung der 400, Gülden , und 

Sff4 auf 





| 824 Don den Conrraöten, 
an aufgelaufenen Interefle,und aufgewendetenlins 
A. Fofte nach ſeinem völligen Vergnügen zu erho⸗ 
J Ion, und foljergeftalt zu feiner Bezahlung zu ge⸗ 
Bann ı angen. 


ro Solten wir nun wider Verhoffen in 

TR: Abtragung diefes von Deren Barbario ung vors 
J geſtreckten Capitals der vier tauſend Guͤlden, 
nach vorher gegangener halbjaͤhrigen Aufkuͤn⸗ 
digung, uns ſaumſelig erweiſen, und nicht auf 
a" die beftimmte Zeit einhalten : fo fol Herrn 
ia Barbario, als unferm Seren Gläubiger, voll 
} | kommen frey ftehen, ung entweder vor unferer 
1 ordentlihen Obrigkeit, oder auch vor demlöhs 
lichen Handels » Gerichte zu Leipzig,ob wir gleich 
daſelbſt nicht folten angetroffen werden, rechtlich 
zubelangen, auch feines Gefallens einen unter 
ung zu erwehlen, oder auch von einem zum ans 
dern, vor oder nach erhobener Klage ab⸗ oder zu⸗ 
zufallen, und wollen wir auf empfangene Citati- 
on ung dafelöft unmeigerlich zu teen, und Recht 
zuleiden fhuldigfeyn. Urkundlich haben wir 

ung eigenhändig unterkhrieben, und nebft 

Beydruͤckung unferer Pettſchafte dies 
fe Obligation in folidum 
vollzogen, ꝛc. 


en — 
Bee - 


— 
— —— 
— — — 


RX. Schen⸗ 


u — — — 
un . 


— 


——— 
— 


— or 7 — — — — — 
EEE ERTEILT NEE EB 





Don den Contralten, ' 825 





XX. 
Schenckung, 
der Gerade unter den Lebendigen. 


U miffen ſey hiermit iedermaͤnniglich, ſon⸗ 
derlich denen es vonnoͤthen, daß im Jahr 
EHrifti ıyız. dato den 14. Martii Vor⸗ 

mittage um 10. Uhr, Frau Fauſta mich, den 
Notarium, nebſt zween Zeugen, nemlich Titium 
und Mevium,zu ſich in ihr Haus, ſo in der Grim⸗ 
miſchen Gaſſen gegen Herrn AB: ivemann gele⸗ 
gen, erfodern laſſen, und nachdem wir in ihrer 
Wohn⸗Stube erſchienen, hat ſie durch ihren ad 
hunc actum beftätigten Curatorem, Sempro- 
nium,fich unſers Erſcheinens halber bedancket, 
und angebracht, wie ſie geſonnen, Ihres Herrn 
Vetters Soͤhngen Chryſoſtomo, ihre volle 
Nifftel⸗Gerade, fo wohl wie ſolche in allen Stuͤ⸗ 
cken ſich anitzo befinde, als auch, was ſie ſich et⸗ 
wan ins kuͤnftige zur Gerade ſchaffen möchte per 
donationem inter vivos zu uͤbergeben, iedoch 
mit Vorbehalt des nuͤtzlichen Gebrauchs auff 
ihre Lebens: Zeit. 

Wolte demnach mich den Notarium, 
und die Herren Zeugen gebührender Maffen 
requiriret und gebeten haben , Daß ich Diefe 

Fff5 Uber⸗ 
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Ubergabe unter den Lebendigen, mie ſolche an⸗ 
ietzo felbft von ihr der Donarricin wuͤrde ver: 
richtet werden, wohlobferviren, und Darüber 
ein Inftrument,mit der Unterfchrifft der-Herren 

Zeugen beſtaͤrcket, ausfertigen möchte 5; Wo⸗ 

rauf ſie ihre Schlaff⸗Kammer eröffnet, dem Kin⸗ 
de Chryfoftomo eine Schnur geſchencket, Geld 

umden Hals gehangen, ihrem Herrn Vettes 

aber, des Kindes Vater, Herrn Mamertino, 

nebſt ihrem Gefchmeide-Käftgen ven Schlüffel 

zu der Kiffeund dem Schrancke, tmorinnen Die 

Gerade gegenwärtig in der Sammer geftanden, 

a Einmilligungihres Herrn Curatoris, über: 

geben. 































Weil auch ein Theil Bertenund Gerd: 
theoben ineinem groffen Kaſten auffden Gans 
ge, und Betten ineiner Cammer duff dem Bo: 
ven zur Gaffe gelegen: fo iſt fie mitihrem 
Heren Better und Curaroren, nebftung, dem 
Notariound Zeugen, hinauf gegangen, und 
hat felbige Stücke auff gleiche Art und Weiſe 
dem Kinde gefchencket welche gefamte Schens 
cfung wohlermeldter Here Mamertinus, in 
päterliher Gewalt feines Soͤhngen Chryfo- 
ſtomi, mit freundlihem Danck angenom⸗ 
men, und gewuͤnſchet, daß der Allerhoͤchſte die 
Frau Muhme lange Zeit und Jahre, vornem⸗ 
lich bey dieſen kuͤmmerlichen Zeiten, in Gnaden 
erhalten und reichlich fegnen wolle ; hierauff 

die 
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Die Schlüffel, Sefehmeide-Käftgen,und Schnu⸗ 
ze, wieder zurück gegeben, und den vorbehalte- 
nen näglichen Gebrauch Zeit Lebens gewilliget. 
So gefchehen zu N. im Jahr⸗⸗Indiction, Kaͤh⸗ 
ferthbum, Monat, Tage, Drtund Stunde, wie 
Eingangs gemeldet, in Beyſeyn der hiebey uns 
terfchriebenen Zeugen. 


N.N, N. N. 


— 





XXI. 


Contract, 


Darinnen ein Waſſer⸗ oder Uberfall 
des Roͤhr Waſſers bittweiſe 
verſtattet wird. 


U wiſſen, demnach Herr Arminius ſel⸗ 
nem Nachbar Cajo, auff ſein freundli⸗ 
ches Anſuchen, den Ab⸗und Uberfall 

feines Roͤhr⸗Waſſers aus dem Ubertroge auff 
eigene Koſten in ſein Haus zu bringen, groß⸗ 
guͤnſtig, als ein Precarium, verftattet : alſo 
erkennet ſolche nachbarliche Freundſchafft Ca- 
Zus mit gebuͤhrendem Dance, und verſpricht 
Herrn Arminio nicht die geringſte 

eſchwerung oder einigen Schaden ar 


„hen, 
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hen,vielmehr Winters⸗Zeit gute Obacht zu ha⸗ 
ben, daß das Waſſer nicht friere, ſondern ledes⸗ 
mal wol verbunden und abgeleitet, auch, da es 
gefroren, flethig geeifet werde; Da auch hieraus 
Herrn Arminio der geringſte Schaden aͤm Ge⸗ 
maͤuer, oder ſonſten zugefüget wuͤꝛrde, ihm ſelbigen 
zu erſetzen. | 


Hiernechſt verfpricht auch Meifter Cajus, dar 
fern in Herrn Arminii Hauſe von der Haus: 
Thüre an die Roͤhren, fo dieſer fonft für fich zu 
bezahlen hätte, ingleichen die Waſſer⸗Tr ge, 
wandelbar und ſchadhafft werden möchten, fol. 
che jedesmal, fo lange ihm und feinen Nachkom⸗ 
men im Hauſe der Abfall des Waſſers vergün: 
ſtiget wird, auff feineeigene Koften in baulichen 
Weſen zu erhalten, und anftattder verfaulten 
Rohren und Röhr> Kaften, andere gute und 
tüchtige fegen und legen zulaffen, 


Gleichwie aber Herrn Arminio jederzeit 
frey ſtehet, Diefen precario verginftigten Abs 
falldes Waſſers nach Belieben zu miederrufen: 
Alſo hat er für fich, feine Erben und nachkom⸗ 
mende Beſitzer, hingegen fich verpflichtet, daß, 
wofern er innerhalb 15. Fahren ſolchen Abfal 
des Röhre: Waſſers feinem Nachbar ode deſ⸗ 
fen Erben verſagen, und ſolchen revocirem 
wuͤrde, er gehalten ſeyn tolle , Die & elf 
te Der Unkoften zu Einlegung der Röhren 


in 
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in ſeinem Hauſe, ingleichen auf die Waſſer⸗ 
Traͤge, Pflaſter und dergleichen, ſo bis dahin von 
Meiſter Cajo aufgewendet worden, hinwiede⸗ 
sum gut zuthun, und zu bezahlen. 


Solte aber Meiſter Cajo ſolchen Abfall laͤn⸗ 
ger zu genieſſen ſelbſt nicht anſtehen, fo verſpricht 
er den Staͤnder, durch welchen das Waſſer in 
fein Haus geleitet wird, auf ſeine Unkoſten weg⸗ 
zunehmen, auch wegen der vorhero aufgewende⸗ 
ten Unkoſien weder Die Helfte noch fonften etwas 

u prætendiren. Urkundlich iſt dieſe Verguͤn⸗ 
ſtigung, und mas derſelben anhängig, Doppelt zu 
Papier gebracht, und von beyden Theilen durch 
eigenhaͤndige Unterſchrift und Siegel vollzogen 
worden. Sign.!, 





| XXII. 
General Vollmacht/ 


an einen Advocaten. 


a: Endes Unterfchriebener für mich, 


meine Erben und Erbnehmen , gebe 

fo wohl allbereits vechtshängigen , als auch 
ferner in Gerichten vorfallenden Sachen ge- 
ne- 


hiermit und in Krafft diefes in allen, 





wi -—, 
ee . 
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BE NCHERL | neral-Bollmacht und Gewalt, Herrn N. daß 
So WE. er. vor allen und ieden hohen un? Siedrigen Ges 
end) richten , fo offt es nbehig, an flatt meiner er» 
a ee} fcheine, und dafeldft Klägers , oder auch), da 
RER TEL A FI ich Beklagter werde, Beklagtens Stelle ver: 
RS A NIE trete, documenta produeire,produdta reco- 
SEE Kin gnofcire, juramenta de-undreferire, auch ac» 
Pr Merkel ceptite, undadjurandum oflerire, bey entfte- 
ERBEN |; benden Concurfen meine Forderung liquidire, 
be, 0 HR Sa BR ſuper prioritate verfahre,, arreft anlege, re- 
ERS U ht novire, profequire, oder nach Befinden rela- 
fe RE. xire,Obligation, Inventur, Taxation, Sub» 
et EHE haftation bitte, Execution füche, und in als 
— len actibus vollſtrecken laſſe, Geld empfange, 
Kl darüber quittire, tranfigere, compromittire, 
ee, Ak leutere , — ‚ und ſolche media profe- 
39— quire, juftificire, oder auch hinwiederum re» 


nuncire,Afteranmälde cum ulteriori ſubſtitu- 
endi facultate fubftiruire, fubftirutosrevoci- 
re,cautionem rati,oder zu Schadlos-Haltung, 
bey Verpfaͤndung meines Vermoͤgens, fo weit 
es nöthig , beftelle, dan Debitoribus ficher 
Geleite nach Befinden vermillige, oder auch 
abfchlage, ſupplicire, commiffiones bitte, 
Beweis oder Beſcheinigung führe , Zeus 
gen producire , auch Die angegebenen tie 
der fallen laſſe, dafern fie mir mt Pflicht und 
Dienften zugeihan , dieſelben folder Pflicht 
und. Dienfte, fo viel die ſtreitige Sache bes 
trifft, exlaſſe, dilationes fuche, rechtlich * 


— 
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nn — — — —— 
fahre, und iedesmal, ob es auch gleich ein fpe- 
eial-Mandarerforderte, nach Gutbefinden, wie 
ich es ſelber thun koͤnte, eum libera ſubſtituendi 
facultate verrichten moͤge, welches ich iedes⸗ 
mal feft und unverbruͤchlich, ihn auch und die 
ſubſtitutos Schadloszuhalten, bey Rerpfäns 
dung meines Vermögens, Krafft Diefes vers. 
ſpreche ıc. 





XXI, 
RKauf⸗Contract, 
jaͤhrlicher Einkünfte, die nicht wie⸗ 

der einzuloͤſen. 


mit, daß ich dato Herrn Peter Erla⸗ 

chen aus meinem in der Peter⸗Straſſe 

an Herrn Königs Gebäude gelegnen Haufe 
40. Thle. jährliche unablösliche Renten und 
Binfen für oo. Thlr. verfaufft, welche Kauff⸗ 
- Summa ih auch an guter gangbarer Muͤn⸗ 
ge ju meinen fichern Händen empfangen, und 
Darüber mit Verzeihung des nicht baar geyahle 
ten Geldes Krafft Diefes quittire, und verfpres 
che, für mic) und —— Beſitzere mei⸗ 
nes Hauſes, Herrn Erlachen, oder En. 
! ne 


Ri Endes unterſchriebener befenne hier⸗ 
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Inn habern Diefes Briefes jährlicp auf ven 16, 
O&tobr. 40. Thaler beftändig zu entrichten x. 


Wuͤrde auch durch Brand, Wetter, 

Krieg und andere Zufaͤlle, welchedoc GOTT 
der Allmaͤchtige verhuͤten wolle, obbemstdeten 
Haufe Schaden zugefügt: fo ſollen nichts deſto⸗ 
meniger dem Käufer dieſelben Renten ohneeis 
nige Ausflucht uud Verkuͤrtzung bezahlet wers 
ben. Hingegen aber wirddem Herrn Käuffer 
zu Eeiner Zeit frey gegeben, Die ausgezahlten 800, 
Thlr. wieder u fordern, fondern er folldiefelbe 
aufdes Verkäufers Haufe ftehen zu laffen ver- 
Hunden feyn es waͤre denn daß fich Derfelbe,oder 
nachkommende Befiger des Hauſes, in Auszah⸗ 
Jung der verſprochenen 40. Thlr. jahlicher Zin⸗ 
ſen ſaͤumig erwieſen; alsdenn ſoll nicht allein der 
Herr Kaͤuffer freye Macht haben, die ausgezahls 
te KauffSumma der 800. Thlr. ſondern auch 
die ruͤckſtaͤndigen Renten nebſt dem Intereſſe 
morz und allen verurſachten Unkoſten zu fos 
dern. Zu welchem Ende erwihntes Haus jur 
Sicherheit des Käufers , Der jährlichen 
Zinfen , und damit er auf folhen Fall die 
baar erlegte Kauf » Summa der 800. 
Thaler wieder erlangen möge , zum aus 
drücklichen Unterpfande Krafft diefes eingeſetzet 
mird, dergeftalt, daß ohne vorhergehende Exe- 
eution, Immiſſion und Taxation , gedach⸗ 
| tes 
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tes Haus aljebald fubhaltiref,, und von den 
Kauff- Geldern Herr Erlach, oder treuer Brief: 
Innhaber vergnüget werde x. | 


Zu dem Ende begebe ich mich aller Saͤch⸗ 
ſiſchen Huͤlfs ⸗ und andern Sriften, Leuterung, 
Appellation und andern rechtlichen Wohltha⸗ 
ten, welche mir hierinnen Eöntenzu ftatten kom⸗ 
men, wiſſendlich und wohlbedaͤchtig. Urkund⸗ 
lich habe ich dieſen Schein eigenhaͤndig unter⸗ 
ſchrieben, und mit meinem Pettſchafft bekraͤfti⸗ 
get, und ſoll derfelbe zur obrigkeitlichen Confir- 
mation und Confens förderlihft vorgetragen 
werden. Sign. 





XXIV. 


Donatio mortis Cauſa, 


Oder 
Schenckung aller Guͤter auf dem 
Todes⸗Fall ꝛtc. 


U wiſſen ſey, Daß, da im Jahr 1715. 
am 29. Decembr. die Wohl⸗ Edle und 
Tugend: begabte Frau N. N. mich 

Kaͤhſerl. geſchwornen Notarium, nebft den uns 
ten denannten 5. — zu ſich in ihr Haus 
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erfodernlaffen,ich, Vermoͤge meines Amts, in 
ihre Behaufungaufden Marckte, die zwilchen 
Herrn N, und Herrn N. Käufern gelegen, 
mich begeben, und fie in der oberften Ercker⸗ 
Stuben auf dem Bette angetroffen, Da ſie denn 
nach freundlicher Danckfagung für unfer Er 
fcheinen zwar mit ſchwachem Leibe, Doch bey 
guter Bernunfft, mit Vollwort und Beyſeyhn 
ihres Eriegifchen Vorniundes, welcher mit ei⸗ 
nem Curatorio feine Perfon legitimirfe, vor⸗ 
gebracht, Daß, weil fie aniego kranck Darnieder 
liege, und nicht wüfte, wie bald fie GOtt aus 
diefem Jammerthal abfodern möchte, fieaus 
fonderbarer Zuneigung ‚ fo fie zu ihrem Vet⸗ 
ter, Herrn Ernefto, ießo der Rechten auf der 
Univerfitzt N, befliffenen, iederzeit getragen, 
meilderfelbezu feinemStudiren viel benöthiget, 
auch fie Äberdis mit ihrem verftorbenen Eher 
Manne Eeine eibes-Früchte erzeuget, demſel⸗ 
ben durch eine Ubergabe auf dem Todes» Fall 
alleihregegenmwärtige und zukünftige, beimeg- 
liche und unbewegliche Güter ſamt ihren auf 
ſenſtehenden Schulden, hiermit wolle verehret 
haben, mit dem ausdruͤcklichen Bedinge, daß 
der Nutzen und Gebrauch derſelben bis auf ih⸗ 
ren Sterbe⸗Tag ihr ſolte vorbehalten ſeyn, 
under det Donatarius, die nach ihren Abſchie⸗ 
de befindliche Schulden, und aoo. Thaler ih» 
rer Schwefter Davon baar auszahlen folte; 
welches Geſchencke der Herr Emilius,Manda- 
ta- 











Digitized by Googl: 
= 


Von den Contraiten, 835 


tarius vorgemeldeten Ernelſti,mi aufgewieſener 
folgenden Vollmacht: | 


Demnach ich Endes benannter vernome« 
men, daß Die Wohl-Edte Frau N. meine vielges 
kebte Frau Muhme, mich zu Fortiegung meines 
Studirens mit einer Donation mortis caufa er⸗ 
freuen wollen; ich aber wegen Entlegenheitdeg 
Drts,nicht füglich hinüber kommen Ban:als con- 
ſtituire ich für mich, meine Erben und Erbneh⸗ 
men, ausdruͤcklich Herrn Emilium zu meinens 
Gevollmaͤchtigten, mit Bitte, daß derfelbe in 
meinem Namen diellbergabe mit Danck anneh⸗ 
men, auch die beygeſetzten Conditiones zu erfüls 
len verſprechen möge: maſſen ich alles dasjenige, 
was er disfalls thun wird, für genehm und un⸗ 
verbruͤchlich zu halten, mich Krafft dieſes ver⸗ 
pflichte. Signat.ꝛc. 


Mit groſſem Danck accepriret,der Frau 
Donatricin Willen nachzuleben, im Namen feis 
nes Heren Principalen verfptochen, die ihm von 
ihr gereihten Schlüffel und Brieffhaften ans 
genommen, doch wegen des auf Rebens-Zeit vor» 
— Gebrauchs derſelben wieder zuge⸗ 

ellet. 


Beil nun dieſes alles vorerjehlter Maſ⸗ 
fen von mir alſo angeſehen worden : fo habe ich 
Gg9 4 auf 
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auf Begehren hierüber gegenwaͤrtiges Inftru- 
ment verfertiget, und Herrn Mandatario zuge⸗ 
ſtellet, bin auch erbötig, auferheifhenden Fall 
mehrere daruͤber auszuftellen. — 
ſen habe ich dieſes durch meine Hand, gewoͤhn⸗ 
liches Notariat-Signet, und Deren hiezu erbe⸗ 
tenens. Zeugen Unterfchrift und Pettſchaft be> 
Eräftiget, gefchehen N. indietione, anno, die 
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Im Namen der heil. Hoch⸗ 
gelobten Drey-Einigkeit, 
GDttes des Vaters, des Soh- 
nes und des heil, Geiſtes. 


| > 
Emnach der Allerhoͤchſte SOTT nad 
feiner Güte und Gnade mir, Sempro- 
nio Lucio, Kauf = und Dun 
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Mann allhier,ein ziemlich hohes Alter erreichen 
laffen, und die Stunde meines Todes ie mehr 
und mehr herbey rücket: fohabe ich in Zeiten bey 
noch gefunden Tagen mein Haus beftellen,und, 
wie es nach meinem fel. Ableben gehalten werden 
fol, nachfolgendes difponiren wollen. 


a 


Wie ich nun zuforderft meine durch Chri⸗ 
ſti Blut und Tod theuer erkaufte Seele in des 
treuen GOttes Hand befehle, Der ungezmeifels 
ten Hoffnung, er werde fie zu Gnaden anneh- 
men und u ewigen Freude bringen, auch) am 
jüngften Tage mit Diefem meinem, iedoch ver⸗ 
Flärten Leibe, wieder vereinigen : alfo fol diefer 
nach meinem Abſterben Chrlſtlich mit öffentlis 
hen Ceremonien, iedoch ohne Kutfchen, zur 
Erde gebracht , und in meinem allhiefigen 
Schwioboden, neben meiner fel. verftorbenen 
Frauen Graba,geleget werden mit bey gefuͤgtem 
bertlichen Wunſch, welchen der Allerhöchfte 
Gott in Gnaden erfüllen wolle, daß mir mit 
unfern Kindern, und allen frommen Chriften, 
am Tage der Zukunft FZESU frölich aufer- 

Go , Me 


Diefes ift mein legter Wille. 
Sempronius Lucius. (L.S.) 
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fichen,und die erfreuliche Stimme hoͤren moͤgen: 
Kommet, her ihr gefegneten ze. 


II, 


Meinem Bruder follen für so. Thaler 
Waaren zur Trauer, und meines verftorbenen 
Bruders Kindern, tedem feine benoͤthigte Trau⸗ 
er⸗Waaren, aus meinem nachlaſſenden Raden 
aus unehmen pallirer, überdis auch meines fel, 
Baters Schwe ter gefamten Kindern für 100, 
Tharer ohne Entgeld gefolget, und gleichfalls 
meine Diener, Zungen und ander Sefinde, nach 
Gebuͤhr in Trauer gekleidet werden, 


IL. 


BGBierauf ſetze zu meinem Erben, honora- 
biliinftirutionisticulo, einmeinen lieben Bru⸗ 
der N. N. und meines verftorbenen Bruders 
Caji Kinder, namentlich N.N.N.N, und war 
allerſeits in capira und zu gleichen Thelen in 
Anfehung,dap meinen Bruder der groffe: 
bereits veichlich gefegnet, meines Brudern 
der aber wenig von ıhrem Vater haben PR: 
zur Zeit noch wenig erwerben Bönnen; aus we 
cher Urſache ich auch will, daf, wann mein Bru- 
Der vor mir verfterben, oder fonft mein Erbe 

9 nicht 
Dieſes iſt mein letzter Wille. 


Sempronius Lucius, (L.S.) 
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ne at 
nicht feyn wolte, alsdann feine Kinder insge⸗ 
famt meine Erben, iedoch nur in Die Portion, 
fo ihr Bater, mein Bruder, bekommen Eönnen, 
nebft ermeldeten meines bereits verftorbenen 
Bruders Caji Kindern feyn follen. 

IV, 


Diefe meine Erben aber follen gedachten 
meines Baters Schwefter Kindern, mann fol- 
che zu Ehren fehreiten und heprathen, iedem 100. 
Zhaler,fo fort des Tages nach verHochzeit,aug: 
zahlen,und folche die unter forhanen Kindern bes 
findliche IBeibes: Perfonen ihren Ehe⸗Maͤnnern 
prodote mit inferiren. Wie denn zu deffen 
Berficherung mein bey Herrn Mevio ſtehendes 
Capital der 900. Thaler auszufegen, und wann 
der Heyrathe - Fall gefchiehet, Davon die 100. 
Thlr. zu zahlen. Ä 

V 


Meinem aͤlteſten Kram⸗Diener, Tullio, 
weil er mir in die 10. Jahr treue Dienſte geleiſtet, 
vermache ich so. Thaler, und mo er meines Va⸗ 
ters Schweſter Tochter Cajam, mie er bisher 
au ihr incliniret , heprathen möchte, fol er 
über folcheso. Thaler noch 100. Thaler, auffer 
den 100, Thalern , welche Innhalts vor- 
fiehenden $. IV. fothane Caja pro dote 
mit bekäme, haben, und ihm nebft der Ca- 


6299 4 — 
Dieſes iſt mein letzter Wille. 
Sempropgius Lucius, (L.S.) 
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jaıco. Thaler baat ven Tag nach der Hochzeit 
von meinen Erben gezahlet werden. 


VI 


Der Kirche zu St. N. allhier legire ich 
2000. Thaler, welche von meinen Erben fo gleich 
nach meinem ode auszuzahlen, und von dem 
Kirchen:Collegio auf Landuͤbliche Zinfen aus» 
zuthun. dieZinfen aber jährlih am Tage An- 
dreze, unter die an ſolchem Tage bey der Kirche 
ftehenden 3. Herren Prediger, aeaquis portioni- 
bus auszutheilen find. Waͤren an ſoſlſchem Ta⸗ 
ge nicht 3. Prediger vorhanden : ſo bekommen 
des kurtz zuvor verftorbenen Wittwe und Kin ⸗ 
der deſſen ratam. Sofern aber weder Witt⸗ 
wen noch Kinder vorhanden ; idaccrefciretfür 
thane Portion den übrigen 2. Predigern, oder - 
wo auch nur einer noch übrig, fodanneinemals 
leine, Wobey ich diefes mil, daß alle Koften, 
fo etwa dieſes Capitals halber die Kirche auſwen 
den muͤſte, ſie von den hernach gefälligen Zinfei 
wieder nehmen, und das uͤbrige unter die Herren 
Prediger gleich vertheilen moͤgen. Weil 


VI, %n 


ee 









Diefes ift mein legter Wille. 
SemproniusLucius, (L.S.) 
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vn, 


An meines obgedachten Bruders älteften 
Sohne, Paulo, ich einen befondern Fleiß zum 
Studiren verſpuͤre: ſo vermache ihm auf dem 
Sal, menn er darinnen fortfähret , meinege- 
famfeBibliorhec, an Theologifcden, Hifto- 
rifchen, Politiſchen und allen andern Büchern, 
Doch alfo,daß er Feines davon verkaufen fondern 
fie die gantze Zeit feines Lebens beyſammen be- 
halten, auch zu meinem Andencfen, Der hiefige 
Herr Rector Scarfius fie in einen richtigenCato- 
logum bringen, und in jedes Buch vorn, daß ſol⸗ 
ches nebſt meinen andern Büchern demfelben le 

iret einfchreiben, und für ſothane Mühemeine 
eymarifche groſſe Bibel haben ſoll. 


Mann nun diefer meines Bruders Sohn ohne 
Söhne verſtirbet, ſoll diefe meineBibliorhec auf 
meines verftorbenen Bruders&ohn, welcher un- 
ter dieſen fludiret, und, wann mehr denn einer 
ſtudiret, aufden älteften verfelben, oder mann 
auch Feiner ftudiret, auf den als denn lebenden 

©9395 Altefien 


Dieſes iftmeinlegter Wille. 


Sempronius Lucius, (L.S.) 
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älteften, und von diefem auff feinen ftudirenden 
Sohn verfallen. “ 
V 


Ich finde auch fuͤr rathſam, daß meines 
verſtorbenen Bruders Tochter Magdalena ſich, 
und zwar an den Herrn Lic. Simonis, als def 
fen gute Qualitaͤten und Gottesfurcht mir fo 
wol als iederman befant, er auch eine fonder> 
bare Affeltion zu ihr teäget,und mich ihrentha⸗ 
ban angefprochen, forderfanft nach meinem To» 
de (wo er zuvor erfolger) verheprathe. Wann 
fedann folches thut, und mir Darinnen Liebe und 
Gehorſam ermeifet,prelegire ich ihr 300. Thlr. 
baar Geld zu Vergroͤſſerung ihrer Mitgift, und 
darüber noch 200. Thlr. zur Ausftattung, alfo, 
daß dieferhalb ihr an ihrer Erb-Portion nichts 
im gerinaften gemindert twerden fol. Nenn 
fieaber befagten Licentiat nicht ehliget, faͤlt das 
prælegatum weg, und ſoll es von ihren Schwe⸗ 
ſtern eine andere bekommen, zu welcher Herr 
Lic.Simon,und ſie wiederum u ihm, eine ehliche 
Affection tragen wird. 


IX. 


Mein Kram-Laden foll beyfammen blei- 
ben, undobgedachten meinem Diener, Tullio, 
mwannerbefagte Cajam heyrathet, um ein billi⸗ 


9 
Dieſes iſt mein letzter Wille 
Sempronius Lucius, (L.S.) 
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ges Geld gelaffenmwerden. Sofern erihnaber 
nicht verlange, oder die Heyrath nicht gefchiehet: 
fo find die Waaren foͤrderſamſt zu Gelde zu ma⸗ 
chen und unter die Erben gleich zu theilen:es waͤre 
denn, daß eines der Erben ſolchen gantz anneh⸗ 
men wolle,und auf ſolchem Fall iſt er hhm pro ex* 
traneo, um ein billiges zuzufchlagen, 


X. 


Saolte dleſer mein lenter Wille nicht als 
ein zierlih Teſtament gelten, fo mil ich, daß 
er als ein Codicill, Fideicommifl und an⸗ 
derer zu Recht beftändiger Wille gelte. Wie 
Denn, daß Darüber fteiff und feft gehalten und 
dem in allen nachgelebet werde, ich Die König: 
liche Preußifche Wohlloͤbliche Berg. Gerichte 
allhier inftändigimplorire, und folche zu Exe- 
eutorndeffen;hiermit conftiruire. Wiewohl 
Das Vertrauen zu meinen Erben trage, ſie wer⸗ 
den fich inalle Wege gütlich theilen, und, mas 
ich hierinnen verordnet, treulih beobach⸗ 
ten: Wuͤnſche ihnen dahero ausherglicher Lie⸗ 
be, der groſſe GOTTwolle ihnen dasjenige, 
mas fie von mir befonimen , reichlich fegnen, 
und geben, daß fie folches zu feinen Ehren, 
nicht aber zur Wolluſt und Eitelkeit anwenden. 
Zur Bekräftigung habe ich diefes Teftament 
nicht nur durchgehende mit eigner Do ge: 

Ä vies 
Diefes ift mein legter Wille. 
Sempronius Lucius. (L.S.) 
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fhreiben, fondern auch auf allen Seiten unter- 
fehrieben und unterfiegelt, und will es bey mohl- 
gedachten Berg» Gerichten nechften Tages nie 
derlegen, Gegeben Halle den ı6. Jan. im Jaht. 
unſers liebſten HErrn JEfU 1716, rs 


Diefesift mein Tegter Wille. 
Sempronius Lucius, (L.S.) 
















XXVI. 
Kauf⸗Contract, 


wegen der Gerade. 


a wiſſen fen hlermit, daß heute data 
ER vor dem Hoch⸗ Fuͤrſtlichen Amte N. 
die MWohlgebohrne Frau, Frau 
Iſabella Friederica, gebohrne auch verwitwete 
don Hepdersdorf, cum Curarore, Herrn Frie⸗ 
drich Wilhelm Ulpiano, J. U. Doctore, er⸗ 
ſchienen, und mit Conſenſu und Auoritat 
deſſelben vorgetragen, welcher geſtalt dieſe 
Fraͤulein Henrietten Charlotten von Som ut 
ihrer fel. Stau Tochter, Ehriftinen Sophier 
von Heydersdorf, Heirn von Eychwalds fd. 
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Rand: Mathe im Fürftenthum N. geivefenen 
Eheliebften , hinterlaffenen Fräulein Tochter, 
die. Helfte aller ihrer Gerade-Stüden, an Bet» 
ten, Leinwand, Kleidern, Kleinodien, Ringen, 
guldenen und andern Halsbändern, auch allen 
Gerade-Stücen, fie möchten Namen haben, 
wie ſie wolten, und ſo ſie ſchon ietzo hätte, oder 
auch bey ihrem ſeligen Abſchied aus dieſer Welt 
vberiaſſen wuͤrde, michts von allen ausgeſchloſſen, 
dergeſtalt erb⸗ und eigenthuͤmlich verkauft hätte, 
und ihr hiermit nochmals verkauft haben wolte, 
daß ſie ſolche als ihr Eigenthum haben und ihr 
dafür 20. Thlr. zu vereinigten und verglichenen 
Rauff-Sunma zahlen,fie, Frau Berkäufferin 
aber ihr den Nutzen von allen ſolchen Gerade⸗ 
Stuͤcken auf ihre Lebens⸗Zeit vorbehalten haben 
wolte, mit Bitte, ſolchen Kauff Amts wegen zu 
confirmiren. 


Wenn nun wohlgedachtes Fräulein, Hen⸗ 
rietta Charlotta von Eychwald, im Amte zuge⸗ 
gen geweſen, und ſolchen Verkauf mit kindli⸗ 
chen Danck nicht nur acceptiret,fondern auch 
ihrer Dr Groß. Mutter, ver Frau Verkaͤuf⸗ 
ferin,folche2o. Thlr. Kauf: Summa fo fortim 
Amtebaarzugezahlet; die Frau von Depders- 
dorff hingegen Diefelbe Darüber, cum renun- 
ciatione eXceptionis non numeratæ pecu- 
nioe,beftändigfter maffen quitfizet,und der Fraͤu⸗ 
fein Kaͤuſerin die Schlüffel zu folchen * 

rade⸗ 


En 
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rade⸗Stuͤcken in fignumtranslati dominii im 
Amte uͤberreichet, Diefe aber ihr folche wiederum 
zum Genießbrauch Zeit ihres Lebens zugeftellet, 
und fonft an Seiten des Amts nichts bevendli- 
ches dabey vorgefallen: fo ift ſolcherKauff derge⸗ 
ſtalt hiermit confirmiret worden daß iedes 
Daeil dabey allemal, ſo oft es noͤthig, iedoch dem 
Hoch⸗ Fuͤrſtlichen Amte und ſonſt maͤnniglich an 
ſeinem beſten Recht unbeſchadet, ſolle geſchuͤtzet 
werden. 


Urkundlich iſt ſolches unter des Hoch⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen Amts N. Inſiegel, und meiner dieſer Zeit 
beſtellten Amtmanns dafelbft eigenhaͤndigenun⸗ 
terſchrift ausgeftellet worden. So geſchehen N, 
den 24. Auguſti 1716. 


(L,S.) 
Hoch⸗Fuͤrſtliches Amt daſelbſt. 
N. N. .N 


XV. 
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XXVII. 


Obligatio, 
dacnencaene geliehen wor⸗ 
en. 


Ir Burgermeiſter und Rath der Stadt 
N. mit Einwilligung der gangen Buͤr⸗ 
gerſchafft, ſo deswegen zuſammen ges 
rufen und vernommen worden, urkunden und 
bekennen, Daß ung der Hoch⸗Wohlgebohrne 
Herr von Trautmannsdorf auff inftändiges 
Bitten 6000. Thlr. in fpecie,Stüc für Stuͤck 
zu unferer Betürfniß, da der Königl, Cammer, 
auf Sr. Majeft. allergnädigft ergangenen Bes 
fehl, wir fo viel leihen follen, geliehen und vorges 
ſtrecket, welche wir auch vollwichtig und baar 
empfangen,und alfobald höchft » gedachter Koͤ⸗ 
niglichen Kammer gegen Dero Verſchreibung 
unterm heutigen Dato hinwiederum vorgefchofe 
fen,und alſo zugemeiner Nothdurft der Stade 
angewendet. 


Dahero foir, mit VBerzeihung der Aus⸗ 
flucht des nicht empfangenen, noch am gemeis 
nen Stadt: Nugen angewendeten Geldes ges 
bührend- quittiven, mit Berfprechen , Pige 

000, 
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6000. Thalr. Land⸗ üͤblich auf iedes Fahr mits, 
pro cento zu verginfen, und dem Herrn N. N, 
den Zins jährlich aufdem Tag Martini an zoo, 
Thle. infpecie zu llefern. 


Damit aber auch unſer Herr Glaͤubiger 
ſeines Darlehns halber deſto mehr verſichert 
ſeyn moͤge: ſo verpfaͤnden wir ihm hiermit, auff 
ergangenes Koͤnigl. allergnaͤdigſtes Decret, ſo 
wohl gemeiner Stadt und der gantzen Buͤrger⸗ 
ſchaft Güter, fie mögen Namen haben wiefie 
mollen , als auch unfere ſelbſt eigene Güter, 
fo einem ieden unter tung beſonders zufteher 
und zwar mit DBerziehung Des Beneficii Ex- 
cusfionis, und ordinis, dergeftalt, daß unferm 
Herrn Gläubiger frey ftehe, an uns und unfern 
feloft eigenen Gütern, ehe und bevor gemeiner 
Stadt- Guter execuriref worden, feine Be J 
zahlung zu ſuchen. A 












Da auch auf diefe Gelder einige Contri- 
butionund Steuren, fiehaben Nahmen, wie 
fie wollen,fo fonft der Gläubiger, zu entrichten 
ſchuldig, folten geleaet werden ‚mollen wir 
fals unſern Herrn Gläubiger, und zwe 
eintzige Verkuͤrtzung an den vorgeſchriebenen 

inſen, vertreten. Wie wir uns denn auch 
mtlich und ſonders wiſſendlich und wohlbe 

daͤchtig aller rechtlichen Wohlthaten und A 
fluͤchten, inſonderheit der u— 
ung 


J 


Dioted by S 


Dorn den Contraiten, 819 


el — nn 
tzung, Wiedereinſetzung in vorigen Stand, be- 
neficio competentiæ, Moratorien, Begnadi⸗ 
gung, und zwar bey dem Worte der ewigen 
Wahrheit, und fo wahr uns GOTT helfe, 
Kraft Diefes begeben. Urkundlich haben wir 
dieſe Berfhreibung unter unferer eigenhändis 
gen Unterfiprift und Stadt: Siegel ausgehaͤn⸗ 
Diget x. 


XXVIIT, 


Wirderfaufs-Contradt, 
S_' miffen, daß heut Dato mwifchen Herrn 


David Lucio, Berfäuffern an einem; 

und Heren BottfriedStichio, wie audy 
deſſen Ehe: Liebften, mit Autorität ihres Herrn 
Curatoris, Käufern am andern Theil ‚ nach» 
folgender Kauf abgehandelt und gefchloffen 
worden. 


Nemlich es verkaufet Herr Lucius ſein 
allhier auf der N. Gaſſe gelegenes Haus, ſamt 
allem, was darinnen Erd⸗Niet⸗und Nagel fe⸗ 
ſte iſt mit Recht und Gerechtigkelten, Nuguns 
gen und Beſchwerungen, wiederkauflich Heren 

tichio und deſſen Ehe-Liebften, Frau Louifa, 
für 2000. Thaler baares Geldes, dergeitalt, 
daß Käufer 1500, Thaler bey der Lehng- Reis 
HOhh chung 
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chung baar bezahlen, die uͤbrigen zoo. Thlr. aber 
bis auf halbjaͤhrige Aufkuͤndigung landuͤblich 
mit 5. pro cento verzinfen ſolle. 


Wobey ſich Here Verkaͤufer expreſſe 
bedungen, weil er, feine Profeſſion deſto beſſer 
fortzufegen, Diefen Verkauf ergreiffen muͤſſen, 
dennoch aber fein vaͤterliches Haus fo ſchlechter 
Dinge fahren zulaffen nicht gemeynet, Daß die: | 
fen Gontract das Pactum de retrovendends 
auffolche Weiſe inferiret worden, Damit ihm 
frey ftehe, binnen 10. Jahren de dato an zu rech⸗ 
nen, wenn es ihm belieben möchte, Das Haus ge⸗ 
gen Erlegung des beſagten Kauf⸗Schillings der 
2000. Thaler, nach einer Jahres⸗Auftkoͤndi⸗ 
gung, hinwiederum an ſich zunehmen. Wie 
denn auf dieſem Fall, und ſo bald dieſe 2000 

Thaler hinwiederum bezahlet worden, angereg⸗ 
tes Haus nicht verkaufet, ſondern dieſer Kauf 
Contract hinwiederum annulliret und zernich⸗ 
tet ſeyn ſolle. | 










Damit aber dennoch ſolches von H 
Verkaͤufer nicht efma in favorem teı 
ſchehen möge, allermaffen ſich Herr 7 
fer Keafft diefes begiebt, fein miederfauflich 
Recht an niemand anders zu cediren; ſo ver: 
fpricht Here Verkäufer, daß, Dafern er nac 
gefchehener Relation innerhald 16. Zahr 
das Haus verkaufen, vertauſchen oder gi 
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en 
einigerley Welſe veräuflern wolte, dennoch er 
ſolches gegen Wieder - Bezahlung ver 2000, 
Thlr. od gleich ein anderer mehr dafür zu geben 
fich erbleten möchte, ietzigem Käufer u überlaf 
fen, auch bey fich ereignender Reluition ihnen 
das Haus zudem Ende, ehe und bevor fiefolcheg 
zu räumen ſchuldig, zur Berficherung ausdruͤck⸗ 
lich zu verpfaͤnden verdunden, und gehalten fepn 
wolle, 


Inmittelſt aber und bevor der Wieder⸗ 
Eauf gef dicht, follen beyde Käufer verbunden 
feyn, das Haus in Dach und Fach zu erhalten, 
auch die Raths: Gefälle und alle Darauf haften« 
de Beſchwerungen wohl abzufuͤhren. Und ob: 
gleich Deren Verkäufern Feine aufdiefem Haus 
fe haftende Schulden wiſſend: dennoch will er 
auffunverhofften Fall, da fich dergleichen ereie 
gnen ſolten, iederzeit auf der Käufer bloffe Ana 
kuͤndigung fiezu vertreten, undihnen das Haug 
Land⸗uͤblich zu gewaͤhren, auch bis dato dierefti- 
rende Onera und Rahts: Gefälle richtig abzu⸗ 
tragen,dietehn Datan revocabiliter,und bis zur 
Wieder - Einldfung außulaſſen, und beyden 
Käufern ſolch Haus wuͤrcklich zu tradiren fich 
verpflichten; dabey aber wegen der Kauf: @el: 
Der, und davon kuͤnftig gefälligen Zinfen, wie 
auch gewilllgten NBiedetFauf, die Hyporhe« 
ausdruͤcklich vorbehalten haben, 


Bhh a Schluͤß⸗ 
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Schlüflic) haben beyderſeits Gontrahen-. 
ten,refpe&tive mit Vollwort ihres Herrn Cura- 
toris,allenExceptionen, infonderheit Det Ders 
fegung,fo wohlunter, als uͤber die Helfte Des rech⸗ 
ten Werths, Wieder-Einſetzung in vorigen 
Stand, und wie fiefonften Namen haben moͤ⸗ 
gen,beftändigrenunciret, und dieſen Contraet 
feft und unverbrüchlich zu halten, in Beyſeyn 
der hierzu erbetenen Zeugen, aufrichtig verſpro⸗ 
chen, und wollen E. E. Rath erſuchen, daß er 
den Kauf confirmiren , beyden Käufern Das 
Hans aufobbedingte Maffein Lehn und Wuͤr⸗ 
den reichen, wie auch die reſervirte Hypothec 
ratificiren möchte. 


— — — 








XXIX. 


Obligatio, 


wenn eine Frauin Gegenwart No- 
tarien und Zeugen Geldlehnet. 


Yu miffen, daß Anno 1689. Indict 9, 

Regnor. Glor. noftri Imperatoris 

7) Leopoldi I. femper Augulti, —— 
mani 32. Hungarici 35. Bohemici 34. 
den ı. Novembr. t. V, nach Mittage um 3. 
Uhr, die Frau Sempronia, des Herrn Sem- 
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pronii Ehe⸗Liebſte, mich Endes unterſchriebenen 
Kaͤhſerlichen geſchwornen Notarium in ihr in 
der N. Gaffe, zwiſchen Herrn Titii und Herrn 
Caji Häufern innen gelegenes ABohn-Haus zu 
fi) erfordern kaffen, und als ich daſelbſt nebft 
Gavoleno und Lucio erfchienen, hat fiein ihrer 
Wohn ⸗Stube, in welche man eine Treppe hin» 
aufgegen die Gaffe zugehet, Durch. ihren Heren 
Curatoren, Ennium anbringen laffen, welcher 
geftalt fie Herren Mevium bittlich vermocht, 





1000. Thl. zu Abfindung ihrer Geſchwiſter, we⸗ Hi 
gen des zu Ridmannsdorfgelegenen,und bey Der { 
Erxbtheilung angenommenen väterlichen Gutes, } 
ihr auf 2. Jahr vorzufchiefien. 


Wenn ſie denn ſolches Darlehn in unſerer 
Gegenwart zu empfangen, darauf zu quittiren, 
und deswegen Verſicherung zu ſtellen Vorha⸗ 
bens waͤre: als wolle ſie hiermit uns requittiret 
haben, mit Bitte, wie ſolches anietzo geſchehe, in 


Obacht zu nehmen, und darüber ein Inſtrumen⸗ ! Ä 
"Ei 
[4 


rumausjufertigen. 


— 


Ta 


— 


Nachdem nun Herr Mevius ſolche 1000. 
Fhle.ineiner unzertrennten Summa an guten 
gangbaren Ehurfürtlihen Brandenburgifchen 
‘und Rüneburgifhen ein Drittel -» und zwey⸗ 
Drittel- Stücken der Frau Sempronia zuge: 
ſtellt: fie auch ſolches ſelbſt in unferer Öegen: 

Dbh 3 mare 


— 
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wart in Empſang genommen, und ihrem Ge⸗ | 
ſchwiſter, Frau Annen, Heren Martin, und 
Jungfer Margarethen, alfobald in unferer Ge⸗ 
genwarteingehändiger, fohat fie, cum Cura- 
tore ber folche 1000. Thlr. mit Berziehungder 
Ausflucht Des nicht banc empfangenen Geldes, 
den Heren Mevium quittiret, die Zinſen Darbey 
Land-üblih alle Fahr auf den. Novembr, 
wenn man 91, zehlet, nebft den letztern Zinfen 
wenn auch gleich ietzige Minge abgefeget, oder 
am Werthe folte verringert werden, an guter 
gangbarer Reichs: Müngeohne einigen Abzug 
und Berfürgung,den Thlr. zu 24. Gr. und den 
Groſchen nah Meißniſchem Werthe zu 12. Pfen⸗ 
nigen gerechnet, wiederum zu bezahlen, verſpro⸗ 
chen; darneben ihr ſaͤmmtlich Vermögen, mit 
Conſens und Genehmhaltung ihres Eheliebſten 
und beſtaͤttigten Curatoris, an Erb und Gera- 
de⸗Stuͤcken, beweg und unbewegliche, ietzige und 
ur doftge infonderheit Bas vÄterliche Gutzu 
Ridmansdorf sum freymilligen Unterpfande 
eingefeget, und ausdrücklich bewilliget, Dafern 
fie wider Berhoffen mit der Bezahlung nicht , 
einhalten würde, daß ihr Here Gläubigeran 
Ihrem bereiteften Vermögen aller Drten, mo 
es nur anzutreffen, durch Arreſt, und fonft, fo 
gut nur möglich, ſich bezahlt zu machen befugt, 
fie auch fehuldig fepn wolie, im Fail die Zah 
lung nicht erfolge, auf gefchehene u in 
| Per⸗ 





| 
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Perſon vor Gerichte ſich zu ſtellen, Jolang: 1. @'e= 
horſam und gefaͤngliche Haft auff ihre Unkoſten 
zugehen, bis ihr Here Gläubiger gaͤntzlich ver⸗ 
gnüget würde. Zu welchem Ende fie cum Cu- 
ratore, nach vorhergegangener gnugfamen Er: 
Elärung,fo wohl diefer rechtlichen Wohlthat, daß 
Beine IBeibes: Perfon ſich zur gefänglichen Haft 
und bürgerlichen Gehorſam verpflichten Eönne, 
als auch andern Exceptionen, Der incompe- 
tentize fori, lirispendentis, ob ſey fie vor allen 
undieden Richtern, oder auch vor unterſchiede⸗ 
nen zugleich zu ftehen nicht ſchuldlg, noch ihr Ber» · 
mögen allenthalden anzuhalten, ingleicyen Der 
Ubereilung, betrüglichen Uberredung, Wieder⸗ 
Einfeßung in vorigen Stand, DBerlegungund 
dergleichen, mwiffentlich und wohlbedächttg, bey 
dem Wort der ewigen ABahrheit, und ſo wahr 
ihr GOtt helfe, renunciret und fic) begeben. 


Bann dennfoldhes in Gegenwart meiner 
und der beyden Herren Zeugengefchehen: ſo 
habeich diefes fleißig protocoiliret, und gegen« 
märtiges Inftrument mit der Herren Zeugen 

Unterſchrifft und Siegel, wie auch meiner eige: 
nen Hand,und meinem geroöhnlichen Notariat- 
Signet und Eleinen Pettfehaft gebüh- 
rend ausgeftellet ic. 


Hhh 4 xxx 
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XXX, 
Obligatio 


eines Haupt⸗ Schuldners mit bey⸗ 
gefuͤgter Buͤrgſchaft. 


Emnach ich N.N.in der Leipziger Micha⸗ 
elisMeſſe 1774. an Frauen N, Herrn 
N. fel. nachgelaffenen Wittwen, laut ei⸗ 
nes darüber ausgeftellten Wechſel⸗Briefs, kom⸗ 
mende Dfier-Meffer715.300. Thlr. 12, gl. zubes 
zahlen ſchuldig worden ; mir aber bishero uns 
moͤglich gefalen,aedachten, Wechſel⸗Briefwie⸗ 
der an mich zu loͤſen: Alſo habe ich die Frau N. 
bittlich vermocht, erwehntes Capital his kuͤnfti 
ge Oſter⸗ Meſſe des herannahenden 1716. Joh⸗ 
res, geliebt es GOtt, gegenLand⸗uͤbliche Verzin: 
ſung mir amnoch zulaſſen. 


Dahero verſpreche ich, bey ausdrücklicher 
Berpfändungmeines Vermoͤgens, ſo viel her⸗ 
zu vonnoͤthen, obige 300. Thaler, nebſt 
Thaler vom neuen Fahr verfallener Interefle, 
auf ermeldete Oſter⸗Meſſe zu rechter Zeit ohn⸗ 
fehlbar und nach Wechſel⸗Recht der Frau N. | 
oder treuen Briefs⸗Innhabern zu —— 
un 
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und die ruͤckſtaͤndigen Zinfen bey Bollziehung 


diefes zu entrichten. 


Sm Fallaber Herr N. auf iegige Oſter⸗ 
Meſſe 1716. diefe obbeniemte 300. Thaler nicht 
bezahlen würde: fo will ich,Siegfried Cujavius, 
mich Kraft diefes zum Mit: Burgen conttirui- 
ren, und verfpreche anbey, gleichfals bey Ders 
Pfändung meines Vermoͤgens, ſo viel hierzu noͤ⸗ 
thig, ermeldte summa der 300. Thaler in gedach⸗ 
ter Oſter-Meſſe 1716. Freytages in der Zahl⸗ 
Woche nach Wechſel⸗Recht zu bezahlen; aller⸗ 
maſſen die Schuld und der Buͤrgſchafts Schein 
allenthalben die Wuͤrckung eines Wechſel⸗ 
Briefs haben fol. 


Hierbey begebe mich aller rechtlichen Huͤlfs⸗ | 


Mittel und Ausflüchte,infonderheit derer, fo den 


Bürgen in Rechten fonft zu gute verordnet find, 
nemlich der Excuflion und Divifion, ob müffe 


der Schuldner zuförderft ausgellaget, und die 


Schuld unterung getheilet werden. Urkundlich 
haben wir ung beyderfeits eigenhändig unters 
fhrieben, und unfere gewoͤhnliche Pett⸗ 
ſchafte vorgedrudt. So ge 

ſchehen N.ıc, 


Hhh5 XXXI 
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XXXI. 
Revers, 


auf ein mitbelehntes Gut. 


| Emnach der Wohlgebohrne Herr, Her 

Guſtav von Hartenſtein, aus bruderũ⸗ 

cher Affection ſich gegen uns erklaͤret, 
daß er gegen Ausſtellung eines Reverfesungzu 
ſeinen Mit⸗Belehnten an ſeinem erkauften Rit⸗ 
ter⸗ Gute Dachsburg, mie auch an dem miter⸗ 
kauften Holtze, die hohen Weiden genannt, an⸗ 
nehmen wolte ꝛtc. 


Alſo reverſiren wir ung,unfere Erben und 
Erbnehmen vergeftalt, daß, wenn über kurtz 
oder langder von Hartenftein, oder feine Nach⸗ 
Eommen, wenig oder viel, auf folches Gut, 
oder einiges pertinenz- Stuͤcke deffelben, bor⸗ 
gen und aufnehmen, oder es für alimenta 
und Ausſtattung, oder wie es fonften Na- 
men haben mag, verfihreiben , auch wol gar 
veräuffern würden , fie ohne unfere Begruͤſ⸗ 
fung dergleichen zu thun, oderan men fie mol» 
len, zu vertauſchen, und zu verkaufen, guten 
Fugund Macht haben follen. Ob auch gleich 
Die erborgten Schulden von ung uns den an 

gen 
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rigen nicht unterfchrieben wären: ſo wollen wir 
Dennoch folhe, wenn nur die Obligation von 
Dem Heren von Hartenftein, oderfeinen Nach⸗ 
Eommen,unterfchrieben,und Des Guts darinnen 
gedacht worden, zu bezahlen fhuldig md gehal« 
ten ſeyn. 


Hiernechſt Renunciren und begeben wir 
uns ausdruͤcklich, daß, bey ereignenden Fall, we⸗ 
der wir noch unſere Nachkommen, durch uns 
noch durch andere, ehe und bevor die hinterlaſſe⸗ 
ne Wittwe oder Toͤchter, fo alsdann vorhanden 
feyn möchten, befriediget find, andem Ritter: 
Gute Dahsburg,oder an'den pertinentien, ins 
gleichen den Hohenweiden, Die Poſſeſſergreiffen 
wollen. Da auch folches gefchähe, fol alles 
nullund nichtig feyn, und alfo weder die Witwe 
nochKinder turbiret werden, bey Verluſt unſers 
Lehn⸗Rechts ꝛc, 


Jedoch, wenn die Alienation geſchehen 
ſolte; und wir in eine andere Mitbelehnſchaft 
nicht mit eingenommen wuͤrden, welches dem 
Herrn und ſeinen Nachkommen frey ſtehet: fo 
ſoll iedwede Linie der unſrigen von dem Ber: 
Fäuffer so. Thaler baar empfangen. Geftalt 
uns denn wider Diefen Revers fein goͤttlich 
noch weltlich Recht fehüsen fol; weswegen 
wir auch allen exceptionibus, fie haben Na: 
men, wie fie wollen, fo mol insgemein, als 

ins 
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infonderheit der betruͤglichen Uberredung, Ber 
lesung, fimulirten Contra&ts, und dergle 

fie ſey allbereit erdacht, oder möge noch erfunden 
werden, uns wiſſentlich und wohlbedächtig be 
geben:c. Zu Urkunde alles deffen Haben mir und 
eigenhändig unterfchrieben, und unfere anges 
bohrne Pettfehafte vorgedruckt. So geſche⸗ 
hen N. x. 





XXXII. 


Teſtimonium 
oder 


Zeugniß. 


Emnach Vorzeiger dieſes, Conrad 
I) Schröder, von Hamburg gebürtig, 







bey mir 2. Jahr in Handels- Dien⸗ 
ften gemefen; nunmehro aber willens tft, ſich 
in der Fremde ein mehrers zu verſuchen, wes 
wegen er um ein fchriftlich Zeugniß bey mir 
angehalten ; und ich ihm denn ſolches zu de- 
negiren Eeine Urſach gehabt, fondern vielmehr 
feine Wohlfahrt beften Vermögens zu beför- 
dernbegehre: alſo gelanget an alle, und iede, 
fo hiermit erfuchet werden, mein En 
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"Bitten, fie wollen dieſem meinem Zeugniß 
ae in und gemeldten Schröder def 
fen fruchtbarlich genieſſen laſſen; melches ich um 
einen jeden, nach begebender Gelegenheit und 
Vermoͤgen, gar gern verſchulde. Zu mehrerm 
Glauben habe ich dieſes eingenhändig unter⸗ 
ſchrieben, und mit meinem gewoͤhnlichen Pett⸗ 
ſchaft beſiegelt ec. | 





XXXIII. 


Actorium Tutoris, 
Oder 


Vollmacht die ein Vormund 


einem Advocato giebet. 


GER Endes unterſchriebener in Vormund⸗ 
ſchaft Peter Maximi, fürmich, meinen 
iegtermehnten Pfleg-Befohlenen, und 

deffen Erben und Erbnehmen, ‚mil Kraft Die: 

fes Heren Ulpianum zu meinem Adtotrn 


conſtituiret haben x. 


XXXIV. Bor, 
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XXXIV, 


Vormundſchafts ⸗Quit⸗ 
tung. 


Emnach Herr Matthias Mamettintis 
am 29.O&ob.1699. mir zum Vormun⸗ 
de beftätiget worden; derſelbe aud fol; 

cher Vormundſchaft bis anhero mit aller Treu: 
und möglichitemSleiffe,alseinem ehrlihen Vor⸗ 
mundegeziemet,vorgeftanden ; nunmehro abet / 
da ich mich von Ihro Churfuͤrſtl Durchl zu N. 
muͤndig erklaͤren laffen, mein vollſtaͤndiges Va⸗ 
ter⸗Theil und alles was er meinetwegen in ſeinet 
Bermaltunggehabt, ſo ſich auf sooo. Thlr be⸗ 
kauffen,richtig ausgeantwortet; und beſonders 
über ſoiche Adminiftration mir eine ausführli 
he Schluß⸗Rechnung adgeleger , welche ich ſo 
wohl als andere vorhergehende nach genauerlln⸗ 
terſuchung, in Einnahme und Ausgabe allenthab⸗ 
ben richtig befunden: fo guittireich Kraft diefes 
hiermit meinen geweſenen Herrn Bormund, ſo 
wohl wegen feiner bis dato geführten Admini⸗ 
ftration, als wegen det 5350. Thlr. wie es zu 
Recht am beftändigften ift, und zehle ihn nebſt 
ſchuldigſter Danckſagung von ſolcher — 
gän 
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gäriglich los, mitder ausdrücklichen Erklärung, 
daß ich alle dasjenige, was er in Vormundſchaft 
meiner gehandelt und geſchloſſen, allerdingeg ra- 





| 
5 
tihabiret, für genehm und unverbrüchlich, ihn H 
auch allenthalben Schadlos halten, und darwi⸗ £ 
Der unter was Pratext und Schein Des Rechtes f 


ſolches gefchehen Eönne, niemals handeln, noch h 
durch iemand anders dergleichen zu thun verftats 
ten will. 
Allermaſſen ich zu dem Ende allen mir diß⸗ KH 
falls zuftatten kommenden Ausflüchten, wiefie ı 
Namen haben mögen, infonderheit dem bene- 
ficio reftirutionis in integrum , erroris cal- 
culi, perfyafionis, læſionis cujuseungue, 
reinonfic, fedaliter geſtæ, aut non intelle- 
etz, non rumerat® pecuniæ velnon tradita- 
rum rerum, nach vorhergehender deutlichen 
Erklärung, beydem Worte der ewigen Wahr⸗ | 
beit, und fo wahr mir GOTT helfe, mohlbes 5 
daͤchtig renunciret, mit dem Erbieten dieſe j 
Vormundſchafts⸗Quittung und Verjicht 
foͤrderlichſt vor E. E. Rath zu, 
wiederholen. 


XXV. 


— — — 
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XXXV. 


Ovittung 


uͤber Capital und Intereſſe. 


Achdem der Wohlgeborne Herr Caro- 
N lous Auguſtus von Herbesleben von den 
dreyhundert Thlr. Capital, welches 
meiner Frauen wegen auf dem adlichen Gut 
Sondersberggeftanden, in vorigen Fahr funfe. 
zig Thle. nebft dem Interefle, und in Diefem den 
5.Maji, als um die Berfalgeit, zweyhundertund 
funfjig Thlr. mit Intereffe geyahlet, und alſo das 
gange Capital mit den Zinfen nunmehronölig 
abgetragen; ich auch folches richtig empfangen 
und damit wohl vergnüget worden; Dannenhero 
ich der Exception non numeratæ feu nonac- 
ceptæ pecunie hiermit renuncire: fo habe 
mohlgebachten Seren von Herbesleben darüber 
gebührend quittiren, und folheDpittungnebft 
meiner Srayen und ihrem Seren Curatore eie 
genhändig unterfchreiben und befiegelnwollen. 
Hamburg dens. Maji 1716. En 
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AXXVL 


Duittung / 
über abgetragenen Zins, : . . 


Woͤlf Thaler, zwoͤlf Groſchen Intereſſe von 
zwey hundert und funfzig Thalern Capital 
ſo den 7. April 1716, fällia , hd: dato Tir. d 

Heren Amts-Rathe N.N. zu Neinfels grau, 
heliebfte, Frau Iſabelle Eonftantia, geborne 
Eberaͤiſchin, mir Endes unterſchriebegen zu 
Dandentrichtet, woruͤber hiermit gebührend 
quittire. Steinberg, den 18. Maj. — 


NN. 


Obligation,. er 


fo eine Wittwe ausgeftelfet, melde die‘ 
Schulden ihres feligen Mannes zu bezah v 
len über jich nimmt. a 


Pachdem mein Ehemann N. N." 
% von — N. 2Paler laut 
ausgeſtellter Obligation, de dato den 
sgeſt F. er if” FILLTI RER ua, 


’ 
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Maj. anno 1715. in feine Handlung empfangen, 
und felbige bevorftehende Dfter-Meffe wieder zu 
bezahlen verfprochen; unlängft aber felig ver 
ftorben, und nicht moͤglich iſt, Daß ermehntes 
Capital auf Die gefeßte Zeit bezahlet werden 
möchte: zumal ungewiß, wie die ausftehenden 
Handel:Schulden werdeneinlauffen : alfohas 
be ich mich ins Mittel gefchlagen, und meines ſe⸗ 
ligen Ehemanns Schuld, als meine eigene, 
über mich genommen, und will mich Dahero, 
mit Autorität meines Herrn Curaroris, bey 
ausdrücklicher Verpfaͤndung meines ſaͤmtlichen 
Vermoͤgens, iesigen und zukünftigen, an Erb» 
und Gerade » Stücden, Kraft Diefes verpflich⸗ 
tet haben, obgedachte 200. Thlr. in Drepjähris 
gen Sriften, in der hiefigen Neuen Fahress 
Dfter-und Michaelis-Meffe , jedesmal mit 22. 
Thlr. 5. Gr. 4. Pf. jedoch ohne Intereffe, baat 
zu bezahlen. 


Zu welchen, Ende ich dem Vellejanifchen 
Rathſchluſſe und andern dem meiblichen Ge⸗ 
fchlechte zu gute verordneten rechtlich en Wohl⸗ 










thaten, weiche wollen, daß ſich 
ihren Ehe: Mann verbinden Eön 
Worte der ewigen Wahrheit, un 
mir GOtt helfe, nach vor) 

wer @rinnerung, renunciiret 


Don denen Contraäten. 867 


telſt eines cörperlichen Eydes zu wiederholen, 
welches denn Kraft Diefes ſich Dahin erftrecfer, 


Daß eine folche Frau, welche ihre eigene Hana 
delung treibet, in Handeld- Sachen für einen ’ 
andern fich verbürgen und guf fagen, und dar⸗ 


wider das SCtum Vellejanum, od fie gleich defe 


fen zuvor nicht erinnert, auch demfelben von 
ihr nicht renunciiref worden y nicht vorfhüsen 


Fan. Zu Urkunde deſſen habe ich mich alhier 
eigenhändig unterfchrieben. So gefchehen N. 
den ıc. 


ui Ein Bi ad at BB aid Kia vcũ 59 


ZXXVII 


Zeugniß / 
oder 
Abſchied für einen Diener. 


Emmach Vorzeiger diefes, Gottfried 

Ehriftian Birnbaum, Herrn M. Bars 
tholemzi Birnbaums aus: Bebra eheleibli⸗ 
er Sohn, fich bey mir drey Fahr über 
zur Aufwartung brauchen laſſen, und in fol 
cher Zeit. fi) allemal Dienfifertig, munter, 
gehorfam und treu erwieſen, fo, Daß ich mie 
Jii 2 ihm 





Verwahrung gegeben. Welches alles ich 


868 Von den Contrafen. 








ihm wohl zufrieden feyn Eönnen; nunmehro 
aber, weil ich ihn auch anderwerts fein Gluͤck 
zu ſuchen ermahnet, von mir fich auffer Dienfte 
u a entfchloffen: fo habe ich ihm hieruns 
ter nicht entftehen, fondern vielmehr män- 
niglich nach Standes Gebühr erfuchen wollen, 
obbemeldten Birnbaum, wegen feines ehrli: 
chen Herkommens und gufen QBohlverhaltens, 
fi zu gnädiger, hochgeneigter und gütiger 
Beförderung empfohlen feyn zulaffen, welches 
ich mit gehorfamften und fAuldigften Dienften 
zu erwiedern erboͤtig bin. Sign. Leipzig, den 7. 
Septembr. 1716, 


LS FEN, 





XXXIX, 
Ichein / 
wegen anvertrauten Gutes. 
Ch Endes unterſchriebener bekenne hier⸗ 
mit, daß mir der Herr N. in einer 
ſilbernen Schachtel 400. Ducaten, 2. Dia⸗ 


mantene Ringe, und eine guͤldene Kette 16. 
Loth ſchwehr, aufzuheben, und in fichere 


dem» 


Don den Contraäten. 869 


demfelben oder gefreuen Anhabern dieſes 
Scheins , gegen Borzeigung deffelben, alfo: 
bald wiederum auszuhändigen mich verpflichte, 
Hamburg den ıc. | 





RR 

FyEmnas ‚Herr N. N. meinem Better, 

Heren N. zu Erfauffung eines N. 100. 
. Thaler baaren Geldes, an guten gangbaren 
Müng-Sorten creditiret; mein Er Better 
aber mit immobilien oder andern Pfanden ans 
iego nicht verſehen; und Dahero mich für ges 
dachte 100. Thaler zu Aidejubiren erfuchet: fo 
verfpreche ich hiemit, Daß, im Fall nicht ers 
folgter Zahlung, ich für diefes Darlehn der 
100. Thlr. mit Renunciation deg beneficii ex- 
cuffionis und aller den Bürgen fonft zukommen⸗ 
den Wohlthaten , als felbft Schuldner haften, 
und diefelbe an ftatt meines Herrn Vetters, 
über mich nehmen und bezahlen will. Soges 


! fchehen ꝛc. de 
ii 3 XLI Kur⸗ 





870 Vaon denen Concracten. 


| SLE 
Kurke Obligation, 
Wegen gefaufter Waaren. 


ETEH Endes unterfchriebener bekenne hier: 
= mit, Daß ich von Herrn N. N. für so. 
Thaler und ı6. Gr. tüchtige Waaren gefauft, 
welche fünfzig Thaler ich ihm oder getreuen In⸗ 
babern diefer Obligation auf nechſt- folgen: 
de Oſter-⸗Meſſe diefes Jahrs, bey Verpfäns 


dung meiner Haab und Güter, zu begabten 


verſpreche. 








XLIE 
Wechler- Brief’ 


Wenn man zugleich einige Sachen 
dem Creditori zum Unterpfande 
gegeben. 


Halle, den 15. Sept. 1716. Rthlr. 300, 
zwey Drittel-Stüden. 

On dato über 6. Monat zahle ich auf 
diefen meinen fola Wechſel an 
Herrn Wolfgang Oldenburger, o⸗ 

der 


Von den Contracten. e,. 


der deffen Drdre , die Summa von 300. Rthlr. 
an zwey Dritteltügfen. Die Valura habe 
baar empfangen. WVerſpreche gute Zahlung 
egen Auslieferung eines verfiegelten 9 
it unterſchiedlichen Sachen, mit meinem Pet⸗ 


ſchaft verfiegelt. 


ee 

u er = En 

- Bechlele nn 

Leipzig, den « « Atble. 2000. curr. : 

‚ Aluftommende Michaelis; Peffe dieſes Jahls 

CH gelöbe ich, Diefen meinen. fola Wechſel⸗ 

‚Brief an Heren Mevium , oder defien Ordre, 

Die Summa von 2000. fage zweytauſend 

Reichsthaler curr. zu bezahlen. : Die Valura 

habe von demfelben an einen Wechſel⸗Brief 

nad Breßlau von obigem dato an Herrn Ca- 

jum empfangen. Verſpreche dahero, wenn 

dieſer Wechfel-Briefgebührend honoriref wor⸗ 

den, zu feiner Zeit guteZahlung, und nehme 
GOtt zu Huͤlfe. 





Titius 


Jii 4 Schein, 





872 Von den Contraften. 


Sthein / 


Wel Jitius wegen di es 
nenn A | 


5 Yenmas ı6 id) Endes unterfchriebener von 
Mevto einen WBechiel: Brief an 

eren — nach ee! 2000. Rthl. 

ge zweytauſend thl. un 
et ‚und „wir. 












— 
Beh. Briefe bon — curr: of 
Herrn — wieder —— wollt. 
Keipsig Ki 308 So 


ay 
44 
— 


“ { —* zz 
ENT Titius. 





Von den Contradten. 


— —— — 











XLV. 


‚Dresden, den 20. Septembr. 1716, 
400. Rthl. an Zweydrittelſtuͤcken. 


Au künftige Leipziger Michaelis-Meffe dies 
Aſes Jahrs, den 4. O&. als am Montage 
‚An der erften Meß⸗Woche, zahle ich dieſen mei⸗ 
nen fola Wechſel⸗Brief an Herrn Cajum, die 
ESumma von 400. Rthl. fage vierhundert Rthl. 
‚an Zmepdrittelftücken. Den Werth habe 
durch Waaren wohlempfangen, verfpreche da⸗ 
hero guteZahlung, mit Begebung der Marckts 
Freyheit. 


Mevius. 
An mich 
Mevium 


in Leipzig. 





874 Von den Confracten, 











XLV, 


Halle den 20, Sept. 1716. 200.R 
an Franköfifchen SR 


| 
Auf dieſen meinen Sola Wechſel zahle ich an 
Herrn Idhann Ehriftian Schmiden oder 
defien Drdte Den 24. Der. Diejes Jahres 200. 
Rthl. fage zweyhundert Rthl., welche ich von 
ihm baar empfangen, nebſt gehoͤrigem Abtrag 
des Interefle6.procent. Ich —— sn 
"Zahlung undue nehme VERS 


— 
An mich di 
Semproniuif® 
; zen 
In Halle: 


TI 

VER\ UN 
FF 

N WEL ZA 

fr =, * 





Erfi * 
Der in dieſem Buch ent⸗ 


haltenen Summarien 
und 


Vrief⸗Sorten. 


Worbericht von den nothwendigen Stuͤcken, 
welche zu Verfertigung der Teutſchen Briefe 
gehoͤren. * p-1. bis 34 


Gratulations- oder Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Schrei⸗ 
ben. je 56 


— 
Condolen⸗·Schreiben. 82 
IV. 
Danckſagungs⸗Schreiben. * 





E:; ı. | V. 
Einladungs⸗Schreiben. 
> 7 VI. 
„f h een 
Ft ” | Abſchieds⸗ Site. 
| Erfguisungs- Chen 
Befhenunge-&riben 
Anerbietungs-&chreiben, > 
Viſit⸗Schreiben. 
Empfehlungs- Säreien 
Antverbungs-Schreiß, n. * 
V. 
Bitt⸗Schreiben. 
Suppliquen und Memoriale. 
| XVI. 
Gerichtliche Schreiben 
XVI. 
Recommendations-Schreiben. 


sr 





' Erſtes Regifter. 


— Erſtes Regiſter 
XVl 
Mahn Schreiben. 


04 
XIX. 

Beriht-Schreiben, — 463 

Beklagungs⸗ und Beſchwerungs⸗Schreiben. 
— 

Abmahnungs⸗Anmahnungs⸗ oder Erinne⸗ 

rungs⸗Schreiben. 528 
DR XXI. 

Derarhflagunge-Schrriben. 50 
— 

Dedicationes oder Zuſchriften. 566 
| XXIV. 

Gemiſchte Schreiben. 590 


XXV. 
Contracte, Bergleiche, Obligariones, Quittun⸗ 
gen, Reverle, Wechfel und dergleichen. 
747. bie zu Ende. 











ME (0) SE 


Anderes Regiſter 


Der in diefem Bud) enthal⸗ 
tenen Lehr⸗Saͤtze / Briefe und 
Contracten &c. 


A. 


SE Tmahnungs-und Anmahnungsoder Er 
innerungs · Schreiben 527 
werden auf zweyerley Art abgefaffee 528 
wasinbenden Fallenzu bedenken ibid. 
Abmahnungs:Schreiben eines Kaufmanns an 
den andern 129 
Abmahnungs⸗Schreiben, das politiſch und 
verbluͤmt geſchrieben, von einer Heyrath, 
an einen ſehr werthen Freund und Anver⸗ 
wandten, der ein Lieutenant iſt 538 
Abmahnungs-Schreiben an einen fehr vertraus 
ten Freund inmoralifchen Sachen 535 
Abmahnungs- oder Erinnerungs: Schreiben, 
von einem höhern an einen geringeren 538 
Abmahnungs = oder höflihes Erinnerungss 
Schreiben eines gelehrten Hof-Cavaliers, 
an einen Poeten und Rector auf einer vor⸗ 
nehmen Schulen, dem er feine Gedichte 
durch⸗ 


Digitized by Google 


 — 


Anderes Regiſter. | 


Durchjufehen gegı gegeben, ui und der in der — 
zu weit gegangen 

Abmahnungs ⸗ und —— 7 — * 
nes Doctoris an ſeinen Anverwandten, der 
ein Studiofus und ſich auf die faule Seite zu 


legen beginnet 544 
Abſchieds⸗Schreiben 147 
wenn und wie ſolche zu ſchreiben 148 


Stuͤcke, ſo dazu gehoͤren 149 
Abfchieds-Schreiben an einen werthen Freund, 
- als man in fremde Laͤnder reiſete 150 
an einen gelichten und verrrauten Freund 
. und Vetter 152 
von einem Fuͤrſtlichen Secrerario aneinen 
Profefforem Juris _ 134 
an einen Königl. Dber-Hofmarfchall von 


| einem jungen Baron 156 
Actorium Tutoris 816 
Affeltirter Stilus 5 
Allegorifcyer Stilus iſt zu vermeiden 20 


Allerbeſte uud üblichite Manier im — 


Allzualte, ingleichen auslaͤndiſche Woͤrter und 
- Redensarten vermeider man in Briefen - -3 
Anerbietungs» Schreiben 155 
was dabey zu beobachten 196 
nerbietungs- Schreiben an einen Känferlichen 
: Ambafladeur, derein Fürft ift, und verlans 

. get, Daß, wenn wir in feine Dienfte — 

ne io den 


— 


Anderes Regifter, 


wolten, wir an ihn fchreiben möchten 198 
an einen Eöniglichen geheimen Cammer⸗ 
Math, der von Adel ift,von einemGame 
mer-Rath 201 
an einen von Adel, welcher wohl ſtudiret 
hat, darinnen ein Hof: under ihm 
eine Hofmeifter = Stelle vorfchläger 
© 
an einen Licentiatum Juris, dem ne 
cretarius in einer Reichs: Stadt eine 
Profeflion auf einem Gymnafio vor- 
ſchlaͤget 205 
an einen Baron, darinnen ein ——— 
Commillarius denfelben eine 
vath für feine Schwefter —— 


eines Amtmanns an einen —— 
men Amtmann, wegen eines neue 
ftehenden Gutes 

an einen Candidarum Medicine von de 

nem Magilter , darinnenihm derfelbe 

Berfeanträget 213 

Anmahnungs = und Erinnerungs- Schreiben. 

an einen guten Freund, Der nicht antwor⸗ 

tet 546 
Anwerbungs⸗Briefe 

Stuͤcke derſelben J 

Anwerbungs-Schreiben an einen Kö: N 
- Geheimen Rath und 3 Praͤſidenten, 

der ein Frey⸗Herr iſt, in deſſen Verwand 







Anderes Regifter. 


ſchaft ein junger von Adel durch eine Heyrath 
gekommen 262 
Darinnen ein ProfefforJuris um die Cor- 
re/pondenf eines gleichfalls berühmten 

ICti anhaͤt 265 
Auntwort auf voriges 267 
Anwerbungs⸗Schreiben eines Majors an eine 
Baroneßin, die ſeines Vaters Bruder ge⸗ 
heyrathet 268 
Antwort hierauf 270 
Anwerbungs Schreiben eines Generals an ei⸗ 
nen andern, die zuſammen im Felde ſtehen 
271 





Antwort hierauf 273 
Anwerbungs · Schreiben eines Fürftl. Land 
Commillarii an einen Profeflorem &c. 
275 

Antwort anf das vorige ib. 
Antecedens, Connexio, Confequens, tie in 
gemiſchten Briefen furkzufaffen 590. 598 
Iſt die allernatürlichite und vernünftigite 
Drdonung 592 

Welche Freyheit man dabey habe 592.(qg. 
Worju die Diſpoſition per Antecedens 

& Conſequens diene 593 
Appelladons Schedula 386 


2. 
Beklagungs/ und Befchwerungs» Schreiben 
439 
gr Die 


an 
» | 





"Anderes Regifter. 


Die Manier, wie folche an unfers gleicher 

und hohe Perfonen abgelafjen werde 
5oo. {qq 
PBellagungs-und Befchwerungs-Schreiben ai 
einen guten Freund, welcher ung nicht geant 
worter,und eine verjprochene Sache nicht Se 
fendet so: 
Antwort hierauf so. 
Beklagungs-und Beſchwerungs⸗Schreiben de 
KHerboges von Lothringen , an den Marqui 
vonLamberti, als feinen Abgefandten i 
England | so 
Heklagungs- und Beſchwerungs⸗Schreiben € 
nes von2idel, an feinen guten Freund, der ihr 
lange nicht gefchrieben 51 
Antwort ‚die nachdrücklich, auf ein heft 
ges und unbeſcheidenes Beſchwerunge 
Schreiben eines Freundes, deſſen a 
ung gemachtesCarmen wir unterdrug 
haben er. 
Bellagungs - und Beſchwerungs⸗ Schr ibene 
nes Licentiaren und Advocaten am eine 
Fürftl. Küchen-Meifter ' 

Höflihes Beklagungs - und Beſchw 

Schreiben an unfersgleichen,, Der ud 
“ung gefprochen 
Beratbihlagungs- Schreiben 
einen Rath voniemanden zu fordern, t 
darzu gehöre —— 

welche Vorſichtigkeit in Mittheilung 


a * 










Anderes Regifter. 
nes Raths zu u gebrauchen 


— — — — — — 


51 
kit ſeinem Rath fol man nicht zu freyge⸗ 
big ſeyn ibid, 


Die Manier, mit welcher dergleichen 
Priefe ausgeferriget werden ibid, 
Berathiihlagungs-Schreiben eines Licentiaren 
an einen Hergoglichen Cantzler 553 


Antwort eines Fürftl. Cantzlers an einen. 


Licentiaren wegen einer Heyrath 554 
Antwort, Darinnen man dem Minifter 
dancket 557 
Berathſchlagungs⸗ Schreiben eines Studioſi an 
einen gelehrten Mann, ob er mutiren ſolle 


Antwort darauf * | 
Bericht⸗Schreiben 467 
Wie viel Stuͤcke darzu erfordert werden 
469. (9. 


Bericht: Schreiben eines Seererarii an einen 
sen Geheimen Rath und Cammers 
Præſidenten, wegen eines fremden Cammer⸗ 
Raths 471 
Bericht: Schreiben, welches eine Regierung an 
den Koͤnig, wegen der Kranckheit eines in dem 
Lande fich aufhaltenden und dem Könige ver- 
wandten Prinsens abgehen läßt 474 
Bericht: Schreiben, welches eben Diefe Regie⸗ 


rung anden König vondem Tode eines in ih⸗ 


rem Yande fi) aufhaltenden Printzens abge- 
ben läßt 480 
Kkk 2 an 


28 


J 
— 


59 











Anderes Regiſter. 











an eben biefenKönig faft gleiches Inhaits 


486 

des Hertzogs von Marlborough an einen 

- Minifter in an ‚vonder Schlacht 

bey Hochſtaͤ dt 488 
eines Licentiaten an einen geheimen 

Staats: Rath ; wegen einer Auction 


495 
an eben dieſen Minifter in gleicher Angt 
genheit 497 
Beſchenckungs⸗Schreiben 177 
wenn und wie folche abzufaflen 378. leg. 
Beſchenckungs und Empfehlungs⸗ Schreiben 
eines Doctoris an einen Königlichen Ober⸗ 
Hofmeifter = 
Antwort darauf 
Beichenefungs-Schreiben an einen öniglichen 
Cammer ⸗ Prefidenten von einem Advocaten 
185 
Antwort hierauf 188 
Beſchenckungs⸗ Schreiben an einen Profello- 
rem ‚der einem Do£tori Medicine zu Sefallen 
war ‚ aufgefeget | 189 
Antwort auf das vorige 191 
Beichentfungs: Schreiben eines Stadt -Syn- 
diei, anden Bürgermeifter einer vornehmen 


Stadt 193 
Antwort auf voriges 194 
Beſchwerungs⸗Schreiben wegen des Rangs 
525 


Bey: 


Anderes Regifter. 
Ben: Wörter in in Briefen müffen wohl: ausgeſu⸗ 
chet ſeyn 25.26. (q. 
Bir: Schreiben 277 


welche eigentlich alfo zu nennen 278 
va Regul in wichtigen Bitt-Schrei- 


279 

= ——— Stilus in Anſehung der 
Perſonen, an welche wir, und die wie⸗ 

derum an uns ſchreiben 280. ſq. 

Die Gelegenheit, die uns zu ſolchen Brie⸗ 

fen gegeben toird 281 

Stücke derfelben g2. ſq. 
Bitt⸗Schreiben eines Fuͤrſtlichen Rathe an ei⸗ 
nen Profeflor Polens 287 
eines Buchhaͤndlers an einen Cammer⸗ 
Juncker, ihm ein Privilegium über ein 

Buch auszuwircken 285 
Ditt-Schreiben eines vornehmen Kaufmann 
an einen unbefanten Gelehrten, der ein Li- 


centiat ift 288 
Antwort hierauf an einen vornehmen 
Kaufmann 290 


Bitt⸗Schreiben eines Freyherrn aneinen 8: 
‚niglichen Kammer» Confulenten, ihm eine 
Peruque zu beftellen Sr 

Antwort darauf 294 

Bit⸗Schreiben eines Studiofi an einen König: 
lichen Dber- Hof: Prediger, um ein nn 

mendation⸗Schreiben 

Bitt⸗Schreiben an einen vornehmen Koͤnge 

Kkk3 chen 





Anderes Regifter. 


chen Staats⸗Miniſter, ung zu einem Dien ſt 
zu verhelfen | 298 
Bitt-Schreiben eines Gelehrten an einen 
Grafen, der noch einjunger undEein res 
gierender Herr ift, ihn zu recommendi- 
ven ıc. 300 
eines Soldaten , der mit Gewalt gewor⸗ 
ben worden, um feine Loslaffung an ei⸗ 
nen Maior ; 303 
eines geheimen Juftiz-NRaths an einen 
Amts: Rath, wegen einer Auction 





305 
eines Königlichen geheimen Raths an eis 
nen Profeflorem Juris 307 


eines Magifters an einen unbefanten Do- 

&orem und ProfefloremPoefeos 310 

eines von Adel an einen vornehmen Mini- 

fter, der ein Graf und Abgefandter 

eines geoffen Heren , ihn in feiner Svite 

. nach den SriedenssConferentien mit zu 

nehmen 313 

Bitt⸗Schreiben an die Obrigkeit, Fürften und 

“dergleichen, fuche unter dem Titul Suppli- 
quen. . 

Brief⸗Stilus, wie er müfle befhaffen fon. 3. 


4. gg. 
Brief, äufferlihe Stuͤcke deffelben 34.leq. 
Burgſchaft  * | 869 


C. Ces- 


Anderes Regifter. 


€. 
Ce: fio einer Schuld an einen andern 790 
Cito ift unnöthig so 
Cor.dolenz-Shreiben 81 
wie folcye zumachen 82.83 
Stuͤcke derfelben 83 


Mirleiden, wieund mann es zu bezeigen 84 
Troſt, wie und bey was für&elegenheit ſol⸗ 


cher gefest wird 85 
Lob der Verſtorbenen in Condolenz- 
Briefen 86 
Unterfchiedliche Fälle zucondoliren ib. 


Condolenz - Schreiben eines Geiftlichen an ei⸗ 
nen Fürftl. Hof-Rath 87 
an einen Hauptmann bürgerlichen Stan- 

ces, dem ein fehr alter Water geftorben 


89 

aneinen Koͤnigl. Dber-Hof-Meifter, wel⸗ 

cher ſeinen Sohn in der beſten Bluͤhte 

und in der ſchoͤnſten Hoffnung verloh⸗ 
ren 


99 
an einen Profeſſorem, dem ſeine Braut 


geſtorben 93 


an einen von Adel, deſſen Sohn als Ober⸗ 
ſter im Treffen geblieben 96 
an einen vornehmen Staats-Minifter , 
welcher ein Reichs⸗Freyherr ift,bey dem 
Abfterben feiner Gemahlin 98 


Kkk4 kur⸗ 


——— —— — — 
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Anderes Regiſter. 


kurtzes Condolenz Schreiben an einen 
ſehr werthen Freund, der ein Aflıflor 





im Schöppenftublift 100 
Condolenz-Schreiben eines Anverwandten an 
den andern 101 
Connexio der Sachen 13 
Connexio ein Stuͤck der dispofition in Briefen 
60.593 


Connexio, verbalis und artificialis in gemiſch⸗ 
ten Briefen 596 
Teutſche bedienen ſich der Verbal-Conne- 


xion am meiften 597 
Conftrudtio , wiezu machen 14-15 
Eontracte 747 

roie fie abgefaſſet werden 748 


wie eine Punctation zu machen 749.1q. 
Dispoſitio eines Contracts per anrece- 


dens & confequens 753 
Contract wegen einer Haug: Miethe 778 
Contrattus Emphytevticus, über ein geiftlich 

Gut 786 
Eontract, darinnen das Roͤhr-Waſſer bit 
meife verftatter wird 827 


‚oder Höflichkeit, was fie in ae 

en fey 

Couvert um einen Brief zumachen iſt ndth 
45 


Dand: 


Anderes Renifter. 





D. 
Dandfagungs-Schreiben 103 
mas dabey zubeobachten 104.1q. 


Danciagungs: Schreiben over Biller an einen 
merthen Freund, der ein Doctor iſt, undvon 
ſeiner Reiſe uns ein Andencken mitgebracht 

106 

an einen guten Freund, der uns von freyen 
Stuͤcken, ohne ihn darum gebeten zu ha⸗ 
ben eine Summa Geldes vorgeſchoſſen 
107 

an einen guten Freund, der ein Regie— 
rungs⸗Secretarius iſt, wegen eines ung 
gethanen Borfchuffesam Gelde 109 
an —8 wircklichen geheimen un 


aueinen Minifter, derung feinen Confens 
zu einer Heyrath zweifelhaft 


an einen Königl. geheim Rath, nach Endie 

gung Der ung qufgetragenen Commis- 

fion 114 

- Datum ın Briefen = 
Dedicationen oder Zuſchriften 

‚worauf man bey.allen Zufchriften zu —8* 


566 
die dreyerlev Arten, um andern was zuzu⸗ 
ſchreiben 567 


Ries, An 


0 BEER — 


Anderes Regifker. 


— — 

| an Abmwefende fendet man nebit der ge« 

Fr drueften. Dedication auch ein Schrei⸗ 

ben 569 

Schreiben an einen Fuͤrſtl. Hof⸗Rath, als 

als feinen Curatorem, von einem Stu- 

diofo ‚der ihm eine dedicirte Disputa- 

tion überfendet 7a 

Hedicatio oder Zuſchrift an. einen regierenden 

Pürgermeifter einer groſſen Reichs-⸗Stadt, 

ser pielinals in Gefandtfchaften gemefen, und 

fich ſonſten in gefährlichen Zeiten um das Va⸗ 

terland ſehr verdienet gemachet 573 

Sinnreiche Dedication des. Herrn de la Cham- 

breanden König von Franckreich, Ludwig 

den XIV. 577 

Dedicationg « Schreiben, darinnen ein Do&tor 

feinem Stief- Vater feine Inaugural-Dispu- 

tation, zueignet 580 

an einen Fuͤrſtl. Geh. Cammer⸗Rath von 

bürgerlicher Extration, von einem Li- 

centiato 524 

an einen vornehmen Reihe Frey- Herrn, 

von einem Candidato Medicine , Der 

ihm einen Eleinen Tredtat zuſchreibet 

586 

Deutlich muß der Brief⸗Stilus ſeyn 13.14 

Dispolitio 14 
Dispofitiones ſuche bey allen Briefen. 

Dispofitio per antecedens „ connexionem 

und confequens in gemifchten Briefen sgr. 

592. 








Anderes Regifker. 


592.597. bis zu Ende der gemifchten Schrei: 
ben. 
Difpofitio per Antecedens & Confequens ift die 
befte Ordnung in Briefen 592 
welche Freyheit man dabey habe ibid. & 


i eq. 

wozu ſie einem Anfaͤnger diene 593 

wie es uͤbel laute, wenn man wider dieſe 
Diſpoſition ſchreibe 594. ſeq. 
Diſpoſitio eines Kauf⸗Contracts, wie ſolche 
per Antecedens & Confequens zu machen 


753 

E. 
Eheſtiftung 800 
Einladungs-Schreiben 17 
Die unterfchiedlichen Gelegenheiten zu fel- 
bigen 119 
Die Materialien dieſer Briefe ibid, 
Einladungs-Schreiben an einen guten Freund, 
uns feinen Zufpruch zu gönnen 120 
Antwort auf felbiges 127 
Einladungs » Schreiben zur Hochzeit an einen 


werthen Freund 122 
an einen Königlichen Kegierungs -Rath 


124 
Einladungs-Schreiben zum Begraͤbniß, eines 
von Adelan einen andern 126 


Ein- 





Anderes Regifter. 


Einladungs =» Schreiben einer adelichen Dame 
an ihren Schwieger-Sohn;, zur Hochzeit ih- 
rer Tochter 129 

Einladungs: Schreiben zur Gevatterfchaftan 
eine Groß: Schwieger- Mutter, Die eine Ad⸗ 


liche Dame 131 

dergleichen an einen nahen Alnverwandten, 

der nicht zugegen feyn fan 232 
Empfehlungs-Schreiben 


243 
an welche Perfonen man folche verfertiget 


24 
mworinnen fie von den Vihr-Schreiben an 
unfers gleichen unterfchieden  ibid. 
Stürfe derfelben. . - 245 
Einpfehlungs-Schreiben an einen vornehmen 
Staatg:Minifter, von einem von Adel, der 
ftudiref 246 
Empfehlungs-Schreiben , womit man zum an= 
dern mal einen vornehmen Staats-Minifter 
aufwartet 247 
an einen wircklichen geheimen Etats Rath, 
der ein Frey⸗Herr iſt, ven einem Syn⸗ 
dico 249 
an einen Hof⸗Rath, der einemDber-Amt: 
mann viele Höflichfeit erwiefen 250 
an’eine Ehurfürftlihe Saͤchſiſche Cam: 
mer:Räthin von bürgerlihem Stan» 
de, Dieunfere Anverwandtin iſt 251 
an eine Fürftliche Hof-Räthin von bür- 
gerlihem Stande, voneinem en 
en 


Anderes Regifter. 


chen Commereien:Rath 254 
- an eine Ehurfürftliche Dber-Appellations- 
Raͤthin von bürgerlichem Stande, von 
einem Königlichen Secretario, Der ihr 
Anverwandter 255 
an eine Königliche Regierungs⸗ Käthin, 
die eine von Adel ift, von einem weit: 
läuftigen Verwandten, der ein Ofhcier 


iſt 257 
Entſchudigunos· Sdhreiben 159 
wenn folche abzufaflen 160 

die Stücke, die darzu gehören 162 
Was hiebey an hohe Perſonen ſonderlich zu 
beobachten 163 


Entfehuldigungs:Schreiben an einen Superin- 
tendenten, Der einem Licentiaten was zu ver: 
Faufen aufgetragen 164 

an einen Cammer-Juncker, der einem 
Doctor im Namen feines Fürften et: 
was communiciref, fer nicht verrich: 
ten koͤnnen 167 

an einen etwas geringeren Freund, dem wir 
eine verlangte Bedienung nicht fchaf- 
fen Fönnen 171 

an einen Königlichen geheimen Rath, 
daß man nicht alle Buͤcher in einer 
Auction entſtanden, und ſolche nicht 
reitiger uͤberſendet, von einem Afleflor 


173 
an 


Anderes Regifter. 


an eine vornehme Adeliche Dame, daß man 
ihr ein Buch nicht eher uͤberſchicket, von 


einem jungen von Adel 175 
Erb⸗Kauf wegen eines Hauſes 791 
$. 


"Franco, wenn folhes auf Briefen ftehen * 
Frantzoͤſiſche und andere fremde Wörter, ob IL e 


in Briefen zu gebrauchen 
G. 

Gemiſchte Schreiben 589 
welches dieſelben ſind 590 
wie ſelbige zu machen ibid. & feq. 
welche fubfidia ſich Anfänger hier machen 

koͤnnen 596 
Connexio verbalis und artificialis in F 
miſchten Briefen 596 


Gemiſchtes Schreiben eines Studiofi an ji 
vornehmen Bürgermeifter 597 
eines vornehmen Minifters an einen ges 
lehrten Dann 600 
Gemiſchtes Condolenz - und Grarulationgs 
Schreiben an einen Grafen, mit dem wir 
vorhero wohl befant gewefen, und der nun« 
mehro zur Regierung gelanget 604 


Ge⸗ 


Anderes Regifter. 


Gemiſchtes Schreiben an einen alten und wer: 
then Freund ' 607 
von einem Meichs Frey - Herren an einen 
geheimen Staats⸗Rath bey einem vor: 
nehmen Herkog Jr 
aneinen Amts⸗Inſpector, mit dem wir in 
Bekantſchaft ftehen, und ihm auf viele 

Briefe nicht geantwortet, ietzo aber viel 

neues berichten 614 
Gemiſchtes Gratulations⸗Bericht⸗ und Empfeh⸗ 
lungs⸗Schreiben eines Raths an einen an⸗ 
dern 619 
Antwort hierauf 621 
Gemifchtes Bericht» und Condolenz-Schrei- 
beneines Advocaten an eine Wittwe, Die ei⸗ 
nen Advocaten gehabt 624 
Gemifchtes Abfchieds » Entfhuldigungs - und 
Gratulationg » Schreiben an einen guten 


Freund 626 
Autwort darauf 628 
Gemiſchtes Schreiben eines Studioſi an einen 
vornehmen Land-Rath 631 


Gemiſchtes Gratulations⸗ Danckſagungs ⸗ und 
Viſit⸗Schreiben an einen vertrauten Freund 
und Anverwandten 634 

Gemiſchtes Schreiben, darinnen ein Licentiat 
ſich enſchuldiget und etwas uͤberſendet 638 

Gemiſchtes Schreiben eines Profeſſoris Philo- 
ſophiæ aneinen Hof⸗· Rath 640 


Ge⸗ 


Anderes Begifter. 


Gemiſchtes ſesE reiben, darinnen ein j junger von 
Adel einer Baronefin was überfendet en 
fich entichuldiget 643 

Gemiſchtes Danckſagungs⸗Viſit⸗ und Bericht⸗ 
——— eines Magiſtri an einen Advoca⸗ 

645 

GAſctes Entſchuldigungs ‚Condolenz - und 
Gratulationg = Schreiben eines von Adel an 
einen andern 6.48 

Gemiſchtes Schreiben, darinnen ein Doctor 
und. Advocat einem Churfürftliden Hof— 
Marfchall dancket, was veripricht und gratu- 
livet 65t 

dergleichen an eben dieſen Hof-Marfchall 
| 654 

Gemifchtes Schreiben eines Licentiaten an eis 

nen Prediger 657 
eines Freundes an einen Andern 659 
eines Fürftlichen Hof-Raths an einen 

| Doctor 664 
eines jungen von Adel an eine vornehme 
Dame, die ihm viel Güte erzeiget 

68 





Gemiſchtes Schreiben eines jungen Barons 
an — von Adel, dem er was zu uͤberſenden 


— 
Antwort hierauf 673 
Gemiſchtes Schreiben eines Magiſters auf Uni: 
verfiräten an einen Profeflor, wegen einer 
Haus-Mierhe 674 
aneinen in Juris 678 

eines 


Anderes Regifter. 


eines Doctoris und Advocaten an einen 
— Cantzler, der nicht von Adel 
68: 
an J vornehme adliche Dame, von ei⸗ 
nemjungen von Adel ‚der ſtudiret 684 
eines and Raths an einen Profeffor auf 
 Univerfitäten 687 
Gemiſchtes Bifit Bericht⸗ und Danckſagungs⸗ 
Schreiben eines Auditeurs an einen Doctor, 
dem er vorhero an die Hand gegangen 690 
Gemiſchtes Schreiben an. einen General * 
‚einem Obriſt⸗Lieutenant 
Semiſchtes Danckſagungs⸗ und Bit4 
ben von einem Beamten an einen 
ſeinen guten Abſchied 596 
Gemiſchtes Schreiben eines vertrauten u 


eines —— —— — an = 
ne adeliche 792 
Gemiſchtes ea — Anerbietunge 
— — ratulations⸗Schreiben 
eines Gelehrten an einen von Adel 705 
—— ne er eines Gelehrten an — 
Ch Marſchau 


eines nn an einen Hergogl. Sof 
eines Magifters an einen —E 


717. 
eines Koͤnigl. Same Dach an einen 
an⸗ 





2... Anderes Regifker. 


Semifäftes d Vacſahunge Sir Berigrrn En 
Anerbietungg- SR eineg Secretarii an 
einen Königl. Geh. Rath, der nicht wirckli, 
cher Staats⸗Rath und er Sa, Adel ifl 









Rn Gramlariong Viüc-D Dank fa 
NBericht⸗ und — ein⸗ 
an einen Licentiaten sa 
fehtes. Erkundigung 
9 Schreiben eines * Eon 
i aneinen Dostor Juris. :., 7, ; 
. Gemifcptes Schreiben eines Ki el. 
| Jufticen-Nathe an einen dr . 
Rath Br” 
eines Licentiaten an einen 
Prediger, ihn zu ce 
Sue Schreiben * 


— Schreiben ü 
nd den Formalien nach 
pliquenunfgrfi ieden 








Anderes Regifker. 


ei er 

Die befondere Art derfelben in manchen 
Provinzien ibid, 
Formalien, woher am beften zu lernen 








ibid. fq. 
Stilus und Difpofition in Diefen Schreiben 


375. Sg. 
Gerichtliches Schreiben wegen eines Bekinierhee 
ten Hauſes an einen Stadt:Rath, 378 
Klag-Libell, im NamenMevii wider Tis 
tiumex conditlioneceriüi 381 
Antwort des Beklagten 
Schedula Appellationns 
Introductio der Appellation bey der Res 


gierung 8 
Weitere Inftanz bey der Reglerung "392 

| Memorialan die Regierung, nebft bey 
fügter Reuterung ;. 
Geſchickt zu ſchreiben, mas dazu erfordert Herde 


25 
zwungene Schreib: Art te ER 
a eier was dazu — 


EM 55. ſeq. 
Die Faͤlle dazu find unterſchiedlich * 


44 

Gratulationg » Schreiben an einen von Adei, 
welcher heyrather, dem man zugleich * 

2 


* 
J 


Carmen uͤberſendet 


la GC 


Anderes Regifker. 


Gratulations⸗Schreiben eines höhern an einen 
geringern, der geheprathet und Rath ge 
worden 64 
Gratulationg-&Schreiben an einen Königlichen, 
abber nicht wircklich geheimen Rath , der ein 
vortreflihes Merck herausgegeben 65 
Grarulationg: Schreiben an einen werthen 
nd, der in Doctorem promoviref und 
Zugleich geheprathet 67 
Antwort Darauf an einen von Adel 69 





Gratulationg-Schreiben an einen, der ein groffer 
&taats-Minifter geworden 70 

Grarulatong-Schreiben zum Neuen Jahr an eis 
nen werthgefchästen Freund 73 
Antwort darauf 74 

Gratulationg:Schreibep an eine Adlihe Dame 
zuihrem Geburts: Tage, diein vorigem Jah⸗ 
re einen ſchweren Trauer⸗Fall erlitten 75 


Ecatulations⸗ Schreiben an eine adeliche Da⸗ 
me, welche uns von der bevorſtehenden Ver⸗ 
heyrathung ihrer Tochter Nachricht gegeben 
und uns hierzu eingeladen hat 78 

5. 


Hoͤflich und wohlanſtuͤndig muß man ſchreiben 
= 


R. Kauf 


Anderes Regiſter 


* — K. a 4 
Kauf⸗Contract wegen der Cerade 844 
Kauf jährlicher Einkünfte 837 
Kauf Contract wegen eines Haufe 755 


Kauf-Contratt wegen eines Lehn⸗Guts 59. 
ER, — — u Far "HR 
Klugheit in Briefen , fuche in dem Vorbericht 


bey einerieden Sorte. 
geuterung ı 
Lob fan man einem im 
+ - Dazu erfordert werde 


! n m. 
Mahn⸗Schreiben | 437 
” auf wie viel Stücke man in Ausfertigung 
derſelben zu fehen hat 433 
Vorſicht und Höflichkeit, die ich in fols 

Gem Fallgegen hohe Perfonen, Freun: 

de und Derwandtezu beobachten a2 


Ä | n 
Mahn Schreiben eines Magifterg auf Uni- 
verfitäten an einen Scudiofum , der von 
Adel A 437 


ell 3° Mahn: 


| 394 
Briefe beplegen,und wa, 
ET AR BB 61 


nderes. Regiffer. 

4 R gie 

Mahn; Schreiben einer verwitweten Buͤrger⸗ 
meifterin auf einer Univerfirät an einen Rand» 


Rath, deſſen Sohn ihr fehuldig. geblieben 


A: 439 
.. dergleichen an eben denfelben _ 441 
Mahn-Schreiben,darinnen ein Camnıer:Scere- 
tarius einen Cammer:Nath am Churfürftlis 
chen Saͤchſ Hof verblümt erinnert 444 


Mahn-Schreiben, darinnen einer, der auf Uni- 
verfiräten lehret, einen Studiofum von Adel 
nachdrücklich erinnert. 446 

eines Doctoris und Advocaren an einen 
Bürgermeifter einer mittelmäßigen 
Stodt, der Eein gelehrter ift -449 


eines von Adel an den andern 453 
an eben Denfelben 45 
Antwort einerAdlidhen Dame an einen ven 


Adel Er‘, 
Antwort eines Studioh-an einen Stallmei- 

ſter auf Univerfäfen, dem er lange 

| khuldig 458 
Mahn: Schreiben eines Licenriaren an einen 
Capell Meiſter 460 
"an einen don Adel, der auf Univerfiräten 
cccculdig geblieben. „1462 
Mahn: Bee. darinnen ein Fürftlicher 
Land⸗ Commilflarius einen Königlichen Hof 
Rath höflich erinnert 464 


Mahn: | 





| 


1 
* 


Anderes Regifter. 


Mahn: Schreiben eines Licentiaten an einen 

von Adel 465 

—— welche Briefe wir eigentlich ſo nen⸗ 
19 


319 
Allerunterthäniaftdd Memorial der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeflion zugerhanen Staͤnde von 
Land⸗ und Städten in Schlefien, an die Kaͤy⸗ 
ſerl Commiflarien, wegen der Schleſiſchen 
Religions- Sache 351 
Memorial an den Math einer vornehmen 
Reichs⸗Stadt, wegen Ablegung einer * 
nung 

an ein Kirchen⸗ Colegium umeinenea 
tors⸗Dienſt 363 

an eine wegen eines Miet; 
— 365 


an einen 368 
an eine Univerfi ade von einem 


eraphorfhe und Tropi, w i 

zu tadeln find 
en eines ee dem Papier 
5F 


u Br 


„2 
re 

a 8 

Name des &chreibenden,mo er feinen Platz * 

44.19. 

Natuͤrlich muß der Brief-Stilus ſeyn 4 


er gl 4 Neu⸗ 


Er 


— ? . 
ERBE SEP 202 


Anderes Regiffer. 
7— —ñ ⸗¶ — —ñ— —ñ —ñ—— 
Neuerdachte Wörter und Redensarten verme 


det manin Briefen 3.6, 
Nonifications Schreiben ‚135 
wasben Ausarbeitung derſelben zu bemer- 

cken und zuverhüten 


Rs eines geheimen Raths an eine adelie 
he Dame, die feiner Mutter Schweſter, 
wegen Abfterben feiner Gemahlin 127 


Antwort darauf 140 
eines Freyherrn an den andern 143 
Antmort darauf 145 


Numerus oratorius. was Dazu gehöre 26 


©. 


Obligation, welche ein filiusfamilias,, der unter 


vaͤterlicher Gewalt annoch ftehet, wegen ihm 
vorgefchoflenen Geldes von fich ausftellet 767 
Obligatio wegen gelehnten Gelded 797.807. 
815.822.847.852.856 
wecgen anderer Sachen 866.870 
Drdentlich muß der Brief-Stilusfeyn RB 
Ordnung der Worte und Sachen, wie wohl zu 
treffen Ä 3.14 
Orthographia 12 


P. Pacht⸗ 


„Anderes Regifir: 


i — "Pi FE t 
Bade dene überein Vorwerck >82 





acht⸗Contract — 44804 
papier zu Briefen, wie es muß befehaffen ſeyn 


40 
Feriodi und Parentheſes, welche ʒu lang, beför- 

dern Dielndeutlichfeit 17.18 
Poetifche Schreib: Art ift zu dermeideu 20 
Pre&pofitiones wollen ihren gehörigen cafum 


Br | 8.9.10 
Prefene; wenn es auf den Briefzufegen +, 49 
Pronomina bringen oft eine Dunckelbeit mıinege 


vn 19 
Punftaio pex commaia, cola, ſemicola &c. 
traͤget Ri Deutlichkeithbey , . 18 


in Contracten 2449 
* ieth⸗Contracts wegen eines Hau⸗ 
fes — et 
eines Nacht-Eontractg‘ - 84 


‚Quittung, fo man einem Bormundgiebt: 862 
uitfung „0-0. zn ai 8694. 865 
TQTIe 1 — 

Raumin Briefen zu beobachten - ' 34.3539 
ells Re; 





Anderes Regifter: 
eng 
„ecommendations- Schreiben 399 


ſchreibt mannurfür andere 400 
toraufman bey Abfaflung derfelben zu, 
ſehen | 401 
‚eines vornehmen Gert en an einen an⸗ 
dern gelehtten Freund, der ein Rath if 
| 403 
Antwort auf voriges 405 
eines. Fuͤrſtl. Land⸗Droſts an einen Do- 
KtorundProfeflor - | 4o08 
Antwort hierauf au 
eines adlichen Appellations Raths an. 
einen Docte 413 
Antwort darauf 45 


eilnes Cammer⸗ Schreibers an einenLi- 
centiaten auf Uniberſitaͤten, in Sachen 
eines vornehmen Fteundes 417 
Antwort datauf 049 
son einem Geh. Cammer⸗Rath an einen 
Königl. Staats⸗Rath und’ Refidenten 
im Nieder-Sächfif. Creife, wegen eines 
Meifenden = 420 
eines Herkogl. Hof-Rathe,, an einen an⸗ 
‚dern, um einer Perfon zu einem Hof⸗ 
Dienft zu verhelfen 422 
Antwort ‚Darinnen man durch ein zwei⸗ 


e felbafteg DerfposghenunBdur Bir 


Anderes Regifter. 


führung einiger Schwürigfeiten, die 

Sache von fich — ſuchet, weil 

der recommendirte zu einfaͤltig 425 
Recommendations⸗Schreiben eines von Adel 
an feines gleichen ‚ wegen eines Informatoris 


439 
Rein muß der Brief-Stikus fepn, und 
was dazu gehöre 5. 
Revers auf ein mirbelebntes@ut 858 
Beihris ift der vr Stilus ag 

eo 
Egen w men anperttähtten Guts 368 
derglei gen eines Wechſels 872 


| Shen. aller Güter auf den Todes: Fall 
833 

Schenckung der Gerade unter den seien 

Schrift, wie fie mußberbafen an | je 


iegel oder 46 
iegelladh, wieesfeyn muß ! 47 
ubmiffion in riefen 42 
vuppliquen und Memoriale Zis 
An welche Perſonen und in welchen An⸗ 
gelegenheiten toi ergehen en 
Suppliquen ‚ darinnen mir eine Gnade +7 
ten, was dazu gehoͤre 316 


darinnen wir, um Abmwendung einer jr 
gnade 


Anderes Regifter. 


gnade oder Strafe bitten, wie folche zu 
machen 317 
welcher Stilus Connexion, Spatium und 
Submiffion hier zu beobachten 318 


Sup lic an einen tegierenden Fürften um einen 


ienſt 320 
an einen Ehur- Fuͤrſten um einen * 
ctanz· Schein 


an einen Koͤnig, um Beybehaltung der Höre 


gen Beſoldung 325 

an eihen Chur⸗Fuͤrſten, der ung einen Expe- 
&anz-Schem ertheilet, ung bey ereigneter 
Vacane zu befördern 


FR, 328 
..an einen König um Erhaltung einer . 


Stelle 


. an den Kayſer nach deſſen gefchehener 


1 AJ — 


Wahl von. den EhursFürften, worin⸗ 
nen man um einen Panıs - Brief anhält 


334 
an einen König, im Namen eines Bedienten, 


der mit feiner Rechnung nicht gar zu wohl 
fortkommen Fan 


Bi 338 
an einen vornehmen Reichs⸗ Fürften, um 1J 


ein Prædicat 


an einen Reichs-Girafen wegen Exiafinger 


niger Steuer-Öelder 
an einen Marg : Grafen, der aus König. 
* — Degen einer Subftiru- 


T, { Ter- 


ü Anderes Regiſter. 





J T. 
— rechniei werden im Brief-Stilo * 
— eines Kaufmanns 
E70 860. 3 


imonium 
Titul, der auswendige 


Transallion dder Se es wegen einer Er | 


ſchaft, zwiſchen adli nen 775 
Trauer sund ft: Schreiben, füche Condo- 
-lenz reiben. 


Ubli oder oebthuchih muß die Esreh det 
ſeyn 
Verba, wie ſolche vielfältig unrecht —— 
werden 7 
ergleich, ſuche Dransaction. 


eich wegen des Trauf⸗Rechts 8to 
gönffigung eines Gartens und deſſen Nus 


Kung 818 
Vifit -und Empfehlungs-Schreiben _ 2is 
Stücke deffelben 216 


Vifit -Schreibenan unfers gleichen, worinnen 
Minden als die zwey nothwendigſten Stücke zur 


218 

Antwort darauf 220 

Vifit- Schreiben an einen — Freund, der 
von Adel iſt 22t 
Antwort bierauf 224 

| —— an einen werthen Freund ‚als 
n von ——— reiſete AS 


Ante 


SE ve — 


Anderes Regifker. 











Antwort auf voriges 25 
Vifi-Schreiben an feines gleichen 2 


Antwort Darauf 
Vifit-Schreiben an einen auserleſenen Seen 


Antwort an einen Freund, welchem wi 
mehr Liebe in der That. erwiefen, * 


wir von ihm empfangen 
Viſit·Schreiben eines Koͤniglichen Kegietuing: 
Secretarii an einen andern 23: 
Antwort darauf 23) 
Viſit·Schreiben an feines gleichen = 
Antwort 
Viſit · Schreiben an einen alten Univerftärs 
reund 24) 


Vilir- Schreiben an Patronen und pornehmes 
NARBEN füche Empfehlungs- Schrei: 


eBollmadt, die u einen Advocaten 829 


Wechſel 871.873. Br 

"Schein wegen eines Wechſels 

Wiederkaufs⸗Contract 

Wohlflieſſend und geſchickt muß die re 
Art feyn 


Zuſchrift ſuche Dedication, 


Zeugniß eines Handels: ‚Dienerg 86: 
Zeugniß von einem andern Diener 857 


2 DIE 


